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Internationales
und europ�isches
Umfeld

Weltwirtschaftliche Entwicklung

Das globale Wirtschaftsklima hat sich in

den Fr-hjahrsmonaten weiter abgek-hlt. Dies

gilt f-r alle großen Wirtschaftsregionen. Der

Welthandel d-rfte kaum noch zugenommen

haben. Hinsichtlich des Ausgangsniveaus, des

Tempos und der Bestimmungsgr-nde der zyk-

lischen Abschw7chung zeigen sich jedoch er-

hebliche Unterschiede. In den Industriel7ndern

d-rfte die gesamtwirtschaftliche Produktion,

deren Wachstum sich schon zuvor deutlich ver-

langsamt hatte, im zweiten Jahresviertel 2001

saisonbereinigt nur noch wenig gestiegen sein.

Die industrielle Erzeugung ist jedenfalls im Zeit-

raum April/Juni erneut gesunken; der Vorjahrs-

wert wurde um 21?2% unterschritten. Dem

stand jedoch weiterhin ein moderates Wachs-

tum der Dienstleistungen gegen-ber. Hohe

Energiepreise und eine Reihe von Sonderfakto-

ren haben das Preisklima vielerorts belastet und

zur Schw7che der realen Binnennachfrage

maßgeblich beigetragen. Auf den Arbeitsm7rk-

ten sind die konjunkturellen Schatten zuneh-

mend sichtbar geworden. Zu einem grBßeren

Besch7ftigungsabbau ist es aber bislang wohl

nur in Teilbereichen gekommen.

Angesichts der schwachen Wirtschaftst7tig-

keit im zweiten Quartal und der noch nicht

erkennbaren Signale f-r eine Wende zum

Besseren hat sich insgesamt betrachtet der

Eindruck verfestigt, dass zum Teil grBßere Ab-

striche an den zu Fr-hjahrsbeginn aufgestell-

ten Konjunkturprognosen f-r das laufende

Jahr vorzunehmen sind. Allerdings gehen die

aktualisierten Wirtschaftsvoraussch7tzungen

weiterhin von einer deutlichen Konjunktur-

erholung im n7chsten Jahr aus.

Weltkonjunktur
mit anhaltender
Schw�che
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Die weltweite Abschw7chung der Nachfrage

nach G-tern der Informations- und Kommu-

nikationstechnologie hat vor allem die stark

auf diese Produkte ausgerichteten Schwellen-

l7nder in S-dostasien in Mitleidenschaft ge-

zogen. Die chinesische Wirtschaft ist dage-

gen nach der Jahreswende 2000/2001 weiter

kr7ftig gewachsen. Die L7nder Lateinameri-

kas sind je nach Intensit7t der Handelsbezie-

hungen ebenfalls von dem nachlassenden Im-

portbedarf der Vereinigten Staaten betroffen.

Erschwerend kommt hinzu, dass Argentinien

sich nach wie vor in einer schweren Finanz-

und Wirtschaftskrise befindet, die nicht nur

den Warenaustausch insbesondere mit den

benachbarten Staaten belastet, sondern auch

ein gewisses Ansteckungspotenzial in sich

birgt. Die brasilianische Wirtschaft leidet zur-

zeit außerdem unter einem erheblichen Ener-

giemangel, der das Wachstum in diesem Jahr

ebenfalls d7mpfen kBnnte. Die konjunkturelle

Verlangsamung in den Industriel7ndern hat

auch die aktuelle Lage sowie die weiteren

Perspektiven in den Transformationsl7ndern

Mittel- und Osteuropas beeintr7chtigt. Dem-

gegen-ber profitierten die ErdBl und Erdgas

exportierenden L7nder von den hohen Ener-

giepreisen. Zu diesem L7nderkreis z7hlt auch

Russland, dessen Wirtschaft im ersten Halb-

jahr mit sch7tzungsweise 5 1?2% allerdings

nicht mehr ganz so kr7ftig gewachsen ist wie

im Jahresdurchschnitt 2000 (+ 71?2%).

Die Perspektiven f-r die Weltwirtschaft haben

sich in letzter Zeit insofern etwas aufgehellt,

als die RohBlnotierungen seit Anfang Juni

deutlich gesunken sind. Die im Juli von der

OPEC beschlossene erneute K-rzung der Ol-

fBrdermengen hat die Notierungen nur wenig

1995=100, saisonbereinigt, log. Maßstab

Japan

Großbritannien
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darunter:

USA
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beeinflusst. Es spricht einiges daf-r, dass sich

die globalen Bremseffekte der letztj7hrigen

OlpreiserhBhung im weiteren Verlauf des

zweiten Halbjahres allm7hlich abschw7chen.

Dar-ber hinaus zeichnet sich ab, dass in

Westeuropa die Sonderfaktoren, die im Fr-h-

jahr zu der starken ErhBhung der Nahrungs-

mittelpreise gef-hrt und die Kaufkraft der

Verbraucher zus7tzlich geschm7lert hatten,

wieder abklingen. Dann d-rften auch die be-

lebenden Momente der zum Jahresbeginn in

Kraft getretenen Steuerreformen in mehreren

L7ndern der EWU, die bislang durch Preis-

erhBhungen zu einem großen Teil in ihrer

Wirkung kompensiert wurden, st7rker zum

Tragen kommen.

Eine nachhaltige globale Erholung ist jedoch

erst dann zu erwarten, wenn die US-Konjunk-

tur, die mehr denn je eine Schl-sselrolle f-r

die Weltwirtschaft inne hat, wieder Fahrt auf-

nimmt. Derzeit gibt es daf-r – auch nach Ein-

sch7tzung der amerikanischen Notenbank –

noch keine verl7sslichen Anzeichen. Wich-

tige Konjunkturindikatoren tendierten zuletzt

eher nach unten. Die Industrie, die allerdings

weniger als ein F-nftel der gesamtwirtschaft-

lichen WertschBpfung erbringt, befand sich

zur Jahresmitte in einer ausgepr7gten Rezes-

sion. Die Produktion ist im Juni saisonberei-

nigt zum neunten Mal in Folge gesunken,

und die Auftragseing7nge an dauerhaften

G-tern gingen ebenfalls sp-rbar zur-ck. Die

Ergebnisse der j-ngsten Umfragen in der In-

dustrie und bei den Verbrauchern signalisie-

ren f-r den Juli erneut eine Stimmungsein-

tr-bung, nachdem sich in den Vormonaten

eine gewisse Besserung angedeutet hatte.

Die zahlreichen Gewinnwarnungen aus den

Unternehmen passen in dieses Bild. Mit einer

Erholung in den USA ist deshalb wohl fr-hes-

tens im Verlauf des Herbstes zu rechnen,

wenn die Zinssenkungen st7rker greifen und

die Steuerentlastungen sp-rbar werden.

Das reale Bruttoinlandsprodukt in den USA

lag im Fr-hjahr nach ersten Sch7tzungen

saison- und kalenderbereinigt nur um 1?4%

hBher als in der Vorperiode. Im gesamten ers-

ten Halbjahr hat es auf Jahresrate hochge-

rechnet lediglich um knapp 11?2% zugenom-

men. Im Vorjahrsvergleich war das Wachstum

im zweiten Quartal mit 11?4% so niedrig wie

seit Ende 1991 nicht mehr. Anders als in den

Wintermonaten, als vor allem der Lagerabbau

das Expansionstempo gedr-ckt hatte, verlor

im Fr-hjahr die private Endnachfrage an

Schwung. Am st7rksten waren davon die

gewerblichen Investitionen betroffen, die sai-

sonbereinigt um 31?2% zur-ckgingen und da-

mit erstmals seit Anfang 1992 den Stand vor

Jahresfrist unterschritten. Das Wachstum der

realen Konsumausgaben der privaten Haus-

halte hat sich – ausgehend von saisonberei-

nigt + 3?4% im Winter – auf 1?2% abge-

schw7cht; es blieb damit aber immer noch

vergleichsweise robust. Erneut recht kr7ftig,

n7mlich um 13?4% gegen-ber der Vorperiode,

expandierten die Investitionen in neue Wohn-

bauten, die vom R-ckgang der Zinsen profi-

tierten. Der reale Außenbeitrag ist saison-

bereinigt dagegen trotz schw7cherer Import-

t7tigkeit wieder etwas tiefer ins Minus ge-

rutscht. Ausschlaggebend daf-r war, dass

neben dem hohen Dollarkurs die auf die USA

zur-ckwirkenden Zweitrundeneffekte die Ex-

porte gedr-ckt haben.

... und
Stabilisierung
der Kaufkraft in
Westeuropa, ...

... aber
Konjunktur-
wende in den
USA noch nicht
in Sicht

Gesamtwirt-
schaftliche
Produktion im
zweiten Quartal
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Im Rahmen einer bis 1998 zur-ckreichenden

Revision der VGR-Daten sind die BIP-Wachs-

tumsraten teilweise deutlich nach unten kor-

rigiert worden. So wird f-r das Jahr 2000 jetzt

„nur“ noch eine Expansion um 4,1% ausge-

wiesen, verglichen mit 5,0% vor der Revision.

Das durchschnittliche Wachstum in den Jah-

ren 1998 bis 2000 liegt nach der neuen Rech-

nung mit 4,2% um 0,3 Prozentpunkte unter

dem alten Ansatz. Hinter der Revision der BIP-

Angaben stehen vor allem Anpassungen der

Softwareinvestitionen, der Vorratsinvestitio-

nen und des privaten Verbrauchs. Gleichzeitig

wurde die Sparquote der privaten Haushalte

heraufgesetzt. Die besonders kr7ftige Korrek-

tur f-r das Jahr 2000 von – 0,1% auf 1,0%

spiegelt insbesondere eine betr7chtliche An-

hebung des Verf-gbaren Einkommens und

eine Senkung der Konsumausgaben wider.

Ausgehend von der neuen Rechnung lag die

Quote im zweiten Quartal 2001 bei saisonbe-

reinigt 1,2%. Die Revision der VGR-Angaben

hatte ebenfalls zur Folge, dass das Produktivi-

t7tswachstum zur-ckgenommen wurde, und

zwar außerhalb der Landwirtschaft um einen

halben Prozentpunkt auf 2 1?2% im Durch-

schnitt der Jahre 1998 bis 2000. Damit rela-

tiviert sich auch das Bild vom „amerikani-

schen Produktivit7tswunder“. Die Lohnst-ck-

kosten sind nach der neuen Rechnung seit

1998 um gut 2 1?2% pro Jahr gestiegen, ver-

glichen mit 13?4% vor der Revision.

Der Arbeitsmarkt in den USA hat sich im

Fr-hjahr 2001 sp-rbar eingetr-bt. Die Be-

sch7ftigung tendierte nach unten, und die

saisonbereinigte Arbeitslosenquote lag im Juli

mit 4,5% so hoch wie im Sommer 1998. Mit

der Entspannung am Arbeitsmarkt hat der

Lohndruck in der privaten Wirtschaft etwas

nachgelassen. Der Preisanstieg verlangsamte

sich von 3,6% im Mai auf 3,2% im Juni. Aus-

schlaggebend daf-r war die seit Anfang Juni

zu beobachtende Beruhigung an den Olm7rk-

ten, die bisher in der Tendenz angehalten hat.

Die Kerninflationsrate (d.h. ohne Energie und

Nahrungsmittel) ist dagegen von 2,5% im

Mai auf 2,7% im Juni gestiegen.

Die Hoffnungen auf eine Belebung der ameri-

kanischen Wirtschaft richten sich zum einen

darauf, dass der nach dem Jahreswechsel

2001 eingeleitete betr7chtliche Lagerabbau

bald auslaufen kBnnte. Zum anderen wird er-

wartet, dass die kr7ftige Senkung der Noten-

bankzinsen um insgesamt 275 Basispunkte

seit Anfang 2001 sowie die zum 1. Juli 2001

in Kraft getretene Steuerreform im Verlauf

des zweiten Halbjahres ihre expansiven Wir-

kungen entfalten werden. Das Steuerreform-

paket sieht eine schrittweise Verringerung der

Einkommensteuers7tze insbesondere f-r mitt-

lere und hohe Einkommen bis 2006 vor. In

der ersten Stufe wird die Steuersatzsenkung

noch erg7nzt um eine steuerliche Entlastung

f-r die „ersten“ 6 000 US-$ an steuerpflich-

tigem Einkommen bei Ledigen beziehungs-

weise 12 000 US-$ bei Ehepaaren, die r-ck-

wirkend zum 1. Januar 2001 gilt. In den

Sommermonaten werden die meisten ameri-

kanischen Haushalte eine Steuerr-ckzahlung

von bis zu 300 US-$ beziehungsweise 600

US-$ erhalten. Insgesamt ergibt sich f-r 2001

eine Einkommensteuerentlastung in HBhe

von sch7tzungsweise knapp 1?2% des BIP; auf

das zweite Halbjahr bezogen, in dem sie bei

den privaten Haushalten einkommenswirk-

sam werden, sind es fast 1% des BIP.

Revision der
VGR in den
USA

Arbeitsmarkt
und Preise

Zu den
expansiven
Impulsen der
Steuerreform
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Da die vorgesehenen Steuersenkungen Teil

eines l7ngerfristig angelegten Reformpro-

gramms sind und somit erfahrungsgem7ß die

weiteren Einkommenserwartungen der priva-

ten Haushalte positiv beeinflussen, d-rften

sie f-r sich genommen den privaten Konsum

anregen. Dem stehen jedoch zun7chst noch

Faktoren gegen-ber, die das Vertrauen der

Konsumenten und damit auch ihre Aus-

gabenbereitschaft belasten. Der kurzfristige

„Nettoeffekt“ der Steuerreform ist deshalb

schwer abzusch7tzen. Problematisch ist zu-

dem, dass die makroBkonomischen Ungleich-

gewichte in den USA, die sich vor allem in

dem hohen Leistungsbilanzdefizit und der ge-

ringen Spart7tigkeit der privaten Haushalte

7ußern, im Verlauf der bisherigen konjunktu-

rellen Abk-hlung noch nicht nennenswert

verringert worden sind.

Die japanische Wirtschaft verharrte auch im

Fr-hjahr in einer ausgepr7gten Schw7che-

phase. Die Industrieproduktion ging im Zeit-

raum April/Juni wiederum stark zur-ck; sie

lag saisonbereinigt um 4% unter dem Stand

des ersten Quartals und war damit um 51?4%

niedriger als ein Jahr zuvor. Ausschlaggebend

daf-r war zum einen, dass sich die im zwei-

ten Halbjahr 2000 einsetzende Exportflaute

im Fr-hjahr verst7rkt fortgesetzt hat. Dabei

spielte der weltweite Nachfrageeinbruch bei

IT-G-tern eine besondere Rolle. Zum anderen

d-rften die Ausr-stungsinvestitionen, die im

vergangenen Jahr noch die Konjunktur ge-

st-tzt hatten, gesunken sein. Darauf deutet

jedenfalls der merkliche R-ckgang der in-

l7ndischen Auslieferungen von Investitions-

g-tern im April/Mai hin – VGR-Angaben f-r

das zweite Quartal liegen noch nicht vor. Der

Wohnungsbau wies ebenfalls eine r-ckl7u-

fige Tendenz auf. Die Kaufzur-ckhaltung der

privaten Haushalte hielt bis zuletzt an; dies ist

im Wesentlichen auf die tr-be Arbeitsmarkt-

lage und die verschlechterten Einkommens-

perspektiven zur-ckzuf-hren. In dieses Bild

passt, dass die Verbraucherpreise im Zeitraum

April/Juli trotz des zwischenzeitlichen An-

stiegs der RohBlnotierungen erneut nachga-

ben, und zwar um 1?2% im Vorjahrsvergleich.

Insgesamt betrachtet deutet bisher wenig auf

eine baldige Erholung der japanischen Wirt-

schaft hin. Kr7ftige expansive Impulse sind

wohl nur von außen zu erwarten. Die Chan-

cen f-r eine baldige Belebung der Binnen-

nachfrage sind dagegen alles in allem sehr

gering, nicht zuletzt, weil weder die Geldpoli-

tik noch die Finanzpolitik -ber nennenswer-

ten ManBvrierspielraum verf-gen und die vor

kurzem angek-ndigten Reformmaßnahmen

wohl erst auf l7ngere Sicht greifen.

In Großbritannien hat sich das gesamtwirt-

schaftliche Wachstum im Fr-hjahr weiter

verlangsamt. Das reale BIP wuchs saison- und

kalenderbereinigt nur noch um 1?4% gegen-

-ber dem ersten Jahresviertel, als es um 1?2%

gestiegen war. Binnen Jahresfrist nahm es um

2% zu. Der Dienstleistungssektor expan-

dierte nicht mehr so dynamisch wie zuvor,

und in der Industrie dauerte die rezessive

Entwicklung an. Dort ging die Produktion

im zweiten Quartal saisonbereinigt um 1%

gegen-ber dem ersten Jahresviertel zur-ck

und lag um gut 11?2% niedriger als ein Jahr

zuvor. Dazu hat die Eintr-bung des weltwirt-

schaftlichen Umfelds, insbesondere die zykli-

sche Abschw7chung in den USA und in den

kontinentaleurop7ischen L7ndern, sowie die

Japan

Großbritannien
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St7rke des Pfundes maßgeblich beigetragen.

Vor diesem Hintergrund ist auch die j-ngste

Zinssenkung der Bank of England zu sehen.

Wichtigste nachfrageseitige St-tze der briti-

schen Konjunktur war der private Verbrauch,

der – gemessen an den Einzelhandelsums7t-

zen – im zweiten Quartal saisonbereinigt um

gut 2% zulegte und binnen Jahresfrist um

reichlich 7% expandierte. Dies h7ngt zum

einen mit der anhaltend positiven Arbeits-

marktentwicklung zusammen. Zum anderen

hat der betr7chtliche R-ckgang der Hypothe-

kenzinsen den Spielraum f-r zus7tzliche Kon-

sumausgaben erhBht. Auf den ersten Blick

steht die g-nstige Konsumentwicklung im

Widerspruch zur schwachen industriellen Er-

zeugung. Bei n7herem Hinsehen zeigt sich

aber, dass die Importe kr7ftig zugelegt haben

und vermutlich auch die L7ger abgebaut wur-

den. Uber das ganze Jahr gesehen d-rfte zu-

dem die im Budget 2001 vorgesehene Aus-

weitung der Staatsausgaben f-r die Infra-

struktur, Bildung und Gesundheit zur Stabili-

sierung der Konjunktur in Großbritannien bei-

tragen. Der Anstieg der Einzelhandelspreise

(ohne Hypothekenzinsen) hat sich von 2,0%

im April auf 2,3% im Mai/Juli beschleunigt.

Dahinter steht grBßtenteils die zeitweilige

kr7ftige Verteuerung von Energie und Nah-

rungsmitteln, die sich nach der Jahresmitte je-

doch wieder abgeschw7cht hat.

Gesamtwirtschaftliche Tendenzen

in der EWU

Die Konjunktur im Euro-Raum hat sich im

Verlauf des ersten Halbjahres 2001 weiter

abgek-hlt. Saisonbereinigt betrachtet ist die

gesamtwirtschaftliche Produktion im ersten

Quartal zwar mit 1?2% gegen-ber der Vor-

periode in einem 7hnlichen Tempo gewach-

sen wie in den beiden Vorquartalen, gleich-

wohl hat sich die konjunkturelle Grunddyna-

mik in der EWU abgeschw7cht. Im Kreislauf-

zusammenhang betrachtet resultiert das sai-

sonbereinigte BIP-Wachstum in den ersten

drei Monaten des laufenden Jahres n7mlich

beinahe vollst7ndig aus einem sp-rbaren

R-ckgang der Importe. Die Binnennachfrage

und die Exporte haben dagegen praktisch

stagniert. Im Vorjahrsvergleich verlangsamte

sich die Expansion von 31?2% im Sommer-

halbjahr 2000 auf 2 1?2% im ersten Quartal

2001. (F-r das zweite Jahresviertel liegen

noch keine entsprechenden Angaben vor.)

Im Fr-hjahr hielt die wirtschaftliche Flaute im

Euro-Raum nach den bisher vorliegenden In-

formationen an. Die industrielle Erzeugung

ging im April/Mai saisonbereinigt erneut zu-

r-ck, und zwar um 3?4% gegen-ber dem ers-

ten Jahresviertel. Der Stand vor Jahresfrist

wurde nur noch um 1?2% -bertroffen. Die

Schw7che der Industriekonjunktur kommt

auch in den j-ngsten Ergebnissen der EU-

Umfrage zum Ausdruck. Danach ist die Kapa-

zit7tsauslastung im Verarbeitenden Gewerbe

weiter gesunken. Sie lag im Juli 2001 um

mehr als eineinhalb Prozentpunkte unter

ihrem letzten HBchststand vom Oktober

2000, blieb damit allerdings noch -ber dem

Durchschnitt der neunziger Jahre. Der Indika-

tor f-r das Vertrauen in der Industrie hat seit

September 2000 kontinuierlich nachgege-

ben; er fiel im Juli dieses Jahres unter seinen

langfristigen Mittelwert. Erfreulich ist dage-

Weiter
nachlassende
konjunkturelle
Grunddynamik
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gen, dass die Investitionsbereitschaft in der

Industrie im Winterhalbjahr 2000/2001 stabil

geblieben ist. Der Investitionserhebung vom

M7rz/April 2001 zufolge halten die Unterneh-

men an ihren Pl7nen vom Herbst 2000 fest,

die realen Ausgaben f-r neue Ausr-stungen

und Bauten um 3% auszuweiten, nach

einem Plus von 6% im Jahr 2000. Das Ver-

trauen der Konsumenten, das bis zum Fr-h-

jahrsbeginn recht robust war, schw7chte sich

seitdem deutlich ab. Dies ist nicht zuletzt eine

Folge des Kaufkraftentzugs auf Grund der

ausgepr7gten Verteuerung von RohBl und

Nahrungsmitteln. Die sich bereits abzeich-

nende Entspannung bei den Preisen d-rfte je-

doch auch positiv auf das Konsumklima aus-

strahlen. Vom Arbeitsmarkt erhielt die Ver-

brauchskonjunktur zuletzt keine Impulse

mehr. Der R-ckgang der Arbeitslosigkeit ist

im Fr-hjahr zum Stillstand gekommen. Die

standardisierte Arbeitslosenquote lag im Juni

wie in den beiden Vormonaten saisonberei-

nigt bei 8,3%.

Innerhalb der EWU ist die konjunkturelle Ab-

k-hlung von Land zu Land sehr unterschied-

lich ausgepr7gt. Die meisten s-deurop7ischen

L7nder expandierten im Winterhalbjahr 2000/

2001 noch mit einem beachtlichen Tempo. In

den letzten Monaten scheinen aber auch dort

die retardierenden Kr7fte mehr und mehr die

Oberhand zu gewinnen. Deutschland wird in

diesem Jahr voraussichtlich zu den L7ndern

mit dem niedrigsten Wirtschaftswachstum

gehBren. Bemerkenswert ist dabei vor allem,

dass der Wachstumsr-ckstand gegen-ber

Frankreich, das ebenfalls zur Gruppe der

Kernl7nder z7hlt und mit 7hnlichen struktu-

rellen Problemen, insbesondere im Hinblick

auf den Arbeitsmarkt, konfrontiert ist, seit

Mitte 2000 wieder grBßer geworden ist

(n7heres dazu in dem Exkurs auf S. 22ff.).

Das Preisklima hat sich – wie oben erw7hnt –

in den Fr-hjahrsmonaten trotz nachlassender

Konjunktur deutlich eingetr-bt. Gegen-ber

dem ersten Vierteljahr stiegen die Verbrau-

cherpreise saisonbereinigt um mehr als 1%;

der Vorjahrsabstand vergrBßerte sich von

2,6% auf 3,2%. Wesentlich f-r den st7rke-

ren Preisauftrieb war, dass die Nahrungsmit-

telpreise unter dem Einfluss von Tierkrank-

heiten und des in einigen L7ndern zu Fr-h-

jahrsbeginn außergewBhnlich nassen und

kalten Wetters kr7ftig anzogen. Auch Energie

wurde wieder teurer, nachdem die Preise

in den Wintermonaten sp-rbar gefallen

waren. Selbst bei den gewerblichen Waren

Stand am Quartalsanfang, saisonbereinigt
%

1993 2001

Durchschnitt
1990-2000

Kapazitätsauslastung
des Verarbeitenden Gewerbes
im Euro-Raum

Quelle: Europäische Kommission, Konjunk-
turumfragen.
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und den Dienstleistungen, deren Preise sich

typischerweise stetiger entwickeln und die

von Sonderfaktoren weniger beeinflusst wer-

den, stiegen die Preise mit Jahresraten von

mehr als 2%. Die Spannweite der Teuerungs-

raten reichte im zweiten Vierteljahr von

2,3% f-r Frankreich bis 5,2% f-r die Nieder-

lande. Damit befand sich kein Land mehr in

dem vom Eurosystem definierten Stabilit7ts-

korridor. F-r die Sommermonate deutet sich

eine Entspannung der Preislage an. Die Ener-

giepreise sind bereits infolge niedrigerer

RohBlnotierungen gesunken, und die Nah-

rungsmittelpreise tendieren ebenfalls nach

unten. F-r die Nachhaltigkeit der sich ab-

zeichnenden Preisberuhigung wird es von

entscheidender Bedeutung sein, ob sich die

Arbeitskosten im Euro-Raum weiterhin im bis-

herigen Rahmen halten.

EWU-Leistungsbilanz und

Wechselkursentwicklung

Bedingt durch das ung-nstige weltwirtschaft-

liche Umfeld hat der Außenhandel des Euro-

W7hrungsgebiets im Fr-hjahr an Dynamik

eingeb-ßt. Die Anbieter aus dem Euro-

Raum1) konnten in den Monaten M7rz bis

Mai 2001 bei ihren Ausfuhren in Drittl7nder

mit einem Plus von 111?2% im Vorjahrs-

vergleich zwar immer noch hohe Zuwachs-

raten verzeichnen, die GrBßenordnungen vom

vergangenen Jahr in HBhe von durchschnitt-

lich fast 20% aber nicht mehr erreichen.

Nach den nun erstmals von der Europ7ischen

Zentralbank verBffentlichten saisonbereinig-

ten Zahlen, die ein besseres Bild der aktuellen

Entwicklung als der einfache Vorjahrsver-

gleich vermitteln kBnnen, sind die Ausfuhren

der EWU-L7nder in den letzten Monaten

praktisch unver7ndert geblieben. Auch der

Wert der Einfuhren der EWU aus Drittl7ndern

stagnierte den saisonbereinigten Daten zu-

folge in den Fr-hjahrsmonaten, nach einem

deutlichen R-ckgang zum Jahresanfang.

Der Uberschuss in der Handelsbilanz des

Euro-Gebiets ist nach dem starken Anstieg zu

Beginn dieses Jahres in den letzten Monaten

nahezu unver7ndert geblieben. In den drei

Monaten M7rz bis Mai 2001 belief er sich

saisonbereinigt auf 171?2 Mrd Euro und

war damit um 5 Mrd Euro hBher als im Ver-

gleichszeitraum davor (Dezember/Februar).

Dadurch ergab sich ein deutlich geringeres

Leistungsbilanzdefizit der Euro-L7nder, ob-

wohl die „unsichtbaren“ Leistungstransaktio-

nen im betrachteten Dreimonatszeitraum um

gut 3 Mrd Euro hBhere Netto-Ausgaben auf-

wiesen. Per saldo war das Minus in der EWU-

Leistungsbilanz in den Berichtsmonaten M7rz

bis Mai mit (saisonbereinigt) 4 Mrd Euro um

11?2 Mrd Euro niedriger als in der Vorperiode.

Der Euro verlor von Anfang des Jahres bis in

den Fr-hsommer sp-rbar an Wert. Erst in

letzter Zeit hat die europ7ische W7hrung wie-

der an Boden gewonnen und einen Teil der

Kursverluste wettgemacht. Im Mittelpunkt

des Geschehens an den Devisenm7rkten

stand dabei wie -blich das Verh7ltnis zum

US-Dollar.

1 Ab Januar 2001 EWU einschließlich Griechenland. Zum
Vorjahrsvergleich herangezogene Daten aus dem Jahr
2000 wurden um den Handel Griechenlands mit Drittl7n-
dern erg7nzt und um den Handel Griechenlands mit der
Euro-Zone bereinigt.

Außenhandel
mit Drittl�ndern

Leistungsbilanz

Wechselkurs-
entwicklung
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Nachdem der Euro bis Anfang Mai unter 0,90

US-$ gefallen war, schien er sich zwar zu-

n7chst auf diesem Kursniveau zu stabilisieren.

Nach der Zinssenkung der Federal Reserve

Mitte Mai hatte er jedoch weitere deutliche

Wertverluste zu verkraften. Offenbar hatte

die Maßnahme das Vertrauen in eine rasche

Erholung der US-Wirtschaft gest7rkt, w7h-

rend sich die Aussichten f-r das Wachstum

des Euro-Raums eher weiter eintr-bten. Erst

bei etwa 0,85 US-$/Euro wurde Anfang Juni

etwas Widerstand sp-rbar, der aber nach

dem n7chsten Zinsschritt der amerikanischen

Notenbank gegen Ende Juni erneut durchbro-

chen wurde, so dass der Euro in den ersten

Juli-Tagen auf knapp 0,84 US-$ und damit

fast wieder auf den Tiefstand vom Oktober

vorigen Jahres (0,83 US-$) fiel. In der Folge-

zeit mehrten sich allerdings auch die Sorgen

hinsichtlich der langfristigen Auswirkungen

der massiven geldpolitischen Lockerung in

den USA auf die k-nftige Preisentwicklung.

Zu einer abrupten Kurskorrektur gab aber

erst die Mitte Juli seitens der US-Notenbank

ge7ußerte Einsch7tzung Anlass, nach der die

Risiken f-r die US-Wirtschaft weiterhin fort-

best-nden. Zuletzt notierte der Euro bei rund

0,90 US-$. Er hat damit das Niveau von An-

fang Mai leicht -berschritten. Gemessen am

Euro-Dollar-Kurs vom Jahresbeginn bedeutet

dies aber immer noch eine Abwertung in

HBhe von 5%.

Gegen-ber dem Yen hat der Euro im Fr-hjahr

zun7chst deutlich an Boden verloren und in

der Folgezeit die eingetretenen Kursverluste

wieder wettgemacht. Nach Kursnotierungen

von knapp 109 Yen Anfang Mai fiel der Euro

im Juni unter die Marke von 101 Yen und da-

mit st7rker als gegen-ber dem US-Dollar. In

diesem Zeitraum stand auch der US-Dollar

gegen-ber dem Yen unter Abgabedruck. Der

Regierungswechsel in Japan hatte Hoffnun-

gen auf eine konsequente und z-gige Durch-

setzung der dringend erforderlichen Struktur-

reformen geweckt und die Wachstumsper-

spektiven der japanischen Wirtschaft wieder

in einem g-nstigeren Licht erscheinen lassen.

Anfang Juni geriet der Yen aber praktisch

Tageswerte, log. Maßstab
US-$

¥

£

¥

Effektiver Wechselkurs 1)

1.Vj. 1999 = 100

... Pfund Sterling
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Ländern.
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gegen-ber allen W7hrungen erneut unter

Abwertungsdruck, nachdem die Bank von

Japan in ihrem weltweit stark beachteten

„Tankan“-Bericht2) auf die Eintr-bung des

japanischen Wirtschaftsklimas hinwies und

ihre Einsch7tzung der Wirtschaftslage nach

unten revidierte. Mitte August notierte der

Euro gegen-ber dem Yen bei gut 110 Yen

und damit etwas st7rker als Anfang Mai.

Gegen-ber dem britischen Pfund bewegte

sich der Euro seit Anfang Mai in einem Band

zwischen rund 0,63 und knapp 0,60 Pfund

Sterling. Spekulationen -ber einen baldigen

Eintritt des Vereinigten KBnigreichs in die

Europ7ische W7hrungsunion haben das Pfund

Sterling nur vor-bergehend unter Abgabe-

druck gesetzt.

Im gewogenen Durchschnitt gegen-ber den

W7hrungen der zwBlf wichtigsten Handels-

partner des Euro-W7hrungsgebiets hat der

Euro – 7hnlich wie gegen-ber dem US-Dollar

f-r sich betrachtet – nach der Schw7che-

phase in den Fr-hjahrsmonaten und zum

Sommerbeginn das verlorene Terrain jeden-

falls zum Teil wieder zur-ckgewonnen. Mitte

August lag der effektive Wechselkurs knapp

-ber dem Niveau von Anfang Mai und damit

rund 1 1?2% unter seinem Wert von Anfang

dieses Jahres.3) Von der außenwirtschaft-

lichen Seite haben sich damit die negativen

Einfl-sse der Abwertung auf das inl7ndische

Preisklima wieder etwas zur-ckgebildet, was

letztlich auch die Kaufkraft im Innern st7rkt,

ohne die internationale Wettbewerbsf7higkeit

der europ7ischen Exportwirtschaft in uner-

w-nschter Weise zu belasten.

Geldpolitik und Finanzm�rkte

in der EWU

Nach der Zinssenkung am 10. Mai dieses Jah-

res ließ der EZB-Rat die Zinss7tze des Euro-

systems unver7ndert. Die Hauptrefinanzie-

rungsgesch7fte des Eurosystems werden seit-

her als Zinstender mit einem Mindestbie-

tungssatz von 4,50% abgeschlossen; die

Zinss7tze f-r die Spitzenrefinanzierungs- und

die Einlagefazilit7t betragen seit dem 11. Mai

5,50% beziehungsweise 3,50%. F-r eine

Geradeausfahrt in der Zinspolitik sprachen so-

wohl die monet7re als auch die gesamtwirt-

schaftliche Lage. Der Anstieg der Geldmenge

M3 hat sich in den vergangenen Monaten

wieder verst7rkt, wozu jedoch vor allem Port-

foliodispositionen beitrugen. Auf mittlere

Sicht sind die Inflationsrisiken gleichwohl ge-

ringer geworden. Nachdem der Preisauftrieb

unter dem Einfluss von Sonderfaktoren im

Mai seinen HBhepunkt erreicht hatte, begann

er im Juni und Juli nachzulassen. Gleichzeitig

hat sich das Wirtschaftswachstum verlang-

samt. Im Ergebnis erschien die Zinspolitik der

ruhigen Hand geeignet, die Preisstabilit7t auf

mittlere Sicht zu gew7hrleisten und somit

zur Sicherung eines anhaltenden Wirtschafts-

wachstums beizutragen.

2 Der „Tankan“-Bericht der Bank von Japan erscheint
viertelj7hrlich und beruht auf einer regelm7ßigen umfas-
senden Befragung japanischer Unternehmen durch die
Bank von Japan.
3 Bis zum Jahreswechsel wurde dieser nominale effektive
Wechselkurs des Euro gegen-ber den W7hrungen von
13 Handelspartnern der EWU ermittelt, zu denen auch
die griechische Drachme gehBrte (vgl. dazu: Europ7ische
Zentralbank, Effektive Wechselkurse des Euro, Monatsbe-
richt, Oktober 1999, S. 33 ff. sowie: Europ7ische Zentral-
bank, Der nominale und reale effektive Wechselkurs des
Euro, Monatsbericht, April 2000, S. 41 ff.). Da die
Drachme zum Jahresbeginn im Euro aufging, werden bei
der Berechnung dieses Index seitdem nur noch die zwBlf
verbleibenden W7hrungen ber-cksichtigt.

Pfund Sterling

Effektiver
Wechselkurs
des Euro

Zinss�tze des
Eurosystems
unver�ndert
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Die Terminnotierungen am Geldmarkt sind im

Berichtszeitraum gesunken, wobei sich die

Zinss7tze f-r Sechs- bis ZwBlfmonatsgeld

st7rker zur-ckbildeten als die k-rzerfristigen

Notierungen. Mitte August unterschritten die

Geldmarkts7tze ihr Niveau von Mitte Mai um

etwa zehn bis 35 Basispunkte. Die Zinsstruk-

tur am Geldmarkt wies somit nach wie vor

einen inversen Verlauf auf. Danach erwarten

die Marktteilnehmer eine nochmalige Sen-

kung der Leitzinsen des Eurosystems im wei-

teren Verlauf dieses Jahres.

Die marginalen Zuteilungss7tze bei den

Hauptrefinanzierungsgesch7ften des Euro-

systems lagen im Berichtszeitraum zun7chst

geringf-gig oberhalb des Mindestbietungs-

satzes, seit Anfang Juli waren beide Zinss7tze

h7ufiger identisch. Zwar ging die Anzahl der

bietenden Kreditinstitute etwas zur-ck, je-

doch -bertrafen die Bietungsvolumina stets

deutlich die angemessenen Zuteilungsbe-

tr7ge.

Die laufende Geldmarktsteuerung erfolgte in

den Sommermonaten ausschließlich durch

den Einsatz von Haupttendern. Bei ihrer Be-

messung hatte das Eurosystem insbesondere

der hohen Volatilit7t der Einlagen Bffentlicher

Haushalte Rechnung zu tragen. Im Ergebnis

glich es die Liquidit7tswirkungen der autono-

men Marktfaktoren insgesamt recht zeitnah

aus und ermBglichte den Kreditinstituten eine

vergleichsweise stetige Reserveerf-llung. Vor

diesem Hintergrund blieb die Volatilit7t des

Tagesgeldsatzes (EONIA) eng begrenzt. Nur

zum Ende der Reserveerf-llungsperioden und

wie -blich zum Halbjahresultimo wich der

Tagesgeldzins vor-bergehend etwas st7rker

Tageswerte
% p.a.

Mrd
Euro

Mrd
Euro

Mrd
Euro

0

Haupt- und längerfristige
Refinanzierungsgeschäfte

Mai

Liquiditätswirkungen der
Marktfaktoren (kumuliert) 3)

insgesamt
darunter:
− Öffentliche Haushalte

− Banknotenumlauf

0

Zentralbankguthaben
der Kreditinstitute Reservesoll 2)

Tagesgeldsatz (EONIA)

Spitzenrefinanzierungssatz

Einlagesatz

Tendersatz 1)

Zinsen und
Liquiditätssteuerung
im Eurosystem

1 Zinssatz für Hauptrefinanzierungsge-
schäfte, einheitlicher (bei Mengentender)
bzw. marginaler Zuteilungssatz (bei
Zinstender). — 2 Erfüllungsperioden: 24.5.
bis 23.6., 24.6. bis 23.7. und 24.7. bis
23.8.2001. — 3 Banknotenumlauf, Einlagen
öffentlicher Haushalte beim Eurosystem,
Nettowährungsreserven des Eurosystems
und sonstige Faktoren; Bereitstellung (+)
bzw. Absorption (−) von Zentralbankgut-
haben.
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vom Mindestbietungssatz des Eurosystems

ab.

Insgesamt betrachtet sind den Kreditinstitu-

ten von Mai bis Juli durch die autonomen

liquidit7tsbestimmenden Faktoren Mittel im

Betrag von 0,7 Mrd Euro zugeflossen (vgl.

nebenstehende Tabelle). Diese f-r die Jahres-

zeit untypische Entwicklung ist zum einen auf

die vergleichsweise nur wenig kontraktiv wir-

kende Ver7nderung der Einlagen Bffentlicher

Haushalte zur-ckzuf-hren. Zum anderen ist

der Banknotenumlauf nicht wie sonst in den

Sommermonaten -blich gestiegen, sondern

hat sich im Zusammenhang mit der nach

dem Jahreswechsel anstehenden Inverkehr-

gabe der Euro-Noten verringert. Das Mindest-

reservesoll hingegen erhBhte sich um 2,3

Mrd Euro. Entsprechend wurde das Volumen

der Offenmarktgesch7fte aufgestockt. Neben

einer Anhebung der l7ngerfristigen Refinan-

zierungsgesch7fte auf das angestrebte Volu-

men von insgesamt 60 Mrd Euro wurde der

Betrag der ausstehenden Haupttender kr7ftig

erhBht. Hierbei war auch die F7lligkeit der

Ende April abgeschlossenen einwBchigen

sonstigen Refinanzierungsoperation zu be-

r-cksichtigen. Der R-ckgriff auf die st7ndigen

Fazilit7ten blieb gering und konzentrierte sich

auf das Ende der Erf-llungsperioden.

Die Geldmenge M3 im Euro-W7hrungsgebiet

ist in saisonbereinigter Betrachtung im zwei-

ten Vierteljahr dieses Jahres 7hnlich stark ge-

wachsen wie bereits im ersten. Hierzu haben

Portfoliodispositionen maßgeblich beigetra-

gen. Auf Grund anhaltender Unsicherheiten

an den Aktienm7rkten und der flachen Zins-

strukturkurve bevorzugten die Anleger kurz-

Liquidit�tsbestimmende Faktoren *)

Mrd Euro; berechnet auf der Basis von
Tagesdurchschnitten der Reserveerf.llungsperioden

2001

Position

24. Mai
bis
23. Juni

24. Juni
bis
23. Juli

24. Mai
bis
23. Juli

I. Bereitstellung (+) bzw.
Absorption (–) von Zentral-
bankguthaben durch

1. Ver�nderung des Bank-
notenumlaufs (Zunahme: –) + 1,6 + 0,3 + 1,9

2. Ver�nderung der Einlagen
<ffentlicher Haushalte
beim Eurosystem
(Zunahme: –) – 1,9 – 1,2 – 3,1

3. Ver�nderung der Netto-
W�hrungsreserven 1) + 0,6 + 12,6 + 13,2

4. Sonstige Faktoren 2) + 0,0 – 11,3 – 11,3

Insgesamt + 0,3 + 0,4 + 0,7

II. Geldpolitische Gesch�fte des
Eurosystems

1. Offenmarktgesch�fte

a) Hauptrefinanzierungs-
gesch�fte + 17,7 + 0,2 + 17,9

b) L�ngerfristige Refinan-
zierungsgesch�fte € 0,0 + 0,8 + 0,8

c) Sonstige Gesch�fte – 17,0 – – 17,0

2. St�ndige Fazilit�ten

a) Spitzenrefinanzierungs-
fazilit�t – 0,2 + 0,0 – 0,2

b) Einlagefazilit�t
(Zunahme: –) + 0,2 – 0,0 + 0,2

Insgesamt + 0,7 + 1,0 + 1,7

III. Ver�nderung der Guthaben
der Kreditinstitute (I. + II.) + 0,9 + 1,4 + 2,3

IV. Ver�nderung des Mindest-
reservesolls (Zunahme: –) – 0,9 – 1,4 – 2,3

Nachrichtlich: 3)

Hauptrefinanzierungsgesch�fte 161,7 161,9 161,9

L�ngerfristige Refinanzierungs-
gesch�fte 59,1 59,9 59,9

Sonstige Gesch�fte – – –

Spitzenrefinanzierungsfazilit�t 0,2 0,2 0,2

Einlagefazilit�t 0,4 0,4 0,4

* Zur l�ngerfristigen Entwicklung und zum Beitrag der Deutschen
Bundesbank vgl. S. 14*/15* im Statistischen Teil dieses Berichts. —
1 Einschließlich liquidit�tsneutraler Bewertungsanpassungen
zum Quartalsende. — 2 Einschließlich in Stufe 2 abgeschlossener
und in Stufe 3 noch ausstehender geldpolitischer Gesch�fte
(„Outright“-Gesch�fte und die Begebung von Schuldverschrei-
bungen). — 3 Best�nde im Durchschnitt der betrachteten bzw.
letzten Erf.llungsperiode.

Deutsche Bundesbank

Liquidit�ts-
bedarf wenig
ver�ndert

Geldmengen-
entwicklung
weiterhin von
Portfolio-
dispositionen
gepr�gt
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fristige und liquide VermBgensformen. Ende

Juni -bertraf M3 im gesamten W7hrungs-

gebiet seinen Vorjahrsstand um 6,1%, ver-

glichen mit 4,5% Ende M7rz; der gleitende

Dreimonatsdurchschnitt der ZwBlfmonats-

raten belief sich im Zeitraum von April bis

Juni auf 5,3%, gegen-ber 4,6% von Januar

bis M7rz. Die genannten Raten sind um K7ufe

von Geldmarktfondszertifikaten durch EWU-

Ausl7nder bereinigt;4) weiterhin tragen sie

dem Problem auftretender Kalendereffekte

insofern Rechnung, als sie auf der Basis sai-

son- und kalenderbereinigter Zeitreihen be-

rechnet sind.5) Gleichwohl ist bei der Inter-

pretation des statistisch ausgewiesenen Geld-

mengenwachstums im Euro-W7hrungsgebiet

neben den erw7hnten Portfoliodispositionen

weiterhin zu ber-cksichtigen, dass es auf

Grund der bislang nicht erfassten K7ufe von

Geldmarktpapieren durch EWU-Ausl7nder die

Liquidit7tsausweitung im Euro-W7hrungsge-

biet -berzeichnet. Derzeit d-rften diese

K7ufe etwa drei viertel Prozentpunkte zur

Jahresrate von M3 beitragen.6) Im Juni wurde

diese zudem durch einen Basiseffekt erhBht.

Anders als im Vorquartal konnten im Berichts-

zeitraum nicht nur vergleichsweise marktnah

verzinste Bestandteile von der ausgepr7gten

Neigung der Anleger zur kurzfristigen Mittel-

anlage profitieren. Zwar nahmen die marktf7-

higen Finanzinstrumente – und hier vor allem

die Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit

von bis zu zwei Jahren – im zweiten Viertel-

jahr erneut stark zu. Doch wurden daneben

auch die Sichteinlagen kr7ftig dotiert. Des-

halb wuchs die Geldmenge M1 in saisonbe-

reinigter Betrachtungsweise trotz des – an-

gesichts der n7herr-ckenden Bargeldumstel-

lung – weiter r-ckl7ufigen Bargeldumlaufs

etwas schneller als im Vorquartal. Ende Juni

war sie um 3,8% hBher als vor Jahresfrist.

Die sonstigen kurzfristigen Bankeinlagen sind

von April bis Juni in saisonbereinigter Betrach-

tung insgesamt vergleichsweise moderat ge-

stiegen; hier schlug jedoch vor allem der Ab-

bau dieser Einlagen im Mai zu Buche.

Die Kreditgew7hrung an den privaten Sektor

hat sich im zweiten Quartal merklich abge-

schw7cht. Ende Juni -bertrafen die Auslei-

hungen der MFIs an den privaten Sektor ihren

Veränderung gegenüber Vorjahr, saisonbereinigt
%

%
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Vorjahrsstand um 8,4%, gegen-ber 9,4%

Ende M7rz. Insbesondere die Buchkredite der

MFIs an Unternehmen und Privatpersonen

stiegen in saisonbereinigter Betrachtung von

April bis Juni mit einer Jahresrate von 51?2%

deutlich langsamer als im Vorquartal (8 1?2%).

Ihren Vorjahrsstand -bertrafen sie Ende Juni

um 7,8%, nach 8,7% Ende M7rz. Die Direkt-

ausleihungen der MFIs an die Bffentlichen

Haushalte wurden auch im zweiten Quartal

abgebaut. Die Geldkapitalbildung, die im Vor-

quartal relativ kr7ftig gewesen war, verlang-

samte sich im Berichtszeitraum. Im Zahlungs-

verkehr der gebietsans7ssigen Nicht-MFIs

mit Gesch7ftspartnern außerhalb des Euro-

W7hrungsgebiets sind im zweiten Quartal in

geringem Umfang Mittel abgeflossen.

Der deutsche Beitrag zur Geldmenge M3 im

Euro-W7hrungsgebiet, der bereits im ersten

Vierteljahr saisonbereinigt kr7ftiger gewach-

sen war als das Gesamtaggregat, nahm trotz

einer leichten Verlangsamung des Expan-

sionstempos auch im zweiten Quartal etwas

st7rker zu als die Geldmenge M3 im gesam-

ten Euro-W7hrungsgebiet. Seinen Vorjahrs-

stand -bertraf er Ende Juni um 3,8%, nach

1,3% Ende M7rz. Diese Rate d-rfte je-

doch die tats7chliche Liquidit7tsversorgung

in Deutschland auf Grund der K7ufe von

Geldmarktpapieren und kurzfristigen Bank-

schuldverschreibungen durch Anleger aus

L7ndern außerhalb des W7hrungsgebiets

etwas -berzeichnen.7) Whnlich wie auf EWU-

Ebene war die Entwicklung des deutschen

Beitrags zu M3 durch einen starken Anstieg

der von deutschen MFIs begebenen Schuld-

verschreibungen mit einer Laufzeit von bis zu

zwei Jahren gepr7gt; auch stockten inl7ndi-

sche Anleger ihre t7glich f7lligen Einlagen

merklich auf. Daneben kam es zu einer sp-r-

baren Zunahme der kurzfristigen Terminein-

lagen (vgl. S. 35).

Die langfristigen Kapitalmarktzinsen im Euro-

W7hrungsgebiet sind in der Berichtsperiode

im Ergebnis etwas gesunken. Im Durchschnitt

der EWU-L7nder betrugen die Renditen f-r

zehnj7hrige Staatsanleihen Mitte August

knapp 5%. Sie lagen damit gut einen viertel

Prozentpunkt niedriger als Mitte Mai. Sowohl

im Mai als auch gegen Ende Juni zogen die

langfristigen Kapitalmarkts7tze zeitweilig zwar

leicht an, als sich die Inflationserwartungen

der Marktteilnehmer im Zusammenhang mit

dem unerwartet starken Anstieg der Konsu-

mentenpreise und dem Auftrieb der Olpreise

vor-bergehend etwas eintr-bten. Auf Grund

der ged7mpften Konjunkturperspektiven gin-

gen sie aber anschließend wieder etwas st7r-

ker zur-ck. Die kritischere Einsch7tzung der

Ertragsaussichten in der Wirtschaft f-hrte

auch zu einer Ausweitung des Renditenvor-

sprungs von Unternehmensanleihen mit ge-

ringerer Bonit7t gegen-ber Staatsanleihen.

Das Zinsgef7lle zwischen Kapital- und Geld-

markt folgte im Wesentlichen den Auf- und

Abw7rtsbewegungen der Kapitalmarktzinsen;

bei Abschluss dieses Berichts lag der Abstand

zwischen Lang- und Kurzfristzinsen mit knapp

zwei drittel Prozentpunkten etwa auf dem

gleichen Stand wie Mitte Mai. Trotz der zum

Teil gegenl7ufigen Entwicklung der einzelnen

7 Da bei diesen Papieren der Umlauf abz-glich der von
MFIs im Euro-Raum gehaltenen Best7nde ausgewiesen
und – infolge statistischer Schwierigkeiten – bisher nicht
zus7tzlich zwischen Erwerbern aus dem W7hrungsgebiet
und aus Drittl7ndern unterschieden wird, gehen solche
Verbindlichkeiten der MFIs gegen-ber Akteuren außer-
halb des Euro-Raums in die Geldmenge M3 ein.
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Einfl-sse auf die Renditenentwicklung blieb

die Unsicherheit der Marktteilnehmer -ber die

k-nftige Kursentwicklung von Rentenwerten,

die in der impliziten Volatilit7t von Optionen

auf den Bund-Future zum Ausdruck kommt,

recht niedrig und weitgehend konstant.

Hierzu haben die stetige Geldpolitik des Euro-

systems und die zuletzt wieder r-ckl7ufigen

Preissteigerungsraten beigetragen.

Der Renditenvorteil zehnj7hriger US-Treasuries

gegen-ber vergleichbaren Anleihen aus EWU-

L7ndern, der Mitte Mai noch gut einen viertel

Prozentpunkt betrug, hat sich im Laufe der

Berichtsperiode fast vollst7ndig abgebaut.

Die Zinssenkungen der amerikanischen Noten-

bank im Mai und Juni gingen jeweils mit

einem vor-bergehenden Renditenanstieg am

amerikanischen Kapitalmarkt einher, der st7r-

ker als am europ7ischen ausfiel, so dass sich

der Renditenabstand gegen-ber europ7ischen

Anleihen zeitweise etwas ausdehnte. Offen-

bar haben sich die langfristigen Inflations-

erwartungen in den USA nach ihrer deut-

lichen Eintr-bung zu Anfang des zweiten

Quartals aber wieder verbessert, zumindest

kann dies aus einem Vergleich der Renditen

nominaler und inflationsindexierter Anleihen

der US-Treasury geschlossen werden. Im Juli

wies auch die Rendite zehnj7hriger Staats-

anleihen in den USA eine st7rkere Abw7rts-

bewegung als in Europa auf.

Nach den empfindlichen Einbußen gewannen

die Aktienkurse im Euro-W7hrungsgebiet im

zweiten Quartal zun7chst etwas von ihrem

verlorenen Terrain zur-ck. Die Erholung er-

wies sich jedoch als nicht nachhaltig. Ab

Mitte Mai nahm in einem Umfeld ged7mpf-

ter Wachstums- und Ertragserwartungen die

Unsicherheit -ber das Bewertungsniveau,

gemessen an der impliziten Volatilit7t von

Optionen auf den Dow-Jones-Euro-STOXX-

Kursindex, erneut zu. Dabei gerieten die No-

tierungen vieler Aktiengesellschaften kr7ftig

unter Druck. Im Ergebnis sanken die Kurse

europ7ischer Beteiligungswerte weiter. Seit

seinem historischen HBchststand im M7rz

2000 hat der Dow-Jones-Euro-STOXX-Kursin-

Tageswerte
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dex insgesamt mehr als ein Viertel an Wert

verloren. Die eingetr-bte Stimmung an den

M7rkten 7ußerte sich abermals in besonders

großen Abschl7gen bei Dividendentiteln aus

dem Hochtechnologiebereich. Die Kursent-

wicklung an den europ7ischen Aktienm7rk-

ten im Berichtszeitraum entsprach zwar im

Allgemeinen den an anderen wichtigen BBr-

senpl7tzen. So fielen in Japan die Kurse seit

Mitte Mai sogar noch st7rker als im Euro-

W7hrungsgebiet. Allerdings hat sich zuletzt

der ansonsten recht enge Gleichlauf zwischen

den Aktienkursen in Europa und den USA

sp-rbar gelockert. Die Kursabschw7chung in

den USA hielt sich gemessen am Standard &

Poors-500-Index in Grenzen. Auch die Notie-

rungen an der amerikanischen Technologie-

bBrse Nasdaq blieben im Gegensatz zu den

Kursen europ7ischer Technologiewerte im All-

gemeinen recht stabil. Zu der etwas besseren

Kursentwicklung in den USA d-rften die kr7f-

tigen Zinssenkungen der amerikanischen No-

tenbank im bisherigen Jahresverlauf beigetra-

gen haben.
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Exkurs:
Wachstumsunter-
schiede zwischen
Deutschland und
Frankreich

Die franz%sische Wirtschaft hat in den letzten

Jahren zumeist deutlich st*rker expandiert als

die deutsche. Im Zeitraum 1997 bis 2000

nahm das reale BIP in Frankreich im Durch-

schnitt um 2364% zu, verglichen mit + 2%

hier zu Lande. Im vergangenen Jahr wurde

zwar in Deutschland vor allem dank einer

boomenden Exportnachfrage erstmals seit

Anfang der neunziger Jahre wieder ein

Wachstum erzielt, das mit 3,0% deutlich

>ber dem Potenzialpfad lag und nur gering-

f>gig schw*cher war als im Nachbarland

(3,1%). Im Verlauf des Jahres 2000 hat sich

das Expansionstempo des realen BIP in

Deutschland allerdings wieder verlangsamt,

und zwar von 4% im ersten Halbjahr (auf

Jahresrate umgerechnet) auf 2% in der zwei-

ten Jahresh*lfte, w*hrend es in Frankreich

mit einer Jahresrate von jeweils 3% unver*n-

dert blieb. Deshalb wies Frankreich am Jah-

resende einen doppelt so hohen „Wachstums-

>berhang“ (eineinhalb Prozentpunkte) auf

wie Deutschland. Zudem hat sich die kon-

junkturelle Grunddynamik im Nachbarland

nach der Jahreswende weniger stark vermin-

dert. Insgesamt deutet vieles darauf hin, dass

das Wachstumsgef*lle zu Gunsten Frank-

reichs im Jahresdurchschnitt 2001 wieder

gr%ßer ausfallen wird als im Vorjahr. Nach der

Fr>hjahrsprognose des IWF d>rfte es sich

aber 2002 erneut einebnen.

Im Folgenden sollen die Hauptgr>nde f>r die

Wachstumsdivergenzen in der zweiten H*lfte

der neunziger Jahre und am „aktuellen Rand“

etwas n*her beleuchtet werden. Dabei ist

auch die inzwischen h*ufiger vertretene

These kritisch zu pr>fen, dass das m*ßige

Wachstum in Deutschland im Vergleich zu

Wachstums-
vorsprung
Frankreichs
seit mehreren
Jahren
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Frankreich, aber auch zu den meisten ande-

ren EWU-Staaten nicht Ausdruck eines vor-

>bergehenden „Formtiefs“, sondern dauer-

hafter Natur sei.

Bei einem R>ckblick auf die neunziger Jahre

f*llt auf, dass vor allem die %konomischen

Folgen der Wiedervereinigung in Deutschland

zu einem Auseinanderdriften der zyklischen

Verl*ufe in beiden L*ndern gef>hrt haben.

Die gesamte Dekade l*sst sich in drei Perio-

den untergliedern. In den Jahren 1991 und

1992, also in der ersten Phase nach der poli-

tischen Wiedervereinigung, expandierte die

deutsche Wirtschaft erheblich st*rker als die

franz%sische. Nach einem merklichen R>ck-

gang des realen BIP im Jahr 1993 wuchsen

beide L*nder im Zeitraum 1994 bis 1996

mehr oder weniger im Gleichschritt, und

zwar zumeist mit Raten unterhalb des

jeweiligen Potenzialpfads. Dann folgte eine

Periode (1997 bis 1999), in der die franz%-

sische Wirtschaft ihre Gangart deutlich er-

h%hte, w*hrend das Wachstum in Deutsch-

land verhalten blieb. Erst im Jahr 2000 konnte

Deutschland wieder aufschließen und er-

reichte ein fast so hohes Expansionstempo

wie Frankreich. Im Jahresdurchschnitt 1991

bis 2000 sind die beiden Volkswirtschaften

mit jeweils 1364% gleich stark gewachsen.1)

Die Wachstumsdivergenzen zwischen Deutsch-

land und Frankreich zu Beginn und am Ende

der neunziger Jahre haben ihren Ursprung

vor allem in unterschiedlichen zyklischen Ver-

l*ufen bei den Bau- und Ausr>stungsinvesti-

tionen sowie beim privaten Konsum. Nach

der Wende in Ostdeutschland hatten die dort

durch massive staatliche Anreize gef%rderte

Nachfrage nach Wohnraum, die notwendige

Beseitigung von Engp*ssen in der %ffent-

lichen Infrastruktur und nicht zuletzt die

Wohnungsknappheit in Westdeutschland zu

einem Bauboom gef>hrt. In dieser Phase nah-

men die Baukapazit*ten und das Angebot an

Bauten vor allem in den neuen Bundesl*n-

dern jedoch erheblich st*rker zu als die

Absorptionsf*higkeit des Immobilienmarkts.

BIP in Preisen von 1995
%

%-
Punkte

1.Vj.

1991 2001

Wachstumsunterschiede 3)

1)

Veränderung gegen Vorjahr

Deutschland
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Frankreich

Wirtschaftswachstum in
Deutschland und Frankreich

1 Wachstumssrate für 1991 eigene Schät-
zung. — 2 Jahresdurchschnitte 1991 bis
2000. — 3 Deutsche minus französische
BIP-Zuwachsrate.
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1 In den deutschen Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen werden f>r das BIP und seine Komponenten
Niveauangaben auf der Basis des ESVG ’95 erst ab 1991
ausgewiesen, aus denen sich f>r die Jahre ab 1992
Zuwachsraten ableiten lassen. Es liegt aber nahe, das
Jahr 1991 in den Wachstumsvergleich einzubeziehen,
weil zum einen der Wiedervereinigungsboom damals sei-
nen H%hepunkt erreichte und zum anderen der faktische
Zusammenbruch der Produktion in Ostdeutschland die
Entwicklung in Deutschland insgesamt schon erheblich
belastete. Deshalb wurde f>r 1991 eine gesch*tzte Ver-
*nderungsrate eingerechnet. Bei den gesamtdeutschen
Reihen f>r die Nachfragekomponenten und die anderen
hier relevanten VGR-Positionen wurde jedoch auf eine
entsprechende Vorgehensweise verzichtet.
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Hinzu kam, dass die %ffentliche Baunachfrage

nicht zuletzt auf Grund der immer bedroh-

licher werdenden Schieflage der %ffentlichen

Haushalte ab 1993 zur>ckgefahren und die

>ppigen steuerlichen Anreize f>r Bauherren

in der zweiten H*lfte der neunziger Jahre

schrittweise reduziert wurden. Die Bauwirt-

schaft geriet infolgedessen Mitte der neunzi-

ger Jahre in eine schwere Anpassungskrise,

die sie bisher noch nicht >berwunden hat.

Dagegen tendierten die realen Bauinvestitio-

nen in Frankreich, die in den Jahren 1991 bis

1997 um insgesamt ein Sechstel gesunken

waren, seit 1998 wieder deutlich nach oben.

Sie lagen aber im Jahr 2000 immer noch

unter dem Niveau von 1990.

Der scharfe Einbruch bei den deutschen Aus-

r>stungsinvestitionen (einschl. der Sonstigen

Anlagen) in den Jahren 1992 bis 1994 stellt

ebenfalls einen Reflex der vorangegangenen

Pbersteigerungen dar. W*hrend des Wieder-

vereinigungsbooms waren vor allem in der

Industrie Kapazit*ten aufgebaut worden, die

kurzfristig nicht ausgelastet werden konn-

ten. Die Nachfrage nach Ausr>stungsg>tern

wurde dadurch in den Folgejahren erheblich

ged*mpft. Erst seit 1998 hat sich die Investi-

tionskonjunktur wieder sp>rbar belebt. In

Frankreich fiel die Kontraktion der Ausr>s-

tungsinvestitionen zu Beginn der neunziger

Jahre deutlich milder aus als in Deutschland.

Danach zogen sie recht kr*ftig an. In den Jah-

ren 1999 und 2000 hat sich das Wachstums-

gef*lle bei den Ausr>stungsinvestitionen je-

doch zu Gunsten Deutschlands verschoben.

Ein *hnliches Abweichungsmuster wie beim

BIP insgesamt ist auch beim privaten Konsum

zu beobachten. In den Jahren 1991 und

1992, als die Verbrauchsnachfrage der priva-

ten Haushalte in Deutschland noch kr*ftig

expandierte, nahm die Kaufbereitschaft in

Frankreich nur wenig zu. Dem folgte eine

Phase (1993 bis 1997), die in beiden L*ndern

durch eine eher flaue Konsumkonjunktur ge-

kennzeichnet war. Seit 1998 expandiert der

private Verbrauch in Frankreich st*rker als

hier zu Lande. Im Durchschnitt der neunziger

1991 = 100, Jahresdurchschnitte
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Quelle: Nationale Statistiken, OECD. —
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solute Veränderung des realen Außen-
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Jahre war das Wachstum des privaten Kon-

sums in Frankreich jedoch nicht h%her als in

Deutschland. Dabei ist aber zu ber>cksichti-

gen, dass die Sparquote der privaten Haus-

halte in Frankreich in den neunziger Jahren

nach oben tendierte, w*hrend sie in Deutsch-

land sp>rbar zur>ckging.

Die franz%sische Konsumkonjunktur der letz-

ten Jahre ist durch eine Besch*ftigungsent-

wicklung befl>gelt worden, die erheblich

g>nstiger war als in Deutschland. Im Zeitraum

1998 bis 2000 nahm die Zahl der Erwerbs-

t*tigen dort – unterst>tzt von einer insge-

samt moderaten Lohnpolitik – mit insgesamt

5162% kr*ftiger zu als in Deutschland

(+ 3162%). Dazu haben nicht zuletzt Maßnah-

men zur Ausweitung der Personalausstattung

im %ffentlichen Dienst beigetragen. Zudem ist

Anfang 2000 die obligatorische Arbeitszeit-

verk>rzung in der Privatwirtschaft in Kraft ge-

treten, die jedoch vor allem in den Großunter-

nehmen von Steigerungen der Arbeitsflexibili-

t*t begleitet war.2) Auch wenn fraglich ist,

in welchem Umfang durch diese Maßnah-

men dauerhafte Besch*ftigungsgewinne er-

zielt wurden, so spricht doch vieles daf>r,

dass sie in dem hier beobachteten Zeitraum

den Konsum angeregt haben.

Die Tendenzen am Arbeitsmarkt waren je-

doch schon zuvor in beiden L*ndern ausei-

nander gelaufen. So war der Besch*ftigungs-

einbruch in Deutschland zu Beginn der neun-

ziger Jahre erheblich sch*rfer ausgefallen als

in Frankreich. Außerdem wurde hier zu Lande

– gemessen an der Zahl der Erwerbst*tigen –

erst 1997 die Talsohle durchschritten, als die

franz%sische Wirtschaft schon wieder den Be-

sch*ftigungsstand von 1991 erreicht hatte.

Die Besch*ftigung in Vollzeit*quivalenten,

das heißt nach Umrechnung der Teilzeitstellen

in Vollzeitarbeitspl*tze, divergierte in den

neunziger Jahren – vor allem wegen der kr*f-

tigen Zunahme der geringf>gigen Besch*fti-

gungsverh*ltnisse in Deutschland – eher noch

st*rker. Ausschlaggebend f>r den betr*cht-

lichen Stellenabbau in Deutschland in den

Jahren nach der Wiedervereinigung bis 1997

waren die Pbertreibungen in der Lohnpolitik,

vor allem in der Boomphase Anfang der

neunziger Jahre, sowie der drastische Stellen-

abbau in den neuen Bundesl*ndern. Dieser

war durch den Kollaps der ostdeutschen

Jahresdurchschnitte

%
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2 Die Verk>rzung der gesetzlichen Wochenarbeitszeit
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Wirtschaft ausgel%st worden. Hinzu kam in

den Folgejahren die forcierte Anpassung der

ostdeutschen L%hne an das westdeutsche

Niveau, die ungeachtet des betr*chtlichen

Produktivit*tsr>ckstands durchgesetzt wur-

den.

Der Wachstumsvorsprung der franz%sischen

Wirtschaft in den letzten Jahren ist dagegen

nicht auf Vorteile im Außenhandel zur>ckzu-

f>hren. In den Jahren 1997 bis 2000 nahmen

die realen Exporte in der VGR-Abgrenzung in

beiden L*ndern im Durchschnitt jeweils um

gut 9% zu, und die Importe wuchsen in

Frankreich mit 9 164% sogar noch etwas st*r-

ker als hier. Auch in den Jahren 1998/99, als

die Krisen in Ostasien und Russland das

Wachstum des Welthandels d*mpften, haben

die franz%sischen Exporte nicht kr*ftiger ex-

pandiert als die deutsche Ausfuhr. Allerdings

waren diese Krisen hier etwas st*rker f>hlbar,

weil der Anteil der Exporte am BIP in Deutsch-

land traditionell deutlich h%her ist als im

Nachbarland. Im Durchschnitt der Jahre

1997/2000 lagen die Wachstumsbeitr*ge der

realen Nettoexporte, das heißt unter Ber>ck-

sichtigung der Importe, in Deutschland und in

Frankreich jedoch sehr nahe beieinander.

Im zweiten Halbjahr 2000 hat sich die Wachs-

tumsschere zwischen Deutschland und Frank-

reich, die sich zwischenzeitlich geschlossen

hatte, wieder ge%ffnet. So kam es insbeson-

dere im letzten Jahresviertel 2000 in Deutsch-

land zu einer sp>rbaren Abschw*chung der

konjunkturellen Grundtendenz, w*hrend die

franz%sische Wirtschaft noch auf hohen Tou-

ren lief. Maßgeblich f>r diese divergierenden

Tendenzen war zum einen das anhaltend

hohe Wachstum der Bauinvestitionen in

Frankreich, dem in Deutschland erneut ein

R>ckgang gegen>berstand. Die franz%sischen

Ausr>stungen expandierten ebenfalls ver-

gleichsweise kr*ftig. Zum anderen stiegen die

realen Importe im Nachbarland im Verlauf

weniger stark als in Deutschland. Infolge-

dessen ergab sich dort noch ein leicht

positiver außenwirtschaftlicher Wachstums-

beitrag, wohingegen die gesamtwirtschaft-

liche Expansion in Deutschland von dieser

Seite – rein rechnerisch – mit einem viertel

Prozentpunkt belastet wurde. Die >brigen

Nachfragekomponenten bewegten sich mehr

oder weniger im Gleichschritt.

Im ersten Quartal 2001 nahm das reale BIP in

Frankreich saison- und kalenderbereinigt um
162% gegen>ber der Vorperiode und damit

nur wenig st*rker zu als in Deutschland. Das

Wachstum wurde jedoch von einer robusten

privaten Endnachfrage getragen, die im

Nachbarland um 1% expandierte, w*hrend

sie in Deutschland um 364% nachgab.3) Darin

spiegeln sich zum einen die fortdauernden

Kontraste im Baubereich wider. Die Bauinves-

titionen in Deutschland unterschritten den

Stand vom Herbst 2000 saisonbereinigt um

nicht weniger als 5 364%, verglichen mit einem

Anstieg um 1162% in Frankreich. Zum anderen

setzte sich die Stagnation des privaten Ver-

brauchs hier zu Lande fort, wohingegen in

3 Dem stand aber in Frankreich ein umfangreicher Lager-
abbau gegen>ber, der mit außergew%hnlich hohen Aus-
lieferungen von Flugzeugen und Schiffen ins Ausland zu-
sammenhing. Der R>ckgang der Vorr*te resultiert somit
nur zu einem geringen Teil aus einer zyklisch bedingten
Anpassung. Der franz%sische Export stagnierte in den
Wintermonaten saisonbereinigt, w*hrend er in Deutsch-
land um 364% nachgab. Bereinigt man die franz%sische
Ausfuhr aber um die erw*hnte Abwicklung von Großauf-
tr*gen, so ergibt sich ebenfalls ein R>ckgang.

Außenhandel
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Frankreich ein saisonbereinigter Zuwachs von

1164% verbucht wurde.

Das kr*ftigere Konsumwachstum in Frank-

reich im vergangenen und im laufenden Jahr

ist zum Teil darauf zur>ckzuf>hren, dass die

privaten Haushalte – gemessen an ihrem Ge-

samtbudget – weniger f>r Heiz%l ausgeben

als in Deutschland und somit von der Ver-

teuerung der Slimporte nicht ganz so stark

betroffen sind. Die franz%sische Wirtschaft

insgesamt d>rfte jedoch – angesichts der

recht geringen Unterschiede im Hinblick

auf die Abh*ngigkeit von Sl- und Gasimpor-

ten4) – *hnlich stark belastet worden sein wie

Deutschland, da der Anstieg der Roh%lnotie-

rungen und die Abwertung des Euro beide

L*nder gleichermaßen betrafen.5) Das h%here

Gewicht der Kernenergie bei der Stromerzeu-

gung in Frankreich spielt in diesem Zusam-

menhang eine eher untergeordnete Rolle, da

sich die Elektrizit*tserzeugung in Deutschland

– neben der Kernenergie – vor allem auf

Braun- und Steinkohle st>tzt, deren Preise

– *hnlich wie die der Kernbrennstoffe – zu-

mindest auf kurze Sicht von den Notierungen

an den Slm*rkten weitgehend unabh*ngig

sind.

Der private Verbrauch in Frankreich wurde

auch dadurch g>nstig beeinflusst, dass die

franz%sische Regierung im Rahmen des

Budgetgesetzes 2000 die Steuern gesenkt,

darunter die Mehrwertsteuer zum 1. April

2000, und im Sp*tsommer die %lpreisbeding-

ten Entzugseffekte f>r die privaten Haushalte

(und die Unternehmen) durch verschiedene

steuerliche Entlastungsmaßnahmen abgefe-

dert hat. Insgesamt brachte das Steuersen-

kungsprogramm im Jahr 2000 Entlastungen

in einer Gr%ßenordnung von 1% des BIP.6)

Hinzu kamen Anfang 2001 Steuererleichte-

rungen, die sich in diesem Jahr erneut auf

etwa 1% des BIP belaufen und sich ganz

>berwiegend bei den privaten Haushalten

niederschlagen. Auch in Deutschland f>hrte

das Steuerentlastungsgesetz 1999/2000/

2002 im Jahr 2000 zu einer Senkung der

Steuerlast f>r die privaten Haushalte, die je-

doch hinter der in Frankreich zur>ckblieb. Zu-

dem gab es – von kleineren „sozial-

politischen“ Maßnahmen abgesehen – keine

nennenswerten unmittelbaren staatlichen Hil-

fen f>r die Verbraucher von Mineral%lproduk-

ten. Die mit der zum 1. Januar 2001 wirksam

gewordenen deutschen Steuerreform verbun-

denen Entlastungen k%nnen auf gut 1% des

BIP beziffert werden. Außerdem wurde – wie

im Jahr zuvor – der Beitragssatz zur Renten-

versicherung gesenkt. Dem stand jedoch der

Kaufkraftentzug durch die dritte Stufe der

Energiesteuer sowie durch administrierte

Preiserh%hungen gegen>ber. Die gegenl*u-

figen Tendenzen bei den indirekten Steuern

und administrierten Preisen in beiden L*ndern

haben sich auch in der jeweiligen Entwick-

lung der Verbraucherpreise niedergeschla-

gen. Nimmt man f>r Deutschland die beiden

genannten preistreibenden Faktoren zusam-

men, so ist dadurch der Preisanstieg um etwa

einen halben Prozentpunkt erh%ht worden.

4 Berechnet auf der Grundlage der International Trade by
Commodities Statistics der OECD und gemessen am BIP.
5 Dem Zahlenbild der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen zufolge fiel die Verschlechterung der Terms of
Trade jedoch in Frankreich im Jahr 2000 schw*cher aus
als in Deutschland. Dies k%nnte zumindest teilweise mit
methodischen Unterschieden bei der Deflationierung der
Exporte und Importe zusammenh*ngen.
6 Vgl.: OECD Economic Surveys, France, Paris, July 2000,
S. 55.
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Seit Sommer 2000 liegen die Teuerungsraten

in Deutschland nicht zuletzt deshalb deutlich

h%her als in Frankreich.

Im Fr>hjahr hat sich die Konjunktur in beiden

L*ndern weiter abgek>hlt. Darauf deutet

eine Vielzahl von Indikatoren hin. Der Index

f>r das Industrievertrauen ist drastisch gesun-

ken. In Deutschland und Frankreich blieb die

Produktion im Verarbeitenden Gewerbe im

zweiten Quartal beziehungsweise im April/

Mai saisonbereinigt betrachtet merklich unter

dem Niveau des ersten Jahresviertels. Erstmals

seit l*ngerem verschlechterte sich auch die

Stimmung der franz%sischen Konsumenten.

Die Baut*tigkeit hat dort ebenfalls an

Schwung verloren. Das reale BIP in Frankreich

d>rfte im Fr>hjahr saison- und kalenderbe-

reinigt nur noch wenig zugenommen haben

– bisher liegen allerdings noch keine amt-

lichen Angaben vor. In Deutschland scheint

der Wachstumsprozess im zweiten Quartal

zum Stillstand gekommen zu sein (n*heres

dazu siehe S. 37 ff.).

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass die seit

Mitte 2000 wieder aufscheinenden Wachs-

tumsunterschiede zwischen Deutschland und

Frankreich vor allem durch die ausgepr*gte

Schw*che der hiesigen Baukonjunktur be-

dingt sind, die aber in diesem Jahr die Tal-

sohle erreichen k%nnte. Als nachteilig f>r die

Binnenkonjunktur in Deutschland haben sich

zudem die j*hrlichen Anhebungen der „Sko-

steuer“ erwiesen, deren retardierende Wir-

kungen durch administrierte Preiserh%hungen

noch verst*rkt wurden.

Alles in allem scheinen die hier aufgezeigten

Wachstumsdivergenzen zwischen Deutsch-

land und Frankreich in den letzten Jahren und

am „aktuellen Rand“ nicht dauerhafter Natur

zu sein. Sie spiegeln im Wesentlichen einen

asynchronen Konjunkturverlauf wider, der

mit den Besonderheiten der neunziger Jahre

zusammenh*ngt. Dieser Befund wird auch

durch Potenzialsch*tzungen internationaler

Institutionen gest>tzt, die das Potenzial-

wachstum in Frankreich derzeit im Durch-

schnitt lediglich um einen viertel Prozent-

punkt h%her ansetzen als in Deutschland.

Diese Differenz ist nicht nur deutlich kleiner

als beim durchschnittlichen BIP-Wachstum

der letzten Jahre, sie sollte auch vor dem

Hintergrund der erheblichen Sch*tzunsicher-

heiten bei der Bestimmung der mittelfristigen

Produktionsm%glichkeiten gesehen werden.

Was die Entwicklung am Arbeitsmarkt an-

geht, so stehen beide L*nder vor erheblichen

Herausforderungen, um den Mangel an

Arbeitspl*tzen zu beheben. Frankreich hat

zwar in den letzten Jahren – nicht zuletzt

durch administrative Maßnahmen – einen

gr%ßeren Abbau der Erwerbslosigkeit erreicht

als Deutschland, zur Jahresmitte 2001 lag

die standardisierte Arbeitslosenquote aller-

dings mit saisonbereinigt 8,5% immer noch

merklich >ber dem hiesigen Vergleichswert

(7,8%).

Konjunkturlage
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Finanzm�rkte
in Deutschland

Kapitalmarkt- und Bankzinsen

Die Umlaufsrendite zehnj(hriger Bundesanlei-

hen ist seit Mitte Mai im Ergebnis etwas ge-

sunken und lag bei Abschluss dieses Berichts

Mitte August bei gut 4 3/4%. Hinter dieser

Entwicklung steht eine uneinheitliche Auf-

und Abw(rtsbewegung, wie sie auch an den

ausl(ndischen Rentenm(rkten zu beobachten

war. Allerdings waren die Schwankungen der

deutschen Kapitalmarktzinsen im internatio-

nalen Vergleich recht gering. Dementspre-

chend deutet auch die implizite Volatilit(t des

Bund-Futures, die das Ausmaß der von den

Marktteilnehmern am Terminmarkt in n(chs-

ter Zeit erwarteten Kursschwankungen misst,

auf eine geringe Zinsunsicherheit hin. Zehn-

j(hrige Bundesanleihen rentierten bei Ab-

schluss dieses Berichts gut einen viertel Pro-

zentpunkt niedriger als der EWU-Durch-

schnitt. Die Zinsdifferenz zwischen zehnj(hri-

gen Schuldverschreibungen inl(ndischer Ban-

ken und vergleichbaren Bundesanleihen hat

sich seit Mitte Mai kaum ver(ndert. Sie lag

bei Berichtsabschluss unter einem halben Pro-

zentpunkt. Der Renditenvorsprung inl(ndi-

scher Industrieobligationen gegen@ber lang-

fristigen Staatsschuldtiteln blieb ebenfalls

weitgehend konstant und liegt derzeit bei

rund 80 Basispunkten. Insgesamt zeigt sich

der Markt f@r deutsche Rententitel somit ver-

gleichsweise stabil.

Die Renditen von Bundeswertpapieren mit

k@rzerer Restlaufzeit sind zuletzt etwas st(r-

ker gefallen, so dass die gesch(tzte Zinsstruk-

tur leicht steiler geworden ist. Mitte August

betrug der am Markt beobachtbare Zinsvor-

sprung zehnj(hriger Bundesanleihen gegen-

Geringf�giger
R�ckgang der
Kapitalmarkt-
zinsen

Zinsstruktur-
kurve leicht
steiler
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@ber einj(hrigen Papieren gut drei viertel Pro-

zentpunkte, verglichen mit etwa zwei drittel

Prozentpunkten Mitte Mai. Im ein- bis zwei-

j(hrigen Bereich verl(uft die Zinsstrukturkurve

allerdings nach wie vor leicht invers. Im histo-

rischen Vergleich ist die Zinsstrukturkurve ins-

gesamt als flach zu bezeichnen. Damit schei-

nen die am Rentenmarkt vorherrschenden

Inflationserwartungen @ber die mittlere und

lange Frist recht verhalten zu sein. Der erwar-

tete reale Kapitalmarktzins f@r zehn Jahre

Laufzeit (errechnet auf Grundlage der nomi-

nalen Renditen abz@glich der in Umfragen er-

mittelten Inflationserwartungen) liegt mit

rund 3% weiterhin auf einem verh(ltnism(-

ßig niedrigen Niveau.

Die kurz- und langfristigen Bankzinsen haben

sich in der Berichtsperiode gegenl(ufig entwi-

ckelt. W(hrend die S(tze f@r langfristige Aus-

leihungen und Einlagen leicht angehoben

wurden, sanken die kurzfristigen S(tze im

Aktiv- und Passivgesch(ft der Banken gering-

f@gig. So verlangten die Banken beispiels-

weise im Juli f@r Kontokorrentkredite (von

1 Mio DM bis unter 5 Mio DM) im Durch-

schnitt knapp 83/4% und damit 15 Basis-

punkte weniger als im April. Die S(tze f@r Dis-

positionskredite an Privatkunden verringerten

sich dagegen nur minimal auf durchschnitt-

lich 122/3%. Die Verzinsung von Festgeldern

mit einmonatiger Laufzeit (Anlagebetrag

100 000 DM bis unter 1 Mio DM) war im Juli

mit knapp 33/4% ebenfalls etwa 15 Basis-

punkte niedriger als drei Monate zuvor. Bei

den langfristigen Bankzinsen war hingegen

ein moderater Zinsanstieg zu verzeichnen. So

kosteten Hypothekardarlehen mit zehnj(hri-

ger Zinsbindung im Juli durchschnittlich

knapp 61/2% und damit rund zehn Basis-

punkte mehr als im April. Langfristige Fest-

zinskredite an Unternehmen verteuerten sich

noch weniger. Hier betrugen die effektiven

S(tze im Durchschnitt etwa 63/4% (Kredit-

volumen 200 000 DM bis unter 1 Mio DM)

beziehungsweise gut 6 1/2% (Kreditvolumen

1 Mio DM bis unter 10 Mio DM). Sparein-

lagen mit vereinbarter Vertragsdauer von

@ber vier Jahren wurden im Juli nur minimal

hHher verzinst als im April und lagen bei

durchschnittlich 4 1/2% (bei vereinbarter K@n-

digungsfrist von drei Monaten).

Aktienkurse

Nach einer vor@bergehenden Kurserholung

zu Beginn des zweiten Quartals setzte sich
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am deutschen Aktienmarkt ab Mitte Mai die

Talfahrt fort. Gemessen am marktbreiten

CDAX-Kursindex gaben die Notierungen bis

zum Abschluss dieses Berichts Mitte August

um 9% nach. Gegen@ber ihrem historischen

HHchststand vom M(rz 2000 haben deutsche

Aktien mehr als ein Drittel ihres Werts verlo-

ren, verglichen mit einer Einbuße von @ber

einem Viertel des Dow-Jones-Euro-STOXX-

Kursindex. Mit der neuerlichen Baisse nahm

zeitweilig auch die Unsicherheit am Aktien-

markt zu. So stieg der VDAX, welcher auf

der Basis von Optionspreisen die erwarteten

Kursschwankungen der im DAX enthaltenen

deutschen Standardwerte misst, vor@berge-

hend recht deutlich an. Nicht alle Markt-

segmente waren allerdings von der einge-

tr@bten Stimmung in gleicher Weise betrof-

fen. Die Notierungen so genannter Neben-

werte blieben im Berichtszeitraum beispiels-

weise weitgehend stabil.

Als besonders labil zeigte sich jedoch nach

wie vor die Situation am Neuen Markt. Allein

im Juni und Juli verlor der NEMAX-Gesamt-

markt-Kursindex fast ein Drittel seines Wer-

tes. Gegen@ber seinem HHchststand im M(rz

2000 hat der Markt f@r vornehmlich techno-

logielastige „Wachstumswerte“ damit @ber

85% eingeb@ßt. Zuletzt lagen die Notierun-

gen im Durchschnitt nur noch knapp @ber

dem Niveau, zu dem im M(rz 1997 das ge-

samte BHrsensegment eingef@hrt wurde.

14 Unternehmen haben mittlerweile einen In-

solvenzantrag gestellt. Die hohen Renditener-

wartungen vieler Anleger an die oftmals sehr

jungen Unternehmen mit zum Teil schwer

vorhersagbaren Gewinnpotenzialen sind vor-

erst meist entt(uscht worden. Neben starken

spekulativen Momenten machte bisher auch

die große Abh(ngigkeit von Qnderungen in

der Risikobereitschaft der Investoren solche

Aktien ausgesprochen anf(llig f@r extreme

Kursschwankungen. Als die Euphorie und der

beispiellose HHhenflug der Notierungen ab

M(rz 2000 allm(hlich Zweifeln und Ern@chte-

rung Platz machten, sch(rfte sich auch der

Blick f@r die Unzul(nglichkeiten in diesem

Marktsegment. Auf die Vertrauenskrise am

Neuen Markt reagierte die Deutsche BHrse

bereits Anfang des Jahres mit strengeren Kri-

terien an die Quartalsberichte der notierten

Unternehmen und zuletzt mit einer Qnde-

rung des Regelwerks, um ab Herbst so ge-

nannte Billigaktien und insolvente Unter-

nehmen aus dem Handelssegment auszu-

schließen.

Monatsdurchschnitte
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Mittelbeschaffung  ber die

Wertpapierm�rkte

Am deutschen Rentenmarkt war die Mittel-

aufnahme im zweiten Quartal recht gering.

Der zu Kurswerten berechnete Brutto-Absatz

von Schuldverschreibungen inl(ndischer Emit-

tenten betrug 178 Mrd Euro (Vorquartal:

216 Mrd Euro). Obwohl auch die Tilgungen

und Aufstockungen der Eigenbest(nde nied-

riger ausfielen, ging das Mittelaufkommen

aus dem Verkauf inl(ndischer festverzinslicher

Wertpapiere recht deutlich von 201/2 Mrd

Euro in den ersten drei Monaten des Jahres

auf 9 1/2 Mrd Euro zur@ck. Insbesondere redu-

zierten inl(ndische Emittenten ihre Verbind-

lichkeiten aus kurzfristigen Papieren mit Lauf-

zeiten von bis zu einem Jahr; der Umlauf ent-

sprechender Titel sank um 14 Mrd Euro. Der

Netto-Absatz ausl(ndischer Rentenwerte

blieb dagegen mit 29 Mrd Euro gegen@ber

dem ersten Vierteljahr (311/2 Mrd Euro) fast

konstant. Ausl(ndische Anleihen waren – wie

schon in den Monaten zuvor – zum weit

@berwiegenden Teil in Euro denominiert

(26 Mrd Euro). Insgesamt belief sich der

Netto-Absatz von Schuldverschreibungen am

deutschen Rentenmarkt damit im zweiten

Vierteljahr 2001 auf 381/2 Mrd Euro.

Das geringere Mittelaufkommen ist im

Wesentlichen auf die stark eingeschr(nkte

Emissionst(tigkeit der Kreditinstitute zur@ck-

zuf@hren. Sie begaben von April bis Juni

eigene Anleihen f@r lediglich netto 2 Mrd

Euro, verglichen mit 361/2 Mrd Euro im ersten

Quartal. Wie schon damals f@hrten die Ban-

ken in hohem Maße den Umlauf kurzlaufen-

der Anleihen zur@ck. Die Emissionst(tigkeit

der Kreditinstitute konzentrierte sich auf die

Begebung Sonstiger Bankschuldverschreibun-

gen (netto 61/2 Mrd Euro), die in erster Linie

der Refinanzierung von Wirtschaftskrediten

dienen. Der Absatz von Hypothekenpfand-

briefen betrug nur etwas mehr als 1/2 Mrd

Euro netto. Tffentliche Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen von Spezialkreditins-

tituten wurden im Ergebnis f@r 4 Mrd Euro

beziehungsweise 11/2 Mrd Euro getilgt. Die

Hffentliche Hand nahm von April bis Juni wie-

der Netto-Mittel f@r 5 1/2 Mrd Euro am Ren-

tenmarkt auf, nachdem sie im ersten Quar-

tal ihre Anleiheverschuldung im Zusammen-

hang mit der R@cknahme von Anleihen des

Ausgleichsfonds „W(hrungsumstellung“ um

21 Mrd Euro abgebaut hatte. Der Bund be-

gab per saldo f@r 5 1/2 Mrd Euro Schuldver-

schreibungen, die L(nder setzten f@r 2 1/2 Mrd

Euro festverzinsliche Wertpapiere ab. Indus-

trieobligationen wurden netto f@r 2 Mrd Euro

verkauft und damit um einiges weniger als im

ersten Vierteljahr (5 Mrd Euro).

Am deutschen Aktienmarkt hielt die r@ckl(u-

fige Emissionst(tigkeit auch im zweiten Quar-

tal an. Inl(ndische Unternehmen platzierten

von April bis Juni junge Aktien im Kurswert

von 3 Mrd Euro, verglichen mit gut 4 Mrd

Euro in den ersten drei Monaten des Jah-

res. Die Anzahl von Neuemissionen blieb mit

neun Gesellschaften gegen@ber dem Vor-

quartal zwar konstant, doch lag sie damit

gegen@ber den beiden vorangegangenen

Rekordjahren auf einem sehr niedrigen

Niveau. Ausl(ndische Unternehmen konnten

zwar f@r 44 1/2 Mrd Euro Dividendenwerte am

heimischen Markt absetzen. Dieses Ergebnis

geht jedoch im Wesentlichen auf die Uber-

Absatz von
Rentenwerten
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verschreibun-
gen

Mittelaufnahme
am Aktien-
markt



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
August 2001

33

nahme einer amerikanischen Aktiengesell-

schaft durch ein großes deutsches Telekom-

munikationsunternehmen zur@ck.

Mittelanlage an den Wertpapierm�rkten

Auf der K(uferseite des Rentenmarkts domi-

nierten auch im zweiten Quartal inl(ndische

Investoren; sie legten insgesamt knapp 41

Mrd Euro in Schuldverschreibungen an, nach

60 Mrd Euro im ersten Quartal. Diesmal stan-

den allerdings die Kreditinstitute im Vorder-

grund; sie stockten ihre Anleiheportefeuilles

um 23 Mrd Euro auf. Ihr Interesse konzen-

trierte sich weiterhin auf ausl(ndische Ren-

tenwerte (14 Mrd Euro); inl(ndische Bank-

schuldverschreibungen kauften sie per saldo

f@r rund 7 Mrd Euro. Das Engagement der

inl(ndischen Nichtbanken am Rentenmarkt

hat dagegen nachgelassen; ihre Mittelanlage

nahm von 37 Mrd Euro im ersten Quartal auf

weniger als 18 Mrd Euro von April bis Juni ab.

Der R@ckgang betraf praktisch ausschließlich

Anleihen inl(ndischer privater Schuldner, die

Nichtbanken im zweiten Quartal f@r 1/2 Mrd

Euro abgaben. Ausl(ndische Titel erwarben

sie dagegen fast unver(ndert f@r 141/2 Mrd

Euro. Ausl(ndische Anleger standen erneut

auf der Verk(uferseite des Rentenmarkts; ihre

Best(nde inl(ndischer Rentenwerte sanken

um 21/2 Mrd Euro.

In deutschen Dividendenwerten haben Aus-

l(nder hingegen im zweiten Quartal 71 Mrd

Euro angelegt, verglichen mit 9 Mrd Euro von

Januar bis M(rz. Inl(ndische Nichtbanken ver-

kauften demgegen@ber per saldo deutsche

Aktien im Betrag von 391/2 Mrd Euro und

@bernahmen ausl(ndische Unternehmensan-

teile in HHhe von 42 Mrd Euro – weit @ber-

wiegend in Form von Direktinvestitionen.

Ebenso gaben heimische Kreditinstitute im

Berichtszeitraum f@r insgesamt 28 1/2 Mrd

Euro deutsche Unternehmensanteile ab und

kauften f@r 2 1/2 Mrd Euro ausl(ndische Titel.

Die hohen Netto-Verk(ufe deutscher Aktien

durch Inl(nder beziehungsweise Netto-K(ufe

durch Ausl(nder beruhten zu einem großen

Teil auf der oben erw(hnten Ubernahme

eines US-Unternehmens durch einen großen

deutschen Konzern und der damit verbunde-

nen Ubertragung von Beteiligungswerten an

ausl(ndische Anleger. Portfolioumschichtun-

gen von Inl(ndern an Ausl(nder in einem be-

tr(chtlichen Umfang erfolgten ferner infolge

von Abnahmeverpflichtungen aus Terminge-

sch(ften.

Mittelanlage an den deutschen
Wertpapierm�rkten

Mrd Euro

2001 2000

Position

Jan.
bis
M�rz

April
bis
Juni

April
bis
Juni

Rentenwerte 1)

Inl�nder 59,6 40,9 19,0
Kreditinstitute 2) 22,8 23,1 22,2
darunter:
ausl�ndische Renten-
werte 3) 17,5 14,1 5,6

Nichtbanken 4) 36,8 17,8 – 3,1
darunter:
inl�ndische Rentenwerte 22,8 3,1 – 5,0

Ausl�nder 3) – 7,4 – 2,7 40,7
Aktien
Inl�nder 4,3 – 23,6 – 5,8
Kreditinstitute 2) 29,8 – 26,1 – 28,1
darunter:
inl�ndische Aktien 23,3 – 28,4 – 31,7

Nichtbanken 4) – 25,5 2,4 22,3
darunter:
inl�ndische Aktien – 28,1 – 39,6 – 3,3

Ausl�nder 3) 8,9 70,9 42,9
Investmentzertifikate
Anlage in Spezialfonds 12,2 2,9 8,5
Anlage in Publikumsfonds 12,1 5,6 8,0
darunter: Aktienfonds 2,8 2,0 9,1

1 Seit Anfang 2000 mit Schuldverschreibungen von
Nichtbanken bis einschl. einem Jahr Ursprungslaufzeit
sowie Commercial Paper. — 2 Buchwerte, statistisch be-
reinigt. — 3 Transaktionswerte. — 4 Als Rest errechnet.
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Der Absatz von Zertifikaten inl(ndischer In-

vestmentgesellschaften fiel im zweiten Quar-

tal auf den niedrigsten Wert seit f@nf Jahren.

Deutsche Kapitalanlagegesellschaften gaben

von April bis Juni per saldo Zertifikate f@r

8 1/2 Mrd Euro aus, verglichen mit 241/2 Mrd

Euro in den ersten drei Monaten des Jahres

2001. Auch der Netto-Absatz ausl(ndischer

Investmentzertifikate ging von 6 Mrd Euro im

ersten auf 4 1/2 Mrd Euro im zweiten Quartal

zur@ck.

Die inl(ndischen Publikumsfonds setzen f@r

netto 51/2 Mrd Euro Anteilscheine ab, nach-

dem sie im ersten Quartal 2001 noch Mittel-

zufl@sse in HHhe von @ber 12 Mrd Euro ver-

zeichnen konnten. Die Investmentsparer be-

vorzugten zwar nach wie vor Aktienfonds,

dotierten diese aber nur noch mit 2 Mrd

Euro. Im ersten Halbjahr betrug das Mittelauf-

kommen inl(ndischer Aktienfonds mit weni-

ger als 5 Mrd Euro nur noch einen Bruchteil

der Rekordsumme von 22 Mrd Euro im glei-

chen Vorjahrszeitraum. Nach der allgemeinen

Aktieneuphorie Anfang letzten Jahres hinter-

l(sst nun offensichtlich die aus Sicht vieler pri-

vater Anleger entt(uschend verlaufende BHr-

senentwicklung Spuren in der Mittelanlage.

Dies zeigt sich unter anderem auch darin,

dass die @ber lange Zeit kaum beachteten

und weniger riskanten Offenen Immobilien-

fonds und Geldmarktfonds in der Gunst der

Anleger zuletzt deutlich zugelegt haben. Ent-

sprechende Investmentzertifikate wurden im

zweiten Quartal f@r jeweils rund 11/2 Mrd

Euro und damit im ersten Halbjahr 2001 f@r

bereits jeweils 4 1/2 Mrd Euro verkauft. Im Jahr

2000 waren Anteilscheine von Geldmarkt-

fonds und Offenen Immobilienfonds noch f@r

2 Mrd Euro beziehungsweise 3 Mrd Euro zu-

r@ckgegeben worden. Auch das Mittelauf-

kommen inl(ndischer Spezialfonds, die An-

lagegelder institutioneller Kunden verwalten,

war mit knapp 3 Mrd Euro von April bis Juni

niedriger als in den vorangegangenen Quar-

talen. Im Ergebnis entfiel es fast ausschließ-

lich und zu etwa gleichen Teilen auf Aktien-

und Gemischte Wertpapierfonds.

Mrd
Euro

Mrd 
Euro

... Geldmarkt- und Offenen
Immobilienfonds

Nettoanlagen
privater Ersparnisse
in ...

... Aktienfonds

DAX-Performanceindex 1)

Aktienkurse und
ausgewählte Fondsanlagen

1 Monatsendstände; Ende 1987=1000; Quel-
le: Deutsche Börse AG.
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Einlagen- und Kreditgesch�ft der

Monet�ren Finanzinstitute (MFIs) mit

inl�ndischen Kunden

Im Einlagengesch(ft deutscher MFIs wurden

die t(glich f(lligen Einlagen inl(ndischer Anle-

ger im zweiten Quartal 2001 in saisonberei-

nigter Betrachtung merklich ausgeweitet. Ob-

wohl zu Quartalsbeginn auch nichtfinanzielle

Unternehmen ihre Sichteinlagen aufstockten,

war der kr(ftige Anstieg insgesamt vor allem

auf die Zunahme der t(glich f(lligen Einla-

gen von Privatpersonen zur@ckzuf@hren. Wie

schon im Vorquartal d@rfte f@r diese Entwick-

lung neben der weiterhin großen Unsicher-

heit an den Aktienm(rkten der anhaltende

R@ckgang der Kurzfristzinsen verantwortlich

sein.

Die Pr(ferenz f@r liquide Anlageformen

schlug sich auch in einem saisonbereinigt

sp@rbaren Anstieg der Einlagen mit einer ver-

einbarten Laufzeit von bis zu zwei Jahren nie-

der, der im Ergebnis jedoch ausschließlich auf

die starke Dotierung dieser Einlagen im Juni

zur@ckzuf@hren ist. Wenngleich die Auswei-

tung im zweiten Quartal 2001 mit 1,8 Mrd

Euro hinter der im gleichen Vorjahrsquartal

(4,3 Mrd Euro) zur@ckblieb, so lag sie doch

deutlich @ber der Zunahme in fr@heren Jah-

ren. Insbesondere Privatpersonen haben im

zweiten Quartal 2001 umfangreiche kurzfris-

tige Termineinlagen gebildet. Einlagen mit

einer vereinbarten Laufzeit von @ber zwei

Jahren erhHhten sich von April bis Juni um

2,3 Mrd Euro, verglichen mit 2,6 Mrd Euro

vor Jahresfrist. Vorwiegend Versicherungsun-

ternehmen – die bei dieser Einlagenart tradi-

tionell die grHßte Anlegergruppe darstellen –

stockten ihren Bestand an l(ngerfristigen Ter-

mineinlagen auf.

Die Einlagen mit einer vereinbarten K@ndi-

gungsfrist wurden im Berichtszeitraum weiter

zur@ckgef@hrt. Von April bis Juni 2001 redu-

zierten inl(ndische Nichtbanken ihre kurzfris-

tigen Spareinlagen um 2,9 Mrd Euro und ihre

l(ngerfristigen um 4,0 Mrd Euro. Bei den

Spareinlagen mit dreimonatiger K@ndigungs-

frist fiel der R@ckgang damit allerdings erst-

mals seit dem dritten Quartal 1999 geringer

aus als jahreszeitlich @blich.

Nach einem deutlichen Anstieg in der Vorpe-

riode entwickelte sich die Kreditgew(hrung

der deutschen MFIs an inl(ndische Unterneh-

men und Privatpersonen im zweiten Quartal

2001 sp@rbar r@ckl(ufig. Dies ist auf einen

Entwicklung der Kredite und Einlagen
der Monet�ren Finanzinstitute (MFIs)
in Deutschland *)

Mrd Euro

2001 2000

Position
April –
Juni

April –
Juni

Einlagen von inl�ndischen Nicht-
MFIs 1)

t�glich f�llig + 21,0 + 0,6
mit vereinbarter Laufzeit
bis zu 2 Jahren + 1,8 + 4,3
 ber 2 Jahre + 2,3 + 2,6

mit vereinbarter K ndigungsfrist 2)

bis zu 3 Monaten – 2,9 – 20,1
 ber 3 Monate – 4,0 + 2,3

Kredite
Kredite an inl�ndische Unter-
nehmen und Privatpersonen
Buchkredite + 5,8 + 25,6
Wertpapierkredite – 22,7 – 22,1

Kredite an inl�ndische >ffentliche
Haushalte
Buchkredite – 13,2 – 2,1
Wertpapierkredite + 2,6 – 6,6

* Zu den monet�ren Finanzinstituten (MFIs) z�hlen hier
neben den Banken (einschl. Bausparkassen, ohne Bun-
desbank) auch die Geldmarktfonds, s.a.: Tabelle IV.1
im Statistischen Teil des Monatsberichts. — 1 Unterneh-
men, Privatpersonen und >ffentliche Haushalte (ohne
Bund). — 2 Spareinlagen.
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umfangreichen Verkauf von Wertpapieren

deutscher Unternehmen seitens inl(ndischer

MFIs im Zusammenhang mit Termingesch(f-

ten zur@ckzuf@hren. Insgesamt haben deut-

sche MFIs im zweiten Quartal ihren Bestand

an von inl(ndischen Unternehmen emittier-

ten Wertpapieren um 22,7 Mrd Euro verrin-

gert. Aber auch die Vergabe von Buchkredi-

ten an inl(ndische Unternehmen und Privat-

haushalte war im zweiten Quartal 2001 ge-

ringer als im ersten Vierteljahr. Ihre saisonbe-

reinigte Jahresrate sank von knapp 6% im

ersten Quartal 2001 auf knapp 1%. Mittel-

und langfristige Buchkredite wurden dabei

(hnlich wie im Vorquartal moderat ausgewei-

tet, kurzfristige Ausleihungen hingegen zu-

r@ckgef@hrt.

Unter den wichtigsten Kreditnehmergruppen

setzte sich bei den Wohnungsbaukrediten

das m(ßige Expansionstempo des Vorquartals

fort. Die unselbst(ndigen Privatpersonen lie-

ßen ihre ausstehende Verschuldung bei in-

l(ndischen MFIs im zweiten Vierteljahr 2001

nahezu unver(ndert. Demgegen@ber f@hrten

die Unternehmen, deren Kreditnachfrage im

Vorquartal kr(ftig zugenommen hatte, ihre

Verschuldung saisonbereinigt deutlich zur@ck.

Dies geht haupts(chlich auf einen merklichen

R@ckgang bei den Finanzierungsinstitutionen

zur@ck, deren Kreditaufnahme k@rzerfristig

recht volatil verl(uft. Jedoch haben auch die

anderen Unternehmenssektoren mit Aus-

nahme der Bereiche Verkehr- und Nachrich-

ten@bermittlung sowie Dienstleistungsge-

werbe ihre Kredite bei inl(ndischen MFIs ab-

gebaut.

Die Verschuldung der inl(ndischen Hffent-

lichen Haushalte bei deutschen MFIs ging im

zweiten Quartal 2001 um 10,6 Mrd Euro

zur@ck, verglichen mit einem Abbau um

8,7 Mrd Euro vor Jahresfrist. Dies war aus-

schließlich auf die Abnahme der Buchforde-

rungen um 13,2 Mrd Euro zur@ckzuf@hren.

Allein der Bund reduzierte seine Ausleihun-

gen bei deutschen MFIs um 11,6 Mrd Euro;

gleichzeitig baute er seine Einlagen bei deut-

schen MFIs im Berichtszeitraum um 1,0 Mrd

Euro ab. Verbriefte Verbindlichkeiten der in-

l(ndischen Hffentlichen Haushalte gegen@ber

deutschen Banken nahmen dagegen um

2,6 Mrd Euro zu.

saisonbereinigt
Mrd
DM

Mrd
Euro

%
lin. Maßstab
Veränderung gegenüber
Vorjahr

1800

1900

2000

2100

2200
log. Maßstab
Buchkredite 1)

o)

Buchkredite an Unternehmen
und Privatpersonen im Inland

1 Monatsendstand; statistisch bedingte Ver-
änderungen ausgeschaltet. — o Ab 1999
Angaben in Euro.
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Konjunkturlage
in Deutschland

Grundtendenzen

Das Wirtschaftswachstum in Deutschland ist

in den Fr(hjahrsmonaten zum Stillstand ge-

kommen. Die Nachfrageabschw/chung, die

sich im ersten Quartal des laufenden Jahres

abzeichnete, aber durch die Abarbeitung von

hohen Auftragsbest/nden noch nicht pro-

duktionswirksam geworden war, schlug nun-

mehr stark zu Buch. Die gesamtwirtschaft-

liche Erzeugung folgte damit den r(ckl/ufi-

gen Gesch/ftsabschl(ssen, zumal wenig Nei-

gung bestand, vermehrt Produktion auf Lager

zu nehmen. Nach ersten eigenen Berechnun-

gen d(rfte das reale Bruttoinlandsprodukt sai-

son- und kalenderbereinigt im zweiten Quar-

tal etwa ebenso hoch wie im ersten Viertel-

jahr 2001 gewesen sein. Der vergleichbare

Vorjahrsstand w/re demzufolge arbeitst/glich

bereinigt (und vorbehaltlich einer demn/chst

anstehenden Revision der VGR-Ergebnisse)

um etwa 1% (berschritten worden (nach

rund 2% im vorangegangenen Dreimonats-

abschnitt). In kalendermonatlicher Rechnung

ergibt sich eine Produktionszunahme gegen-

(ber 2000 von ebenfalls 1%, nach 11?2% zu-

vor.

Der gesamtwirtschaftliche Auslastungsgrad

hat sich damit wieder verringert, und die

leichte Eintr(bung am Arbeitsmarkt, wo die

Besch/ftigung seit mehreren Monaten stag-

niert und die Zahl der Arbeitslosen in kleinen

Schritten steigt, dauerte an. Gleichwohl ist es

kaum angebracht, die deutsche Wirtschaft

bereits auf Rezessionskurs zu sehen. Kurzfris-

tige Wachstumspausen oder Produktions-

r(ckg/nge in einem konjunkturellen R(ck-

schlag m(ssen keineswegs zwangsl/ufig in

Abschw�chung
der gesamtwirt-
schaftlichen
Produktion

Auf Rezessions-
kurs?
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l/ngerfristige Stockungsphasen einm(nden.

So haben die von den ostasiatischen Schwel-

lenl/ndern in den Jahren 1997/98 ausgehen-

den erheblichen Belastungen f(r die Welt-

wirtschaft im R(ckblick betrachtet den

Wachstumsprozess in Deutschland nur zeit-

weilig und im Umfang begrenzt beeintr/ch-

tigt. Von „Rezession“ sollte nur dann die

Rede sein, wenn es sich um eine l/nger anhal-

tende, breit angelegte Schw/che der gesamt-

wirtschaftlichen Aktivit/ten handelt, die viele

Sektoren und Regionen trifft. Eine isolierte

Betrachtung von Wachstumsraten, die das

Niveau von Produktion und Auslastungsgrad

ausblendet, greift ebenso zu kurz, wie ein

Ansatz, der die Zeitdimension unber(cksich-

tigt l/sst. Richtig aber ist zugleich, dass sich

die deutsche Wirtschaft seit der zweiten

H/lfte des vergangenen Jahres in einer

schwierigen Phase befindet. Sie resultiert

nicht zuletzt daraus, dass bei einem eher m/-

ßigen Potenzialwachstum ein Zusammentref-

fen mehrerer StIrfaktoren leicht zu „Kaum“-

Wachstum oder zur Stagnation beim Inlands-

produkt f(hren kann. Selbstverst/rkende Ab-

w/rtsmomente sind aber derzeit nicht zu er-

kennen. Trotz un(bersehbarer Risiken bleibt

die Aussicht auf eine „Wiederaufnahme“ der

Aufw/rtsbewegung erhalten. Wachstumsim-

pulse sind in der am 1. Januar 2001 in Kraft

getretenen Steuersenkung und einer weiter

r(ckl/ufigen Inflationsrate angelegt.

Derzeit gehen deutlich bremsende Effekte

von der Abschw/chung der Inlandsnachfrage

nach Industrieerzeugnissen aus. Zwar ist die

deutsche Produktpalette weit weniger stark

als in manch anderem Land auf die Erzeug-

nisse der „New-Economy“-Branchen Tele-

kommunikation und Datenverarbeitung kon-

zentriert. Da aber die Investitionst/tigkeit all-

gemein an Schwung verloren hat, mussten

auch die Hersteller von „traditionellen“ Inves-

titionsg(tern Einbußen hinnehmen. Dies hat

sicherlich dazu beigetragen, dass – wie das

ifo Institut berichtet – die Einsch/tzungen so-

wohl der aktuellen Lage als auch der Perspek-

tiven f(r die n/chste Zeit ung(nstiger gewor-

den sind. Die Eintr(bung im Verarbeitenden

Saldo

Saldo

Einschätzung der wirtschaftlichen
Lage in den privaten Haushalten 2)

Geschäftsklima in der
gewerblichen Wirtschaft 1)

monatlich

gleitender 5-Monats-
durchschnitt

Stimmungslage in der
gewerblichen Wirtschaft und
bei den privaten Haushalten

1 Saisonbereinigte Angaben des ifo Insti-
tuts; Westdeutschland. — 2 Eigene Berech-
nungen nach Angaben der GfK.
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Gewerbe hat nach Befragungen des ZEW

auch auf die unternehmensnahen Dienstleis-

ter ausgestrahlt. Neben den mit der Bauwirt-

schaft verbundenen Branchen, zu denen die

Architektur- und technischen Planungsb(ros

gehIren, sind nunmehr unter anderem die

Werbewirtschaft und die Vermieter von Ger/-

ten und Maschinen merklich vorsichtiger ge-

worden. Lhnliches gilt f(r die EDV-Dienst-

leister, die bis vor kurzem an den HIhenfl(-

gen der „New Economy“ teilhatten. Insge-

samt nahmen die vom ZEW befragten Unter-

nehmen ihre Umsatzerwartungen deutlich

zur(ck und /ußerten sich auch zur(ckhalten-

der hinsichtlich ihrer weiteren Personaldispo-

sitionen.

Die Nachfrage bei der Industrie scheint im

Zeitraum Mai/Juni aber nicht mehr weiter ab-

genommen zu haben. MIglicherweise n/hert

sich allm/hlich auch die Bauwirtschaft in

ihrem schon jahrelangen strukturellen Anpas-

sungsprozess einer unteren „Widerstands-

linie“. Immerhin waren die Auftragseing/nge

hier zuletzt deutlich hIher als zu Anfang des

Jahres 2001. Auch das Vorjahrsvolumen

wurde nicht mehr so stark wie zuvor unter-

schritten. Damit kInnte ein binnenwirtschaft-

licher Bremsfaktor an Bedeutung verlieren.

Beim Konsum der privaten Haushalte deutet

die Zunahme der K/ufe beim Einzelhandel in

den Fr(hjahrsmonaten auf eine leichte Bele-

bung hin. Zunehmend positiv wirkt sich auch

aus, dass die Belastungen durch preisbedingt

hIhere Energieaufwendungen inzwischen

nachgelassen haben und der Preisauftrieb ins-

gesamt seinen HIhepunkt wohl (berschritten

hat.

Die Einkommen der privaten Haushalte, die

seit Jahresanfang von der Senkung der Ein-

kommensteuers/tze profitieren, entwickelten

sich im zweiten Quartal f(r sich betrachtet

weiter positiv. So d(rften sich die LIhne und

Geh/lter je Arbeitnehmer, die schon im ersten

Jahresviertel saisonbereinigt eine Zunahme

um 2% gegen(ber dem Schlussquartal 2000

verzeichneten, nach den bisher vorliegenden

Teilangaben weiter erhIht haben. Im Produ-

zierenden Gewerbe (ohne Baugewerbe und

Energieversorgung) (bertrafen die Effektiv-

verdienste in den Monaten April und Mai

nach Ausschaltung der jahreszeitlich (blichen

Schwankungen das durchschnittliche Niveau

des ersten Quartals um 3?4%. Auch in vielen

Branchen des Dienstleistungssektors kamen

die Besch/ftigten in den Fr(hjahrsmonaten in

den Genuss von Anhebungen der Tarifverg(-

tungen, die in Teilen bereits im vergangenen

Jahr oder wie bei Banken, Versicherungen

und im Einzelhandel in der diesj/hrigen Lohn-

runde vereinbart wurden.

Auf der Kostenseite blieben die Personalauf-

wendungen gleichwohl weiter moderat, auch

wenn sich die Zunahme der Arbeitsproduk-

tivit/t zyklisch bedingt abgeschw/cht haben

d(rfte. Die Finanzierungsbedingungen f(r ge-

werbliche und wohnungswirtschaftliche In-

vestitionen sowie die gute Wettbewerbsposi-

tion der deutschen Wirtschaft st(tzen eben-

falls die Auffassung, dass trotz der momenta-

nen Schw/cheperiode wichtige Bedingungen

f(r eine Wende zum Besseren intakt geblie-

ben sind.

Anzeichen einer
leichten
Stabilisierung

Positive
Einkommens-
entwicklung

Wichtige
Grund-
bedingungen
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Produktion und Arbeitsmarkt

Die Erzeugung des Verarbeitenden Gewerbes

hat im zweiten Quartal das Niveau vom

Jahresanfang 2001 nicht halten kInnen. Im

Durchschnitt der Monate April bis Juni blieb

sie saisonbereinigt um 23?4% hinter dem ers-

ten Vierteljahr zur(ck, das allerdings einen

HIhepunkt der Produktionsaktivit/ten mar-

kierte. Zwar wurde zuletzt das vergleichbare

Vorjahrsergebnis noch um 1% (berschritten,

im Winter waren es aber mehr als 6% gewe-

sen. Den Ergebnissen der ifo Umfragen zu-

folge ist die Reichweite der Auftragsbest/nde

deutlich gesunken; saisonbereinigt lag sie im

Juni bei 2,8 Produktionsmonaten, nach 3,0

Monaten zuvor.

Am st/rksten fiel die Produktionsdrosselung

bei den Herstellern von Investitionsg(tern

aus. Dies gilt insbesondere f(r die Branchen

B(romaschinen und Datenverarbeitungsge-

r/te sowie nachrichtentechnische Ger/te und

Einrichtungen, die im vergangenen Jahr noch

Rekordergebnisse verzeichnen konnten. Aber

auch im Vorleistungsg(terbereich sowie bei

den Produzenten von Gebrauchsg(tern ist

die Erzeugung zur(ckgefahren worden. Ver-

gleichsweise gut behaupten konnte sich hin-

gegen das Verbrauchsg(tergewerbe.

Mit der Reduzierung der Gesch/ftsaktivit/ten

hat sich die Auslastung der Produktionskapa-

zit/ten deutlich verringert. Nach den Berech-

nungen des ifo Instituts ist der Nutzungsgrad

der Anlagen im Juni nochmals um rund ein-

einhalb Prozentpunkte unter den Stand zum

Ende des Winters gesunken. Das Niveau von

vor einem Jahr wurde um zwei Punkte unter-

schritten. Gemessen an einer l/ngerfristigen

„Normalauslastung“ waren die Sachanlagen

aber nach wie vor befriedigend ausgelastet.

In der Bauwirtschaft ist eine leichte Besserung

im Verlauf der letzten Monate zu erkennen.

Immerhin (bertrafen die Leistungen des Bau-

hauptgewerbes im Mai und Juni die ung(nsti-

gen Ergebnisse im vorangegangenen Zwei-

monatsabschnitt deutlich. Ober das ganze

saisonbereinigt, vierteljährlich
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zweite Vierteljahr gerechnet, blieb die Pro-

duktion saisonbereinigt aber um 51?2% hinter

dem ersten Vierteljahr zur(ck, als sie nicht zu-

letzt von der milden Witterung w/hrend des

Winters profitiert hatte. Wie niedrig das Ni-

veau der Gesch/ftst/tigkeiten im Bauge-

werbe noch immer ist, wird an dem R(ck-

stand gegen(ber dem Vorjahr von auch zu-

letzt rund 123?4% deutlich.

Am Arbeitsmarkt zeigten sich im Fr(hjahr

deutliche Spuren des konjunkturellen R(ck-

schlags. Nach den (revidierten) Angaben des

Statistischen Bundesamtes war die Besch/f-

tigung im Mai etwas niedriger als zu Ende

des Jahres 2000, das den letzten HIhepunkt

kennzeichnet. Mit saisonbereinigt 38,76 Mil-

lionen Erwerbst/tigen wurde der Vergleichs-

stand des Vorjahres nurmehr um knapp

20 000 Personen (berschritten. Im Dezember

hatte der Zuwachs noch 385 000 oder 1%

betragen. W/hrend die Zahl der Mitarbeiter

in der Industrie weitgehend unver/ndert

blieb, ist sie in der Bauwirtschaft nochmals

gesunken. Auch bei den Dienstleistungsberei-

chen war per saldo Zur(ckhaltung beim Per-

sonaleinsatz zu erkennen.

Die Arbeitslosigkeit hat nach den Angaben

der Bundesanstalt f(r Arbeit unter Ber(ck-

sichtigung der jahreszeitlich (blichen Schwan-

kungen von Monat zu Monat leicht zuge-

nommen. Von Dezember vorigen Jahres bis

Juli erhIhte sich die Zahl der als arbeitslos

registrierten Personen saisonbereinigt um

rund 90 000 auf zuletzt 3,86 Millionen. Das

vergleichbare Vorjahrsergebnis wurde damit

nicht mehr unterschritten. Die Arbeitslosen-

quote belief sich nach den Berechnungen der

Bundesanstalt saisonbereinigt Ende Juli auf

9,3%; gem/ß der nach ILO-Regeln standardi-

sierten Messvorschrift waren es 7,9%.

Mit saisonbereinigt 17,6% war der Anteil der

Arbeitslosen (nach Abgrenzung der Bundes-

anstalt) an allen Erwerbspersonen in den

neuen Bundesl/ndern bis zuletzt fast zweiein-

halbmal so hoch wie in Westdeutschland.

Allerdings hat sich der leichte konjunkturelle

saisonbereinigt, vierteljährlich

%
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Anstieg der Arbeitslosigkeit bisher im

Wesentlichen auf den Westen beschr/nkt.

Rund drei Viertel der Zunahme seit dem Tief-

punkt im Dezember gingen zu seinen Lasten.

Wie bei einer zyklischen Abschw/chung

(blich haben insbesondere M/nner ihren

Arbeitsplatz verloren, da sie (berwiegend in

den Waren produzierenden Berufen t/tig

sind. Bei den Frauen hielt sich die Zunahme

der Arbeitslosigkeit in deutlich engeren Gren-

zen.

Die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen sind

per saldo weiter eingeschr/nkt worden. Ins-

besondere Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen

wurden deutlich weniger eingesetzt. Im Juli

nahmen noch 240 000 Personen daran teil,

80 000 weniger als zwIlf Monate zuvor. Da-

gegen sind sowohl die Eingliederungszu-

sch(sse wie auch die so genannte Freie FIr-

derung ausgeweitet worden. Zusammen pro-

fitierten hiervon rund 170 000 Personen. Das

waren knapp 25 000 mehr als vor Jahresfrist.

Die Zahl der an Lehrg/ngen zur beruflichen

Weiterbildung teilnehmenden Personen war

mit 325 000 etwa ebenso hoch wie zur glei-

chen Zeit des Vorjahres.

Auftragslage

Die Auftragseing/nge beim Verarbeitenden

Gewerbe, die gegen Ende 2000 ein ausge-

sprochen großes Volumen erreicht hatten,

sind bis in das Fr(hjahr hinein deutlich zu-

r(ckgegangen. Im Mai und Juni hat sich die-

ser Prozess aber nicht weiter fortgesetzt. Dies

reichte jedoch nicht aus, um im zweiten

Quartal insgesamt einen R(ckgang gegen-

(ber den Wintermonaten zu vermeiden.

Saisonbereinigt blieben die Bestellungen um

2% hinter dem Stand in den ersten drei

Monaten des Jahres zur(ck. Das Vergleichs-

niveau des Vorjahres unterschritten sie um

13?4%, nachdem im Winterquartal noch ein

Zuwachs von 41?4% erzielt worden war.

vierteljährlich
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Recht ung(nstig war die Entwicklung der

Nachfrage aus dem Inland. Saisonbereinigt

blieben die Gesch/ftsabschl(sse im zweiten

Quartal um 33?4% hinter den ersten drei Mo-

naten zur(ck. Gegen(ber dem Vorjahr ergab

sich ein Minus von 41?2%, nach einem Plus

von 3% im Mittel von Januar bis M/rz. W/h-

rend sich die Einbußen bei den Vorleistungs-

g(tern und insbesondere den Gebrauchs-

und Verbrauchsg(tern in Grenzen hielten,

mussten die Hersteller von Investitionsg(tern

einen erheblichen R(ckgang hinnehmen. Ein

starker Umschwung ins Negative ist bei den

nachrichtentechnischen Ger/ten und Einrich-

tungen – dazu z/hlen nicht zuletzt Mobiltele-

fone – zu erkennen. Obertrafen die Bestellun-

gen hier im ersten Quartal das Vorjahr noch

um rund ein F(nftel, so war im zweiten Vier-

teljahr ein R(ckstand von fast einem Zehntel

zu verzeichnen. Lhnlich, wenn auch nicht

ganz so ausgepr/gt, war die Entwicklung bei

den B(romaschinen und Datenverarbeitungs-

ger/ten, speziell den Computern.

Die Auftragseing/nge aus dem Ausland sind

dagegen im zweiten Quartal saisonbereinigt

nicht niedriger als im Winter gewesen. Dies

war zum einen auf eine Reihe von Großauf-

tr/gen bei den Produzenten von Vorleistungs-

g(tern sowie im Investitionsg(terbereich zu-

r(ckzuf(hren. Hinzu kam zum anderen eine

ungebrochen lebhafte Nachfrage ausl/ndi-

scher Kunden nach deutschen Kraftfahrzeu-

gen. Beides zusammen war wesentlich daf(r,

dass die Exportbestellungen auch im Dreimo-

natsabschnitt April bis Juni noch um 13?4%

hIher waren als zur gleichen Vorjahrszeit.

Die Nachfrage nach Bauleistungen hat sich zu

Fr(hjahrsbeginn deutlich belebt. Saisonberei-

nigt gingen die Auftragseing/nge beim Bau-

hauptgewerbe im Mittel der Monate April

und Mai um rund 5% (ber den Stand im ers-

ten Quartal des Jahres hinaus. Da sie damals

aber – mIglicherweise auch wegen zeitlicher

VerzIgerungen bei der Auftragsvergabe –

sehr niedrig gewesen waren, d(rfte der An-

stieg konjunkturell etwas (berzeichnet sein.

saisonbereinigt, vierteljährlich, log. Maßstab
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Immerhin aber wurden die Gesch/ftsab-

schl(sse vom zweiten Halbjahr 2000 zuletzt

leicht (bertroffen. Dies deutet auf eine Stabi-

lisierung der Auftragslage hin, wenn auch auf

sehr niedrigem Niveau. Der R(ckstand im

Vergleich zu der entsprechenden Vorjahrszeit

verringerte sich von 91?2% im ersten Quartal

auf knapp 4% im Zweimonatszeitraum April/

Mai.

Am deutlichsten war die Auftragsverbesse-

rung im Bereich des gewerblichen Baus. Hier

wurde auch das vergleichbare Vorjahrsergeb-

nis nur noch wenig unterschritten. Gemessen

an den Baugenehmigungen waren in West-

deutschland, auf das sich die positive Ent-

wicklung beschr/nkt, sowohl B(ro- als auch

Fabrikgeb/ude verst/rkt gefragt. Daneben

haben auch die Iffentlichen Auftraggeber,

die zu Jahresanfang recht zur(ckhaltend ge-

wesen waren, ihre Vergaben in den Fr(hjahrs-

monaten wieder ausgeweitet.

Im Wohnungsbau bewegte sich die Nach-

frage demgegen(ber auf einem unver/ndert

niedrigen Niveau. Das Vorjahrsergebnis, das

schon um nahezu ein Drittel unter dem Stand

von Mitte der neunziger Jahre gelegen hatte,

wurde nochmals um rund 15% unterschrit-

ten. In den neuen Bundesl/ndern, wo viele

Wohnungen leer stehen, war der R(ckgang

gegen(ber 2000 sogar doppelt so groß. Eine

wesentliche Lnderung der Lage ist gegen-

w/rtig nicht zu erkennen.

Preise und L hne

Der Anstieg der Verbraucherpreise, der im

Mai mit einer Vorjahrsrate von 3,5% einen

HIchststand erreicht hatte, verringerte sich

bis Juli auf 2,6%. Auch saisonbereinigt be-

trachtet beruhigte sich die Teuerung nach

recht kr/ftigen Sch(ben im April und Mai zu-

letzt wieder. Im Juli sind die Preisbewegungen

sogar geringer als um diese Jahreszeit (blich

gewesen. Maßgeblich hierf(r war die sich

entspannende Situation an den Slm/rkten.

Die Preise f(r Dienstleistungen sind im Juli sai-

saisonbereinigt, vierteljährlich, log. Maßstab

...im Wohnungsbau

Apr./
Mai

...öffentlicher
   Auftraggeber

...gewerblicher
   Auftraggeber

Volumen, 1995 = 100
Bauaufträge...

...insgesamt

Nachfrage
nach Bauleistungen

Deutsche Bundesbank

110

100

90

80

70

60

55

100

90

80

100

90

80

70

100

90

80

70

1996 1997 1998 1999 2000 2001

- 

- 

- 

- 

H&hepunkt des
Preisanstiegs
�berschritten



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
August 2001

45

sonbereinigt nicht gestiegen; der Abstand

zum Vorjahr sank leicht auf 3,0%, nach 3,1%

im Vormonat. Demgegen(ber sind die Ver-

braucherpreise f(r Nahrungsmittel weiter an-

gehoben worden. Hier mussten zuletzt 6,8%

mehr bezahlt werden als vor Jahresfrist,

gegen(ber rund 2% Anfang 2001. Einerseits

haben sich die Preise im Gefolge der Tier-

seuchen BSE und MKS sowie vor(bergehend

ung(nstiger Witterungsverh/ltnisse erhIht.

Andererseits mehren sich die Hinweise auf

eine allgemeine Preisanpassung, mit der wohl

die in den Jahren 1999 und 2000 stark ge-

dr(ckten Handelsspannen wieder ausgewei-

tet werden sollen.

Bei den gewerblichen Waren hielten sich die

Preisbewegungen vergleichsweise in Gren-

zen. Die (blichen saisonalen Schwankungen

herausgerechnet, haben sich diese G(ter seit

einigen Monaten nur wenig verteuert. Die

PreiserhIhungen gegen(ber dem Vorjahr be-

liefen sich auf rund 1%. Kaum st/rker war

mit 1,2% der Anstieg der Wohnungsmieten.

Die Kernrate der Inflation, welche die aktuelle

Grundtendenz jenseits von kurzfristigen

Schwankungen oder Sonderbewegungen be-

schreiben soll, lag in der letzten Zeit – bei un-

terschiedlichen Berechnungsmethoden – im

Schwerpunkt bei rund 2%. Im Vergleich zu

Ende 2000 hat sich die Kernrate in der ersten

H/lfte des laufenden Jahres erhIht. Hierin

kommt teilweise zum Ausdruck, dass sich bei

so manchem Produkt nunmehr der „Durch-

laufeffekt“ der Energieverteuerung sowie der

Euroabwertung niederschl/gt. Insofern hat

die Kernrate – gemessen an der origin/ren

PreisstIrung – auch ein „nachlaufendes“ Ele-

ment.

Die internationalen Notierungen f(r RohIl

der Marke Brent haben sich in den letzten

Wochen bei rund 25 US-$ eingependelt. Das

bedeutet gegen(ber dem vergangenen Jahr,

als die Preise noch nahe bei 30 US-$ gelegen

hatten, einen sp(rbaren R(ckgang. Der An-

stieg der Einfuhrpreise, der sich in den ersten

Fr(hjahrsmonaten kr/ftig beschleunigt hatte,

schw/chte sich zuletzt wieder deutlich ab.

Die Vorjahrsrate ging von 5,1% im April auf

3,6% im Juni zur(ck. Ohne Energie gerech-

net lag sie zuletzt bei 2,4%.

Der Preisauftrieb gegen(ber dem Vorjahr er-

reichte bei den Erzeugerpreisen industrieller

Produkte im April mit 5,0% seinen hIchsten

Preisindex f"r die Lebenshaltung

Ver$nderungen gegen Vorjahr in %

2000 2001

Position 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. Juli

Energietr$ger 15,8 11,2 12,3 6,6

darunter:
Mineral l-
produkte 19,3 5,2 9,3 – 0,6

Nahrungsmittel 1,1 2,7 6,2 6,8

darunter:
Saisonwaren 2,5 2,9 9,6 8,9

Fleisch- und Fisch-
waren 1,5 4,6 8,4 8,9

gewerbliche Waren 0,4 0,5 0,9 0,9

Dienstleistungen 1,5 3,0 2,9 3,0

Mieten 1,3 1,2 1,2 1,2

Insgesamt 2,4 2,5 3,2 2,6
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Stand. Bis Juni verringerte sich die Preisrate

auf 4,3%. Energie herausgerechnet waren es

zur gleichen Zeit 2,1%. W/hrend sich sowohl

Vorleistungs- als auch Investitionsg(ter mit je-

weils 1,0% deutlich unterdurchschnittlich

verteuerten, ging der Preisanstieg bei den

Konsumg(tern (+ 3,3%) merklich (ber das

Mittel hinaus. Dies hing nicht zuletzt mit einer

kr/ftigen Teuerung im Bereich des Ern/h-

rungsgewerbes zusammen.

Die Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro-

dukte lagen im Mai – (ber den die statis-

tischen Angaben gegenw/rtig nicht hinaus-

reichen – um 8,2% (ber dem Vorjahr. Zu An-

fang des Jahres 2001 waren es noch 5,4%

gewesen. W/hrend sich die Jahresteuerung

bei tierischen Erzeugnissen mit der Abschw/-

chung des Einflusses der Tierkrisen von

13,4% im M/rz auf zuletzt 8,9% verrin-

gerte, vergrIßerte sie sich im Bereich der

pflanzlichen Produkte auf 6,8%. Ausschlag-

gebend hierf(r waren die ung(nstigen Witte-

rungsverh/ltnisse zu Fr(hjahrsbeginn, welche

die Preise f(r Saisonwaren drastisch in die

HIhe trieben. Inzwischen d(rfte aber auch

hier eine Entlastung eingetreten sein.

Die Baupreise haben sich in den Fr(hjahrsmo-

naten kaum ver/ndert. Angesichts der nach

wie vor ung(nstigen Lage kam es in einzel-

nen Bausparten wie beispielsweise bei

gewerblichen Betriebsgeb/uden sowie im

Straßenbau zu leichten Preisr(ckg/ngen. Im

Wohnungsbau standen Preissenkungen f(r

Rohbauarbeiten PreiserhIhungen im Ausbau

sowie bei den Außenanlagen gegen(ber; im

Ergebnis blieb das Preisniveau insgesamt

unver/ndert.

In der diesj/hrigen Lohnrunde standen nur in

vergleichsweise wenigen Wirtschaftszweigen

neue Tarifverhandlungen an. Im vergangenen

Jahr hatten die Sozialpartner in vielen Bran-

chen l/ngerfristige Tarifvertr/ge vereinbart,

die (berwiegend bis zum Fr(hjahr 2002 rei-

chen und f(r dieses Jahr im Durchschnitt An-

hebungen der Tarifentgelte von etwas mehr

als 2% vorsehen. Zwar gingen die in die-

sem Fr(hjahr get/tigten Abschl(sse dar(ber

hinaus, gleichwohl d(rfte sich das Tariflohn-

und -gehaltsniveau im gesamtwirtschaft-

lichen Durchschnitt und auf das Gesamtjahr

bezogen in 2001 wie schon im Jahr zuvor

– auch bedingt durch Basiseffekte – um ledig-

lich rund 2% erhIhen.

Indikatoren zur Entwicklung
der Verbraucherpreise

Ver$nderung gegen Vorjahr in %

2000 2001

Position 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj.
Juni/
Juli

Gemessene Teuerungs-
rate
Verbraucherpreise 2,4 2,5 3,2 2,8

Statistische Kernraten 1)

Verbraucherpreise
ohne Saison-
Nahrungsmittel und
Energie 1,0 1,6 2,0 2,1

Verbraucherpreise mit
modifizierten
Gewichten 2) 1,1 1,4 1,8 1,9

5%-getrimmter
Mittelwert 3) 1,3 1,8 2,6 2,4

Gewichteter
Median 4) 1,1 1,2 1,4 1,5

Mittelwert der
Kernraten 1,1 1,5 2,0 2,0

1 Eigene Berechnungen. — 2 Reduzierung der Gewichte
volatiler Komponenten. — 3 5%-Ausgrenzung von
Komponenten mit starken/geringen Preisver$nderun-
gen. — 4 Preisver$nderung der Komponente, die 50%
der kumulierten Einzelgewichte erreicht.
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Der erste grIßere Abschluss der Lohnrunde

2001 wurde im privaten Bankgewerbe erzielt.

Hier sieht der neue Tarifvertrag bei einer Ge-

samtlaufzeit von 13 Monaten neben einer

Pauschalzahlung von 280 DM f(r den Monat

April eine lineare ErhIhung der Tarifentgelte

um 2,8% ab 1. Mai 2001 vor. Zus/tzlich wur-

den die schon fr(her vereinbarten Regelun-

gen zur Altersteilzeit und zum Vorruhestand

sowie die tarifliche Sffnungsklausel zur Be-

sch/ftigungssicherung um zwei Jahre bis

Ende 2003 verl/ngert. Auch f(r die Besch/f-

tigten der Versicherungsbranche wurden die

Tarifverg(tungen um 2,8% aufgebessert. F(r

den ersten Monat des ebenfalls mit einer

Laufzeit von 13 Monaten ausgestatten Tarif-

abschlusses erhalten die Arbeitnehmer hier

eine Pauschalzahlung von 200 DM. Im Einzel-

handel, wo die Tarifverhandlungen traditio-

nell regional gef(hrt werden, kam es bislang

in fast allen westdeutschen Bezirken zu einer

neuen Tarifvereinbarung. Danach erhIhen

sich die Tarifverg(tungen bei einer Laufzeit

von zwIlf Monaten durchweg um 2,7%.

Hinzu kommen f(r die Arbeitnehmer zus/tz-

liche Verg(nstigungen auf Grund der im ver-

gangenen Jahr in mehreren Wirtschaftsbe-

reichen verabredeten Regelungen zur Alters-

teilzeit und zur betrieblichen Altersvorsorge.

Die Ausweitung der betrieblichen Altersvor-

sorge war auch in der Lohnrunde 2001 ein

wichtiger Verhandlungsgegenstand. So ver-

einbarten die Sozialpartner des Versiche-

rungsgewerbes eine weitere Anschubfinan-

zierung der Arbeitgeber f(r die individuelle

Pensionszulage in HIhe von bis zu 1% des

Gehalts im Jahr 2002. Die Besch/ftigten

des Einzelhandels erhalten ebenfalls ab 2002

1995 = 100, saisonbereinigt

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher
Produkte

Erzeugerpreise
gewerblicher Produkte

Maßstab vergrößert

Einfuhrpreise

log. Maßstab

Rohstoffpreise 1)

Preisentwicklung auf ver-
schiedenen Wirtschaftsstufen

1 HWWA-Index der Rohstoffpreise; DM-Ba-
sis; nicht saisonbereinigt.
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eine j/hrliche Einmalzahlung in HIhe von

300 Euro, in die die bislang schon gew/hrten

vermIgenswirksamen Leistungen einfließen

und die nur f(r die persInliche tarifliche

Altersvorsorge verwendet werden darf. F(r

die Unternehmen bedeuten diese Zusch(sse

eine weitere Kostenbelastung, die umso hI-

her ausf/llt, je mehr Mitarbeiter das Angebot

der betrieblichen Zusatzvorsorge nutzen. Da-

durch wird die Verringerung der f(r die

Alterssicherung der Besch/ftigten entstehen-

den Personalzusatzkosten, die sich auf Grund

der Absenkung des Beitragssatzes zur gesetz-

lichen Rentenversicherung von 19,3% auf

19,1% zu Beginn dieses Jahres ergibt, relati-

viert.
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Außenwirtschaft Außenhandel und Leistungsbilanz

Die weltweite konjunkturelle Abschw(chung

hat in den Fr+hjahrsmonaten im deutschen

Außenhandel deutliche Spuren hinterlassen.

Die Auslandsnachfrage bei der deutschen In-

dustrie ist bereits seit Anfang dieses Jahres

r+ckl(ufig. Die j+ngsten Zahlen sind zwar

etwas g+nstiger ausgefallen, aber durch ein-

zelne Großauftr(ge verzerrt und daher kaum

als Indiz einer neuerlichen Wende in der Ent-

wicklung zu verstehen. Daf+r sprechen auch

die im Rahmen des ifo Konjunkturtests er-

fragten Exporterwartungen der deutschen In-

dustrie, die bis zuletzt kontinuierlich gefallen

sind. Die ruhigere Gangart im Exportgesch(ft

hat sich mit nur geringen Verz=gerungen

auch in den Ausfuhrlieferungen niederge-

schlagen, die im zweiten Quartal 2001

gegen+ber der Vorperiode leicht zur+ckge-

gangen sind. Saison- und preisbereinigt nah-

men sie gegen+ber dem Vorquartal um 1@2%

ab; in laufenden Preisen war der R+ckgang

etwas geringer.

Gepr(gt wurde diese Entwicklung vor allem

vom Handel mit Abnehmern aus den L(ndern

des Euro-W(hrungsgebiets, auf die +ber

40% der deutschen Ausfuhrums(tze entfal-

len. Bislang liegen die regional aufgeglieder-

ten Außenhandelsdaten zwar nur bis ein-

schließlich Mai vor. Diese lassen aber eine

leicht r+ckl(ufige Tendenz der deutschen Ex-

porte in die EWU-L(nder erkennen (siehe

Schaubild auf S. 51). Demgegen+ber haben

sich die Lieferungen in die Vereinigten Staa-

ten, von denen bis Anfang dieses Jahres

besonders kr(ftige Impulse auf die deutsche

Exportt(tigkeit ausgegangen sind, st(rker

Ausfuhren

Struktur der
Ausfuhren
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abgeschw(cht. Dabei d+rften die Einfl+sse

der nachlassenden amerikanischen Automo-

bilkonjunktur eine Rolle gespielt haben. Zwar

berichten große deutsche Hersteller in j+ngs-

ter Zeit +ber eine relativ g+nstige Gesch(fts-

entwicklung am US-Markt; die Ausfuhr von

deutschen Kraftfahrzeugen in die USA, die im

bisherigen Jahresverlauf fast ein Drittel der

gesamten deutschen Warenexporte in die

Vereinigten Staaten ausmachte, ging aber zu-

letzt zur+ck. Das deutsche Exportgesch(ft mit

Abnehmern aus Japan zeigte in den vergan-

genen Monaten eine deutliche Schw(chenei-

gung. Auch die Ausfuhren in die Schwellen-

l(nder S+dostasiens, die von der Abk+hlung

der US-Konjunktur st(rker als andere Regio-

nen betroffen sind, haben an Dynamik einge-

b+ßt. Dagegen bilden die Exporte in die mit-

tel- und osteurop(ischen Transformationsl(n-

der weiterhin eine wichtige St+tze f+r den

deutschen Außenhandel. Noch st(rker haben

sich im Fr+hjahr nur die Ausfuhren in die

Staaten der OPEC entwickelt, die aber ange-

sichts insgesamt niedriger Ums(tze nur eine

geringe Rolle im deutschen Exportgesch(ft

spielen.

Mit der f+hlbaren Abk+hlung der Export-

konjunktur hat sich auch die Importt(tigkeit

der deutschen Wirtschaft merklich abge-

schw(cht. Nach Ausschaltung von Saison-

effekten gingen die realen Einfuhren im zwei-

ten gegen+ber dem ersten Quartal ebenfalls

leicht zur+ck (1@4%). Die nominalen Einfuhr-

werte (in laufenden Preisen gerechnet) lagen

jedoch etwas +ber ihrem Niveau aus dem ers-

ten Quartal 2001 (1%), da die Importpreise

gleichzeitig um 11@4% gestiegen sind. H=here

Nlpreise und die Abwertung des Euro bis

Ende Juni haben maßgeblich dazu beigetra-

gen.

Von der schw(cheren Nachfrage waren fast

alle wichtigen Lieferl(nder betroffen. Insbe-

sondere die Einfuhren aus den anderen Euro-

L(ndern, die – (hnlich wie auf der Export-

seite – etwa 40% der gesamten deutschen

Warenimporte ausmachen, haben sich nach

einer kr(ftigen Wachstumsphase beruhigt.

Mrd
DM

Mrd
Euro

%

saisonbereinigt, vierteljährlich

lin. Maßstab

Exporterwartungen 1)

Auftragseingang
aus dem Ausland
Werte, 1995 = 100
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Fast synchron mit den gesamten deutschen

Einfuhren entwickelten sich in den letzten

Monaten auch die deutschen Warenbez+ge

aus den mittel- und osteurop(ischen Transfor-

mationsl(ndern, w(hrend die Importe aus

den Schwellenl(ndern S+dostasiens und aus

Japan etwas st(rker zur+ckblieben. Deutlich

zur+ckgegangen sind seit Jahresanfang +ber-

dies die Einfuhren aus den Vereinigten Staa-

ten. Die amerikanische Wirtschaft ist nicht

nur von der Abk+hlung der Nachfrage aus

den großen Partnerl(ndern betroffen, son-

dern hat nach der starken Dollaraufwertung

wohl auch an preislicher Wettbewerbsf(hig-

keit verloren. Eine Sonderrolle spielen dage-

gen die Einfuhren aus den OPEC-Staaten, die

bereits seit dem vergangenen Herbst in der

Tendenz r+ckl(ufig sind. Diese Entwicklung

ist vor allem von den Nlimporten gepr(gt, die

nach dem Preisr+ckgang an den internationa-

len Nlm(rkten bis zu diesem Fr+hjahr stark im

Wert gesunken sind. Seitdem sind mit dem

langsameren Wirtschaftswachstum aber auch

die Nlimporte der Menge nach zur+ckgegan-

gen, so dass die deutsche Nlrechnung in den

letzten Monaten trotz der im Fr+hsommer

wieder gestiegenen Nlpreise weiter abge-

nommen hat.

Auf den Saldo der Handelsbilanz hat diese

Entwicklung wegen des relativ geringen Ge-

wichts der Nlimporte allerdings nicht durch-

geschlagen. Der durch die insgesamt h=heren

Einfuhrpreise bedingte Anstieg der Einfuhr-

ums(tze f+hrte in Verbindung mit den leicht

r+ckl(ufigen Ausfuhren zu einer Verschlech-

terung in der deutschen Handelsbilanz. Sai-

sonbereinigt und in laufenden Preisen gerech-

net ging der Export+berschuss im zweiten

Quartal um etwas mehr als 11@2 Mrd Euro auf

knapp 19 Mrd Euro zur+ck.

Der Saldo der +brigen Leistungstransaktio-

nen, die aus strukturellen Gr+nden in den

letzten Jahren stets mit einem Minus ab-

schlossen, hat sich im Berichtsquartal eben-

falls verschlechtert, und zwar um mehr als

4 Mrd Euro auf ein Defizit von saisonbereinigt

+ber 24 Mrd Euro. Dazu haben insbesondere

h=here (Netto-)Kapitalertragszahlungen an

das Ausland beigetragen. Auch bei den lau-

fenden Obertragungen waren im Berichtszeit-

raum (netto) h=here Leistungen an das Aus-

land zu verzeichnen, nachdem es im ersten

Vierteljahr zu relativ hohen R+ckerstattungen

aus dem EU-Haushalt gekommen war. Nur

der Passivsaldo im Dienstleistungsverkehr mit

dem Ausland ist im zweiten Quartal niedriger

3. Vj. 2000 = 100, log. Maßstab

insgesamt
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Südostasiatische
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OPEC

S O N D J F M A M

gleitender Durchschnitt der jeweils
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ausgefallen. Im Ergebnis schloss die deutsche

Leistungsbilanz im zweiten Vierteljahr mit

einem Defizit von (saisonbereinigt) fast 7 Mrd

Euro, verglichen mit gut 1 Mrd Euro im Vor-

quartal.

Kapitalverkehr

Pr(gend f+r den deutschen Kapitalverkehr

mit dem Ausland im zweiten Quartal 2001

war eine große Firmen+bernahme im Tele-

kommunikationsbereich. Dabei hat ein inl(n-

disches Unternehmen einen amerikanischen

Serviceanbieter erworben, um seine Position

auf dem US-Markt zu st(rken. Durch die Art

der Finanzierung, die zum +berwiegenden

Teil als Aktientausch erfolgte, aber auch eine

Barabfindung der Alt-Aktion(re umfasste,

wirkte sich die Firmen+bernahme in verschie-

denen Segmenten des heimischen Kapitalver-

kehrs sp+rbar aus. Gemessen an dieser Ein-

zeltransaktion hatten die j+ngsten Entwick-

lungen an den internationalen Finanzm(rk-

ten, wie die Zinssenkungen diesseits und jen-

seits des Atlantiks, das Auf und Ab der Kurse

an den Aktien- und Rentenm(rkten, die Ver-

schiebungen im Wechselkursgef+ge oder die

Folgen der Finanzkrisen in der T+rkei und

in Argentinien, nur vergleichsweise geringe

Auswirkungen auf die Kapitalstr=me von und

nach Deutschland. Im Ergebnis kam es von

April bis Juni zu Netto-Kapitalexporten durch

Direktinvestitionen und im Kreditverkehr,

w(hrend im Wertpapierverkehr per saldo

Kapital aus dem Ausland zufloss.

Die Direktinvestitionen standen im Berichts-

zeitraum ganz im Zeichen der geschilderten

Firmen+bernahme. Sie trug den L=wenanteil

zu den gesamten Auslandsinvestitionen deut-

scher Unternehmen von April bis Juni in H=he

von 331@2 Mrd Euro (Januar bis M(rz: 111@2

Mrd Euro) bei. Sieht man von dieser Einzel-

transaktion ab, dann zeigen die Direktinves-

titionsstr=me allerdings – wie bereits seit eini-

ger Zeit – die retardierenden Wirkungen der

konjunkturellen Abk+hlung sowie der Schw(-

che an den internationalen Aktienm(rkten

auf den grenz+berschreitenden Beteiligungs-

erwerb der Unternehmen. Recht deutlich

wird dies auch bei den Direktinvestitionen

ausl(ndischer Firmen in Deutschland, die sich

im zweiten Quartal lediglich auf 5 1@2 Mrd

Euro beliefen, nachdem sie bereits im Viertel-

jahr davor ausgesprochen niedrig gewesen

waren (1@2 Mrd Euro). Im Ergebnis sind im

Berichtszeitraum damit netto 28 Mrd Euro

Leistungsbilanz

Mrd Euro; saisonbereinigt

2000 2001

Position 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj.

1. Außenhandel
Ausfuhr (fob) 159,4 159,7 159,3
Einfuhr (cif) 147,4 139,2 140,6

Saldo + 12,1 + 20,5 + 18,8

2. Dienstleistungen
(Saldo) – 13,1 – 13,5 – 11,3

darunter:
Reiseverkehr
(Saldo) – 8,2 – 8,1 – 8,4

3. Erwerbs- und Ver-
m7genseinkommen
(Saldo) – 0,1 – 0,5 – 4,3

darunter:
Verm7genseinkom-
men (Saldo) + 0,1 – 0,3 – 4,1

4. Laufende 8bertra-
gungen (Saldo) – 7,1 – 6,0 – 8,6

Saldo der Leistungs-
bilanz 1) – 10,5 – 1,1 – 6,8

1 Enth9lt auch die Erg9nzungen zumWarenverkehr.

Deutsche Bundesbank

Tendenzen im
Kapitalverkehr

Direkt-
investitionen
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durch die sich intensivierende internationale

Unternehmensverflechtung aus Deutschland

abgeflossen.

Im Wertpapierverkehr kam es dagegen von

April bis Juni zu Netto-Kapitalimporten in

H=he von 23 Mrd Euro (nach Netto-Kapital-

exporten von 47 Mrd Euro im Dreimonatsab-

schnitt davor). Der Umschwung ist allerdings

im Zusammenhang mit dem erw(hnten

Tausch heimischer Aktien gegen die ausl(n-

dische Beteiligung zu sehen. Aber auch ohne

diese Sonderentwicklung war das Auslands-

interesse an deutschen Dividendenwerten be-

merkenswert hoch. Per saldo +bernahmen

gebietsfremde Investoren f+r 71 Mrd Euro

derartige Papiere, ohne dass sich die gestie-

gene Auslandsnachfrage in der Kursentwick-

lung am deutschen Aktienmarkt niederge-

schlagen h(tte. Dies k=nnte auch daran gele-

gen haben, dass ein Teil der Transaktionen

auf die Aus+bung von Options- und Termin-

gesch(ften zur+ckging und daher nicht un-

mittelbar kursrelevant war.

Beim Erwerb zinstragender Titel am deut-

schen Markt haben sich ausl(ndische Investo-

ren im Berichtszeitraum dagegen insgesamt

gesehen sp+rbar zur+ckgehalten und vor

allem Umschichtungen in den einzelnen

Laufzeitbereichen vorgenommen. Wie bereits

seit Mitte letzten Jahres haben sie dabei

ihre Best(nde an Geldmarktpapieren, also an

Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit bis

zu einem Jahr, per saldo abgebaut (und zwar

um 14 Mrd Euro), w(hrend sie gleichzeitig in

(etwas) l(nger laufende Bankschuldverschrei-

bungen investiert haben (13 1@2 Mrd Euro). An-

gesichts des im Fr+hjahr zeitweilig zu beob-

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd Euro

2000 2001

Position 2. Vj. 1. Vj. 2. Vj.

I. Leistungsbilanz

1. Außenhandel
Ausfuhr (fob) 146,9 159,6 160,8
Einfuhr (cif) 130,8 139,8 141,0

Saldo + 16,2 + 19,8 + 19,8

2. Dienstleistungen (Saldo) – 11,7 – 12,7 – 11,3

3. Erwerbs- und Verm7gens-
einkommen (Saldo) + 1,5 – 1,0 – 1,8

4. Laufende 8bertragungen
(Saldo) – 6,5 – 5,3 – 7,6

Saldo der Leistungsbilanz 1) – 1,6 – 0,8 – 2,3

II. Saldo der Verm7gens>ber-
tragungen 2) – 0,3 + 0,6 – 0,6

III. Kapitalbilanz 3)

Direktinvestitionen + 2,5 – 11,2 – 28,0
Wertpapiere + 52,2 – 47,2 + 22,9

Deutsche Anlagen
im Ausland – 33,4 – 42,5 – 44,7
Ausl9ndische Anlagen
im Inland + 85,6 – 4,7 + 67,6

Finanzderivate + 1,6 + 1,1 + 2,6
Kreditverkehr 4) – 32,2 + 48,8 – 4,6

Saldo der gesamten Kapital-
bilanz + 24,1 – 8,4 – 7,1

IV. Ver9nderung der W9hrungs-
reserven zu Transaktionswerten
(Zunahme: –) 5) + 2,4 + 4,1 + 2,0

V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Transaktionen
(Restposten) – 24,5 + 4,6 + 7,9

1 Enth9lt auch die Erg9nzungen zum Warenverkehr. — 2 Einschl.
Kauf/Verkauf von immateriellen nichtproduzierten Verm7gens-
g>tern. — 3 Netto-Kapitalexport: –. — 4 Einschl. Bundesbank so-
wie sonstige 7ffentliche und private Kapitalanlagen. — 5 Ohne
SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver9nderungen.

Deutsche Bundesbank
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achtenden Zinsanstiegs haben sie die Laufzeit

ihrer Portfolios allerdings wohl nur graduell

verl(ngert. Hierf+r spricht, dass inl(ndische

Kreditinstitute seit Beginn dieses Jahres ver-

st(rkt Papiere mit einer Laufzeit zwischen

einem und zwei Jahren emittiert haben, die

offenbar zum Teil auch von ausl(ndischen An-

legern erworben wurden.

Bei =ffentlichen Anleihen +berwogen dage-

gen – wie schon in den beiden vorangegan-

genen Quartalen – die Verk(ufe durch das

Ausland und Tilgungen. Alles in allem belie-

fen sich diese von April bis Juni auf 2 1@2 Mrd

Euro, nach 11 Mrd Euro im Dreimonatsab-

schnitt davor. Der bereits seit Beginn der EWU

vergleichsweise geringe Erwerb deutscher

Staatsanleihen durch das Ausland k=nnte

unter anderem auch dadurch bedingt sein,

dass die Mittelaufnahmen =ffentlicher Stellen

durch die Emission solcher Papiere stark zu-

r+ckgegangen sind.

Das Engagement hiesiger Anleger an den

ausl(ndischen Aktien- und Rentenm(rkten ist

auch im Fr+hjahr 2001 weiter deutlich gestie-

gen. Von April bis Juni kauften sie per saldo

f+r 44 1@2 Mrd Euro Wertpapiere ausl(ndischer

Emittenten, verglichen mit 421@2 Mrd Euro im

Quartal davor. Als Erwerber traten insbeson-

dere inl(ndische Kreditinstitute und Kapital-

anlagegesellschaften in Erscheinung, obwohl

bei letzteren das Mittelaufkommen im Be-

richtszeitraum drastisch zur+ckgegangen ist

(im Quartalsvergleich von 241@2 Mrd Euro auf

8 1@2 Mrd Euro). Erneut floss der weit +berwie-

gende Teil des gesamten Anlagebetrags hei-

mischer Investoren in ausl(ndische Renten-

werte (28 Mrd Euro, nach 31 Mrd Euro). Da-

Kapitalverkehr

Mrd Euro; Netto-Kapitalexport: –

2000 2001

Position 2. Vj. 1. Vj. 2. Vj.

1. Direktinvestitionen + 2,5 – 11,2 – 28,0

Deutsche Anlagen
im Ausland – 38,2 – 11,6 – 33,5
Ausl9ndische Anlagen
im Inland + 40,7 + 0,4 + 5,5

2. Wertpapiere + 52,2 – 47,2 + 22,9

Deutsche Anlagen
im Ausland – 33,4 – 42,5 – 44,7

Aktien – 18,8 – 5,1 – 11,1
Investmentzertifikate – 7,1 – 5,8 – 4,7
Rentenwerte – 8,8 – 31,2 – 28,0
Geldmarktpapiere + 1,4 – 0,4 – 0,8

Ausl9ndische Anlagen
im Inland + 85,6 – 4,7 + 67,6

Aktien + 42,8 + 4,6 + 70,8
Investmentzertifikate + 2,1 – 1,9 – 0,6
Rentenwerte + 26,8 + 8,4 + 11,1
Geldmarktpapiere + 13,9 – 15,8 – 13,8

3. Finanzderivate 1) + 1,6 + 1,1 + 2,6

4. Kreditverkehr – 31,6 + 49,0 – 4,3

Kreditinstitute – 0,6 + 61,1 – 35,0

langfristig – 5,1 – 10,2 – 0,2
kurzfristig + 4,4 + 71,3 – 34,8

Unternehmen und
Privatpersonen – 0,8 – 14,3 + 8,1

langfristig – 1,3 + 4,1 + 1,4
kurzfristig + 0,5 – 18,4 + 6,7

Staat – 4,4 + 18,0 + 3,5

langfristig – 0,4 – 0,4 + 0,1
kurzfristig – 4,0 + 18,4 + 3,4

Bundesbank – 25,8 – 15,8 + 19,1

5. Sonstige Kapitalanlagen – 0,6 – 0,2 – 0,3

6. Saldo aller statistisch
erfassten Kapital-
bewegungen + 24,1 – 8,4 – 7,1

Nachrichtlich:
Ver9nderung der W9h-
rungsreserven zu Trans-
aktionswerten
(Zunahme: –) 2) + 2,4 + 4,1 + 2,0

1 Verbriefte und nicht verbriefte Optionen sowie
Finanztermingesch9fte. — 2 Ohne SZR-Zuteilung und
bewertungsbedingte Ver9nderungen.

Deutsche Bundesbank
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bei bevorzugten inl(ndische Anleger zwar

weiterhin haupts(chlich auf Euro lautende

Schuldverschreibungen; erstmals seit l(nge-

rem erwarben sie aber auch wieder in gerin-

gem Umfang Fremdw(hrungsanleihen (2 Mrd

Euro).

Ebenfalls etwas belebt hat sich zuletzt die

inl(ndische Nachfrage nach ausl(ndischen

Aktien. Trotz sinkender Unternehmensge-

winne und vermehrter Anzeichen einer Ab-

schw(chung der Weltkonjunktur investierten

Anleger aus Deutschland – im Wesentlichen

waren es institutionelle Investoren – von April

bis Juni mit 11 Mrd Euro einen etwa doppelt

so hohen Betrag in Auslandsaktien wie in den

drei Monaten davor. Daneben erwarben die

heimischen Sparer f+r 4 1@2 Mrd Euro Anteil-

scheine ausl(ndischer Investmentfondsgesell-

schaften (Januar bis M(rz: 6 Mrd Euro), die

sich vermutlich ebenfalls +berwiegend im

Ausland engagieren.

Im statistisch erfassten unverbrieften Kredit-

verkehr f+hrten die Dispositionen der Nicht-

banken im Berichtszeitraum zu Mittelzufl+s-

sen. So importierten inl(ndische Wirtschafts-

unternehmen und Privatpersonen per saldo

8 Mrd Euro, da sie zum einen ihre Guthaben

bei ausl(ndischen Banken weiter verringert

und zum anderen Kredite im Ausland aufge-

nommen haben; dabei d+rfte die Finanzie-

rung der oben erw(hnten Bar-Abfindung der

ausl(ndischen Alt-Aktion(re im Zusammen-

hang mit der Firmen+bernahme im Telekom-

munikationssektor eine wichtige Rolle ge-

spielt haben. Staatliche Stellen griffen eben-

falls in geringem Umfang auf Auslandsgelder

zur+ck (3 1@2 Mrd Euro).

Betragsm(ßig von gr=ßerer Bedeutung waren

aber die unverbrieften Auslandstransaktionen

des Bankensystems, die letztlich +berwiegend

als Gegenposten zu den +brigen in der Zah-

lungsbilanz erfassten Auslandszahlungen zu

interpretieren sind. Dabei flossen im Aus-

landsgesch(ft der heimischen Kreditinstitute

netto 35 Mrd Euro ab, was sich in einer ent-

sprechenden Verringerung der zuvor stark ge-

stiegenen kurzfristigen Auslandspassiva der

inl(ndischen Banken zeigt. Haupts(chlich als

Folge der Verrechnung von TARGET-Salden

innerhalb des ESZB kamen bei der Bundes-

bank dagegen Auslandsgelder auf, und zwar

in H=he von 19 Mrd Euro.

Die W(hrungsreserven der Bundesbank, deren

Ver(nderung in den genannten Zahlen nicht

enthalten ist, wurden in den drei Monaten

Salden, Netto-Kapitalexport: −

Mrd
Euro

− 160

− 180

Direktinvestitionen

Wertpapierverkehr

Kapitalverkehr
mit dem Ausland
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von April bis Juni zu Transaktionswerten

gerechnet um weitere 2 Mrd Euro zur+ck-

gef+hrt; bereits im ersten Vierteljahr 2001

waren sie um 4 Mrd Euro gesunken. In den

zu aktuellen B=rsen- und Wechselkursen be-

werteten Reservebest(nden spiegelt sich die-

ser transaktionsbedingte R+ckgang allerdings

nicht wider. Vor allem wegen der Dollarauf-

wertung im Berichtszeitraum und des damit

– in Euro gerechnet – h=heren Goldpreises

lag der Marktwert der W(hrungsreserven

Ende Juni 2001 mit knapp 96 Mrd Euro sogar

rund 2 Mrd Euro +ber dem Stand von Ende

Dezember 2000.
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�ffentliche
Finanzen

Gebietsk�rperschaften

Laufende Entwicklung

Die Gebietsk&rperschaften (ohne die Gemein-

den, f0r die noch keine Ergebnisse vorliegen)

erzielten im zweiten Quartal einen Finanzie-

rungs0berschuss von 1162 Mrd Euro. Gegen-

0ber dem Vorjahr bedeutete dies eine deut-

liche Abnahme um 3 Mrd Euro. Ausschlagge-

bend hierf0r war, dass die Einnahmen um

2162% sanken. Zwar lag der im zweiten Vier-

teljahr ausgesch0ttete Bundesbankgewinn um

4162 Mrd Euro 0ber dem Niveau des Vorjahres.

Der ausgepr=gte R0ckgang des Steuerauf-

kommens konnte dadurch aber nicht kom-

pensiert werden. Die Ausgaben wuchsen

gegen0ber dem Vorjahr nur wenig.

Auch im Gesamtjahr werden sich die Haus-

halte der Gebietsk&rperschaften trotz einer

starken Zunahme der Erl&se aus Beteiligungs-

ver=ußerungen schlechter entwickeln als im

Vorjahr, als ein Defizit von 34 Mrd Euro (berei-

nigt um die UMTS-Erl&se in H&he von fast

51 Mrd Euro) angefallen war. Entscheidend

f0r die merkliche Anspannung der Haushalts-

lage sind die Ausf=lle durch die Steuerreform.

Konjunkturbedingte Mehrbelastungen wegen

des ged=mpften Wirtschaftswachstums d0rf-

ten sich dagegen eher in Grenzen halten.

Die Steuereinnahmen1) fielen im zweiten

Quartal um fast 7% niedriger aus als in der

entsprechenden Vorjahrszeit, nachdem sie im

ersten Quartal geringf0gig zugenommen hat-

1 Einschließlich der EU-Anteile am deutschen Steuerauf-
kommen, aber ohne die noch nicht bekannten Ertr=ge
aus den Gemeindesteuern.

Grund-
tendenzen

Steuer-
einnahmen
im zweiten
Quartal ...
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ten. Die Aufkommensentwicklung bei den

direkten Steuern wurde nun st=rker als zum

Jahresbeginn von den reformbedingten Ein-

nahmenausf=llen gepr=gt. Auch f0r die indi-

rekten Steuern war ein ung0nstigeres Ergeb-

nis als im ersten Quartal zu verzeichnen.

Unter den direkten Steuern war bei der K&r-

perschaftsteuer ein drastischer Aufkommens-

einbruch hinzunehmen. Mit 162 Mrd Euro er-

brachte sie nur noch knapp 6% des entspre-

chenden Vorjahrsbetrags. Die Vorauszahlun-

gen der Unternehmen haben sich infolge der

Steuerreform erheblich vermindert. Dar0ber

hinaus sind die Nachzahlungen f0r fr0here

Jahre stark zur0ckgegangen. Schließlich wur-

den die K&rperschaftsteuerertr=ge auch da-

durch geschm=lert, dass fr0her gebildete Ge-

winnr0cklagen zu Lasten dieser Steuer ausge-

kehrt wurden. Dieser Faktor schlug sich zu-

gleich in einem weiterhin kr=ftigen Aufkom-

mensanstieg der nicht veranlagten Steuern

vom Ertrag um 29% nieder. Die Einnahmen

aus der veranlagten Einkommensteuer sind

erheblich gesunken (– 22%). Hierf0r waren

haupts=chlich niedrigere Nachzahlungen f0r

fr0here Jahre ausschlaggebend. Die Voraus-

zahlungen sind hingegen trotz der Steuerre-

form bisher erst wenig reduziert worden. Bei

der Lohnsteuer hielt sich der R0ckgang um

knapp 1% in Anbetracht der betr=chtlichen

Steuersenkungen ebenfalls in bemerkenswert

engen Grenzen.

Zum schwachen Steuerergebnis im zweiten

Quartal trug auch eine deutliche Abnahme

des Umsatzsteueraufkommens um gut 3%

bei. Diese war offenbar großenteils darauf zu-

r0ckzuf0hren, dass die steuerbelasteten

Wohnungsbauinvestitionen weit unter dem

entsprechenden Vorjahrsniveau lagen. Auch

von den staatlichen Investitionen ging ein re-

tardierender Einfluss auf die Umsatzsteuerer-

tr=ge aus, w=hrend sich der nominale Private

Verbrauch erh&ht hat.2) Die Mineral&lsteuer

erbrachte trotz der zum Jahresbeginn in Kraft

getretenen weiteren Stufe der &kologischen

Steuerreform nur einen Zuwachs von 1162%.

Hier wirkten sich vor allem die Verbrauchs-

reaktionen auf den starken Preisanstieg f0r

Mineral&lerzeugnisse aus.

Veränderung gegenüber Vorjahr
%

Steuererträge insgesamt 1)

1.Hj. 2.Hj. 1.Hj. 2.Hj. 1.Vj. 2.Vj.

Steueraufkommen *)

* Ergebnis im gesamten Bundesgebiet. —
1 Einschließlich der EU-Anteile am deut-
schen Steueraufkommen, aber ohne die
− für das letzte ausgewiesene Quartal noch
nicht bekannten − Erträge aus den Gemein-
desteuern.

Deutsche Bundesbank
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2 Bei der Entwicklung der Umsatzsteuer ist generell zu
bedenken, dass das Aufkommen dieser Steuer nur etwa
ein Viertel der Bruttoeinnahmen ausmacht, die sich aus
der Besteuerung der Ums=tze vor Abzug der Vorsteuer-
betr=ge ergeben. Wegen des großen Volumens der Vor-
steuerabzugsbetr=ge k&nnen hier etwaige Inderungen
in der Entwicklung stark auf die verbleibenden Nettoein-
nahmen durchschlagen.
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In der ersten Jahresh=lfte haben sich die

Steuerertr=ge in st=rkerem Maße vermindert

(– 3162%), als dies in der offiziellen Steuer-

sch=tzung vom Mai f0r das Gesamtjahr erwar-

tet worden war (– 2162%). Damit k&nnten sie

2001 hinter dem Sch=tzergebnis zur0ckblei-

ben, wenngleich die Ausf=lle aus heutiger

Sicht eher begrenzt bleiben d0rften. Risiken

bestehen vor allem bei der Umsatzsteuer, die

im ersten Halbjahr gut 2% weniger als ein

Jahr zuvor erbrachte. Außerdem sind die

K&rperschaftsteuerertr=ge im ersten Halbjahr

wesentlich st=rker gesunken, als dies in der

Steuersch=tzung f0r das ganze Jahr erwartet

wird. Soweit dies mit umfangreicheren Ge-

winnauskehrungen zusammenh=ngt, bilden

hierzu allerdings h&here Einnahmen aus den

nicht veranlagten Steuern vom Ertrag ein Ge-

gengewicht. Außerdem besteht die Chance,

dass die Lohnsteuereinnahmen 0ber die Erwar-

tungen vom Mai hinausgehen werden, nach-

dem sie in der ersten Jahresh=lfte trotz der

Steuerreform noch um 162% gestiegen sind.

Der Bund verzeichnete im zweiten Vierteljahr

ein Defizit von knapp 2162 Mrd Euro, nach

einem Kberschuss von gut 1 Mrd Euro vor

Jahresfrist. Ausschlaggebend hierf0r war der

durch die Entwicklung des Steueraufkom-

mens gepr=gte R0ckgang der Einnahmen um

insgesamt 6%. Die Ausgaben wurden leicht

reduziert. Dabei fielen die Zinsaufwendungen

nach den Tilgungen aus den UMTS-Erl&sen

um gut 5% niedriger aus als im zweiten

Quartal des Vorjahres. Die arbeitsmarktbe-

dingten Aufwendungen haben dagegen zu-

genommen. Zwar lagen die Ausgaben f0r

Arbeitslosenhilfe und die aktive Arbeits-

marktpolitik des Bundes unter dem Vorjahrs-

niveau. Die Bundesanstalt f0r Arbeit ben&tigte

dagegen deutlich h&here Liquidit=tshilfen.

Im Haushaltsplan des Bundes f0r das laufende

Jahr ist eine Verringerung des Defizits um

1162 Mrd Euro auf 22 162 Mrd Euro veran-

schlagt. Die voraussichtliche Entwicklung der

Gesamteinnahmen k&nnte dabei weitgehend

den Planungen entsprechen. Steuerausf=lle

gegen0ber dem Plan d0rften zum großen Teil

durch verminderte Abf0hrungen an die EU

(die von den Einnahmen abgesetzt werden)

kompensiert werden. Auch k&nnten die

nichtsteuerlichen Einnahmen h&her ausfallen

als veranschlagt. Auf der Ausgabenseite wer-

den insbesondere die arbeitsmarktbedingten

Aufwendungen die Ans=tze 0bertreffen. So-

wohl f0r den Zuschuss an die Bundesanstalt

f0r Arbeit als auch die Aufwendungen f0r die

Aufkommensentwicklung wichtiger
Einzelsteuern

Aufkommen
in Mrd Euro

1. Halbjahr

Steuerart 2001 2000

Ver-
*nde-
rung
gegen-
+ber
Vorjahr
in %

Lohnsteuer 62,2 61,9 + 0,4

Veranlagte
Einkommensteuer 0,8 3,9 – 78,6

K�rperschaftsteuer 2,1 13,8 – 84,7

Umsatzsteuer 68,8 70,3 – 2,2

Deutsche Bundesbank

... und im
Gesamtjahr

Bund im
zweiten
Quartal ...

... und im
Gesamtjahr
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Arbeitslosenhilfe werden erheblich mehr Mit-

tel ben&tigt als geplant. Dagegen d0rfte der

Bundeshaushalt an anderer Stelle auch ent-

lastet werden. Dies gilt unter anderem hin-

sichtlich der Zinsausgaben. Dabei f=llt ins Ge-

wicht, dass im ersten Halbjahr die Aufsto-

ckung von Wertpapieremissionen auf Grund

des gesunkenen Zinsniveaus mit einem be-

tr=chtlichen Agio (das von den Zinsausgaben

des laufenden Jahres abgesetzt wird) verbun-

den war. Auch k&nnten die f0r Investitionszu-

sch0sse bereitgestellten Mittel weniger stark

abgerufen werden als geplant. Schließlich

k&nnten sich auch Minderausgaben bei den

Gew=hrleistungen ergeben. Alles in allem

scheint es deshalb aus heutiger Sicht f0r den

Bund m&glich, den Ansatz f0r die Nettokre-

ditaufnahme einzuhalten.

Die Sonderverm&gen erzielten im zweiten

Quartal einen Kberschuss von 5162 Mrd Euro,

nach 1 Mrd Euro ein Jahr zuvor. Ausschlagge-

bend hierf0r war die stark gestiegene Aus-

sch0ttung des Bundesbankgewinns. Der 0ber

3,6 Mrd Euro (7 Mrd DM) hinausgehende Teil

wurde wie in den Vorjahren dem Erblastentil-

gungsfonds zur Schuldentilgung zugewiesen.

So flossen diesem Sonderverm&gen fast 5

Mrd Euro zu, gegen0ber knapp 162 Mrd Euro

im Vorjahr.

Die L=nderhaushalte verzeichneten im zwei-

ten Vierteljahr ein Defizit von 1162 Mrd Euro,

w=hrend ein Jahr zuvor ein Kberschuss von

2162 Mrd Euro entstanden war. Ebenso wie

beim Bund stand einem kr=ftigen Ein-

nahmenr0ckgang ein kaum ver=ndertes Aus-

gabenvolumen gegen0ber. In zahlreichen

L=ndern wurde dabei auf Haushaltssperren

zur0ckgegriffen. Im Gesamtjahr werden sich

die Haushaltsdefizite, die (in der hier zu

Grunde gelegten Vierteljahresrechnung) im

vergangenen Jahr gut 10 Mrd Euro betragen

hatten, auf Grund der Steuerreform stark

ausweiten. Sie k&nnten sich sogar nahezu

verdoppeln, wenn Sonderbelastungen, vor al-

lem die krisenhafte Entwicklung beim Beteili-

gungsbesitz des Landes Berlin, voll zum Tra-

gen kommen.

Auch bei den Gemeinden zeichnet sich im

laufenden Jahr eine ung0nstigere Haushalts-

lage ab. Das Defizit betrug im ersten Quartal

3 162 Mrd Euro, nach gut 2 Mrd Euro im Vor-

jahr. Der R0ckgang der Steuereinnahmen um

fast 4 162% konnte zwar teilweise durch

Mehreinnahmen an anderer Stelle ausge-

glichen werden. Belastend wirkte sich aber

Mrd
Euro

I II III IV I II

1)

Finanzierungssaldo
des Bundes

1 Ohne Berücksichtigung der UMTS-Erlöse.
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vor allem der Anstieg der Ausgaben um fast

3 162% aus. Neben den Personalausgaben und

dem laufenden Sachaufwand wuchsen auch

die sozialen Aufwendungen deutlich. Dage-

gen nahmen die Sachinvestitionen wegen

eines erneut sehr starken R0ckgangs in den

neuen L=ndern etwas ab. Im Gesamtjahr wird

nach einem Kberschuss von zuletzt 2 Mrd

Euro ein betr=chtliches Defizit entstehen,

wenn es nicht gelingt, den Ausgabenzu-

wachs wieder st=rker zu begrenzen.

Die Verschuldung der Gebietsk&rperschaften

sank im zweiten Quartal – beg0nstigt durch

die Aussch0ttung des Bundesbankgewinns –

um gut 6 Mrd Euro. W=hrend die Verbindlich-

keiten am Geldmarkt um fast 13162 Mrd Euro

abnahmen, wurden am Kapitalmarkt netto

gut 7 Mrd Euro beschafft. Dabei erh&hte sich

vor allem der Umlauf kurz- und mittelfristiger

Papiere. Die Nettotilgungen konzentrierten

sich auf den Bund,3) der seine Gesamtver-

schuldung um gut 8 Mrd Euro verringerte.

Dar0ber hinaus konnte der Fonds „Deutsche

Einheit“ Schulden von 364 Mrd Euro tilgen. Da-

gegen weiteten die L=nder ihre Verbindlich-

keiten um 2162 Mrd Euro aus. Die Verschul-

dung der Gemeinden d0rfte sich im zweiten

Quartal kaum ver=ndert haben.

Ausblick

Das Bundeskabinett beschloss im Juni den

Entwurf des Bundeshaushalts 2002 und die

mittelfristige Finanzplanung bis 2005. Das

Defizit soll im kommenden Jahr gegen0ber

dem Plan 2001 ann=hernd unver=ndert blei-

ben; es liegt damit um etwa 1 Mrd Euro h&-

her als in der vorj=hrigen Finanzplanung.4)

Die Einnahmen sollen um 1,9% steigen, da-

runter das Steueraufkommen um 3,9%. Da-

bei ist grunds=tzlich das Ergebnis der j0ngs-

ten Steuersch=tzung zu Grunde gelegt wor-

den. Dar0ber hinaus sind einerseits die auf

Grund einer Entscheidung des Bundesverfas-

sungsgerichts erforderliche Ausweitung der

Familienf&rderung mit Mindereinnahmen von

1,1 Mrd Euro und andererseits Maßnahmen

zur Bek=mpfung des Umsatzsteuerbetrugs

mit Mehreinnahmen von 1,2 Mrd Euro be-

r0cksichtigt. Aus heutiger Sicht 0berwiegen

bei den Steuereinnahmen des Bundes eher

Marktm*ßige Nettokreditaufnahme
der Gebietsk�rperschaften

Mrd Euro

Darunter:

Zeit
Ins-
gesamt

Wertpa-
piere 1)

Schuld-
schein-
dar-
lehen 2)

Nach-
richtlich:
Erwerb
durch
das
Ausland

2000 p) + 16,1 + 29,1 – 11,8 + 18,9
darunter:
1. Vj. + 14,0 + 7,5 + 6,5 + 0,3
2. Vj. – 1,3 + 3,8 – 5,1 + 13,1
3. Vj. + 9,1 + 4,8 + 5,4 + 7,7
4. Vj. p) – 5,7 + 13,1 – 18,6 – 2,2

2001
1. Vj. p) – 10,4 + 13,9 + 9,7 – 11,8
2. Vj. ts) – 6,2 + 7,6 – 13,8 ...

1 Ohne Ausgleichsforderungen. — 2 Einschl. Kassenver-
st*rkungs- bzw. Kassenkredite und Geldmarktkredite.

Deutsche Bundesbank

3 Einschließlich der von diesem mit 0bernommenen Ver-
schuldung insbesondere des Erblastentilgungsfonds.
4 Die Nettokreditaufnahme soll dagegen von 22,3 Mrd
Euro 2001 auf 21,1 Mrd Euro im Jahr 2002 zur0ckgef0hrt
werden, was der vorj=hrigen Finanzplanung entspricht.
Der Unterschied zur Entwicklung des Defizits liegt in dem
im Zusammenhang mit der Euro-Einf0hrung deutlich h&-
her angesetzten M0nzgewinn begr0ndet (1,2 Mrd Euro).

Verschuldung

Bundeshaushalt
2002
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die Risiken. So d0rfte das Ergebnis im laufen-

den Jahr bereits einen ung0nstigen Basis-

effekt mit sich bringen. Außerdem geht der

Bund in seinem Haushaltsentwurf noch von

einer h=lftigen Aufteilung der Belastungen

aus der vorgesehenen Kindergelderh&hung

aus, w=hrend die L=nder inzwischen einen

h&heren Anteil des Bundes durchgesetzt

haben. Zudem sind die Mehreinnahmen aus

der verbesserten Betrugsbek=mpfung bei der

Umsatzsteuer nur mit großer Unsicherheit zu

quantifizieren. Bei den Privatisierungserl&sen

ist f0r 2002 ein Volumen von 5 Mrd Euro ver-

anschlagt, gegen0ber einem Soll in H&he von

8 Mrd Euro im laufenden Jahr.

Die Ausgaben sollen 2002 um 1,6% (+ 4 Mrd

Euro) gegen0ber dem Plan 2001 steigen.

Hierbei schl=gt die durch die weitere Anhe-

bung der „Qkosteuer“ finanzierte Erh&hung

des Zuschusses an die Rentenversicherung

mit 2 162 Mrd Euro zu Buche. Außerdem ben&-

tigt das Bundeseisenbahnverm&gen 2162 Mrd

Euro mehr als im Jahr 2001, da dort nun die

im laufenden Jahr in dieser H&he eingeplan-

ten außerordentlichen Einnahmen aus der

Ver=ußerung von Verm&gensbest=nden ent-

fallen. Es ist freilich auch zu ber0cksichtigen,

dass sich die Erh&hung des Kindergeldes in

der haushaltsm=ßigen Abgrenzung nicht im

Ausgabenzuwachs niederschl=gt, sondern als

steuermindernder Faktor auf der Einnahmen-

seite wirksam wird. Bei den arbeitsmarktbe-

dingten Ausgaben sind f0r 2002 keine Zu-

sch0sse mehr an die Bundesanstalt f0r Arbeit

und ann=hernd konstante Arbeitslosenhilfe-

zahlungen angesetzt. Die investiven Aus-

gaben sollen gem=ß den Planungen um

1162 Mrd Euro auf 28162 Mrd Euro zur0ckge-

hen. Hiervon betroffen sind unter anderem

Investitionszusch0sse an die L=nder, Inan-

spruchnahmen aus Gew=hrleistungen und

Baumaßnahmen im Zusammenhang mit dem

Wechsel des Regierungssitzes nach Berlin.

Die mittelfristige Finanzplanung (siehe auch

nebenstehende Tabelle) entspricht im Hinblick

auf die Entwicklung der Defizite weitgehend

den letztj=hrigen Vorgaben. Freilich war es

hierf0r angesichts der nach der letzten Steu-

ersch=tzung erwarteten Ausf=lle notwendig,

das vorgesehene Ausgabenwachstum st=rker

einzuschr=nken. Es soll in den Jahren 2003

bis 2005 jahresdurchschnittlich 0,9% betra-

gen. Das Ausgabenvolumen liegt damit in

den Jahren 2003 und 2004 um 4 Mrd Euro

beziehungsweise 5 Mrd Euro unter der voran-

gegangenen Finanzplanung. Das Ziel, den

Die mittelfristige Finanzplanung
des Bundes

Mrd Euro

2001 2002 2003 2004 2005

Ausgaben 243,9 247,8 249,4 251,9 254,4

darunter:
Investitionen 29,6 28,3 27,7 26,2 26,2

Einnahmen 221,4 225,5 233,0 241,3 249,0

darunter:
Steuern 196,6 204,2 212,3 223,1 227,9
Privatisierung 8,01) 5,0 5,1 5,4 5,7

Defizit – 22,5 – 22,3 – 16,4 – 10,6 – 5,4

M+nz-
einnahmen 0,1 1,2 0,9 0,4 0,4

Nettokreditauf-
nahme 22,3 21,1 15,5 10,2 5,0

Nachrichtlich:

Ver*nderung
der Ausgaben
in % – 0,2 + 1,6 + 0,6 + 1,0 + 1,0

1 Ohne Ber+cksichtigung der Ver*ußerungserl�se des
Bundeseisenbahnverm�gens in H�he von rund 21D2 Mrd
Euro.

Deutsche Bundesbank

Mittelfristige
Finanzplanung
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Bundeshaushalt im Jahr 2006 ohne Schulden-

aufnahme zu finanzieren, wurde aufrecht er-

halten.

Der Budgetentwurf 2002 bedeutet einen

Konsolidierungsfortschritt. Zwar soll das Defi-

zit nicht weiter reduziert werden. Jedoch fal-

len die zur Finanzierung herangezogenen

Verm&gensver=ußerungen (unter Einbezie-

hung des Bundeseisenbahnverm&gens) um

mehr als 5 Mrd Euro niedriger aus als im Soll

2001, so dass die Finanzierung 0ber nicht

dauerhaft fundierte Einnahmen betr=chtlich

abgebaut wird. Die in Aussicht gestellte Ent-

wicklung setzt freilich – insbesondere auch

auf mittlere Sicht – einen konsequenten Spar-

kurs mit Leistungseinschr=nkungen voraus,

zumal die Entwicklung auf der Einnahmen-

seite mit einigen Risiken verbunden ist.

Sozialversicherungen

Die Rentenversicherung der Arbeiter und der

Angestellten schloss im zweiten Quartal an-

n=hernd ausgeglichen ab, nach einem Defizit

von 162 Mrd Euro im gleichen Vorjahrszeit-

raum. Trotz der Senkung des Beitragssatzes

von 19,3% auf 19,1% zum Jahresbeginn er-

h&hten sich die Beitragseinnahmen recht

kr=ftig um 2%. Ohne die Beitragssatzsen-

kung h=tte sich ein Anstieg um 3% ergeben.

Wesentlich st=rker wuchsen diejenigen Zu-

weisungen aus dem Bundeshaushalt, die

durch die „Qkosteuer“ refinanziert werden.

Insgesamt expandierten die Einnahmen um

3162%. Die Ausgaben erh&hten sich im zwei-

ten Quartal um knapp 3%. Dabei wuchsen

die Rentenausgaben um 2162%. Dies l=sst

sich mit einer Zunahme der Rentenzahl um

rund 2% und der am Inflationsausgleich

orientierten Rentenanpassung um 0,6% zur

Jahresmitte 2000 erkl=ren.

Im ersten Halbjahr betrug das Defizit gut

1 162 Mrd Euro und fiel damit genauso hoch

aus wie ein Jahr zuvor. Zum 1. Juli 2001 wur-

den die Renten erstmals nach der mit der

j0ngsten Reform beschlossenen modifizierten

Anpassungsformel5) angehoben. Danach er-

gab sich eine Erh&hung um 1,9% in den

vierteljährlich
Mrd
Euro

Mrd
Euro
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5 Danach werden die Renten entsprechend dem Anstieg
der durchschnittlichen Bruttoentgelte im Vorjahr abz0g-
lich des Rentenversicherungsbeitrags sowie eines fiktiven
„Altersvorsorgeanteils“ angepasst. Der jahresdurch-
schnittliche Beitragssatz sank von 19,7% im Jahr 1999
auf 19,3% im Vorjahr. Der Lohn- und Gehaltsanstieg je
Besch=ftigten wurde im Westen mit 1,4% und im Osten
mit 1,6% angesetzt. Der „Altersvorsorgeanteil“ wird erst
ab dem Jahr 2003 die Rentenanpassungen um gut 0,6
Prozentpunkte geringer ausfallen lassen.
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alten und 2,1% in den neuen Bundesl=n-

dern. Auf Grund der in diesem Jahr h&heren

Rentenanpassung ist im zweiten Halbjahr

mit einem st=rkeren Ausgabenanstieg und im

Vergleich zum Vorjahr ung0nstigeren Finan-

zierungssalden zu rechnen. Das Reservesoll

von einer Monatsausgabe zum Jahresende

k&nnte gleichwohl erreicht werden, weil der

Buchwert des Verm&gens der Bundesver-

sicherungsanstalt f0r Angestellte im Februar

um gut 162 Mrd Euro angehoben worden war.

Die Bundesanstalt f0r Arbeit verzeichnete im

zweiten Quartal ein Defizit von gut 1 Mrd

Euro im Vergleich zu knapp 162 Mrd Euro

ein Jahr zuvor. Einem Einnahmenzuwachs

von lediglich gut 162% stand ein Anstieg der

Ausgaben um fast 7 162% gegen0ber. Die

schwache Einnahmenentwicklung ist aller-

dings nicht auf die Beitr=ge zur0ckzuf0hren,

die mit einem Plus von knapp 3162% recht

kr=ftig zulegten. Entscheidend war vielmehr,

dass die f0r Arbeitslosenhilfebezieher ge-

leisteten Strukturanpassungsmaßnahmen seit

Anfang dieses Jahres nicht mehr aus dem

Bundeshaushalt erstattet werden. Außerdem

wurden erheblich weniger Mittel des Europ=i-

schen Sozialfonds an die Bundesanstalt f0r

Arbeit 0berwiesen.

Die Aufwendungen f0r das Arbeitslosengeld

0bertrafen im zweiten Vierteljahr ihren Vor-

jahrswert um knapp 7162%. Ausschlagge-

bend f0r diesen starken Anstieg war, dass bei

der Bemessung des Anspruchs auf die Lohn-

ersatzleistung seit Mitte letzten Jahres auch

Sonderentgelte ber0cksichtigt werden, wo-

durch sich die Zahlungen je Arbeitslosen

deutlich erh&ht haben. Da sich der R0ckgang

der Arbeitslosenzahlen im Vorjahrsvergleich

immer mehr verringert hat, gingen von der

Entwicklung des Arbeitsmarktes nur noch

leichte Entlastungen aus. F0r die aktive Ar-

beitsmarktpolitik wurden im zweiten Quartal

zwar 5 162% mehr ausgegeben, doch hat sich

hier der Anstieg verlangsamt. Hinter dem Ge-

samtzuwachs verbirgt sich eine Ausweitung

bei den Maßnahmen zur beruflichen Aus-

vierteljährlich
Mrd
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und Fortbildung um 14%, die allerdings zu

einem guten Teil darauf zur0ckzuf0hren ist,

dass der Bund das Sonderprogramm zur Wie-

dereingliederung Langzeitarbeitsloser aus sei-

nem Haushalt auf den der Bundesanstalt

0bertragen hat. Dagegen wurden f0r Arbeits-

beschaffungsmaßnahmen 21% weniger aus-

gegeben. Besonders stark (– 41%) war der

R0ckgang der Aufwendungen f0r die vor al-

lem in den neuen Bundesl=ndern ins Gewicht

fallenden Strukturanpassungsmaßnahmen.6)

Bis zur Jahresmitte hat das Defizit der Bun-

desanstalt 2 162 Mrd Euro erreicht (Vorjahr: gut

1 Mrd Euro). Insbesondere auf Grund der

ung0nstigeren Arbeitsmarktentwicklung ist

damit zu rechnen, dass der in den Haushalts-

pl=nen vorgesehene Rahmen f0r den Zu-

schussbedarf von 0,6 Mrd Euro in diesem Jahr

0berschritten wird. Allerdings ist auch keine

wesentliche Ausweitung des bis zur Jahres-

mitte entstandenen Defizits zu erwarten, ins-

besondere weil die Einbeziehung der Sonder-

entgelte in die Bemessung des Arbeitslosen-

geldes im Vorjahrsvergleich kaum noch zu-

s=tzliche Belastungen mit sich bringen wird.

Wegen der verschlechterten Finanzlage im

laufenden Jahr sind die M&glichkeiten f0r

eine baldige Senkung des Beitragssatzes eher

gering einzusch=tzen.

F0r die gesetzliche Krankenversicherung lie-

gen bislang nur Ergebnisse f0r das erste Quar-

tal vor. Danach wuchs das Defizit gegen0ber

dem Vorjahr um 164 Mrd Euro auf gut 1 Mrd

Euro. Allerdings ergibt sich in Ost- und West-

deutschland ein unterschiedliches Bild. W=h-

rend in den alten Bundesl=ndern das Defizit

um fast 162 Mrd Euro auf gut 1 Mrd Euro stieg,

verzeichneten die Kassen in den neuen Bun-

desl=ndern sogar einen leichten Kberschuss,

nach einem praktisch ausgeglichenen Ergeb-

nis ein Jahr zuvor. Dabei profitieren die

ostdeutschen Krankenkassen von ihrer zu-

nehmenden Einbeziehung in den gesamt-

deutschen Risikostrukturausgleich. Außerdem

wurde die Beitragsbemessungsgrenze der ge-

setzlichen Krankenversicherung in den neuen

Bundesl=ndern zum Jahresbeginn auf das

westdeutsche Niveau angehoben.

Die unterschiedliche Entwicklung schl=gt sich

auch in den Beitragss=tzen nieder. W=hrend

der durchschnittliche Beitragssatz in den

neuen Bundesl=ndern im ersten Quartal um

fast 0,2 Prozentpunkte auf knapp 13,7% ge-

senkt wurde, blieb er im Westen mit 13,5%

noch praktisch unver=ndert. Die seitdem

angek0ndigten Beitragssatzanhebungen be-

schr=nken sich zun=chst auf einzelne west-

deutsche Kassen, die besonders von der Ab-

wanderung Versicherter mit „g0nstiger Risi-

kostruktur“ betroffen sind. Neben die derzeit

vor allem von den Arzneimitteln getriebene

steilere Ausgabenentwicklung treten somit

strukturelle Verschiebungen zwischen den

Kassen. Die Folge d0rfte eine zunehmende

Divergenz der Beitragss=tze sein. Allerdings

sind bereits Bem0hungen im Gange, um den

Finanzausgleich unter den Kassen weiter zu

intensivieren.

6 Die Bundesanstalt kann Zusch0sse f0r Arbeiten leisten,
die der Verbesserung der Umwelt, der sozialen Dienste,
des Breitensports, der Kulturarbeit, des Wohnumfelds,
der wirtschaftsnahen Infrastruktur sowie der Denkmals-
pflege dienen. In den neuen Bundesl=ndern (einschl. Ber-
lin) k&nnen diese Zusch0sse auch gewerblichen Wirt-
schaftsunternehmen gew=hrt werden.

Perspektiven

Gesetzliche
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Perspektiven der �ffentlichen Haushalte

insgesamt

Die Defizite der &ffentlichen Haushalte zu-

sammen genommen werden im laufenden

Jahr – in der Abgrenzung der VGR, auf der

auch die Kriterien des Maastricht-Vertrags ba-

sieren – erheblich h&her ausfallen als im Vor-

jahr, in dem sie sich (ohne die UMTS-Erl&se)

auf 1,0% des BIP beliefen. Ausschlaggebend

hierf0r sind die Auswirkungen der Steuerre-

form, die per saldo zu Einnahmenausf=llen

von gut 1% des BIP f0hrt. Dem steht zwar

eine h&here Energiebesteuerung gegen0ber

(um 0,1% des BIP). Diese Einnahmen werden

aber der gesetzlichen Rentenversicherung zu-

gef0hrt, so dass die Sozialversicherungsbei-

tr=ge entsprechend niedriger ausfallen.

Im deutschen Stabilit=tsprogramm wird f0r

das Jahr 2001 eine Defizitquote von rund

1162% angestrebt. Dabei sollen die defizit-

erh&henden Auswirkungen der Steuerreform

durch eine enge Begrenzung des Ausgaben-

anstiegs teilweise kompensiert werden. Den-

noch stellt die geplante Defizitausweitung

eine expansive Ausrichtung der Finanzpolitik

dar. Diese ist nunmehr freilich konjunkturpoli-

tisch anders zu bewerten als im Herbst ver-

gangenen Jahres. Damals wurde sie noch

weithin als prozyklisch kritisiert.

Aus heutiger Sicht k&nnte die staatliche De-

fizitquote im laufenden Jahr 2% erreichen

oder etwas dar0ber hinausgehen. Bereits die

im Stabilit=tsprogramm zu Grunde gelegte

Spanne f0r das absolute Defizit in H&he von

65 Mrd DM bis 75 Mrd DM hatte den – ge-

rundeten – Zielwert von 1162% leicht 0ber-

troffen. Im Vergleich zu den urspr0nglichen

Annahmen stellt sich nunmehr auch die

gesamtwirtschaftliche Lage ung0nstiger dar.

Gleichwohl d0rften sich die konjunkturbe-

dingten Belastungen der &ffentlichen Haus-

halte im laufenden Jahr in Grenzen halten.

Zudem d0rften ihnen Entlastungen an ande-

rer Stelle gegen0berstehen. Die Minderein-

nahmen gegen0ber den Pl=nen bei den Steu-

ern d0rften moderat ausfallen, obwohl sich

die Erwartungen f0r das reale gesamtwirt-

schaftliche Wachstum verschlechtert haben.

Dabei ist zu ber0cksichtigen, dass die Ent-

wicklung der Steuerertr=ge eher vom nomi-

nalen Wirtschaftswachstum gepr=gt wird,

das sich weniger stark verlangsamt als das

reale Wachstum. Die offizielle Steuersch=t-

zung vom Mai hatte Einnahmenausf=lle in

H&he von 3162 Mrd Euro ergeben, die aber

gr&ßtenteils durch geringere Abf0hrungen an

die EU kompensiert werden. Die schw=chere

Konjunktur schl=gt sich insbesondere in der

Umsatzsteuer und – teilweise aber erst mit

Verz&gerung – in den gewinnabh=ngigen

Steuern nieder. Die Lohnsteuer und die Ein-

nahmen der Sozialversicherungen entwickeln

sich demgegen0ber – angesichts des bislang

durchaus kr=ftigen Wachstums der Brutto-

l&hne und -geh=lter – recht g0nstig. Auf

der Ausgabenseite kommen arbeitsmarktbe-

dingte Mehraufwendungen hinzu, denen je-

doch auch Minderausgaben in anderen Berei-

chen gegen0berstehen.

F0r das kommende Jahr wird allgemein von

einem wieder kr=ftigeren Wirtschaftswachs-

tum ausgegangen. Eine kreditfinanzierte ak-

tive staatliche Konjunkturpolitik, wie sie auch

ein kurzfristiges Vorziehen der weiteren

Steuerreform
f(hrt zu
Ausweitung
der Defizite

Konjunkturelle
Belastung der
�ffentlichen
Haushalte
begrenzt

Aktive
Konjunktur-
politik nicht
angebracht



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
August 2001

67

Stufen der Steuerreform darstellen w0rde,

w=re somit bei der erwarteten konjunkturel-

len Situation nicht angebracht. Es gilt auch

die schlechten Erfahrungen zu ber0cksichti-

gen, die in der Vergangenheit mit solchen

Maßnahmen nicht zuletzt im Hinblick auf das

„Timing“ gemacht wurden.

Die Finanzpolitik sollte grunds=tzlich ebenso

wie die Geldpolitik mittel- und langfristig ver-

l=ssliche Rahmenbedingungen f0r die priva-

ten Wirtschaftssubjekte schaffen. Eine in Stu-

fen in Kraft tretende Steuerreform, die zum

Ziel hat, die immer noch hohe Abgabenbe-

lastung zu senken, w=hrend gleichzeitig die

umfangreichen Defizite 0ber eine Begren-

zung der staatlichen Ausgaben zur0ckgef0hrt

werden, weist in die richtige Richtung. Nach-

dem im laufenden Jahr die Defizitquote wie-

der steigen wird, w=ren weitere kreditfinan-

zierte Steuersenkungen, die letztlich eine Las-

tenverlagerung in die Zukunft darstellen und

zu einer deutlichen Aufweichung des Konsoli-

dierungskurses f0hren w0rden, wenig geeig-

net, die wirtschaftliche Entwicklung nachhal-

tig zu f&rdern. Die Hoffnung auf kurz- und

mittelfristig eintretende Selbstfinanzierungs-

effekte defiziterh&hender Steuersenkungen

sollte nicht zentraler Bestandteil einer den

Konsolidierungserfordernissen Rechnung tra-

genden finanzpolitischen Strategie sein.

W0rde Deutschland als eines der gr&ßten

L=nder des Euro-Raums seinen Kurs in den

kommenden Jahren aufweichen, w=re der

Weg zu mittelfristig ausgeglichenen Haushal-

ten oder Kbersch0ssen, auf den sich die EU-

L=nder mit dem Europ=ischen Stabilit=ts- und

Wachstumspakt geeinigt haben, stark gef=hr-

det, zumal auch andere L=nder dann diesem

Beispiel folgen d0rften. Dies w=re mit einem

Vertrauensverlust der M=rkte in eine l=nger-

fristig tragbare Finanzpolitik im Euro-Raum

und entsprechenden nachteiligen Auswirkun-

gen auf das Zinsniveau und die gesamtwirt-

schaftliche Entwicklung verbunden.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3−Monats- Staatsanleihen

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) 8)

Zeit Veränderung gegen Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

1999         Dez. 10,7 5,5 6,3 5,9 8,7 10,3 7,6 3,04 3,45 5,3

2000         Jan. 9,2 4,3 5,3 6,0 8,0 9,5 6,8 3,04 3,34 5,7
         Febr. 10,7 5,4 6,3 6,1 8,4 10,5 6,9 3,28 3,54 5,7
         März 10,3 5,1 6,6 6,4 8,4 11,0 6,6 3,51 3,75 5,5

         April 10,5 5,2 6,3 6,3 8,7 11,4 6,5 3,69 3,93 5,4
         Mai 9,0 4,8 6,0 5,9 8,2 11,2 6,7 3,92 4,36 5,6
         Juni 7,3 4,2 5,3 5,4 7,2 10,0 6,8 4,29 4,50 5,4

         Juli 6,4 3,6 5,1 5,3 7,1 9,9 7,1 4,31 4,58 5,4
         Aug. 7,2 4,3 5,5 5,2 7,0 10,2 7,2 4,42 4,78 5,4
         Sept. 6,4 4,1 5,0 5,2 7,1 11,0 7,0 4,59 4,85 5,5

         Okt. 5,9 3,9 5,0 4,9 6,5 10,9 6,8 4,76 5,04 5,4
         Nov. 5,3 3,8 4,7 4,9 5,9 10,2 5,7 4,83 5,09 5,3
         Dez. 5,2 3,6 4,8 4,8 6,3 10,2 4,5 4,83 4,94 5,1

2001         Jan. 2,2 2,9 4,8 4,8 6,2 10,2 4,6 4,76 4,77 5,0
         Febr. 2,3 3,0 4,7 4,6 5,9 9,8 4,3 4,99 4,76 5,0
         März 1,6 3,0 4,5 4,6 5,8 9,4 4,7 4,78 4,71 4,9

         April 1,4 3,2 4,6 4,8 5,9 9,1 3,9 5,06 4,68 5,1
         Mai 2,9 3,5 5,1 5,3 5,9 8,6 3,6 4,65 4,64 5,3
         Juni 3,8 4,3 6,1 ... 6,1 8,4 3,3 4,54 4,45 5,2

         Juli ... ... ... ... ... ... ... 4,51 4,47 5,2

1 Quelle: EZB. Ab Januar 2001: Erweiterung des Euro-Währungsgebiets. — 2 ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight Index Average. — 6 Euro Inter-
Saisonbereinigt. — 3 Ab Januar 1999 ohne die von Ansässigen außerhalb bank Offered Rate. — 7 Siehe auch Anmerkungen zu Tab. VI.5, S.44*. — 8 
des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarktfondsanteile. — 4 Länger- BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger Staatsanleihen; ab 2001 Euro12. 
fristige Verbindlichkeiten der MFIs gegenüber im Euro-Währungsgebiet

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz 2) effektiver Wechselkurs 4)

darunter Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 3) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 5)

Zeit bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

1999         Dez. − 3 871 + 5 540 − 7 316 − 20 286 + 560 + 13 255 − 845 1,0110 90,1 90,4

2000         Jan. − 9 026 − 507 + 19 185 + 833 − 6 106 + 26 673 − 2 215 1,0137 90,2 90,8
         Febr. − 26 + 4 217 − 1 885 + 146 030 − 151 027 + 2 836 + 276 0,9834 89,2 89,8
         März + 1 188 + 5 566 + 30 460 + 1 132 − 33 003 + 61 838 + 493 0,9643 87,7 88,3

         April − 5 873 + 4 338 + 2 733 + 1 098 − 3 758 + 5 146 + 247 0,9470 86,1 86,6
         Mai − 105 + 4 407 + 10 505 − 8 667 + 2 235 + 15 686 + 1 251 0,9060 84,5 85,0
         Juni − 627 + 5 915 − 16 166 − 10 583 + 58 181 − 66 103 + 2 339 0,9492 87,4 88,1

         Juli − 2 240 + 8 076 − 12 042 − 24 562 − 13 340 + 26 286 − 427 0,9397 86,9 87,9
         Aug. − 3 946 + 4 056 + 579 − 41 066 + 12 687 + 27 799 + 1 158 0,9041 84,6 85,5
         Sept. + 72 + 5 721 − 2 543 − 28 641 + 4 575 + 17 778 + 3 744 0,8721 82,8 83,6

         Okt. − 3 387 + 4 628 + 3 522 − 17 555 + 3 436 + 16 918 + 724 0,8552 81,6 82,4
         Nov. − 3 461 + 2 888 − 10 925 − 9 945 − 5 349 − 3 292 + 7 662 0,8564 82,3 83,2
         Dez. − 7 307 + 2 922 − 16 612 − 30 859 + 1 478 + 10 481 + 2 289 0,8973 85,4 86,4

2001         Jan. − 9 429 − 3 170 − 2 891 − 10 047 − 47 079 + 51 862 + 2 372 0,9383 89,2 90,3
         Febr. + 2 313 + 3 592 − 3 188 + 212 − 3 032 − 4 868 + 4 499 0,9217 88,3 89,7
         März + 863 + 6 959 + 18 904 − 33 081 + 9 123 + 40 157 + 2 704 0,9095 88,4 90,0

         April − 3 267 + 5 300 + 11 774 + 109 − 19 837 + 24 550 + 6 952 0,8920 87,6 89,2
         Mai − 828 + 5 281 − 4 570 − 40 357 + 28 310 + 11 074 − 3 597 0,8742 85,9 87,5
         Juni ... ... ... ... ... ... ... 0,8532 84,7 86,3

         Juli ... ... ... ... ... ... ... 0,8607 85,4 87,2

* Quelle: Europäische Zentralbank. Ab Januar 2001: Erweiterung des sind mit denen früherer Zeiträume. — 3 Einschließlich Finanzderivate. —
Euro-Währungsgebiets. — 1 Siehe auch Tab. X.12 u. 13, S. 74/75. — 4 Gegenüber einem engen Länderkreis. — 5 Auf Basis der Verbraucher-
2 Zeitreihen, für die die Daten ab Januar 1999 nicht vollständig vergleichbar preise. 
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Deutsch- Finn- Frank- Griechen- Luxem- Nieder- Öster-
Zeit Belgien land land reich land Irland Italien burg lande reich Portugal Spanien EWU 8)

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

1998 2,4 2,1 5,3 3,4 3,0 8,6 1,8 5,0 4,1 3,3 3,8 4,3 2,9
1999 2,7 1,6 4,0 2,9 3,4 10,8 1,6 7,6 3,9 2,8 3,3 4,0 2,5
2000 4,0 3,0 5,7 3,1 4,1 11,5 2,9 8,5 3,9 3,2 3,3 4,1 3,4
1999         4.Vj. 5,1 2,4 3,8 3,6 14,3 2,8 4,9 4,0 2,6 4,1 3,4
2000         1.Vj. 5,4 3,7 5,9 4,1 10,2 3,5 4,9 4,1 3,3 4,7 3,5
         2.Vj. 4,5 3,5 5,1 3,2 13,4 3,1 4,3 4,2 2,9 4,7 3,8
         3.Vj. 3,2 2,8 6,3 2,9 10,1 2,8 3,5 2,4 3,6 3,7 3,4
         4.Vj. 3,1 1,9 5,5 2,8 12,1 2,2 2,8 2,8 3,4 3,2 2,9
2001         1.Vj. 2,4 1,6 3,4 2,8 ... 2,2 1,6 2,4 2,2 3,5 2,5

Industrieproduktion 1) 2)

1998 3,4 4,2 8,1 5,2 7,1 19,8 1,2 − 0,1 2,4 8,2 5,7 5,4 4,4
1999 0,9 1,6 5,5 2,1 3,9 14,8 − 0,1 11,5 2,2 6,0 3,0 2,6 2,0
2000 5,5 7) 6,8 11,5 3,2 0,5 15,4 4,8 4,3 2,9 9,2 0,5 4,0 7) 5,6
2000         1.Vj. 5,7 5,9 7,6 5,7 5,4 5,3 2,5 10,3 1,8 11,3 − 0,8 8,4 4,9
         2.Vj. 6,3 6,8 9,9 2,2 2,8 20,9 6,5 7,2 3,7 11,6 − 1,9 5,0 6,1
         3.Vj. 4,5 7,0 13,7 2,7 − 3,6 14,7 5,2 0,2 3,0 8,4 2,8 1,8 5,7
         4.Vj. 5,5 7) 7,2 14,9 2,2 − 1,7 20,1 5,0 − 0,4 3,2 5,9 1,9 0,7 7) 5,5
2001         1.Vj. 4,4 5,1 7,2 1,4 2,4 31,7 2,9 3,3 1,7 6,0 2,4 − 0,8 4,0
         2.Vj. ... 6) p) 0,9 − 1,9 ... ... ... ... ... ... ... ... ... ...

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

1998 82,7 85,5 88,9 83,8 75,8 76,6 78,5 88,0 85,3 83,7 81,4 80,3 82,9
1999 80,9 84,0 86,1 85,3 75,7 75,9 76,0 84,9 84,0 81,9 80,8 79,7 81,8
2000 84,0 85,9 86,8 87,5 78,1 78,6 78,8 87,8 84,7 84,5 81,2 80,6 83,8
2000         2.Vj. 84,5 86,1 86,5 86,3 78,0 77,7 79,1 87,9 84,6 84,6 80,3 80,5 83,6
         3.Vj. 84,2 86,0 87,0 87,9 77,8 78,5 78,9 88,0 85,0 85,0 82,0 80,3 83,9
         4.Vj. 84,5 86,3 86,7 89,1 78,4 81,5 79,8 88,3 84,6 85,0 80,9 80,8 84,6
2001         1.Vj. 84,8 86,9 87,3 88,8 78,2 79,8 79,5 89,2 85,2 84,2 82,5 80,1 84,4
         2.Vj. 82,7 85,7 86,0 86,9 79,3 80,4 79,4 88,9 84,8 84,0 82,0 79,7 83,6
         3.Vj. 81,4 84,3 84,5 87,2 76,1 78,0 78,7 88,9 84,6 82,7 82,4 80,1 82,9

Arbeitslosenquote 4)

1998 9,5 9,3 11,4 11,8 10,9 7,5 11,8 2,7 4,0 4,5 5,2 18,8 10,8
1999 8,8 8,6 10,2 11,2 11,6 5,6 11,3 2,4 3,4 3,9 4,5 15,9 9,9
2000 7,0 7,9 9,8 9,5 11,1 4,2 10,5 2,4 3,0 3,7 4,1 14,1 8,9
2001         Jan. 6,8 7,7 9,3 8,7 3,8 9,8 2,4 2,7 3,7 4,0 13,3 8,5
         Febr. 6,8 7,7 9,2 8,6 3,8 9,7 2,3 2,5 3,7 4,1 13,2 8,4
         März 6,8 7,7 9,1 8,6 3,8 9,6 2,3 2,4 3,7 4,1 13,1 8,4
         April 6,8 7,8 9,0 8,5 3,8 9,5 2,4 2,3 3,7 4,0 13,1 8,3
         Mai 6,8 7,8 8,9 8,5 3,8 9,4 2,4 2,4 3,7 3,9 13,0 8,3
         Juni 6,8 7,8 8,8 8,5 3,8 9,4 2,4 ... 3,8 4,0 12,9 8,3
         Juli ... ... ... ... 3,8 ... ... ... 3,8 ... 12,8 ...

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

1998 0,9 0,6 1,4 0,7 4,5 2,1 2,0 1,0 1,8 0,8 2,2 1,8 1,2
1999 1,1 0,6 1,3 0,6 2,1 2,5 1,7 1,0 2,0 0,5 2,2 2,2 1,1
2000 2,7 2,1 3,0 1,8 2,9 5,3 2,6 3,8 2,3 2,0 2,8 3,5 2,4
2000         Dez. 3,0 2,3 2,9 1,7 3,7 4,6 2,8 4,3 2,9 1,8 3,8 4,0 2,6
2001         Jan. 2,7 2,2 2,9 1,4 3,2 3,9 2,7 2,9 4,5 2,2 4,4 3,8 2,5
         Febr. 2,5 2,5 2,7 1,4 3,5 3,9 2,7 2,9 4,9 1,8 4,9 4,0 2,6
         März 2,2 2,5 2,5 1,4 3,2 4,1 2,6 3,0 4,9 1,9 5,1 4,0 2,6
         April 2,9 2,9 2,8 2,0 3,7 4,3 3,0 2,7 5,3 2,6 4,6 4,0 3,0
         Mai 3,1 3,6 3,3 2,5 3,9 4,1 2,9 3,8 5,4 2,9 4,9 4,2 3,4
         Juni 3,0 3,1 3,0 2,2 4,5 4,3 2,9 2,7 5,0 2,6 4,6 4,2 3,1
         Juli 2,7 2,6 ... ... 4,2 4,0 2,8 2,4 5,2 ... ... ... ...

Staatlicher Finanzierungssaldo 5)

1998 − 0,9 − 2,1 1,3 − 2,7 − 3,2 2,1 − 2,8 3,2 − 0,7 − 2,3 − 2,2 − 2,6 − 2,1
1999 − 0,7 − 1,4 1,8 − 1,6 − 1,8 2,1 − 1,8 4,7 1,0 − 2,1 − 2,0 − 1,2 − 1,2
2000 0,0 1,5 6,7 − 1,3 − 0,9 4,5 − 0,3 5,3 2,0 − 1,1 − 1,4 − 0,3 0,4

Staatliche Verschuldung 5)

1998 119,8 60,7 48,8 59,7 105,5 55,0 116,2 6,4 66,8 63,9 55,3 64,7 73,6
1999 116,4 61,1 46,9 58,7 104,6 50,1 114,5 6,0 63,2 64,7 55,0 63,4 72,6
2000 110,9 60,3 44,0 58,0 103,9 39,1 110,2 5,3 56,3 62,8 53,8 60,6 70,1

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- erster Monat im Quartal. — 4  Standardisiert, in % der zivilen
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 5  In % des Bruttoinlandspro-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahreszeitraum in dukts; Maastricht-Definition, ESVG’95. — 6  Vom Statistischen Bundesamt
%; Bruttoinlandsprodukt Portugals und der EWU aus saisonbereinigten Wer- schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
ten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; duktionserhebung für das II. Quartal (Verarbeitendes Gewerbe in
arbeitstäglich bereinigt (Frankreich und Spanien kalendermonatlich). — Deutschland: durchschnittlich  + 0,5 %). — 7  Deutschland vermutlich über-
3  Verarbeitendes Gewerbe, in %; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils schätzt. — 8  Rückrechnung einschließlich Griechenland. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

  

  
 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet 3) dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- mit verein- schreibun-mit verein-

Forde- barter barter gen mitlichkeiten
rungen gegen- Laufzeit Kündi- Laufzeit
an das über dem von mehr von Kapitalgungsfrist

darunter darunter als von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- insgesamt 2 Jahren als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet 4) 5) 5) 6) naten 7) lagen 9)(netto) 8)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1) X)

 
2000         Jan. 51,5 45,2 5,1 6,3 13,8 − 44,6 22,2 66,8 18,7 1,6 − 0,9 − 0,6 18,6
         Febr. 61,3 56,4 19,9 4,9 9,3 5,4 31,7 26,3 18,3 1,0 1,0 11,9 4,4
         März 97,3 99,7 32,3 − 2,4 − 7,0 − 73,8 33,4 107,2 13,6 − 2,0 0,8 2,2 12,7

         April 52,9 72,0 18,4 − 19,2 − 21,4 − 22,7 13,1 35,8 25,7 − 0,8 − 0,4 17,6 9,3
         Mai 34,8 48,7 19,9 − 13,8 − 7,5 − 17,6 11,3 28,9 13,4 1,3 1,3 8,0 2,8
         Juni 11,5 30,1 − 30,9 − 18,6 − 18,1 85,9 7,8 − 78,0 33,3 − 1,0 1,5 14,0 18,8

         Juli 6,6 34,8 11,3 − 28,2 − 26,9 − 12,0 − 3,6 8,5 19,4 − 0,8 1,4 3,6 15,2
         Aug. 2,7 21,1 5,5 − 18,4 − 9,8 − 7,9 3,8 11,8 15,3 0,4 1,7 8,5 4,7
         Sept. 70,6 77,8 6,4 − 7,2 − 3,1 − 25,5 17,7 43,2 21,5 − 2,5 2,2 2,7 19,1

         Okt. 33,9 47,4 8,8 − 13,5 − 15,4 − 10,0 10,0 20,0 16,7 − 0,0 0,8 10,8 5,1
         Nov. 47,8 42,1 0,2 5,8 − 1,4 − 3,9 7,9 11,8 − 20,1 − 5,9 2,7 − 5,0 − 11,9
         Dez. 52,0 59,9 8,9 − 7,9 − 17,7 22,9 6,9 − 16,1 − 16,6 8,9 2,5 − 4,0 − 24,0

2001         Jan. 43,3 47,9 16,8 − 4,6 − 7,5 − 54,2 61,3 115,5 22,0 − 0,9 0,2 24,3 − 1,6
         Febr. 39,1 38,7 17,0 0,4 8,6 − 4,6 15,4 19,9 9,0 − 1,2 0,1 8,2 2,0
         März 97,1 85,3 25,6 11,9 9,5 − 35,6 102,5 138,2 27,9 1,5 − 0,4 9,1 17,8

         April 64,3 64,3 23,2 0,0 8,2 − 37,2 − 19,4 17,9 − 2,6 − 2,4 − 2,0 0,0 1,8
         Mai 43,6 16,9 7,6 26,7 32,3 − 9,9 4,6 14,5 3,8 0,9 − 2,2 − 3,5 8,6
         Juni 27,4 21,3 − 31,0 6,1 7,8 40,7 18,1 − 22,6 26,7 − 0,9 − 0,3 7,7 20,2

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

2000         Jan. 17,7 5,3 1,7 12,4 10,7 − 15,3 2,0 17,3 − 3,5 2,4 − 0,9 − 7,2 2,1
         Febr. 15,0 14,0 5,7 1,1 5,8 4,7 18,5 13,9 5,6 1,9 1,0 2,4 0,3
         März 38,7 43,0 31,3 − 4,3 − 5,7 − 25,3 7,9 33,2 − 0,7 − 0,1 0,8 0,5 − 1,8

         April 15,2 15,2 5,6 − 0,0 − 1,7 − 7,3 10,5 17,8 11,6 0,6 − 0,4 10,1 1,3
         Mai 12,9 16,2 8,2 − 3,3 − 3,7 2,0 12,7 10,7 6,6 0,2 1,3 6,9 − 1,8
         Juni − 32,2 − 25,3 − 32,2 − 7,0 − 2,8 12,5 − 21,5 − 34,0 9,3 0,9 1,5 0,6 6,3

         Juli 1,4 2,6 3,6 − 1,3 − 3,5 15,8 14,5 − 1,3 12,0 0,5 1,3 8,4 1,8
         Aug. 8,8 10,9 1,6 − 2,1 − 0,2 − 5,8 5,1 10,9 6,1 1,4 1,7 2,6 0,5
         Sept. 6,5 19,2 0,9 − 12,7 − 3,4 − 4,9 − 0,1 4,8 5,7 − 1,3 2,2 − 0,3 5,2

         Okt. 12,0 4,3 0,9 7,7 3,4 − 2,2 14,6 16,8 3,1 0,4 0,7 1,9 0,1
         Nov. 15,2 13,6 4,2 1,6 1,0 5,1 17,3 12,2 − 7,4 − 1,9 1,6 − 8,7 1,6
         Dez. 12,0 14,4 5,5 − 2,5 − 3,3 10,3 5,5 − 4,8 − 7,6 1,9 2,6 − 4,6 − 7,5

2001         Jan. 2,1 7,9 6,1 − 5,8 − 13,5 − 19,9 8,3 28,1 7,7 − 0,8 − 0,0 9,2 − 0,7
         Febr. 15,6 18,0 7,2 − 2,4 1,5 10,0 23,7 13,7 7,5 − 0,7 − 0,0 6,4 1,9
         März 26,2 23,3 16,3 2,8 2,5 − 50,8 17,2 68,0 − 0,1 1,3 − 0,4 − 1,7 0,8

         April 2,7 9,9 12,2 − 7,2 − 1,7 12,5 19,2 6,6 − 13,1 − 0,9 − 2,0 − 6,9 − 3,3
         Mai 6,3 4,5 0,2 1,8 3,3 − 10,1 − 5,6 4,5 1,1 3,2 − 1,1 − 3,8 2,8
         Juni − 26,3 − 22,3 − 27,4 − 4,0 2,1 23,1 − 2,6 − 25,7 12,4 − 0,5 − 0,9 3,2 10,6

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

2000         Jan. 34,7 10,4 3,2 24,3 21,0 − 29,9 3,9 33,8 − 6,9 4,7 − 1,7 − 14,1 4,2
         Febr. 29,4 27,3 11,2 2,1 11,3 9,2 36,3 27,1 10,9 3,7 2,0 4,7 0,6
         März 75,8 84,2 61,1 − 8,4 − 11,1 − 49,4 15,5 64,9 − 1,3 − 0,3 1,6 1,0 − 3,6

         April 29,7 29,7 11,0 − 0,0 − 3,3 − 14,3 20,6 34,8 22,6 1,1 − 0,9 19,7 2,6
         Mai 25,3 31,7 15,9 − 6,5 − 7,3 3,9 24,9 21,0 12,9 0,4 2,5 13,5 − 3,5
         Juni − 63,1 − 49,4 − 63,0 − 13,6 − 5,4 24,4 − 42,1 − 66,5 18,2 1,7 2,9 1,2 12,3

         Juli 2,7 5,1 7,0 − 2,5 − 6,9 30,8 28,3 − 2,5 23,4 1,0 2,5 16,4 3,4
         Aug. 17,2 21,4 3,2 − 4,2 − 0,4 − 11,4 10,0 21,4 12,0 2,6 3,2 5,2 0,9
         Sept. 12,7 37,6 1,8 − 24,9 − 6,7 − 9,6 − 0,2 9,4 11,2 − 2,6 4,2 − 0,6 10,2

         Okt. 23,4 8,4 1,8 15,0 6,7 − 4,2 28,5 32,8 6,0 0,7 1,4 3,7 0,3
         Nov. 29,8 26,6 8,1 3,2 2,0 10,1 33,9 23,9 − 14,5 − 3,7 3,2 − 17,1 3,1
         Dez. 23,4 28,2 10,7 − 4,9 − 6,4 20,1 10,8 − 9,3 − 14,8 3,8 5,1 − 9,1 − 14,6

2001         Jan. 4,1 15,5 11,9 − 11,4 − 26,4 − 38,8 16,1 55,0 15,0 − 1,6 − 0,0 18,1 − 1,4
         Febr. 30,5 35,2 14,1 − 4,7 2,9 19,6 46,3 26,7 14,8 − 1,4 − 0,0 12,4 3,8
         März 51,2 45,6 31,8 5,5 4,9 − 99,4 33,7 133,1 − 0,1 2,5 − 0,8 − 3,3 1,5

         April 5,3 19,3 23,8 − 14,0 − 3,3 24,5 37,5 13,0 − 25,6 − 1,8 − 3,9 − 13,4 − 6,5
         Mai 12,3 8,8 0,4 3,5 6,4 − 19,7 − 10,9 8,8 2,2 6,3 − 2,2 − 7,5 5,6
         Juni − 51,5 − 43,7 − 53,6 − 7,8 4,0 45,1 − 5,1 − 50,2 24,3 − 1,0 − 1,8 6,3 20,8

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarktfondsanteilen. — 5 Für
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab.II.2); statistische Brüche sind in den deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus Treu-
Veränderungswerten ausgeschaltet. — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind handkrediten. — 6 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
wegen unterschiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise (s. dazu Tab.IV.12). — 7 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspar-
mit den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen nicht ver- einlagen (s.a. Anm. 6). — 8 Abzüglich Bestand der MFIs; für deutschen Bei-
gleichbar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhand- trag: abzüglich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsge-
kredite und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Ab Januar biet emittierten Papieren. — 9 Für deutschen Beitrag: ab April 2001
1999 einschl. Verbindlichkeiten aus von Ansässigen außerhalb des abzüglich Inter-MFI-Beteiligungen. — 10 Für Europäische Währungsunion:
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VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V) 11) 12)

Geldmenge M2

Geldmenge M1 Einlagen Einlagen Geldmarkt- Schuldver-
mit ver- mit ver- fonds- schreibun-
einbarter einbarter anteile gen mit

IV. Ein- Laufzeit und Geld- LaufzeitKündigungs-
lagen von täglich bis zu frist bis Repo- markt- bis zu    
Zentral- Bargeld- fällige 2 Jahren zu 3 Mo- geschäfte papiere 2 Jahren    V. Sonstige
staaten insgesamt zusammen zusammen umlauf 13) 14) 15) 17) (netto) 8)    ZeitEinflüsse 10) Einlagen 14) naten 14) 16) (netto) 8) 12)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1) X)

 
− 8,3 − 6,7 3,2 − 6,1 10,4 − 16,9 27,4 − 17,7 1,1 10,7 0,4 − 1,9 2000         Jan.

10,9 15,2 22,2 − 4,4 − 10,1 − 1,8 − 8,2 16,5 − 10,9 4,5 18,4 3,7          Febr.
− 14,5 − 11,9 36,3 7,1 10,6 3,5 7,2 7,1 − 10,6 17,8 12,3 − 1,0          März

1,6 − 37,9 40,8 37,3 39,2 3,3 36,0 5,7 − 7,6 2,4 − 0,4 1,4          April
− 17,9 18,9 2,8 − 5,1 − 14,9 − 0,2 − 14,7 19,0 − 9,2 1,4 8,2 − 1,7          Mai

32,1 39,3 − 7,4 9,2 16,2 3,6 12,6 0,3 − 7,3 − 13,9 − 4,4 1,7          Juni

− 11,3 − 18,0 4,5 − 0,5 − 1,3 1,9 − 3,2 8,3 − 7,5 4,7 10,9 − 10,7          Juli
5,9 − 19,2 − 7,1 − 13,9 − 36,3 − 5,1 − 31,1 28,9 − 6,5 − 2,7 6,3 3,2          Aug.

18,7 9,4 − 4,6 2,9 11,3 1,0 10,3 1,7 − 10,1 2,0 − 10,1 0,6          Sept.

13,1 − 17,6 11,8 2,7 − 1,8 − 2,2 0,4 13,8 − 9,3 − 0,9 4,5 5,4          Okt.
− 3,6 30,4 37,1 26,4 20,4 0,1 20,3 14,6 − 8,6 3,0 − 2,5 10,3          Nov.
− 4,2 0,2 95,7 98,4 68,2 10,7 57,5 10,9 19,3 1,5 − 13,4 9,1          Dez.

− 19,1 1,7 − 15,5 − 52,5 − 70,7 − 20,1 − 50,6 14,7 3,6 18,6 18,2 0,1 2001         Jan.
8,7 − 11,9 28,7 6,0 − 1,0 − 1,0 − 0,0 12,4 − 5,4 1,9 12,7 8,1          Febr.

− 5,2 − 3,1 42,4 23,3 9,6 1,3 8,4 13,8 − 0,1 10,1 5,0 4,0          März

2,2 − 15,1 42,6 37,5 32,4 − 0,1 32,5 1,5 3,6 − 1,1 0,6 5,5          April
− 5,6 2,3 33,3 13,4 17,1 − 3,3 20,4 − 3,3 − 0,5 12,4 1,6 6,0          Mai

17,6 − 19,4 43,2 44,4 36,8 0,2 36,7 − 2,6 10,1 − 10,1 − 1,6 10,5          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

− 1,2 23,2 − 16,0 − 12,6 2,0 − 5,0 6,9 − 10,3 − 4,3 − 0,1 − 4,8 1,5 2000         Jan.
0,8 5,8 7,5 1,7 4,7 − 0,7 5,4 2,0 − 5,0 − 0,8 5,0 1,7          Febr.

− 0,6 22,5 − 7,8 − 9,6 − 4,4 0,9 − 5,3 1,2 − 6,4 − 0,2 − 1,0 3,1          März

0,4 − 5,0 1,0 0,9 10,8 0,4 10,4 − 3,7 − 6,1 1,8 − 3,1 1,4          April
− 0,5 13,5 − 4,6 − 6,5 − 8,5 − 0,1 − 8,4 9,2 − 7,2 0,2 2,4 − 0,7          Mai

6,3 − 28,9 − 6,4 − 9,9 − 0,5 0,1 − 0,6 − 2,5 − 6,9 − 1,0 6,9 − 2,4          Juni

0,3 12,9 − 8,1 − 9,7 − 4,7 − 0,2 − 4,5 1,3 − 6,3 − 0,1 1,4 0,3          Juli
− 0,6 2,4 − 5,0 − 7,5 − 9,0 − 1,0 − 8,0 7,0 − 5,5 − 0,1 − 0,4 3,0          Aug.

19,8 − 16,1 − 7,8 − 3,1 − 2,2 0,3 − 2,5 4,1 − 5,0 − 0,7 − 2,6 − 1,4          Sept.

2,4 1,5 2,8 − 1,2 2,9 − 1,1 4,0 0,4 − 4,4 0,3 3,4 0,2          Okt.
− 10,7 18,4 20,1 22,6 22,2 − 0,0 22,2 5,5 − 5,1 − 0,0 − 3,8 1,3          Nov.

6,7 − 3,5 26,6 25,0 4,3 1,1 3,2 12,4 8,3 − 0,9 1,8 0,8          Dez.

− 12,2 5,8 − 19,1 − 18,4 − 15,7 − 5,3 − 10,5 1,4 − 4,1 1,4 − 4,5 2,4 2001         Jan.
0,5 3,0 14,6 10,1 9,8 − 0,4 10,2 2,5 − 2,1 − 0,2 0,1 4,6          Febr.

− 0,3 − 28,3 4,1 2,6 − 0,3 0,0 − 0,3 4,1 − 1,2 − 0,6 1,8 0,3          März

0,5 21,6 6,3 5,6 9,3 − 0,4 9,7 − 2,8 − 0,9 0,5 − 1,0 1,2          April
0,9 − 12,2 6,4 3,7 2,2 − 1,9 4,1 3,2 − 1,7 0,4 − 2,8 5,1          Mai

− 0,2 − 25,4 9,9 7,6 6,0 − 1,7 7,7 1,9 − 0,3 − 0,7 − 4,3 7,3          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

− 2,4 45,4 − 31,3 − 24,7 3,8 − 9,7 13,5 − 20,2 − 8,3 − 0,2 − 9,3 3,0 2000         Jan.
1,6 11,3 14,7 3,3 9,2 − 1,4 10,6 3,9 − 9,8 − 1,6 9,7 3,2          Febr.

− 1,1 43,9 − 15,2 − 18,8 − 8,6 1,8 − 10,4 2,4 − 12,5 − 0,4 − 2,0 6,0          März

0,7 − 9,8 1,9 1,7 21,0 0,8 20,2 − 7,3 − 12,0 3,6 − 6,2 2,7          April
− 1,0 26,3 − 9,1 − 12,6 − 16,5 − 0,1 − 16,4 18,0 − 14,1 0,3 4,6 − 1,4          Mai

12,4 − 56,6 − 12,6 − 19,3 − 0,9 0,2 − 1,1 − 4,9 − 13,5 − 2,0 13,5 − 4,7          Juni

0,7 25,2 − 15,8 − 19,0 − 9,2 − 0,3 − 8,9 2,5 − 12,3 − 0,1 2,7 0,6          Juli
− 1,1 4,6 − 9,8 − 14,6 − 17,6 − 2,0 − 15,6 13,8 − 10,8 − 0,1 − 0,8 5,8          Aug.

38,7 − 31,4 − 15,3 − 6,0 − 4,3 0,6 − 4,9 8,0 − 9,8 − 1,4 − 5,1 − 2,8          Sept.

4,7 3,0 5,4 − 2,3 5,6 − 2,2 7,8 0,7 − 8,7 0,7 6,6 0,5          Okt.
− 21,0 35,9 39,3 44,2 43,3 − 0,0 43,3 10,8 − 9,9 − 0,1 − 7,4 2,6          Nov.

13,1 − 6,9 52,1 48,9 8,5 2,2 6,3 24,2 16,2 − 1,8 3,5 1,5          Dez.

− 23,8 11,3 − 37,3 − 36,0 − 30,8 − 10,3 − 20,4 2,8 − 8,1 2,8 − 8,8 4,8 2001         Jan.
1,1 5,8 28,5 19,8 19,1 − 0,8 19,9 4,8 − 4,1 − 0,5 0,2 9,0          Febr.

− 0,6 − 55,4 8,0 5,1 − 0,6 0,1 − 0,7 8,1 − 2,4 − 1,3 3,5 0,6          März

0,9 42,2 12,3 11,0 18,2 − 0,8 19,0 − 5,4 − 1,7 0,9 − 1,9 2,3          April
1,8 − 23,9 12,6 7,2 4,3 − 3,7 8,0 6,2 − 3,3 0,8 − 5,5 10,0          Mai

− 0,3 − 49,7 19,4 14,9 11,7 − 3,3 15,0 3,8 − 0,5 − 1,4 − 8,4 14,2          Juni

einschl. Gegenposten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — für deutschen Beitrag: DM-Bargeldumlauf abzüglich der Kassenbestände
11 Die deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems deutscher MFIs an Bargeldbeständen in allen Währungen der EWU-Mitglied-
sind keinesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretie- staaten. — 14 Für Europäische Währungsunion: einschl. monetärer Ver-
ren und damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, bindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 15 Für deutschen
M2 oder M3 vergleichbar. — 12 Ab Januar 1999 ohne die von Ansässigen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit bis zu unter 4 Jahren. — 16 In Deutsch-
außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarktfonds- land nur Spareinlagen. — 17 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert
anteile. — 13 Abzüglich der Kassenbestände der MFIs im erfragt. — X Ab Januar 2001: Erweiterung des Euro-Währungsgebiets. 
Euro-Währungsgebiet in Euro bzw. Währungen des Euro-Währungsgebiets;
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva 3)

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva 3) / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva 7) Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite 4) bungen 5) werte zusammen kredite 4) bungen 6) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1) X)

 
2000         Febr. 11 725,7 8 387,7 6 320,9 5 617,3 234,8 468,7 2 066,9 836,1 1 230,7 2 203,4 1 134,5
         März 11 905,4 8 487,4 6 427,0 5 688,6 228,9 509,5 2 060,4 839,7 1 220,7 2 262,0 1 155,9

         April 12 109,0 8 549,3 6 508,3 5 749,0 237,0 522,2 2 041,0 842,4 1 198,6 2 362,9 1 196,9
         Mai 12 132,6 8 582,8 6 559,1 5 779,1 244,2 535,9 2 023,7 835,8 1 187,9 2 351,4 1 198,4
         Juni 12 143,7 8 597,2 6 594,9 5 846,3 244,2 504,3 2 002,3 835,6 1 166,8 2 343,3 1 203,2

         Juli 12 232,3 8 610,6 6 636,0 5 874,6 252,4 509,0 1 974,5 833,8 1 140,7 2 370,5 1 251,2
         Aug. 12 316,9 8 611,0 6 660,4 5 893,1 256,6 510,7 1 950,6 822,0 1 128,6 2 415,8 1 290,2
         Sept. 12 371,5 8 696,9 6 750,6 5 978,5 258,2 513,8 1 946,4 818,0 1 128,4 2 458,7 1 215,9

         Okt. 12 533,2 8 735,2 6 799,8 6 021,5 264,3 514,0 1 935,4 819,9 1 115,5 2 511,3 1 286,7
         Nov. 12 495,2 8 775,5 6 836,3 6 056,8 263,7 515,8 1 939,2 827,0 1 112,2 2 484,3 1 235,5
         Dez. 12 411,3 8 802,9 6 877,6 6 090,9 265,1 521,5 1 925,3 835,9 1 089,4 2 402,9 1 205,6

2001         Jan. 12 716,4 9 001,7 6 998,0 6 184,8 270,6 542,7 2 003,7 858,1 1 145,6 2 460,2 1 254,4
         Febr. 12 764,8 9 041,2 7 035,2 6 206,0 279,6 549,6 2 006,0 849,9 1 156,1 2 479,7 1 243,9
         März 13 066,1 9 145,4 7 127,7 6 272,9 287,6 567,2 2 017,7 852,5 1 165,2 2 632,5 1 288,2

         April 13 117,2 9 208,7 7 193,0 6 312,3 293,8 586,9 2 015,7 844,4 1 171,4 2 608,3 1 300,2
         Mai 13 241,1 9 250,6 7 219,9 6 332,5 300,1 587,3 2 030,6 839,3 1 191,3 2 668,7 1 321,8
         Juni 13 316,0 9 272,1 7 236,6 6 380,3 301,7 554,6 2 035,5 837,5 1 198,0 2 690,3 1 353,6

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

2000         Febr. 4 003,5 3 167,2 2 414,0 2 144,5 47,2 222,3 753,2 510,7 242,5 638,3 198,0
         März 4 057,5 3 206,7 2 457,7 2 156,5 46,1 255,1 749,0 512,1 236,8 652,0 198,8

         April 4 102,0 3 223,7 2 474,5 2 167,6 46,3 260,6 749,2 514,0 235,2 674,2 204,1
         Mai 4 126,1 3 235,6 2 489,9 2 174,9 46,9 268,1 745,7 514,3 231,4 680,7 209,7
         Juni 4 063,4 3 201,6 2 463,0 2 180,9 48,6 233,4 738,6 510,4 228,2 655,6 206,2

         Juli 4 096,3 3 204,2 2 467,3 2 181,7 49,4 236,3 736,8 512,1 224,7 677,6 214,5
         Aug. 4 124,4 3 211,3 2 479,8 2 192,5 49,7 237,7 731,5 506,7 224,8 692,3 220,8
         Sept. 4 150,0 3 218,6 2 499,8 2 211,5 50,3 238,0 718,8 497,5 221,3 696,5 235,0

         Okt. 4 196,0 3 232,6 2 505,8 2 216,4 50,7 238,6 726,8 501,9 225,0 722,0 241,4
         Nov. 4 217,3 3 247,1 2 519,0 2 225,5 50,7 242,8 728,1 502,4 225,8 730,4 239,8
         Dez. 4 200,2 3 254,3 2 529,4 2 230,8 51,0 247,7 724,9 502,9 222,0 715,2 230,6

2001         Jan. 4 206,7 3 270,3 2 539,8 2 233,8 52,1 254,0 730,5 514,4 216,1 708,0 228,3
         Febr. 4 249,1 3 285,8 2 557,7 2 244,5 54,7 258,5 728,1 510,5 217,6 732,5 230,7
         März 4 317,9 3 313,8 2 582,7 2 253,1 57,4 272,2 731,1 511,0 220,1 762,8 241,3

         April 4 342,6 3 316,3 2 592,4 2 250,6 59,0 282,8 723,9 505,5 218,5 782,5 243,7
         Mai 4 368,0 3 327,5 2 601,1 2 259,0 61,0 281,2 726,4 504,2 222,2 790,4 250,1
         Juni 4 332,8 3 300,5 2 578,3 2 263,6 60,6 254,1 722,2 498,1 224,1 790,0 242,3

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

2000         Febr. 7 830,2 6 194,6 4 721,4 4 194,3 92,2 434,9 1 473,2 998,8 474,4 1 248,3 387,3
         März 7 935,9 6 271,8 4 806,9 4 217,8 90,1 498,9 1 464,8 1 001,7 463,2 1 275,2 388,9

         April 8 022,9 6 305,0 4 839,7 4 239,5 90,5 509,7 1 465,4 1 005,3 460,1 1 318,6 399,3
         Mai 8 069,9 6 328,3 4 869,8 4 253,7 91,7 524,3 1 458,5 1 006,0 452,6 1 331,3 410,2
         Juni 7 947,4 6 261,8 4 817,2 4 265,5 95,1 456,5 1 444,7 998,3 446,3 1 282,3 403,3

         Juli 8 011,6 6 266,8 4 825,7 4 267,0 96,6 462,1 1 441,1 1 001,6 439,5 1 325,3 419,4
         Aug. 8 066,7 6 280,8 4 850,1 4 288,1 97,2 464,8 1 430,7 991,1 439,6 1 354,0 431,8
         Sept. 8 116,7 6 295,0 4 889,1 4 325,2 98,4 465,4 1 405,9 973,0 432,9 1 362,2 459,6

         Okt. 8 206,7 6 322,4 4 900,8 4 334,9 99,2 466,8 1 421,6 981,6 440,0 1 412,0 472,2
         Nov. 8 248,4 6 350,8 4 926,7 4 352,8 99,1 474,8 1 424,1 982,6 441,5 1 428,5 469,1
         Dez. 8 214,8 6 364,9 4 947,1 4 363,0 99,8 484,4 1 417,7 983,6 434,1 1 398,9 451,0

2001         Jan. 8 227,5 6 396,2 4 967,5 4 369,0 101,8 496,7 1 428,7 1 006,1 422,6 1 384,8 446,5
         Febr. 8 310,5 6 426,5 5 002,5 4 389,9 106,9 505,7 1 424,0 998,5 425,5 1 432,7 451,3
         März 8 445,1 6 481,3 5 051,3 4 406,7 112,3 532,4 1 429,9 999,5 430,5 1 491,9 471,9

         April 8 493,3 6 486,2 5 070,3 4 401,7 115,5 553,1 1 415,9 988,6 427,3 1 530,5 476,6
         Mai 8 543,0 6 508,0 5 087,4 4 418,1 119,2 550,0 1 420,6 986,1 434,5 1 545,9 489,1
         Juni 8 474,3 6 455,3 5 042,8 4 427,3 118,5 497,0 1 412,5 974,3 438,2 1 545,1 473,9

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Für deutschen Bei-
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentralno- trag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an
tenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit den bis Stelle von Wechselbeständen. — 5 Einschl. Geldmarktpapiere von Unter-
Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unterschiedlicher nehmen. — 6 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarktpapiere von
Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleichbar. — öffentlichen Haushalten. — 7 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998
3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandvermögen einschl. Treuhandverbindlichkeiten und Indossamentsverbindlichkeiten aus
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 
 
 
 

Passiva 7)

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 9)

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 14)

von über
1 Jahr von mehr   Stand am

Bargeld- darunter auf täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 8) insgesamt Euro 10) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 11) 9) 12) 13) 3 Monaten 3 Monaten 15)   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1) X)

 
331,1 5 080,6 4 767,5 4 798,2 1 513,3 749,5 78,6 1 138,9 1 206,3 111,6 2000         Febr.
334,6 5 072,0 4 769,7 4 805,6 1 524,9 756,0 79,1 1 137,7 1 195,5 112,3          März

337,7 5 109,8 4 798,4 4 836,3 1 553,9 764,9 79,1 1 137,9 1 188,5 111,9          April
337,5 5 089,1 4 798,2 4 831,3 1 541,9 778,9 78,1 1 139,6 1 179,5 113,2          Mai
341,2 5 124,1 4 800,0 4 829,9 1 547,0 778,6 78,1 1 138,6 1 172,8 114,7          Juni

343,0 5 112,8 4 802,2 4 835,5 1 546,9 790,4 78,4 1 138,9 1 165,1 115,8          Juli
337,9 5 117,9 4 795,1 4 833,8 1 518,7 821,0 78,3 1 140,0 1 158,4 117,4          Aug.
338,9 5 145,2 4 799,6 4 840,0 1 531,3 821,5 77,9 1 140,6 1 149,1 119,6          Sept.

336,7 5 167,8 4 799,2 4 850,1 1 531,2 838,0 79,3 1 141,6 1 139,5 120,5          Okt.
336,8 5 182,7 4 820,4 4 865,6 1 547,2 848,0 81,4 1 134,9 1 130,9 123,2          Nov.
347,5 5 259,9 4 919,2 4 945,6 1 598,8 854,9 76,6 1 140,6 1 149,1 125,7          Dez.

335,2 5 312,4 4 960,7 5 012,3 1 559,6 905,8 77,5 1 142,0 1 200,3 127,1 2001         Jan.
334,2 5 327,9 4 967,7 5 018,4 1 559,3 918,7 78,2 1 141,0 1 193,8 127,3          Febr.
335,4 5 352,0 4 993,6 5 053,1 1 575,1 932,8 80,7 1 143,9 1 193,7 126,9          März

335,3 5 384,6 5 027,8 5 078,6 1 600,2 934,8 80,1 1 141,8 1 196,7 125,0          April
332,0 5 403,9 5 039,9 5 101,2 1 626,0 931,7 81,3 1 142,8 1 196,6 122,8          Mai
332,2 5 463,3 5 087,9 5 144,5 1 663,8 927,8 82,0 1 142,0 1 206,3 122,6          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

124,6 2 012,3 1 928,4 1 892,0 427,0 201,5 9,3 646,9 496,4 110,8 2000         Febr.
125,5 2 002,5 1 917,4 1 884,3 422,5 203,1 9,7 647,4 490,1 111,6          März

125,9 2 004,8 1 916,8 1 884,7 430,8 199,6 10,3 648,8 484,0 111,1          April
125,9 1 998,8 1 912,1 1 877,3 423,0 204,8 10,6 649,6 476,9 112,4          Mai
126,0 1 996,9 1 905,2 1 866,5 419,3 202,4 10,5 650,3 470,1 113,9          Juni

125,8 1 990,3 1 898,1 1 863,9 417,5 205,5 10,9 651,7 463,5 114,9          Juli
124,8 1 987,3 1 895,3 1 860,6 410,0 211,3 11,2 653,7 458,0 116,5          Aug.
125,1 2 005,0 1 891,2 1 858,6 407,7 214,9 11,7 652,7 453,0 118,7          Sept.

124,0 2 009,5 1 891,1 1 862,3 411,4 216,2 12,8 653,8 448,6 119,5          Okt.
124,0 2 020,2 1 913,2 1 882,4 433,9 217,8 14,8 651,3 443,6 121,1          Nov.
125,1 2 051,8 1 944,1 1 900,3 434,1 224,7 15,5 650,6 451,8 123,7          Dez.

119,8 2 026,4 1 929,2 1 890,8 426,4 225,8 16,9 650,0 447,9 123,8 2001         Jan.
119,4 2 036,8 1 940,0 1 899,4 434,3 229,0 17,1 649,3 445,8 123,8          Febr.
119,5 2 041,0 1 941,6 1 906,4 436,0 233,9 17,4 651,1 444,7 123,4          März

119,0 2 044,7 1 946,9 1 909,9 444,7 232,1 17,5 650,3 443,8 121,4          April
117,1 2 054,5 1 953,0 1 915,9 449,9 231,8 18,2 653,5 442,2 120,4          Mai
115,5 2 062,1 1 960,8 1 921,9 456,0 233,6 17,9 653,0 441,9 119,5          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

243,7 3 935,7 3 771,5 3 700,3 835,1 394,0 18,3 1 265,3 971,0 216,6 2000         Febr.
245,5 3 916,6 3 750,2 3 685,4 826,4 397,1 18,9 1 266,2 958,5 218,2          März

246,3 3 921,0 3 748,9 3 686,1 842,6 390,3 20,2 1 268,9 946,7 217,3          April
246,2 3 909,2 3 739,7 3 671,7 827,2 400,5 20,7 1 270,6 932,8 219,9          Mai
246,4 3 905,6 3 726,2 3 650,5 820,0 395,8 20,6 1 271,8 919,5 222,8          Juni

246,0 3 892,7 3 712,4 3 645,5 816,6 401,9 21,2 1 274,6 906,5 224,7          Juli
244,1 3 886,9 3 706,9 3 639,1 801,9 413,3 21,8 1 278,4 895,7 227,9          Aug.
244,7 3 921,4 3 698,9 3 635,2 797,3 420,3 22,8 1 276,5 886,0 232,2          Sept.

242,5 3 930,3 3 698,7 3 642,3 804,6 422,9 25,1 1 278,6 877,4 233,6          Okt.
242,5 3 951,2 3 741,8 3 681,7 848,6 426,1 28,9 1 273,9 867,5 236,8          Nov.
244,7 4 013,0 3 802,3 3 716,7 849,0 439,4 30,3 1 272,4 883,6 241,9          Dez.

234,4 3 963,3 3 773,2 3 698,1 833,9 441,7 33,0 1 271,3 876,0 242,1 2001         Jan.
233,6 3 983,6 3 794,4 3 714,8 849,5 447,9 33,5 1 269,9 872,0 242,1          Febr.
233,7 3 991,8 3 797,5 3 728,7 852,7 457,4 34,0 1 273,5 869,7 241,4          März

232,8 3 999,2 3 807,9 3 735,4 869,8 453,9 34,2 1 271,9 868,1 237,5          April
229,1 4 018,2 3 819,8 3 747,2 879,9 453,3 35,6 1 278,2 864,8 235,4          Mai
225,8 4 033,1 3 835,0 3 758,9 891,9 456,8 35,0 1 277,2 864,3 233,7          Juni

weitergegebenen Wechseln. — 8 Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs; 4 Jahre. — 12 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 4 Jahre
für deutschen Beitrag: DM-Bargeldumlauf abzüglich Kassenbestände deut- und darüber. — 13 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
scher MFIs an Bargeldbeständen in allen Währungen der EWU-Mitgliedstaa- (s. dazu Tab.IV.12). — 14 In Deutschland nur Spareinlagen. — 15 Für deut-
ten. — 9 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- schen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. 13). — X Ab
ten aus Treuhandkrediten. — 10 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — Januar 2001: Erweiterung des Euro-Währungsgebiets. 
11 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 1 Jahr bis unter
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3)

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet 9)

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 7) Geldmarkt-

darunter mit fondsanteile
von über Unterneh- und Geld-

Stand am 1 Jahr von mehr von mehr als men und marktpapiere
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu 3 Monaten Privat- (netto)
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 4) 3) 5) 6) 3 Monaten 8) insgesamt personen 10) 11) 12)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1) X)

 
2000         Febr. 144,6 137,8 54,9 49,5 1,9 27,5 3,3 0,8 159,5 155,2 430,9
         März 130,2 136,1 52,2 50,8 1,8 27,3 3,3 0,8 177,3 174,0 443,7

         April 131,8 141,8 58,7 49,9 2,0 27,2 3,2 0,8 179,8 176,3 451,6
         Mai 113,9 144,0 56,1 54,7 2,0 27,4 3,1 0,8 181,2 175,6 456,7
         Juni 146,0 148,2 61,6 53,8 1,8 27,3 2,9 0,8 167,3 161,9 452,3

         Juli 134,7 142,7 58,2 51,7 1,9 27,2 2,9 0,8 172,0 166,0 463,6
         Aug. 140,6 143,5 58,9 51,7 1,9 27,3 2,9 0,8 169,4 163,0 471,2
         Sept. 159,3 146,0 58,2 54,5 1,8 27,8 2,7 0,8 171,4 166,1 461,5

         Okt. 172,3 145,4 59,6 52,7 1,9 27,8 2,7 0,8 170,6 166,6 467,2
         Nov. 168,8 148,3 61,7 53,3 1,9 27,8 2,8 0,8 173,5 169,2 463,6
         Dez. 164,6 149,7 59,9 56,4 2,0 27,8 2,8 0,8 174,9 172,6 439,6

2001         Jan. 147,1 153,0 64,1 56,0 2,0 27,4 2,8 0,7 213,8 209,1 456,1
         Febr. 155,6 154,0 66,3 54,9 2,0 27,2 2,8 0,7 215,8 210,1 468,8
         März 150,3 148,6 61,0 54,8 1,9 27,5 2,7 0,7 225,9 221,3 475,2

         April 152,5 153,5 66,8 54,2 2,3 27,0 2,6 0,7 224,9 218,9 476,8
         Mai 146,9 155,8 65,7 57,2 2,1 27,5 2,7 0,6 237,3 231,6 480,2
         Juni 164,5 154,3 64,4 57,5 2,0 27,2 2,6 0,6 227,2 222,3 478,5

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

2000         Febr. 46,2 74,1 12,0 34,2 1,0 23,8 2,4 0,8 1,1 1,1 73,1
         März 45,8 72,4 11,3 33,5 0,9 23,6 2,3 0,8 0,9 0,9 72,4

         April 46,1 74,0 13,8 32,6 1,0 23,5 2,3 0,8 2,7 2,7 69,5
         Mai 45,6 75,8 12,0 36,3 1,0 23,6 2,2 0,8 2,9 2,9 71,7
         Juni 52,0 78,4 14,9 36,2 1,0 23,5 2,1 0,8 1,8 1,8 78,4

         Juli 52,3 74,1 12,4 34,2 1,1 23,5 2,0 0,8 1,8 1,8 80,1
         Aug. 51,7 74,9 12,2 35,2 1,1 23,5 2,0 0,8 1,7 1,7 80,3
         Sept. 71,5 74,8 12,1 35,3 1,1 23,5 2,0 0,8 1,0 1,0 78,0

         Okt. 73,9 73,3 12,7 33,4 1,1 23,4 1,9 0,8 1,3 1,3 82,0
         Nov. 63,2 74,6 12,2 35,1 1,2 23,4 1,9 0,8 1,3 1,3 77,6
         Dez. 69,9 81,6 14,6 39,6 1,3 23,4 2,0 0,8 0,4 0,4 77,9

2001         Jan. 57,7 77,9 12,1 38,7 1,3 23,2 1,9 0,7 1,8 1,8 73,4
         Febr. 58,0 79,4 14,5 37,7 1,4 23,2 1,9 0,7 1,6 1,6 73,5
         März 57,7 76,9 12,9 36,9 1,4 23,2 1,8 0,6 0,9 0,9 75,8

         April 58,2 76,7 14,1 35,6 1,5 23,1 1,8 0,6 1,4 1,4 74,8
         Mai 59,1 79,5 13,4 39,0 1,5 23,2 1,8 0,6 1,8 1,7 72,8
         Juni 58,9 81,3 14,9 39,6 1,4 23,1 1,8 0,6 1,1 1,1 68,4

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

2000         Febr. 90,4 144,9 23,5 66,8 1,9 46,5 4,6 1,5 2,1 2,1 143,0
         März 89,5 141,7 22,2 65,4 1,8 46,1 4,6 1,5 1,7 1,7 141,6

         April 90,2 144,7 27,0 63,8 2,0 46,0 4,4 1,5 5,3 5,3 136,0
         Mai 89,3 148,3 23,4 71,0 2,0 46,1 4,3 1,5 5,6 5,6 140,2
         Juni 101,6 153,4 29,2 70,7 2,0 45,9 4,1 1,5 3,6 3,6 153,4

         Juli 102,3 144,9 24,3 66,9 2,2 46,0 4,0 1,5 3,5 3,5 156,7
         Aug. 101,2 146,6 23,9 68,9 2,2 46,0 4,0 1,6 3,4 3,4 157,1
         Sept. 139,9 146,3 23,7 69,1 2,2 45,9 3,9 1,5 1,9 1,9 152,5

         Okt. 144,6 143,4 24,9 65,2 2,2 45,7 3,8 1,5 2,6 2,6 160,3
         Nov. 123,6 145,9 23,8 68,7 2,3 45,8 3,7 1,5 2,5 2,5 151,7
         Dez. 136,6 159,7 28,5 77,4 2,5 45,9 3,8 1,5 0,7 0,7 152,4

2001         Jan. 112,8 152,4 23,6 75,7 2,6 45,3 3,7 1,4 3,5 3,5 143,5
         Febr. 113,5 155,4 28,4 73,8 2,6 45,4 3,7 1,4 3,1 3,1 143,7
         März 112,8 150,3 25,2 72,2 2,6 45,4 3,5 1,3 1,8 1,8 148,3

         April 113,8 150,0 27,5 69,7 3,0 45,1 3,4 1,3 2,7 2,7 146,2
         Mai 115,5 155,4 26,2 76,2 3,0 45,3 3,4 1,2 3,6 3,4 142,3
         Juni 115,2 158,9 29,1 77,4 2,7 45,2 3,4 1,2 2,1 2,1 133,7

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- lagen. — 8 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Zen- (s.a. Anm. 6). 9 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert erfragt; bis De-
tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit zember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 1 Jahr enthal-
den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unter- ten. — 10 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüglich Bestän-
schiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleich- de deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten Papie-
bar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- ren. — 11 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit
ten aus Treuhandkrediten. — 4 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 12 Ab Januar 1999 ohne die von
Laufzeit 1 Jahr bis unter 4 Jahre. — 5 Für deutschen Beitrag: bis Dezember Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt-
1998 Laufzeit 4 Jahre und darüber. — 6 Für deutschen Beitrag: ab 1999 fondsanteile. — 13 Ab Januar 1999 einschl. Verbindlichkeiten aus von
einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — 7 In Deutschland nur Sparein- Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt-
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 Nachrichtlich

Geldmengenaggregate 17)

Begebene Schuldverschreibungen (netto) 10)

Verbind- Monetäre
mit Laufzeit lichkeiten Verbind-

gegen- lich-
über Über- keiten
dem schuss der
Nicht- der Inter- Zentral-

von über Euro- Kapital MFI- sonstige staaten
1 Jahr von mehr und Verbind- Passiv- Geld- (Post,   Stand amWährungs-

darunter bis zu bis zu als gebiet Rück- lichkeiten positio- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.
insgesamt auf Euro 1 Jahr 11) 2 Jahren 2 Jahren 13) 14) lagen 15) 16) nen M1 18) M2 19) M3 12) 20) ämter) 22)   Monatsendebildung 21)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1) X)

 
1 550,5 1 306,3 33,2 57,7 1 459,7 1 966,4 828,6 20,6 1 357,5 1 965,4 4 123,4 4 804,5 3 567,1 135,1 2000         Febr.
1 553,7 1 305,0 29,8 60,9 1 463,0 2 093,9 842,6 − 2,7 1 390,3 1 977,4 4 133,1 4 844,8 3 583,7 134,8          März

1 573,6 1 312,9 26,2 63,6 1 483,9 2 212,8 852,4 − 20,4 1 411,7 2 018,6 4 174,9 4 896,0 3 614,2 137,1          April
1 575,9 1 323,7 24,3 63,2 1 488,5 2 220,3 853,5 − 6,5 1 424,8 2 000,3 4 166,3 4 891,6 3 623,0 134,6          Mai
1 585,1 1 327,3 27,6 59,2 1 498,3 2 124,7 877,5 30,8 1 440,9 2 015,3 4 172,5 4 878,9 3 657,2 134,7          Juni

1 584,0 1 318,5 19,1 57,6 1 507,2 2 160,6 893,9 26,4 1 475,8 2 015,3 4 174,9 4 887,3 3 683,9 136,5          Juli
1 604,1 1 326,5 19,3 61,8 1 523,1 2 209,0 898,2 9,1 1 500,2 1 981,0 4 164,6 4 886,2 3 706,7 134,9          Aug.
1 611,4 1 327,9 19,3 62,2 1 529,9 2 267,0 926,3 10,4 1 439,4 1 993,4 4 169,8 4 884,2 3 745,1 133,8          Sept.

1 636,8 1 339,5 26,3 61,9 1 548,6 2 327,5 932,8 12,0 1 481,6 1 993,6 4 176,8 4 902,8 3 772,2 135,3          Okt.
1 634,4 1 341,4 33,1 64,2 1 537,2 2 306,5 920,7 − 0,1 1 477,0 2 012,1 4 199,3 4 933,8 3 744,6 135,3          Nov.
1 631,7 1 351,0 40,1 66,4 1 525,2 2 216,3 892,9 11,8 1 436,7 2 076,4 4 288,1 5 009,0 3 712,9 140,0          Dez.

1 662,3 1 379,4 37,5 69,5 1 555,3 2 332,5 909,7 20,8 1 473,6 2 027,9 4 344,5 5 121,4 3 762,3 141,3 2001         Jan.
1 679,2 1 388,2 44,2 70,9 1 564,2 2 356,0 911,2 − 19,5 1 491,1 2 027,2 4 351,1 5 150,7 3 771,5 140,8          Febr.
1 696,5 1 396,7 51,9 67,7 1 576,9 2 539,5 926,8 − 21,9 1 536,7 2 038,7 4 378,8 5 199,5 3 802,6 140,7          März

1 703,1 1 397,2 55,8 69,5 1 577,8 2 552,6 927,9 − 12,5 1 524,5 2 071,2 4 416,2 5 243,2 3 800,2 143,2          April
1 718,4 1 394,1 58,0 75,9 1 584,5 2 622,3 939,9 − 13,3 1 520,4 2 091,2 4 436,8 5 288,2 3 818,1 141,5          Mai
1 733,5 1 403,0 60,5 83,5 1 589,5 2 595,7 966,6 − 16,5 1 535,6 2 127,7 4 480,3 5 329,9 3 848,5 141,7          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

748,5 661,1 − 26,6 722,0 531,7 280,1 − 53,0 285,2 563,6 1 308,4 1 409,2 1 784,3 − 2000         Febr.
754,3 665,0 − 29,7 724,6 569,9 284,9 − 43,1 290,2 559,4 1 299,0 1 401,9 1 792,8 −          März

768,2 673,4 − 31,2 737,0 598,4 286,0 − 47,7 294,2 570,5 1 300,4 1 403,8 1 807,2 −          April
772,3 681,4 − 30,4 741,9 603,5 287,3 − 34,3 298,1 560,8 1 292,6 1 397,6 1 815,6 −          Mai
769,4 676,6 − 28,0 741,4 564,0 290,6 − 67,0 303,3 560,2 1 282,4 1 390,7 1 820,5 −          Juni

779,6 681,3 − 28,3 751,3 569,7 291,1 − 49,8 307,7 555,7 1 272,9 1 383,2 1 833,2 −          Juli
788,2 684,3 − 31,4 756,8 590,0 291,6 − 46,7 307,2 547,0 1 265,9 1 379,3 1 842,9 −          Aug.
787,4 681,8 − 30,0 757,4 598,5 298,6 − 70,6 327,1 544,9 1 262,9 1 371,9 1 851,6 −          Sept.

792,3 682,9 − 30,4 761,9 625,4 299,6 − 67,5 329,4 548,1 1 262,2 1 375,9 1 858,9 −          Okt.
782,4 676,4 − 31,6 750,8 629,2 300,4 − 54,7 336,9 570,0 1 284,4 1 394,9 1 847,8 −          Nov.
773,4 673,7 − 32,2 741,2 607,4 302,8 − 73,1 334,5 573,8 1 308,6 1 419,1 1 842,4 −          Dez.

785,0 683,8 − 34,6 750,4 633,9 302,7 − 65,2 328,8 558,3 1 290,8 1 400,6 1 850,9 − 2001         Jan.
796,1 693,3 − 39,2 756,9 648,4 304,8 − 63,2 331,6 568,3 1 301,2 1 415,5 1 858,7 −          Febr.
797,0 692,2 − 38,9 758,1 728,2 309,4 − 91,4 337,6 568,3 1 304,3 1 419,9 1 866,0 −          März

791,1 685,4 − 40,0 751,1 735,3 240,5 − 3,2 338,9 577,8 1 310,1 1 426,3 1 787,0 −          April
796,4 687,0 − 45,3 751,1 754,2 243,3 − 4,5 332,4 580,4 1 314,9 1 434,8 1 792,0 −          Mai
806,1 695,9 − 52,5 753,5 727,6 256,2 − 30,4 326,4 586,4 1 322,4 1 444,4 1 805,9 −          Juni

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1 464,0 1 292,9 − 52,0 1 412,0 1 039,9 547,9 − 103,7 557,7 1 102,4 2 559,0 2 756,1 3 489,9 − 2000         Febr.
1 475,2 1 300,7 − 58,1 1 417,1 1 114,7 557,3 − 84,2 567,6 1 094,1 2 540,6 2 741,9 3 506,4 −          März

1 502,5 1 317,1 − 61,0 1 441,5 1 170,3 559,4 − 93,3 575,5 1 115,9 2 543,4 2 745,6 3 534,6 −          April
1 510,5 1 332,6 − 59,5 1 451,0 1 180,3 561,8 − 67,1 583,1 1 096,8 2 528,1 2 733,4 3 550,9 −          Mai
1 504,8 1 323,4 − 54,7 1 450,1 1 103,2 568,4 − 131,1 593,3 1 095,6 2 508,2 2 720,0 3 560,5 −          Juni

1 524,8 1 332,6 − 55,4 1 469,3 1 114,2 569,2 − 97,3 601,8 1 086,9 2 489,7 2 705,3 3 585,4 −          Juli
1 541,5 1 338,3 − 61,4 1 480,1 1 154,0 570,4 − 91,3 600,8 1 069,9 2 475,8 2 697,7 3 604,4 −          Aug.
1 540,0 1 333,5 − 58,7 1 481,3 1 170,6 584,1 − 138,1 639,7 1 065,8 2 470,1 2 683,2 3 621,5 −          Sept.

1 549,6 1 335,7 − 59,4 1 490,2 1 223,1 586,0 − 132,0 644,3 1 072,1 2 468,7 2 691,0 3 635,7 −          Okt.
1 530,3 1 323,0 − 61,8 1 468,4 1 230,6 587,6 − 107,0 659,0 1 114,8 2 512,1 2 728,2 3 614,0 −          Nov.
1 512,5 1 317,7 − 62,9 1 449,6 1 188,0 592,2 − 142,9 654,2 1 122,3 2 559,4 2 775,5 3 603,4 −          Dez.

1 535,4 1 337,4 − 67,7 1 467,7 1 239,8 592,1 − 127,5 643,0 1 091,9 2 524,7 2 739,4 3 620,0 − 2001         Jan.
1 557,1 1 355,9 − 76,7 1 480,4 1 268,3 596,1 − 123,5 648,6 1 111,5 2 545,0 2 768,4 3 635,3 −          Febr.
1 558,7 1 353,8 − 76,0 1 482,7 1 424,2 605,2 − 178,8 660,2 1 111,5 2 551,0 2 777,1 3 649,6 −          März

1 547,3 1 340,5 − 78,3 1 469,1 1 438,1 470,3 − 6,3 662,9 1 130,1 2 562,4 2 789,6 3 495,2 −          April
1 557,6 1 343,6 − 88,6 1 468,9 1 475,1 475,8 − 8,8 650,2 1 135,2 2 571,6 2 806,1 3 504,9 −          Mai
1 576,5 1 361,0 − 102,8 1 473,8 1 423,0 501,1 − 59,5 638,3 1 146,9 2 586,5 2 825,1 3 532,1 −          Juni

fondsanteilen. — 14 Ohne Verbindlichkeiten aus begebenen Wert- lagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungs-
papieren. — 15 Für deutschen Beitrag: ab April 2001 abzüglich Inter-MFI- frist bis zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
Beteiligungen — 16 Für deutschen Beitrag: ab April 2001 ohne Einbe- monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
ziehung der Inter-MFI-Beteiligungen. — 17 Die deutschen Beiträge zu den 20 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
monetären Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene natio- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 21 Einlagen mit ver-
nale Geldmengenaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 18 Bar- von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
geldumlauf, täglich fällige Einlagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 22 Kommen in Deutschland nicht
(für EWU) täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die vor. — X Ab Januar 2001: Erweiterung des Euro-Währungsgebiets. 
in der Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 19 M1 zuzüglich Ein-
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd Euro; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 3) umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
1999         Febr. 328,2 104,6 34,2 3,8 30,2 1,3 0,2 329,3 41,0 28,9 100,3 430,9
         März 323,6 136,4 45,0 0,4 − 1,4 − 326,9 49,8 25,0 102,2 430,5
         April 338,4 130,1 45,0 0,7 − 0,3 − 331,0 42,9 39,0 101,1 432,3
         Mai 342,5 121,6 45,0 0,8 − 0,4 − 333,9 36,3 38,0 101,2 435,5
         Juni 339,8 132,0 45,0 0,4 − 0,6 − 337,0 40,4 37,2 101,9 439,6
         Juli 342,4 143,1 45,0 0,4 − 0,5 − 342,1 45,7 39,5 102,9 445,6
         Aug. 343,2 150,1 45,0 0,5 − 1,0 − 344,8 47,3 42,1 103,6 449,4
         Sept. 343,5 150,4 45,0 0,2 − 0,7 − 342,1 51,4 41,6 103,2 446,0
         Okt. 349,7 143,0 45,0 0,3 − 0,6 − 342,5 45,4 45,9 103,5 446,7
         Nov. 351,8 140,5 53,7 0,3 − 0,4 − 343,1 51,5 47,3 104,2 447,6
         Dez. 351,7 150,4 65,0 0,3 − 1,0 − 354,3 59,0 47,5 105,6 460,8
2000         Jan. 362,3 138,5 75,0 1,9 − 0,5 3,3 363,0 41,0 61,2 108,7 472,3
         Febr. 367,8 130,9 70,5 0,1 − 0,2 − 347,6 49,2 64,2 108,1 455,9
         März 369,2 136,1 66,2 0,2 − 0,3 − 347,6 51,7 63,5 108,6 456,4
         April 377,1 136,7 61,0 0,2 − 0,9 − 349,7 45,6 69,1 109,7 460,3
         Mai 378,8 142,6 60,0 0,4 − 2,3 − 353,8 41,9 71,8 112,0 468,2
         Juni 378,1 140,9 59,9 0,3 0,2 0,8 − 354,1 38,3 72,1 114,2 469,1
         Juli 380,8 157,9 59,9 0,4 − 0,5 − 357,0 50,4 76,8 114,2 471,7
         Aug. 382,0 163,1 55,4 0,1 − 0,3 − 359,2 48,8 80,0 112,4 471,9
         Sept. 381,6 173,1 51,1 0,3 − 0,2 − 354,8 56,6 81,2 113,3 468,3
         Okt. 396,3 176,5 45,7 0,5 − 0,2 − 354,5 47,4 102,5 114,4 469,1
         Nov. 398,6 183,7 45,0 0,2 − 0,2 − 352,7 49,8 109,2 115,7 468,6
         Dez. 394,4 210,4 45,0 0,4 − 0,2 − 360,4 61,1 111,1 117,4 478,0
2001         Jan. 7) 383,7 205,3 45,0 0,5 − 0,6 − 368,3 52,2 94,2 119,1 488,0
         Febr. 377,9 188,9 49,8 2,6 − 0,4 − 354,8 57,0 86,3 120,7 476,0
         März 375,6 185,2 54,1 0,4 − 0,5 − 353,0 53,0 87,7 121,0 474,5
         April 382,1 172,4 58,4 2,2 − 0,5 − 354,6 49,5 89,1 121,4 476,4
         Mai 384,4 144,0 59,1 0,4 17,0 0,6 − 352,7 39,4 87,5 124,8 478,1
         Juni 385,0 161,7 59,1 0,2 − 0,4 − 351,1 41,3 87,5 125,7 477,3
         Juli 397,6 161,9 59,9 0,2 − 0,4 − 350,8 42,5 98,8 127,1 478,3

Deutsche Bundesbank
1999         Febr. 80,5 55,0 18,2 2,0 19,4 0,9 − 127,2 0,2 16,4 30,5 158,5
         März 79,1 64,2 26,1 0,3 − 0,6 − 126,7 0,1 11,4 30,9 158,2
         April 83,0 67,7 27,7 0,5 − 0,2 − 128,1 0,1 19,9 30,6 158,9
         Mai 84,6 60,0 25,5 0,6 − 0,2 − 128,9 0,1 10,9 30,5 159,7
         Juni 84,7 67,5 25,0 0,3 − 0,4 − 129,4 0,1 16,9 30,8 160,6
         Juli 85,1 70,3 26,5 0,3 − 0,2 − 129,9 0,1 20,6 31,3 161,4
         Aug. 85,3 71,7 29,2 0,3 − 0,2 − 130,4 0,1 24,4 31,4 162,0
         Sept. 85,6 68,5 28,3 0,1 − 0,3 − 130,3 0,1 20,5 31,2 161,8
         Okt. 87,3 66,6 25,6 0,2 − 0,2 − 130,2 0,1 17,8 31,4 161,8
         Nov. 87,8 68,7 28,6 0,2 − 0,2 − 130,5 0,1 22,8 31,7 162,3
         Dez. 88,0 57,5 34,7 0,2 − 0,6 − 134,4 0,1 13,1 32,1 167,1
2000         Jan. 90,6 49,0 32,7 1,4 − 0,3 0,5 136,6 0,1 3,0 33,3 170,2
         Febr. 91,5 65,4 33,5 0,1 − 0,2 − 132,0 0,1 24,5 33,7 165,8
         März 91,9 61,8 34,4 0,1 − 0,2 − 131,6 0,1 22,7 33,6 165,4
         April 93,7 62,0 43,2 0,2 − 0,6 − 131,8 0,1 32,7 34,0 166,4
         Mai 93,7 60,1 39,5 0,3 − 1,8 − 132,3 0,1 24,8 34,5 168,6
         Juni 93,3 59,6 35,4 0,2 0,1 0,3 − 132,0 0,1 21,2 35,1 167,3
         Juli 93,4 67,9 33,3 0,2 − 0,4 − 131,8 0,1 27,6 35,1 167,2
         Aug. 93,0 71,6 34,9 0,1 − 0,1 − 131,9 0,1 33,1 34,5 166,5
         Sept. 92,6 81,9 33,8 0,3 − 0,1 − 131,4 0,1 42,6 34,4 165,9
         Okt. 97,0 87,2 30,7 0,3 − 0,1 − 131,1 0,1 49,5 34,5 165,7
         Nov. 98,2 99,1 30,7 0,2 − 0,1 − 130,1 0,1 63,0 34,9 165,1
         Dez. 97,6 103,5 31,1 0,2 − 0,1 − 132,0 0,1 65,0 35,2 167,4
2001         Jan. 93,0 103,1 28,4 0,3 − 0,3 − 131,2 0,1 57,7 35,6 167,1
         Febr. 90,3 93,2 28,3 1,3 − 0,2 − 126,7 0,1 50,0 36,2 163,1
         März 89,1 87,6 33,2 0,2 − 0,4 − 126,2 0,1 47,6 35,9 162,4
         April 90,1 84,5 37,4 1,5 − 0,2 − 126,2 0,1 50,7 36,4 162,8
         Mai 90,0 67,4 37,8 0,2 7,5 0,5 − 124,8 0,1 47,6 37,4 162,7
         Juni 89,7 79,9 37,5 0,1 − 0,3 − 123,6 0,1 45,7 37,5 161,4
         Juli 92,8 85,4 37,0 0,1 − 0,3 − 121,8 0,1 55,5 37,7 159,7

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- (Dauer der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 23. Februar 1999). — 2 Quelle: EZB. — 3 Einschließlich geldpolitischer
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die Geschäfte, die von den nationalen Zentralbanken in der zweiten Stufe ab-
Angaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem geschlossen wurden und zu Beginn der dritten Stufe noch ausstanden (ohne
Ausweis der Bundesbank entnommen. — 1 Die Mindestreserveerfüllungs- „Outright“ − Geschäfte und die Begebung von Schuldverschreibungen);
periode beginnt am 24. eines Monats und endet am 23. des Folgemonats
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 3) umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
. . . . . . . . . . . . 1999         Febr.

− 4,6 + 31,8 + 10,8 − 3,4 − 30,2 + 0,1 − 0,2 − 2,4 + 8,8 − 3,9 + 1,9 − 0,4          März
+ 14,8 − 6,3 − 0,0 + 0,3 − − 1,1 − + 4,1 − 6,9 + 14,0 − 1,1 + 1,8          April
+ 4,1 − 8,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,1 − + 2,9 − 6,6 − 1,0 + 0,1 + 3,2          Mai
− 2,7 + 10,4 + 0,0 − 0,4 − + 0,2 − + 3,1 + 4,1 − 0,8 + 0,7 + 4,1          Juni
+ 2,6 + 11,1 + 0,0 + 0,0 − − 0,1 − + 5,1 + 5,3 + 2,3 + 1,0 + 6,0          Juli
+ 0,8 + 7,0 + 0,0 + 0,1 − + 0,5 − + 2,7 + 1,6 + 2,6 + 0,7 + 3,8          Aug.
+ 0,3 + 0,3 − 0,0 − 0,3 − − 0,3 − − 2,7 + 4,1 − 0,5 − 0,4 − 3,4          Sept.
+ 6,2 − 7,4 + 0,0 + 0,1 − − 0,1 − + 0,4 − 6,0 + 4,3 + 0,3 + 0,7          Okt.
+ 2,1 − 2,5 + 8,7 + 0,0 − − 0,2 − + 0,6 + 6,1 + 1,4 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,1 + 9,9 + 11,3 − 0,0 − + 0,6 − + 11,2 + 7,5 + 0,2 + 1,4 + 13,2          Dez.
+ 10,6 − 11,9 + 10,0 + 1,6 − − 0,5 + 3,3 + 8,7 − 18,0 + 13,7 + 3,1 + 11,5 2000         Jan.
+ 5,5 − 7,6 − 4,5 − 1,8 − − 0,3 − 3,3 − 15,4 + 8,2 + 3,0 − 0,6 − 16,4          Febr.
+ 1,4 + 5,2 − 4,3 + 0,1 − + 0,1 − + 0,0 + 2,5 − 0,7 + 0,5 + 0,5          März
+ 7,9 + 0,6 − 5,2 + 0,0 − + 0,6 − + 2,1 − 6,1 + 5,6 + 1,1 + 3,9          April
+ 1,7 + 5,9 − 1,0 + 0,2 − + 1,4 − + 4,1 − 3,7 + 2,7 + 2,3 + 7,9          Mai
− 0,7 − 1,7 − 0,1 − 0,1 + 0,2 − 1,5 − + 0,3 − 3,6 + 0,3 + 2,2 + 0,9          Juni
+ 2,7 + 17,0 − 0,0 + 0,1 − 0,2 − 0,3 − + 2,9 + 12,1 + 4,7 − 0,0 + 2,6          Juli
+ 1,2 + 5,2 − 4,5 − 0,3 − − 0,2 − + 2,2 − 1,6 + 3,2 − 1,8 + 0,2          Aug.
− 0,4 + 10,0 − 4,3 + 0,2 − − 0,1 − − 4,4 + 7,8 + 1,2 + 0,9 − 3,6          Sept.
+ 14,7 + 3,4 − 5,4 + 0,2 − + 0,0 − − 0,3 − 9,2 + 21,3 + 1,1 + 0,8          Okt.
+ 2,3 + 7,2 − 0,7 − 0,3 − + 0,0 − − 1,8 + 2,4 + 6,7 + 1,3 − 0,5          Nov.
− 4,2 + 26,7 − 0,0 + 0,2 − + 0,0 − + 7,7 + 11,3 + 1,9 + 1,7 + 9,4          Dez.
− 10,7 − 5,1 + 0,0 + 0,1 − + 0,4 − + 7,9 − 8,9 − 16,9 + 1,7 + 10,0 2001         Jan. 7)
− 5,8 − 16,4 + 4,8 + 2,1 − − 0,2 − − 13,5 + 4,8 − 7,9 + 1,6 − 12,0          Febr.
− 2,3 − 3,7 + 4,3 − 2,2 − + 0,1 − − 1,8 − 4,0 + 1,4 + 0,3 − 1,5          März
+ 6,5 − 12,8 + 4,3 + 1,8 − − 0,0 − + 1,6 − 3,5 + 1,4 + 0,4 + 1,9          April
+ 2,3 − 28,4 + 0,7 − 1,8 + 17,0 + 0,1 − − 1,9 − 10,1 − 1,6 + 3,4 + 1,7          Mai
+ 0,6 + 17,7 + 0,0 − 0,2 − 17,0 − 0,2 − − 1,6 + 1,9 + 0,0 + 0,9 − 0,8          Juni
+ 12,6 + 0,2 + 0,8 + 0,0 − + 0,0 − − 0,3 + 1,2 + 11,3 + 1,4 + 1,0          Juli

Deutsche Bundesbank
. . . . . . − . . . . . 1999         Febr.

− 1,4 + 9,2 + 7,9 − 1,7 − 19,4 − 0,3 − − 0,5 − 0,0 − 5,0 + 0,4 − 0,4          März
+ 3,9 + 3,4 + 1,6 + 0,2 − − 0,4 − + 1,4 + 0,0 + 8,5 − 0,3 + 0,7          April
+ 1,5 − 7,7 − 2,2 + 0,1 − − 0,0 − + 0,8 − 0,0 − 9,0 − 0,0 + 0,8          Mai
+ 0,2 + 7,5 − 0,5 − 0,4 − + 0,2 − + 0,5 − 0,0 + 6,0 + 0,3 + 0,9          Juni
+ 0,4 + 2,7 + 1,5 − 0,0 − − 0,1 − + 0,5 + 0,0 + 3,7 + 0,5 + 0,9          Juli
+ 0,2 + 1,4 + 2,7 + 0,1 − + 0,0 − + 0,5 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 0,6          Aug.
+ 0,3 − 3,2 − 0,9 − 0,2 − + 0,1 − − 0,1 + 0,0 − 3,8 − 0,3 − 0,3          Sept.
+ 1,7 − 1,8 − 2,7 + 0,1 − − 0,1 − − 0,1 − 0,0 − 2,8 + 0,2 + 0,0          Okt.
+ 0,6 + 2,1 + 3,0 − 0,1 − − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 5,0 + 0,3 + 0,5          Nov.
+ 0,2 − 11,2 + 6,1 + 0,0 − + 0,4 − + 3,9 + 0,0 − 9,7 + 0,5 + 4,8          Dez.
+ 2,6 − 8,5 − 2,0 + 1,2 − − 0,3 + 0,5 + 2,2 − 0,0 − 10,1 + 1,2 + 3,1 2000         Jan.
+ 0,9 + 16,4 + 0,8 − 1,4 − − 0,1 − 0,5 − 4,6 − 0,0 + 21,5 + 0,3 − 4,4          Febr.
+ 0,4 − 3,6 + 0,9 + 0,1 − − 0,0 − − 0,3 + 0,0 − 1,8 − 0,1 − 0,4          März
+ 1,8 + 0,3 + 8,8 + 0,0 − + 0,4 − + 0,2 − 0,0 + 9,9 + 0,4 + 1,0          April
− 0,0 − 1,9 − 3,7 + 0,1 − + 1,2 − + 0,5 + 0,0 − 7,8 + 0,5 + 2,2          Mai
− 0,4 − 0,5 − 4,1 − 0,0 + 0,1 − 1,5 − − 0,3 + 0,0 − 3,6 + 0,5 − 1,3          Juni
+ 0,2 + 8,3 − 2,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 6,4 − 0,0 − 0,1          Juli
− 0,4 + 3,7 + 1,6 − 0,2 − − 0,3 − + 0,1 − 0,0 + 5,6 − 0,6 − 0,8          Aug.
− 0,5 + 10,3 − 1,1 + 0,2 − − 0,0 − − 0,5 + 0,0 + 9,5 − 0,1 − 0,6          Sept.
+ 4,5 + 5,3 − 3,1 + 0,0 − + 0,0 − − 0,3 + 0,0 + 6,9 + 0,1 − 0,2          Okt.
+ 1,2 + 11,8 − 0,0 − 0,2 − + 0,0 − − 1,0 + 0,0 + 13,4 + 0,4 − 0,6          Nov.
− 0,6 + 4,5 + 0,5 + 0,1 − + 0,0 − + 1,9 + 0,0 + 2,1 + 0,4 + 2,3          Dez.
− 4,6 − 0,5 − 2,7 + 0,1 − + 0,2 − − 0,8 − 0,0 − 7,4 + 0,3 − 0,2 2001         Jan.
− 2,7 − 9,8 − 0,1 + 1,0 − − 0,1 − − 4,6 − 0,0 − 7,7 + 0,6 − 4,0          Febr.
− 1,2 − 5,6 + 4,8 − 1,2 − + 0,1 − − 0,5 − 0,0 − 2,4 − 0,4 − 0,7          März
+ 1,0 − 3,1 + 4,3 + 1,3 − − 0,2 − − 0,0 + 0,0 + 3,1 + 0,5 + 0,4          April
− 0,1 − 17,2 + 0,3 − 1,2 + 7,5 + 0,3 − − 1,4 + 0,0 − 3,1 + 1,1 − 0,1          Mai
− 0,3 + 12,5 − 0,3 − 0,1 − 7,5 − 0,2 − − 1,2 + 0,0 − 1,9 + 0,1 − 1,3          Juni
+ 3,2 + 5,5 − 0,5 + 0,0 − + 0,0 − − 1,9 − 0,0 + 9,9 + 0,2 − 1,7          Juli

für Bundesbank einschl. Refinanzierungen im Rahmen von Rediskontkontin- Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“, „Guthaben der Kredit-
genten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des Euro- institute auf Girokonten“ oder als Differenz zwischen der Summe der
systems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der Differenz liquiditätszuführenden Faktoren und der Summe der Einlagen von Zentralre-
zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und der Summe gierungen und der Sonstigen Faktoren (netto). — 7 Beitritt Griechenlands
der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als Summe der zum Euro-Währungsgebiet zum 01.01.2001. 
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd Euro

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen
Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-

Stand am Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
Aus- Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
weisstichtag insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite 2) WKM II

 Eurosystem 1)

 
2000         Jan. 772,7 116,3 256,3 29,5 226,8 14,8 4,8 4,8 −
         Febr. 752,2 115,9 255,6 29,2 226,4 15,5 4,7 4,7 −
         März 774,4 115,7 267,1 30,3 236,9 16,9 4,1 4,1 −

         April 783,0 115,7 267,4 27,4 240,0 17,3 4,8 4,8 −
         Mai 779,2 115,7 267,5 26,9 240,6 17,6 5,0 5,0 −
         Juni 812,5 121,2 263,9 26,5 237,4 18,3 4,1 4,1 −

         Juli 800,7 120,9 264,1 26,2 237,9 16,7 3,8 3,8 −
         Aug. 797,0 120,9 263,7 26,3 237,4 15,3 4,2 4,2 −
         Sept. 826,3 124,9 281,7 27,5 254,2 16,6 4,0 4,0 −

         Okt. 822,1 124,9 282,4 27,2 255,2 14,2 3,7 3,7 −
         Nov. 833,1 124,9 272,0 26,9 245,1 16,3 4,0 4,0 −
         Dez. 835,1 117,1 258,7 26,7 232,0 15,8 3,7 3,7 −

2001         Jan. 5) 853,5 118,6 266,5 27,9 238,6 19,6 4,5 4,5 −
         Febr. 871,6 118,6 263,7 27,2 236,5 20,3 5,5 5,5 −
         März 848,0 118,5 271,6 27,5 244,1 20,1 5,4 5,4 −

         April 839,3 118,5 266,5 27,3 239,2 23,1 5,1 5,1 −

2001 Mai                 4. 819,7 118,5 266,0 27,1 238,9 22,8 5,2 5,2 −
                              11. 820,9 118,5 265,6 26,6 239,1 23,1 5,3 5,3 −
                              18. 814,9 118,5 270,3 28,3 242,0 20,6 5,6 5,6 −
                              25. 825,4 118,5 267,7 28,1 239,6 23,0 5,4 5,4 −

         Juni                 1. 830,4 118,5 269,2 28,2 241,0 22,4 5,2 5,2 −
                                8. 827,4 118,5 269,0 28,1 240,9 22,2 5,2 5,2 −
                              15. 819,0 118,5 269,1 28,0 241,1 22,9 5,3 5,3 −
                              22. 824,4 118,5 270,4 28,0 242,5 23,2 5,3 5,3 −
                              29. )3 862,8 )3 128,5 )3 279,0 )3 29,7 )3 249,4 )3 22,5 5,7 5,7 −

         Juli                 6. 852,9 128,5 280,5 29,7 250,8 22,4 5,4 5,4 −
                              13. 842,4 128,5 280,4 29,6 250,8 23,2 5,7 5,7 −
                              20. 841,9 128,5 280,8 30,1 250,7 23,8 5,7 5,7 −
                              27. 862,1 128,4 279,8 29,9 249,8 24,0 5,6 5,6 −

 Deutsche Bundesbank
2000         Jan. 235,2 32,3 60,7 8,3 52,4 − 0,8 0,8 −
         Febr. 243,2 32,3 61,1 8,2 52,9 − 6,2 6,2 −
         März 242,7 32,2 64,6 8,7 55,9 − 10,5 10,5 −

         April 239,8 32,2 63,3 7,7 55,6 − 8,3 8,3 −
         Mai 228,9 32,2 63,1 7,7 55,4 − 11,4 11,4 −
         Juni 242,3 33,7 62,3 7,6 54,7 − 4,5 4,5 −

         Juli 242,2 33,7 61,1 7,4 53,7 − 14,6 14,6 −
         Aug. 269,3 33,7 60,9 7,4 53,4 − 32,6 32,6 −
         Sept. 244,8 34,9 65,9 7,8 58,1 − 5,6 5,6 −

         Okt. 263,3 34,9 65,3 7,7 57,6 − 16,5 16,5 −
         Nov. 287,7 34,9 65,0 7,6 57,4 − 29,8 29,8 −
         Dez. 256,9 32,7 61,1 7,8 53,4 − 0,3 0,3 −

2001         Jan. 243,5 32,7 59,9 7,9 52,0 − 0,3 0,3 −
         Febr. 255,2 32,7 58,7 7,6 51,1 − 0,3 0,3 −
         März 245,3 32,7 60,5 7,8 52,7 − 0,3 0,3 −

         April 239,1 32,7 59,4 7,7 51,7 − 0,3 0,3 −

2001 Mai                 4. 229,4 32,7 59,1 7,6 51,5 − 0,3 0,3 −
                              11. 233,0 32,7 58,5 7,3 51,2 − 0,3 0,3 −
                              18. 228,7 32,7 58,9 7,7 51,1 − 0,3 0,3 −
                              25. 229,8 32,7 58,8 7,7 51,1 − 0,3 0,3 −

         Juni                 1. 233,1 32,7 58,8 7,7 51,1 − 0,3 0,3 −
                                8. 236,5 32,7 58,8 7,7 51,1 − 0,3 0,3 −
                              15. 231,8 32,7 58,7 7,5 51,2 − 0,3 0,3 −
                              22. 230,3 32,7 58,6 7,4 51,1 − 0,3 0,3 −
                              29. )3 247,3 )3 35,5 )3 60,3 )3 8,2 )3 52,2 − 0,3 0,3 −

         Juli                 6. 244,9 35,5 60,3 8,2 52,2 − 0,3 0,3 −
                              13. 239,9 35,5 60,4 8,2 52,2 − 0,3 0,3 −
                              20. 236,4 35,5 60,3 8,2 52,2 0,1 0,3 0,3 −
                              27. 241,0 35,4 60,4 8,2 52,3 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken EZB. — 2 Die Forderungen und Verbindlichkeiten der Deutschen Bundes-
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- bank aus dem TARGET gegenüber den Nicht-Eurosystem-NZBen werden seit
positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden 30. November 2000 als Saldo unter "Sonstige Aktiva" bzw. "Sonstige
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

 Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Stand am
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   Aus-

insgesamt 4) schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets 4) gebiet Haushalte/Bund Aktiva   weisstichtag

Eurosystem 1)

 
216,7 146,0 70,0 − − 0,0 0,1 0,6 24,0 59,3 80,6 2000         Jan.
193,3 122,0 70,0 − − 0,0 0,1 1,3 24,6 59,3 83,3          Febr.
201,7 140,9 60,0 − − 0,1 0,1 0,7 25,3 59,0 84,5          März

209,9 147,2 60,0 − − 1,6 0,0 1,2 24,9 59,0 83,8          April
205,4 144,1 60,0 − − 0,2 0,0 1,1 25,2 59,0 83,9          Mai
234,5 173,0 59,9 − − 0,1 0,1 1,4 25,1 59,0 86,3          Juni

226,3 171,0 54,9 − − 0,0 0,0 0,3 25,4 59,0 84,6          Juli
222,7 167,0 54,9 − − 0,6 0,0 0,1 25,5 59,0 85,7          Aug.
230,3 185,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,1 25,6 58,9 84,3          Sept.

228,5 183,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,5 25,8 58,9 83,7          Okt.
243,3 198,0 45,0 − − 0,0 0,0 0,3 26,0 58,8 87,8          Nov.
268,6 223,0 45,0 − − 0,6 0,1 0,6 26,0 57,7 87,0          Dez.

255,2 205,0 50,0 − − 0,2 0,0 1,0 28,2 70,3 89,6 2001         Jan. 5)

274,0 220,3 50,0 − − 3,6 0,0 0,9 27,5 70,2 90,9          Febr.
244,3 185,0 59,1 − − 0,1 0,1 0,6 27,9 70,2 89,5          März

236,2 177,0 59,1 − − 0,1 0,1 0,5 27,8 70,2 91,5          April

217,1 85,0 59,1 − 73,0 0,0 0,0 0,6 27,9 70,2 91,4 2001 Mai                 4.
218,2 159,0 59,1 − − 0,1 0,0 0,3 27,9 70,2 91,9                               11.
210,2 151,0 59,1 − − 0,1 0,0 0,3 27,8 70,2 91,4                               18.
221,2 162,0 59,1 − − 0,1 0,0 0,4 27,8 70,2 91,3                               25.

226,4 167,0 59,1 − − 0,3 0,0 0,3 28,0 70,2 90,4          Juni                 1.
224,2 165,0 59,1 − − 0,1 0,0 0,2 28,1 70,2 89,8                                 8.
214,4 155,0 59,1 − − 0,3 0,0 0,2 28,1 70,2 90,3                               15.
217,9 158,0 59,1 − − 0,8 0,0 0,2 28,0 70,2 90,7                               22.
236,2 176,0 60,0 − − 0,2 0,0 0,5 27,7 70,2 )3 92,5                               29.

226,2 166,0 60,0 − − 0,2 0,0 0,3 28,1 70,2 91,4          Juli                 6.
214,1 154,0 60,0 − − 0,0 0,0 0,4 28,0 70,2 91,9                               13.
212,1 152,0 60,0 − − 0,0 0,0 0,4 28,0 70,2 92,5                               20.
233,0 173,0 60,0 − − 0,0 0,0 0,3 28,1 70,2 92,7                               27.

 Deutsche Bundesbank
102,8 69,2 33,6 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 34,1 2000         Jan.
93,0 59,4 33,6 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 46,1          Febr.

112,5 67,2 45,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,4          März

103,9 64,2 38,9 − − 0,9 − 0,0 − 4,4 27,6          April
99,5 60,4 38,9 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,3          Mai
93,1 59,8 33,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 44,2          Juni

109,9 74,8 35,1 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,5          Juli
118,7 83,0 35,1 − − 0,6 − 0,0 − 4,4 18,9          Aug.
108,3 78,0 30,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 25,7          Sept.

123,1 92,4 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,2          Okt.
134,3 103,5 30,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,3          Nov.
139,2 110,7 27,9 − − 0,6 − 0,0 − 4,4 19,1          Dez.

126,8 98,3 28,3 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 19,4 2001         Jan.
140,0 109,9 28,3 − − 1,8 − 0,0 − 4,4 19,1          Febr.
119,3 81,2 38,0 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 28,0          März

124,0 86,3 37,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,2          April

114,5 44,6 37,7 − 32,2 0,0 − 0,0 − 4,4 18,3 2001 Mai                 4.
109,4 71,6 37,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 27,6                               11.
103,9 66,1 37,7 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 28,5                               18.
115,1 77,3 37,7 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 18,4                               25.

116,5 78,8 37,4 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 20,4          Juni                 1.
121,9 84,5 37,4 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 18,4                                 8.
117,3 79,7 37,4 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 18,3                               15.
115,9 78,3 37,4 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,4                               22.
128,2 91,2 36,9 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 18,6                               29.

125,7 88,6 36,9 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,7          Juli                 6.
120,7 83,8 36,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,7                               13.
117,1 80,2 36,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,7                               20.
121,8 83,5 38,3 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,7                               27.

 
Passiva" ausgewiesen. — 3 Veränderungen überwiegend auf Grund der Neu- zember 2000 werden "Sonstige Forderungen in Euro an Kreditinstitute des
bewertung zum Quartalsende. — 4 Bis 22. Dezember 2000 waren "Sonstige Euro-Währungsgebiets" als eigene Position gezeigt. — 5 Erweiterung des
Forderungen" in den "Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar 2001 durch Beitritt Griechenlands. 
Euro an Geschäftspartner im Euro-Währungsgebiet" enthalten. Ab 29. De-
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2. Passiva *)

 
 

Mrd Euro

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von
Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-

Stand am Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
Aus- Passiva noten- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
weisstichtag insgesamt umlauf insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 1)

 
2000         Jan. 772,7 348,0 115,7 115,5 0,1 − − 0,0 . 7,9 56,8 52,3 4,5
         Febr. 752,2 345,0 95,5 95,4 0,1 − − 0,0 . 7,9 60,8 57,3 3,5
         März 774,4 347,9 111,2 110,1 1,1 − − − . 6,3 52,3 48,7 3,6

         April 783,0 354,3 111,9 101,5 10,4 − − 0,0 . 6,3 53,8 50,3 3,6
         Mai 779,2 350,9 115,9 115,9 0,0 − − 0,0 . 6,3 47,7 44,0 3,7
         Juni 812,5 355,7 120,4 120,3 0,1 − − 0,0 . 6,3 65,2 61,5 3,7

         Juli 800,7 358,5 113,5 113,4 0,0 − − 0,0 . 6,3 60,1 56,7 3,4
         Aug. 797,0 353,8 106,5 106,5 0,0 − − 0,0 . 6,3 65,5 61,9 3,5
         Sept. 826,3 354,8 115,3 114,9 0,4 − − − . 4,6 58,1 54,3 3,8

         Okt. 822,1 352,1 121,7 121,7 0,1 − − − . 4,6 49,4 45,7 3,7
         Nov. 833,1 350,1 113,7 113,6 0,1 − − − . 3,8 67,4 63,4 4,0
         Dez. 835,1 371,4 124,6 124,4 0,2 − − − 0,3 3,8 57,0 53,4 3,7

2001         Jan. 4) 853,5 355,6 123,5 123,4 0,0 − − 0,0 8,0 3,8 73,8 68,0 5,7
         Febr. 871,6 352,0 144,5 143,7 0,8 − − − 7,5 3,8 74,0 68,0 6,0
         März 848,0 351,7 126,9 126,7 0,1 − − − 6,1 3,8 60,5 54,6 5,9

         April 839,3 352,7 133,2 133,1 0,0 − − 0,0 6,1 3,8 53,9 48,1 5,8

2001 Mai                 4. 819,7 355,9 121,7 121,6 0,1 − − 0,0 6,1 3,8 42,4 36,6 5,8
                              11. 820,9 353,6 126,3 126,3 0,1 − − 0,0 6,3 3,8 40,7 35,0 5,7
                              18. 814,9 350,9 124,9 124,8 0,1 − − 0,0 6,3 3,8 38,4 32,8 5,6
                              25. 825,4 350,2 121,1 121,0 0,1 − − 0,0 6,2 3,8 52,9 47,2 5,7

         Juni                 1. 830,4 352,9 127,0 127,0 0,1 − − 0,0 6,1 3,8 49,6 43,9 5,7
                                8. 827,4 353,5 127,2 127,2 0,1 − − 0,0 6,2 3,8 46,8 41,1 5,7
                              15. 819,0 351,8 122,1 122,0 0,1 − − − 6,2 3,8 43,8 37,8 6,0
                              22. 824,4 348,5 131,2 130,2 1,0 − − 0,0 6,1 3,8 41,8 36,0 5,8
                              29. )3 862,8 350,2 117,8 117,6 0,3 − − − 6,1 3,8 69,7 63,9 5,8

         Juli                 6. 852,9 353,6 132,8 132,6 0,1 − − 0,1 4,3 3,8 44,5 38,9 5,6
                              13. 842,4 352,5 128,0 127,2 0,8 − − 0,0 4,4 3,8 38,9 33,5 5,4
                              20. 841,9 349,8 131,7 130,4 1,3 − − 0,0 4,2 3,8 37,6 32,1 5,4
                              27. 862,1 348,3 128,5 128,5 0,0 − − 0,0 4,1 3,8 62,8 57,3 5,5

 Deutsche Bundesbank
2000         Jan. 235,2 131,8 30,1 30,0 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Febr. 243,2 130,9 29,1 29,0 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         März 242,7 131,2 39,0 38,0 1,0 − − − . − 0,6 0,1 0,5

         April 239,8 132,5 42,2 31,8 10,4 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Mai 228,9 130,9 34,1 34,1 0,0 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Juni 242,3 131,5 45,2 45,2 0,0 − − − . − 0,6 0,1 0,6

         Juli 242,2 131,4 35,8 35,8 0,0 − − − . − 0,5 0,1 0,4
         Aug. 269,3 130,9 34,3 34,3 0,0 − − − . − 0,4 0,1 0,4
         Sept. 244,8 131,3 37,2 37,1 0,1 − − − . − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 263,3 130,1 32,2 32,2 0,0 − − − . − 0,4 0,1 0,4
         Nov. 287,7 129,3 31,0 30,9 0,1 − − − . − 0,4 0,1 0,3
         Dez. 256,9 133,9 47,0 46,9 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4

2001         Jan. 243,5 126,8 33,1 33,1 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Febr. 255,2 126,2 46,1 45,8 0,3 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 245,3 125,3 45,1 45,0 0,1 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         April 239,1 125,0 40,8 40,8 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

2001 Mai                 4. 229,4 125,8 35,4 35,3 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
                              11. 233,0 125,2 40,9 40,9 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
                              18. 228,7 124,2 37,1 37,0 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
                              25. 229,8 124,1 32,6 32,5 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juni                 1. 233,1 124,3 41,0 41,0 0,1 − − − − − 0,6 0,1 0,5
                                8. 236,5 124,2 39,3 39,3 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
                              15. 231,8 123,7 32,1 32,0 0,1 − − − − − 0,6 0,1 0,5
                              22. 230,3 122,2 35,5 35,1 0,3 − − − − − 0,6 0,1 0,5
                              29. )3 247,3 121,9 42,7 42,5 0,2 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         Juli                 6. 244,9 122,8 35,5 35,3 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
                              13. 239,9 122,0 39,1 38,4 0,8 − − − − − 0,5 0,1 0,5
                              20. 236,4 120,9 41,6 40,3 1,3 − − − − − 0,5 0,1 0,4
                              27. 241,0 119,9 33,6 33,6 0,0 − − − − − 0,6 0,1 0,5

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken EZB. — 2 Im Ausweis des Eurosystems werden im Rahmen der Konsoli-
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- dierung die bilateralen TARGET-Salden der einzelnen Nicht-Eurosys-
positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind-
gegenüber keiten in lichkeiten
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs-
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte Grundkapital   Stand am
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Neubewer- und   Aus-
gebiets 2) gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva tungskonten Rücklage   weisstichtag

Eurosystem 1)

 
7,0 1,2 13,3 13,3 − 6,5 55,6 107,5 53,4 2000         Jan.
7,8 0,8 10,5 10,5 − 6,5 55,7 107,4 54,2          Febr.
7,0 0,9 9,9 9,9 − 6,8 59,9 118,0 54,3          März

7,7 0,8 13,5 13,5 − 6,8 55,3 118,0 54,6          April
7,3 0,8 14,7 14,7 − 6,8 55,9 118,0 55,0          Mai
7,3 0,8 13,3 13,3 − 6,7 60,7 120,9 55,1          Juni

7,3 0,8 11,8 11,8 − 6,7 59,7 120,9 55,1          Juli
8,1 0,8 10,7 10,7 − 6,7 62,5 120,9 55,1          Aug.
9,2 0,9 11,7 11,7 − 7,1 65,4 144,2 55,1          Sept.

9,3 0,9 11,8 11,8 − 7,1 65,9 144,2 55,1          Okt.
11,4 0,9 10,3 10,3 − 7,1 69,1 144,2 55,2          Nov.
10,8 0,8 12,4 12,4 − 6,7 73,5 117,7 56,1          Dez.

11,1 5,1 13,0 13,0 − 7,2 78,9 119,3 54,4 2001         Jan. 4)

10,2 5,0 14,5 14,5 − 7,2 78,4 119,3 55,4          Febr.
8,5 3,8 13,0 13,0 − 7,0 82,5 126,3 58,0          März

8,4 3,8 12,4 12,4 − 7,0 72,6 126,3 59,2          April

8,8 3,8 12,3 12,3 − 7,0 72,3 126,3 59,2 2001 Mai                 4.
8,5 3,8 12,9 12,9 − 7,0 72,4 126,3 59,2                               11.
8,7 3,8 13,6 13,6 − 7,0 72,0 126,3 59,3                               18.
8,9 3,8 13,6 13,6 − 7,0 71,8 126,3 59,9                               25.

8,6 3,8 14,2 14,2 − 7,0 70,8 126,3 60,5          Juni                 1.
8,5 3,9 13,9 13,9 − 7,0 69,9 126,3 60,5                                 8.
8,8 3,8 14,5 14,5 − 7,0 70,6 126,3 60,5                               15.
8,7 3,9 15,9 15,9 − 7,0 70,9 126,3 60,5                               22.

10,2 3,9 )3 17,0 )3 17,0 − 7,2 )3 75,0 )3 141,3 60,5                               29.

8,7 3,9 18,0 18,0 − 7,2 74,2 141,3 60,5          Juli                 6.
8,7 4,1 18,5 18,5 − 7,2 74,5 141,3 60,5                               13.
8,5 4,2 18,5 18,5 − 7,2 74,6 141,3 60,5                               20.
8,6 4,0 18,6 18,6 − 7,2 74,4 141,3 60,5                               27.

 Deutsche Bundesbank
18,9 0,0 0,0 0,0 − 1,7 12,3 35,0 5,1 2000         Jan.
28,1 0,0 0,0 0,0 − 1,7 12,8 35,0 5,1          Febr.
13,5 0,0 0,0 0,0 − 1,7 13,6 38,0 5,1          März

10,5 0,0 0,0 0,0 − 1,7 9,3 38,0 5,1          April
6,8 0,0 0,0 0,0 − 1,7 11,7 38,0 5,1          Mai
8,0 0,0 0,0 0,0 − 1,7 11,1 39,0 5,1          Juni

6,7 0,0 0,0 0,0 − 1,7 22,0 39,0 5,1          Juli
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,7 50,9 39,0 5,1          Aug.

10,1 0,0 0,0 0,0 − 1,8 13,5 45,2 5,1          Sept.

7,8 0,0 0,0 0,0 − 1,8 40,7 45,2 5,1          Okt.
8,7 0,0 0,0 0,0 − 1,8 66,1 45,2 5,1          Nov.
6,6 0,0 0,0 0,0 − 1,7 22,9 39,2 5,1          Dez.

6,7 0,0 0,0 0,0 − 1,7 30,4 39,2 5,1 2001         Jan.
6,9 0,0 0,0 0,0 − 1,7 29,5 39,2 5,1          Febr.
6,7 0,0 0,0 0,0 − 1,7 19,2 41,4 5,1          März

6,8 0,0 − − − 1,7 17,8 41,4 5,1          April

7,0 0,0 − − − 1,7 12,5 41,4 5,1 2001 Mai                 4.
6,8 0,0 − − − 1,7 11,3 41,4 5,1                               11.
6,8 0,0 − − − 1,7 11,7 41,4 5,1                               18.
7,2 0,0 − − − 1,7 17,1 41,4 5,1                               25.

6,8 0,0 − − − 1,7 12,1 41,4 5,1          Juni                 1.
6,7 0,0 − − − 1,7 17,4 41,4 5,1                                 8.
6,8 0,0 − − − 1,7 20,3 41,4 5,1                               15.
6,9 0,0 − − − 1,7 16,9 41,4 5,1                               22.
6,8 0,0 − − − 1,8 23,2 )3 45,2 5,1                               29.

6,8 0,0 − − − 1,8 27,2 45,2 5,1          Juli                 6.
6,8 0,0 − − − 1,8 19,4 45,2 5,1                               13.
6,8 0,0 − − − 1,8 14,6 45,2 5,1                               20.
6,8 0,0 − − − 1,8 28,0 45,2 5,1                               27.

 
tem-NZBen zusammengefasst (netto) dargestellt, während im Ausweis der änderungen überwiegend auf Grund der Neubewertung zum Quartals-
Deutschen Bundesbank die Forderungen und Verbindlichkeiten zu den ende. — 4 Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar 2001
einzelnen Nicht-Eurosystem-NZBen brutto gezeigt werden. — 3 Ver- durch Beitritt Griechenlands. 
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 2) bestand insgesamt sammen Banken sammen kredite 3) Banken insgesamt sammen sammenkredite 3) kredite 3)

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1991 5 751,6 23,9 1 713,9 1 576,9 1 122,9 454,0 137,0 117,2 19,8 3 437,9 3 380,2 2 665,2 2 573,7
1992 6 143,1 27,8 1 779,6 1 638,4 1 168,0 470,4 141,2 116,8 24,3 3 727,7 3 665,2 2 898,1 2 775,0
1993 6 799,5 27,8 1 940,4 1 757,5 1 212,6 544,9 182,9 151,9 31,0 4 085,0 4 005,8 3 156,8 2 980,3
1994 7 205,7 26,2 2 030,1 1 854,1 1 285,1 569,1 175,9 145,0 30,9 4 411,4 4 333,2 3 391,3 3 143,2

1995 7 778,7 27,3 2 210,2 2 019,0 1 399,8 619,3 191,2 158,0 33,2 4 723,3 4 635,0 3 548,8 3 298,7
1996 8 540,5 30,3 2 523,0 2 301,1 1 585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5 084,7 4 981,9 3 812,8 3 543,0
1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6

1999         Sept. 5 541,7 13,3 1 818,2 1 605,2 1 056,8 548,4 213,0 175,9 37,1 3 057,5 2 900,4 2 271,4 2 052,1

         Okt. 5 612,0 13,5 1 840,1 1 624,7 1 070,0 554,7 215,3 176,7 38,6 3 085,4 2 922,3 2 280,6 2 060,3
         Nov. 5 697,7 13,2 1 868,8 1 645,3 1 086,2 559,1 223,5 184,2 39,3 3 110,0 2 944,7 2 298,3 2 073,7
         Dez. 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000         Jan. 5 706,5 13,5 1 836,5 1 624,2 1 065,9 558,3 212,2 171,2 41,0 3 147,9 2 975,0 2 333,3 2 098,5
         Febr. 5 725,8 13,5 1 823,6 1 611,1 1 047,1 564,0 212,5 169,2 43,3 3 162,8 2 986,2 2 345,6 2 106,7
         März 5 804,8 13,1 1 856,6 1 639,4 1 060,6 578,8 217,2 171,9 45,3 3 202,3 3 022,9 2 388,6 2 118,1

         April 5 860,7 14,2 1 863,5 1 647,9 1 059,0 588,9 215,6 169,8 45,8 3 219,3 3 038,4 2 403,5 2 128,7
         Mai 5 910,4 13,9 1 899,3 1 677,6 1 076,0 601,7 221,6 172,4 49,3 3 231,2 3 050,7 2 418,7 2 136,7
         Juni 5 848,3 13,3 1 887,5 1 665,5 1 066,9 598,6 222,0 171,5 50,6 3 197,2 3 016,9 2 391,1 2 143,6

         Juli 5 861,8 13,4 1 876,6 1 656,9 1 047,5 609,4 219,6 168,1 51,5 3 199,7 3 019,0 2 392,2 2 142,6
         Aug. 5 917,1 13,5 1 900,5 1 667,9 1 055,9 612,0 232,7 178,8 53,9 3 206,9 3 024,2 2 401,9 2 151,7
         Sept. 5 945,4 13,6 1 903,9 1 658,9 1 044,9 614,0 244,9 189,2 55,8 3 214,2 3 029,3 2 421,7 2 169,2

         Okt. 6 019,6 14,0 1 927,4 1 684,1 1 068,1 616,0 243,3 185,6 57,7 3 228,2 3 040,6 2 425,9 2 173,9
         Nov. 6 076,1 13,4 1 961,1 1 714,5 1 100,0 614,5 246,5 185,3 61,3 3 242,7 3 055,6 2 436,8 2 181,2
         Dez. 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6

2001         Jan. 6 064,0 13,4 1 952,1 1 695,0 1 069,7 625,3 257,1 186,6 70,5 3 265,9 3 058,4 2 452,1 2 187,6
         Febr. 6 141,3 13,6 1 985,8 1 728,3 1 097,6 630,8 257,4 187,1 70,3 3 281,4 3 072,2 2 468,1 2 198,0
         März 6 259,3 13,1 2 037,0 1 749,6 1 111,2 638,4 287,4 215,0 72,3 3 309,4 3 095,3 2 487,6 2 204,2

         April 6 283,6 13,7 2 036,3 1 750,8 1 101,7 649,1 285,5 211,3 74,2 3 311,9 3 092,6 2 492,9 2 202,3
         Mai 6 312,3 13,9 2 038,9 1 756,7 1 106,2 650,5 282,2 206,5 75,7 3 323,1 3 095,6 2 497,6 2 210,5
         Juni 6 283,8 13,8 2 050,1 1 753,5 1 112,4 641,1 296,6 221,0 75,6 3 296,1 3 070,8 2 473,8 2 213,0

 Veränderungen 1)

1992 7,5 3,3 − 31,5 − 29,1 − 29,2 0,1 − 2,3 − 2,6 0,2 49,9 50,9 46,3 39,5
1993 135,5 2,1 16,2 0,4 − 12,9 13,3 15,8 14,7 1,1 71,8 67,1 67,9 54,6
1994 115,6 2,1 31,5 19,3 22,1 − 2,8 12,2 12,5 − 0,3 45,6 46,8 39,9 15,0

1995 107,8 3,7 41,8 36,5 26,8 9,7 5,3 5,5 − 0,2 47,7 46,2 43,0 41,0
1996 111,6 6,7 18,1 7,7 5,6 2,1 10,4 9,8 0,7 58,0 53,1 74,2 73,7
1997 41,8 6,2 2,0 − 3,3 − 0,4 − 2,9 5,3 6,6 − 1,3 20,4 16,9 52,7 50,7
1998 52,7 4,7 − 7,4 − 18,8 − 18,5 − 0,2 11,3 11,0 0,3 80,5 65,5 99,1 77,2
1999 − 18,3 4,0 − 31,2 − 9,6 − 4,8 − 4,8 − 21,6 − 22,4 0,8 18,3 14,7 28,3 19,7

2000 29,7 2,7 16,9 10,0 8,9 1,1 6,9 − 0,7 7,6 12,0 10,4 12,2 8,7

1999         Okt. 66,3 0,1 21,8 19,5 13,3 6,3 2,3 0,9 1,4 27,3 21,6 8,9 8,0
         Nov. 77,8 − 0,3 28,6 20,6 16,2 4,4 8,0 7,4 0,6 23,1 21,6 16,9 12,7
         Dez. − 18,3 4,0 − 31,2 − 9,6 − 4,8 − 4,8 − 21,6 − 22,4 0,8 18,3 14,7 28,3 19,7

2000         Jan. 23,6 − 3,7 1,1 − 9,2 − 15,5 6,3 10,3 9,4 0,9 17,7 13,9 4,0 2,0
         Febr. 19,2 − 0,0 − 12,3 − 12,6 − 18,8 6,2 0,3 − 2,0 2,3 15,0 11,3 12,3 8,2
         März 73,4 − 0,4 33,0 28,4 13,5 14,8 4,6 2,8 1,9 38,7 36,6 42,9 11,2

         April 44,9 1,0 6,8 8,5 − 1,6 10,1 − 1,7 − 2,1 0,4 15,2 14,2 13,7 9,4
         Mai 55,7 − 0,2 35,8 29,7 17,6 12,2 6,1 2,6 3,5 12,9 12,9 15,8 8,6
         Juni − 55,8 − 0,6 − 11,6 − 12,0 − 9,1 − 2,9 0,5 − 0,9 1,4 − 32,2 − 32,4 − 26,0 7,6

         Juli 6,6 0,0 − 11,0 − 8,6 − 19,3 10,7 − 2,5 − 3,4 0,9 1,4 1,3 0,4 − 1,8
         Aug. 49,4 0,1 23,8 10,9 8,3 2,6 12,9 10,7 2,2 8,8 7,6 8,5 7,9
         Sept. 26,2 0,1 3,3 − 9,0 − 11,0 2,0 12,2 10,4 1,8 6,5 4,5 19,2 16,9

         Okt. 63,5 0,3 23,5 25,1 23,2 1,9 − 1,6 − 3,6 1,9 12,0 10,0 2,9 3,4
         Nov. 64,5 − 0,6 33,8 30,5 31,9 − 1,4 3,3 − 0,4 3,7 15,2 15,0 11,0 7,4
         Dez. 29,7 2,7 16,9 10,0 8,9 1,1 6,9 − 0,7 7,6 12,0 10,4 12,2 8,7

2001         Jan. − 18,9 − 2,6 − 26,0 − 29,1 − 39,2 10,1 3,1 1,3 1,8 2,1 − 3,7 6,6 1,1
         Febr. 76,9 0,1 33,8 33,5 27,9 5,6 0,3 0,4 − 0,1 15,6 13,9 16,1 10,5
         März 107,1 − 0,5 51,3 21,4 13,6 7,7 30,0 28,0 2,0 26,2 21,9 18,3 5,0

         April 24,1 0,6 − 2,0 − 0,1 − 10,9 10,7 − 1,9 − 3,7 1,8 2,7 − 2,5 5,5 − 1,7
         Mai 12,5 0,1 2,4 5,9 4,6 1,3 − 3,5 − 4,8 1,3 6,3 − 0,7 1,0 4,6
         Juni − 26,9 − 0,1 11,3 − 3,2 6,1 − 9,4 14,5 14,5 − 0,0 − 26,3 − 24,3 − 23,4 2,9

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- weichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. Ab- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Ver-
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Euro-Währungsgebiet 3) Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen sammen sammen sammen papiere gesamt    Zeitkredite 3) papiere 4) kredite 3) kredite 3) kredite 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

91,5 715,0 582,9 132,1 57,7 35,2 35,2 22,5 6,7 15,8 437,1 399,8 138,7 1991
123,1 767,1 556,3 210,8 62,5 35,1 35,1 27,5 6,7 20,8 446,1 398,5 162,0 1992
176,5 849,0 599,6 249,4 79,1 44,5 44,5 34,6 8,4 26,3 565,2 504,8 181,1 1993
248,1 941,9 650,1 291,8 78,2 39,6 39,6 38,6 8,3 30,3 548,8 479,6 189,2 1994

250,0 1 086,3 792,2 294,1 88,2 39,4 39,2 48,8 11,3 37,6 608,5 526,0 209,4 1995
269,7 1 169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4 1996
300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000

219,3 629,0 482,7 146,3 157,1 58,9 33,2 98,3 20,0 78,3 486,6 382,2 166,1 1999         Sept.

220,3 641,7 493,2 148,5 163,1 60,6 35,3 102,5 20,1 82,4 500,0 396,9 173,0          Okt.
224,5 646,5 496,2 150,3 165,2 62,7 35,9 102,5 20,8 81,7 519,8 415,1 185,8          Nov.
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8          Dez.

234,8 641,7 490,2 151,5 172,9 66,7 37,7 106,2 20,7 85,5 524,0 414,3 184,7 2000         Jan.
238,8 640,6 485,5 155,2 176,6 68,4 37,8 108,2 20,8 87,4 539,9 425,0 186,0          Febr.
270,5 634,3 487,1 147,2 179,4 69,2 38,5 110,2 20,6 89,6 545,8 425,7 187,0          März

274,8 634,9 488,9 146,0 180,9 71,0 38,9 109,9 20,7 89,2 571,5 449,1 192,2          April
281,9 632,0 489,1 142,9 180,5 71,2 38,1 109,3 20,8 88,5 568,9 446,4 197,2          Mai
247,5 625,8 485,4 140,4 180,3 71,9 37,4 108,4 20,6 87,8 556,1 432,0 194,2          Juni

249,6 626,7 487,9 138,8 180,8 75,1 39,1 105,6 19,7 85,9 569,7 439,2 202,4          Juli
250,2 622,3 482,4 139,9 182,7 78,0 40,8 104,8 19,9 84,9 587,5 456,6 208,7          Aug.
252,5 607,6 473,0 134,6 184,9 78,1 42,3 106,8 20,0 86,7 591,3 456,4 222,4          Sept.

252,0 614,8 477,4 137,4 187,6 79,9 42,5 107,7 20,1 87,6 621,2 482,7 228,9          Okt.
255,6 618,8 477,8 141,0 187,1 82,2 44,4 104,9 20,2 84,7 631,6 490,4 227,4          Nov.
259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1          Dez.

264,5 606,3 483,7 122,6 207,5 87,7 46,2 119,8 26,3 93,5 616,5 479,8 216,1 2001         Jan.
270,1 604,1 482,3 121,7 209,2 89,6 46,5 119,6 23,7 95,8 642,0 500,1 218,6          Febr.
283,4 607,7 482,5 125,2 214,1 95,1 49,0 119,0 24,1 94,9 670,6 522,6 229,3          März

290,7 599,6 477,1 122,5 219,3 99,5 48,3 119,9 24,0 95,9 689,7 536,9 231,9          April
287,1 598,0 475,5 122,5 227,5 103,5 48,4 123,9 24,3 99,7 698,1 541,1 238,4          Mai
260,7 597,1 469,2 127,8 225,3 104,6 50,6 120,7 24,5 96,2 693,3 535,9 230,4          Juni

Veränderungen 1)

6,8 4,5 − 9,9 14,5 − 1,0 − 0,8 − 0,8 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 9,3 − 9,4 − 4,8 1992
13,3 − 0,8 4,9 − 5,7 4,8 3,3 3,3 1,4 0,5 0,9 39,1 36,9 6,3 1993
24,9 6,9 4,1 2,8 − 1,3 − 1,3 − 1,3 0,0 0,0 0,0 29,2 26,5 7,2 1994

1,9 3,2 10,0 − 6,7 1,5 0,8 0,8 0,8 1,5 − 0,7 4,3 − 0,6 10,3 1995
0,6 − 21,2 − 10,1 − 11,1 5,0 1,8 1,9 3,2 1,5 1,7 22,7 20,9 6,0 1996
2,1 − 35,8 − 19,4 − 16,4 3,5 0,9 0,8 2,6 4,3 − 1,7 11,2 13,7 1,9 1997

21,8 − 33,6 1,9 − 35,5 15,1 2,2 1,8 12,8 7,8 5,0 − 22,2 − 23,7 − 2,8 1998
8,6 − 13,5 − 7,2 − 6,3 3,5 2,5 − 0,0 1,0 − 0,1 1,1 − 9,3 − 11,7 − 0,0 1999

3,6 − 1,8 0,8 − 2,5 1,5 2,2 0,3 − 0,7 0,0 − 0,8 7,4 5,2 − 9,3 2000

0,9 12,7 10,5 2,2 5,6 1,6 2,0 4,0 − 0,0 4,0 10,2 11,9 6,9 1999         Okt.
4,2 4,7 2,9 1,8 1,5 1,8 0,3 − 0,3 0,6 − 0,9 13,6 13,1 12,8          Nov.
8,6 − 13,5 − 7,2 − 6,3 3,5 2,5 − 0,0 1,0 − 0,1 1,1 − 9,3 − 11,7 − 0,0          Dez.

2,0 9,8 1,8 8,1 3,9 1,3 1,7 2,6 − 0,1 2,7 9,6 6,9 − 1,1 2000         Jan.
4,1 − 1,0 − 4,8 3,8 3,7 1,7 0,1 2,0 0,1 2,0 15,2 9,9 1,3          Febr.

31,6 − 6,3 1,7 − 7,9 2,2 0,2 0,6 2,0 − 0,3 2,3 1,1 − 3,4 1,0          März

4,3 0,5 1,7 − 1,2 0,9 1,5 0,1 − 0,5 − 0,0 − 0,5 16,8 15,8 5,2          April
7,2 − 2,9 0,2 − 3,1 − 0,0 0,4 − 0,6 − 0,4 0,2 − 0,6 2,1 1,3 5,2          Mai

− 33,5 − 6,4 − 4,0 − 2,4 0,1 0,7 − 0,6 − 0,6 − 0,2 − 0,4 − 8,4 − 9,6 − 3,0          Juni

2,1 0,9 2,5 − 1,6 0,1 2,3 0,8 − 2,2 − 0,2 − 2,0 7,9 2,4 8,3          Juli
0,6 − 0,9 − 2,0 1,1 1,2 2,5 1,4 − 1,3 0,0 − 1,3 10,4 11,3 6,2          Aug.
2,3 − 14,7 − 9,4 − 5,3 1,9 0,0 1,4 1,9 0,1 1,8 2,6 − 1,0 13,8          Sept.

− 0,5 7,1 4,3 2,8 1,9 1,4 − 0,1 0,6 − 0,1 0,7 21,3 18,9 6,4          Okt.
3,6 4,0 0,4 3,6 0,2 2,6 2,1 − 2,4 0,2 − 2,6 17,5 13,8 − 1,5          Nov.
3,6 − 1,8 0,8 − 2,5 1,5 2,2 0,3 − 0,7 0,0 − 0,8 7,4 5,2 − 9,3          Dez.

5,5 − 10,4 5,2 − 15,6 5,8 1,3 0,7 4,5 2,4 2,1 9,6 4,1 − 2,0 2001         Jan.
5,6 − 2,2 − 1,4 − 0,8 1,7 1,9 0,3 − 0,2 − 2,5 2,3 25,0 19,8 2,4          Febr.

13,3 3,6 0,1 3,5 4,2 5,0 2,1 − 0,8 0,2 − 1,0 19,3 14,3 10,7          März

7,2 − 8,1 − 5,4 − 2,7 5,3 4,4 − 0,6 0,9 − 0,1 1,0 20,1 15,2 2,6          April
− 3,6 − 1,7 − 1,6 − 0,1 7,0 3,5 − 0,3 3,5 0,1 3,4 − 2,7 − 5,3 6,4          Mai
− 26,3 − 0,9 − 6,2 5,4 − 2,0 1,1 2,2 − 3,1 0,2 − 3,3 − 3,9 − 4,4 − 8,0          Juni

änderungswerten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen vermögen. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkre-
(Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem dite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen
Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand- aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

im Euro-Währungsgebiet 3)

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 5) Kündigungsfrist 6)

darunter  
bis zu darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- 2 Jahren zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe 2) gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen 4) 7) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1991 5 751,6 1 365,7 1 282,7 83,0 2 617,5 2 482,5 410,5 1 182,8 511,7 889,3 513,4 49,7 2,4
1992 6 143,1 1 405,6 1 304,2 101,4 2 743,6 2 585,3 444,5 1 228,2 563,5 912,6 522,4 60,6 3,0
1993 6 799,5 1 556,3 1 438,2 118,1 2 981,8 2 810,6 489,6 1 312,6 628,5 1 008,4 587,7 70,4 3,5
1994 7 205,7 1 650,9 1 483,5 167,4 3 082,2 2 894,4 510,4 1 288,3 549,2 1 095,8 654,6 79,6 4,1

1995 7 778,7 1 761,5 1 582,0 179,6 3 260,0 3 038,9 549,8 1 289,0 472,0 1 200,1 749,5 110,1 4,5
1996 8 540,5 1 975,3 1 780,2 195,1 3 515,9 3 264,0 638,1 1 318,5 430,6 1 307,4 865,7 137,3 7,5
1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,1 751,6 1 411,0 461,5 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9

1999         Okt. 5 612,0 1 317,8 1 130,9 186,9 1 966,3 1 808,1 405,2 796,7 232,2 606,2 498,1 111,3 5,3
         Nov. 5 697,7 1 326,1 1 132,2 193,8 1 994,4 1 834,0 428,8 802,1 234,1 603,1 494,9 114,0 8,6
         Dez. 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000         Jan. 5 706,5 1 311,9 1 124,7 187,2 2 005,4 1 848,8 424,4 814,9 239,0 609,5 500,2 111,2 8,5
         Febr. 5 725,8 1 297,9 1 105,2 192,6 2 011,7 1 855,1 431,2 818,3 240,3 605,6 495,2 110,3 7,2
         März 5 804,8 1 327,9 1 135,5 192,4 2 001,9 1 844,2 426,0 818,2 239,4 600,0 488,9 112,0 7,4

         April 5 860,7 1 317,4 1 122,3 195,1 2 004,3 1 844,7 435,2 816,0 236,5 593,5 482,8 113,4 9,0
         Mai 5 910,4 1 341,9 1 134,2 207,6 1 998,2 1 842,8 428,3 826,9 245,8 587,6 475,7 109,8 6,1
         Juni 5 848,3 1 308,5 1 112,6 196,0 1 996,3 1 833,8 425,5 826,1 243,7 582,3 468,8 110,5 8,1

         Juli 5 861,8 1 292,0 1 110,3 181,7 1 989,8 1 827,9 422,3 829,0 245,1 576,6 462,2 109,7 7,2
         Aug. 5 917,1 1 318,3 1 130,5 187,7 1 986,8 1 824,5 415,0 836,7 251,8 572,7 456,7 110,7 6,8
         Sept. 5 945,4 1 303,6 1 110,2 193,4 2 004,4 1 822,6 412,4 840,2 256,4 570,0 451,8 110,4 6,9

         Okt. 6 019,6 1 339,3 1 151,0 188,4 2 009,0 1 824,0 416,7 841,1 257,3 566,2 447,3 111,1 6,9
         Nov. 6 076,1 1 373,3 1 189,5 183,8 2 019,7 1 846,0 438,1 845,2 262,4 562,7 442,3 110,6 7,5
         Dez. 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9

2001         Jan. 6 064,0 1 345,5 1 145,1 200,4 2 025,9 1 860,9 429,9 861,6 276,3 569,3 446,3 107,4 8,0
         Febr. 6 141,3 1 377,4 1 159,8 217,5 2 036,3 1 872,7 442,1 863,3 278,2 567,2 444,2 105,6 6,2
         März 6 259,3 1 396,1 1 179,9 216,2 2 040,4 1 874,4 440,7 868,1 281,8 565,6 443,0 108,4 7,6

         April 6 283,6 1 399,2 1 170,1 229,1 2 044,2 1 878,0 450,8 864,5 279,0 562,7 442,1 108,0 7,5
         Mai 6 312,3 1 397,2 1 169,6 227,7 2 053,8 1 883,9 453,9 870,1 282,1 559,9 440,4 110,9 8,8
         Juni 6 283,8 1 390,9 1 183,6 207,3 2 061,5 1 893,3 462,1 872,4 283,7 558,7 440,1 109,3 8,2

 Veränderungen 1)

1992 7,5 − 14,7 − 15,6 0,9 38,8 35,7 − 1,1 − 1,0 − 2,1 37,8 20,2 0,6 0,0
1993 135,5 23,2 20,2 3,0 102,1 98,2 7,7 37,9 35,2 52,6 33,2 1,8 0,1
1994 115,6 30,0 11,9 18,1 37,2 44,2 3,8 1,8 − 7,4 38,6 22,4 − 8,9 − 0,9

1995 107,8 23,6 27,7 − 4,1 86,8 74,0 19,7 8,4 1,2 45,9 32,8 9,8 0,4
1996 111,6 17,4 15,5 1,8 118,0 109,3 46,7 20,7 14,0 41,9 32,0 4,7 2,0
1997 41,8 − 7,0 5,9 − 12,9 74,9 72,8 12,9 21,8 16,5 38,0 27,1 0,8 − 0,1
1998 52,7 − 30,3 − 6,3 − 24,0 103,9 101,9 25,2 36,5 43,6 40,2 29,6 − 1,1 − 3,3
1999 − 18,3 − 38,0 − 10,5 − 27,5 17,8 20,6 − 9,4 18,4 13,0 11,6 9,5 − 3,0 − 2,1

2000 29,7 6,1 − 0,6 6,6 35,1 30,1 3,8 15,5 12,1 10,8 8,2 − 1,6 − 0,5

1999         Okt. 66,3 24,4 28,0 − 3,6 7,2 5,4 0,9 6,6 5,0 − 2,1 − 1,5 1,2 − 0,3
         Nov. 77,8 8,3 1,3 7,0 27,2 25,5 23,3 5,3 1,8 − 3,1 − 3,3 2,2 3,3
         Dez. − 18,3 − 38,0 − 10,5 − 27,5 17,8 20,6 − 9,4 18,4 13,0 11,6 9,5 − 3,0 − 2,1

2000         Jan. 23,6 21,4 2,7 18,7 − 7,5 − 6,1 4,8 − 5,8 − 8,0 − 5,1 − 4,2 − 0,1 2,0
         Febr. 19,2 − 14,1 − 19,5 5,4 6,2 6,3 6,8 3,5 1,3 − 4,0 − 5,0 − 0,9 − 1,3
         März 73,4 30,0 30,2 − 0,2 − 10,4 − 11,1 − 5,5 − 0,1 − 0,9 − 5,5 − 6,3 1,3 0,1

         April 44,9 − 10,5 − 13,2 2,7 1,1 − 0,1 8,8 − 2,4 − 3,0 − 6,5 − 6,1 0,8 1,6
         Mai 55,7 24,5 11,9 12,6 − 5,4 − 1,6 − 5,6 9,9 9,3 − 5,9 − 7,1 − 3,3 − 2,8
         Juni − 55,8 − 33,3 − 21,7 − 11,7 − 1,3 − 8,7 − 2,6 − 0,7 − 2,1 − 5,4 − 6,9 1,0 2,0

         Juli 6,6 − 16,6 − 2,3 − 14,3 − 7,2 − 6,3 − 3,4 2,1 1,1 − 5,0 − 6,3 − 1,2 − 1,0
         Aug. 49,4 26,3 20,3 6,1 − 4,0 − 3,9 − 7,5 7,5 6,7 − 3,9 − 5,5 0,5 − 0,4
         Sept. 26,2 − 14,7 − 20,4 5,7 17,2 − 2,1 − 2,7 3,3 4,5 − 2,7 − 4,9 − 0,6 0,1

         Okt. 63,5 35,7 40,8 − 5,1 3,4 0,9 4,0 0,7 0,8 − 3,8 − 4,5 0,1 0,0
         Nov. 64,5 32,6 37,7 − 5,0 11,6 22,4 21,6 4,3 5,2 − 3,5 − 5,0 − 0,1 0,6
         Dez. 29,7 6,1 − 0,6 6,6 35,1 30,1 3,8 15,5 12,1 10,8 8,2 − 1,6 − 0,5

2001         Jan. − 18,9 − 34,9 − 43,8 8,9 − 26,2 − 12,8 − 11,4 2,8 1,9 − 4,1 − 4,1 − 1,2 0,9
         Febr. 76,9 31,9 14,7 17,2 10,3 11,5 11,9 1,7 1,9 − 2,1 − 2,1 − 1,8 − 1,8
         März 107,1 15,3 16,6 − 1,3 3,0 1,2 − 1,7 4,6 3,5 − 1,6 − 1,2 2,2 1,4

         April 24,1 2,1 − 10,7 12,8 3,6 3,6 10,0 − 3,5 − 2,8 − 2,9 − 0,9 − 0,4 − 0,3
         Mai 12,5 − 3,7 − 1,9 − 1,7 8,6 5,3 2,8 5,3 3,0 − 2,8 − 1,7 2,3 1,3
         Juni − 26,9 − 6,3 14,0 − 20,3 7,8 9,4 8,2 2,3 1,6 − 1,2 − 0,3 − 1,5 − 0,6

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Veränderungs-
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die werten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem
Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand-
Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der verbindlichkeiten. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus
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 Begebene Schuld-
verschreibungen

banken in anderen Mitgliedsländern 8) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten 4) Begebenelichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Geld- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist markt- gegenübergeschäften

papiere darunter demmit Nicht-
darunter darunter banken und Geld- mit Nicht-
bis zu darunter im Euro- markt- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische

zu- 2 Jahren zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen 4) 7) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 9) anteile gesamt 2 Jahren Rücklagen    Zeitgebiet 10) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

42,6 4,8 4,6 4,6 85,3 85,3 − 4,4 1 054,8 36,0 213,7 229,2 266,3 1991
52,0 5,9 5,6 5,6 97,6 97,6 − 9,4 1 165,7 44,6 260,9 256,6 301,4 1992
60,3 6,8 6,5 6,5 100,8 100,8 − 18,7 1 309,0 66,8 302,5 278,3 353,0 1993
68,5 11,8 7,0 7,0 108,2 108,2 − 53,8 1 418,7 59,4 337,3 305,2 357,8 1994

97,3 11,4 8,3 8,3 111,0 111,0 − 60,5 1 586,7 48,9 393,9 325,0 391,0 1995
120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 − 53,2 1 785,1 35,2 422,1 350,0 438,8 1996
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 54,6 1 973,3 37,5 599,2 387,2 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 84,1 2 209,9 41,9 739,8 415,9 574,8 1998

99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 96,1 1 274,0 47,8 487,9 237,0 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 108,6 1 367,6 63,7 599,8 258,5 318,4 2000

101,4 8,8 4,6 3,5 46,9 45,1 1,8 73,9 1 278,4 43,3 451,5 235,0 287,4 1999         Okt.
100,7 7,8 4,6 3,5 46,5 45,1 1,7 91,4 1 285,5 46,0 477,7 236,1 284,8          Nov.
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 96,1 1 274,0 47,8 487,9 237,0 281,1          Dez.

97,9 6,6 4,8 3,6 45,4 44,3 1,9 90,2 1 277,4 50,6 504,1 239,3 276,4 2000         Jan.
98,3 5,6 4,8 3,6 46,2 44,7 1,1 96,4 1 288,2 55,1 518,3 240,1 272,2          Febr.
99,9 7,7 4,7 3,5 45,7 44,8 0,9 99,5 1 300,4 58,4 555,3 241,8 277,2          März

99,8 7,0 4,7 3,5 46,1 44,4 2,7 99,9 1 321,9 60,5 586,8 242,9 284,9          April
99,0 6,9 4,7 3,4 45,6 44,2 2,9 101,7 1 339,6 61,7 594,5 244,1 287,5          Mai
97,7 6,4 4,7 3,4 51,9 50,0 1,8 109,2 1 339,0 62,7 554,9 246,5 292,2          Juni

97,9 6,6 4,6 3,3 52,3 49,9 1,8 112,4 1 360,7 64,5 561,9 247,0 296,3          Juli
99,3 7,0 4,6 3,3 51,7 50,3 1,7 112,8 1 373,9 66,7 581,0 247,5 295,1          Aug.
99,0 6,6 4,5 3,2 71,5 69,2 1,0 109,6 1 377,6 64,9 587,4 248,4 313,6          Sept.

99,6 6,3 4,6 3,2 73,9 71,6 1,3 113,3 1 385,8 62,7 606,3 249,3 315,2          Okt.
98,5 6,5 4,6 3,2 63,2 62,2 1,3 108,6 1 379,3 63,0 621,6 250,1 322,2          Nov.
96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 108,6 1 367,6 63,7 599,8 258,5 318,4          Dez.

94,4 6,5 5,0 3,5 57,7 55,7 1,8 104,1 1 390,2 67,2 626,3 258,4 311,9 2001         Jan.
94,4 7,0 5,0 3,5 58,0 55,5 1,6 101,3 1 409,4 71,7 640,7 260,5 314,1          Febr.
95,8 7,7 5,0 3,5 57,6 56,1 0,9 102,4 1 417,7 73,7 720,4 262,9 318,5          März

95,6 7,7 5,0 3,5 58,1 55,5 1,4 99,8 1 422,1 78,2 725,9 263,4 327,6          April
97,1 8,4 5,0 3,5 59,0 55,1 1,8 96,0 1 433,2 84,4 744,6 265,2 320,5          Mai
96,1 8,7 5,0 3,5 58,9 55,2 1,1 89,9 1 442,1 92,0 718,0 267,4 313,0          Juni

Veränderungen 1)

0,5 0,1 0,1 0,1 2,5 2,5 − − 1,4 − 8,4 − 1,7 2,0 4,1 − 12,8 1992
1,3 0,1 0,4 0,4 2,1 2,1 − 0,6 − 4,8 9,8 6,2 2,4 5,8 1993

− 8,1 1,3 0,2 0,2 1,8 1,8 − 21,9 12,5 − 16,7 15,7 1,4 − 3,2 1994

9,0 − 2,3 0,4 0,4 3,0 3,0 − 7,6 9,6 − 0,7 − 3,8 2,8 − 18,8 1995
2,4 0,4 0,3 0,3 4,0 4,0 − − 2,0 − 0,2 0,7 4,5 1,7 − 27,9 1996
0,6 0,6 0,3 0,3 1,4 1,4 − 0,0 − 12,5 − 0,5 1,3 3,4 − 18,4 1997
2,0 1,3 0,2 0,2 3,1 3,1 − 3,2 − 6,1 0,4 − 0,4 4,6 − 22,0 1998

− 1,0 1,0 0,2 0,1 0,1 0,8 0,3 4,7 − 11,7 1,8 9,3 0,9 − 1,6 1999

− 1,2 0,3 0,1 0,1 6,7 5,4 − 0,9 1,4 − 6,0 0,9 − 4,6 8,3 − 9,8 2000

1,5 1,0 0,0 0,0 0,7 0,2 0,7 4,7 6,8 5,7 12,8 2,2 7,5 1999         Okt.
− 1,2 − 1,0 0,0 0,0 − 0,4 − 0,1 − 0,1 17,3 4,7 2,6 19,8 1,1 − 0,4          Nov.
− 1,0 1,0 0,2 0,1 0,1 0,8 0,3 4,7 − 11,7 1,8 9,3 0,9 − 1,6          Dez.

− 2,1 − 2,3 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 − 0,1 − 5,9 2,6 2,8 12,1 2,2 − 1,2 2000         Jan.
0,4 0,7 − 0,0 − 0,0 0,9 0,4 − 0,8 6,3 10,8 4,5 13,0 0,8 − 3,0          Febr.
1,2 2,1 − 0,0 − 0,0 − 0,6 0,0 − 0,2 2,7 10,0 3,2 31,9 1,7 7,7          März

− 0,8 − 0,8 − 0,0 − 0,0 0,4 − 0,5 1,8 0,2 18,8 2,0 20,8 1,1 11,6          April
− 0,5 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,5 − 0,2 0,2 2,0 19,2 1,2 13,4 1,2 0,7          Mai
− 1,0 − 0,5 − 0,0 − 0,1 6,4 5,7 − 1,0 7,6 0,6 1,0 − 34,2 2,4 3,5          Juni

− 0,2 0,2 − 0,0 − 0,0 0,3 − 0,1 − 0,1 2,9 20,1 1,8 0,1 0,5 6,8          Juli
0,9 0,4 − 0,0 − 0,0 − 0,6 0,4 − 0,1 − 0,2 10,1 2,1 9,6 0,6 7,1          Aug.

− 0,6 − 0,4 − 0,1 − 0,1 19,8 19,0 − 0,7 − 3,4 2,7 − 1,9 2,5 0,8 21,9          Sept.

0,0 − 0,4 0,1 0,1 2,4 2,3 0,3 3,0 5,4 − 2,3 8,8 1,0 5,7          Okt.
− 0,6 0,3 0,0 − 0,0 − 10,7 − 9,4 − 0,0 − 4,0 − 4,0 0,4 23,6 0,7 4,0          Nov.
− 1,2 0,3 0,1 0,1 6,7 5,4 − 0,9 1,4 − 6,0 0,9 − 4,6 8,3 − 9,8          Dez.

− 2,2 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − 12,2 − 11,9 1,4 − 4,4 22,8 3,5 28,0 − 0,0 − 5,6 2001         Jan.
0,0 0,6 0,0 0,0 0,5 0,0 − 0,2 − 2,8 19,2 4,5 13,6 2,1 2,9          Febr.
0,8 0,7 0,0 0,0 − 0,4 0,6 − 0,6 0,5 6,2 2,7 68,0 2,4 12,4          März

− 0,2 0,0 0,0 0,0 0,5 − 0,7 0,5 − 2,5 4,6 4,5 6,7 0,5 8,6          April
1,1 0,1 − 0,0 0,0 0,9 − 0,4 0,4 − 4,6 6,9 6,1 4,4 1,7 − 1,1          Mai

− 0,9 0,3 0,0 0,0 − 0,1 0,1 − 0,7 − 6,0 9,7 7,6 − 25,7 2,2 − 7,9          Juni

Treuhandkrediten und Verbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln bis unter 4 Jahre. — 8 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 9 Erst ab
(Indossamentsverbindlichkeiten). — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlich- 1999 gesondert erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter
keiten aus Treuhandkrediten. — 5 Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Laufzeit bis zu 2 Jahren enthalten. — 10 Ohne Verbindlichkeiten aus begebe-
Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — 6 Für deutschen Beitrag: bis Ende nen Wertpapieren. 
1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. 5). — 7 Bis Dezember 1998 Laufzeit
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd Euro

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe 1) banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2001         Jan. 2 717 6 126,8 54,0 2 126,9 1 465,5 633,2 3 492,1 451,2 2 510,8 7,2 508,6 131,7 322,1
         Febr. 2 717 6 203,4 57,2 2 170,6 1 504,1 641,2 3 517,6 462,0 2 513,8 6,9 520,9 133,2 324,8
         März 2 713 6 320,5 59,7 2 221,0 1 544,7 652,6 3 569,5 484,1 2 521,2 7,1 543,6 134,3 335,9

         April 2 703 6 344,1 54,0 2 232,5 1 542,9 667,5 3 583,3 486,0 2 520,4 7,0 555,7 134,7 339,6
         Mai 2 697 6 371,9 57,8 2 230,3 1 537,4 672,7 3 602,5 483,8 2 536,0 6,9 560,8 135,6 345,7
         Juni 2 663 6 342,2 59,9 2 240,0 1 556,1 665,5 3 569,9 473,6 2 539,0 6,7 537,4 134,8 337,5

Kreditbanken 7)

2001         Mai 285 1 880,0 21,3 610,4 451,9 154,1 1 015,2 261,5 530,0 3,4 212,1 85,9 147,2
         Juni 284 1 805,0 26,6 583,9 441,1 139,2 971,6 246,1 530,1 3,4 185,7 85,1 137,8

   Großbanken 8)

2001         Mai 4 1 101,4 12,5 329,1 247,5 79,9 589,1 148,5 297,4 2,1 137,3 77,0 93,7
         Juni 4 1 047,1 17,6 300,0 233,6 65,2 563,0 145,2 297,6 2,2 115,9 76,8 89,6

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 9) 10)

2001         Mai 195 635,9 8,1 213,9 145,6 66,1 363,1 81,9 218,3 1,0 58,1 8,9 41,9
         Juni 195 625,0 8,2 214,8 147,3 65,5 355,9 79,0 218,7 1,1 53,5 8,3 37,8

   Zweigstellen ausländischer Banken
2001         Mai 86 142,8 0,7 67,5 58,7 8,1 63,0 31,1 14,3 0,2 16,6 0,0 11,6
         Juni 85 132,9 0,8 69,0 60,2 8,5 52,7 21,9 13,9 0,2 16,4 0,0 10,4

Landesbanken 11)

2001         Mai 13 1 253,2 4,0 618,2 490,1 116,6 544,5 63,1 396,0 0,5 80,9 22,7 63,8
         Juni 13 1 264,8 2,5 631,2 498,7 121,3 543,8 62,6 396,2 0,5 80,4 22,6 64,7

Sparkassen
2001         Mai 545 941,6 18,1 214,7 55,7 158,3 672,2 77,4 501,5 1,8 90,8 11,2 25,4
         Juni 544 947,3 16,3 217,9 58,2 159,0 676,5 80,3 501,7 1,7 92,2 11,3 25,4

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank) 
 

2001         Mai 3 221,2 1,9 141,3 89,3 51,3 62,2 15,7 29,4 0,2 16,3 8,2 7,7
         Juni 3 229,3 2,4 146,7 95,6 50,5 63,6 16,7 29,5 0,1 16,8 8,2 8,3

Kreditgenossenschaften
2001         Mai 1 777 529,2 11,3 129,1 54,3 74,4 367,4 51,2 279,4 1,0 35,6 3,2 18,2
         Juni 1 745 531,7 10,7 130,7 55,4 75,0 368,6 52,1 279,8 1,0 35,6 3,2 18,5

Realkreditinstitute
2001         Mai 30 909,4 0,9 232,4 162,6 69,5 644,2 8,0 544,2 − 91,5 2,5 29,5
         Juni 30 918,4 0,9 236,8 164,0 72,4 648,1 8,5 546,1 − 93,2 2,5 30,2

Bausparkassen 12)

2001         Mai 30 154,7 0,1 34,7 22,6 12,2 111,8 1,6 100,6 . 9,7 0,6 7,6
         Juni 30 155,5 0,0 35,0 22,9 12,1 112,1 1,6 101,0 . 9,5 0,6 7,8

Banken mit Sonderaufgaben 13)

2001         Mai 14 482,5 0,4 249,6 210,9 36,4 185,0 5,3 154,8 0,0 23,8 1,3 46,2
         Juni 14 490,2 0,6 257,9 220,2 35,9 185,5 5,8 154,7 0,0 24,0 1,3 44,9

Nachrichtlich: Auslandsbanken 14)

2001         Mai 140 314,6 2,3 133,5 106,6 25,6 149,3 55,5 60,9 0,4 29,3 0,9 28,6
         Juni 140 302,4 3,0 133,1 107,2 25,1 140,7 43,5 63,8 0,3 30,3 0,9 24,6

  darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 15)

2001         Mai 54 171,9 1,6 66,0 47,8 17,5 86,3 24,4 46,6 0,2 12,7 0,9 17,0
         Juni 55 169,4 2,2 64,1 47,0 16,6 88,0 21,6 50,0 0,2 13,9 0,9 14,2

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit kontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- versandte Wechsel). — 2 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 3 In den Termineinlagen ent-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und halten. — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Ohne Bauspar-
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − einlagen; s. a. Anm. 2. — 6 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
siehe Anmerkungen zur Tabelle IV.3. — 1 Bis Dezember 1998 Geschäfts- schreibungen. — 7 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen
volumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus redis- „Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) 4) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 5) Genuss-
mit Befristung 2) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 2) Repos 3) insgesamt briefe Umlauf 6) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

1 754,6 257,9 1 496,1 2 249,9 469,8 328,7 754,2 23,2 581,0 454,6 116,1 1 467,7 258,4 396,2 2001         Jan.
1 791,9 274,2 1 517,1 2 269,1 481,2 333,4 759,4 25,7 578,9 452,5 116,3 1 483,1 260,5 398,8          Febr.
1 880,7 288,4 1 591,9 2 282,3 483,3 339,8 765,3 26,8 577,3 451,2 116,5 1 491,2 262,9 403,5          März

1 872,2 282,3 1 589,5 2 303,5 499,0 347,5 766,2 41,5 574,4 450,3 116,5 1 492,4 263,4 412,5          April
1 873,8 274,5 1 598,9 2 329,0 508,7 354,2 777,7 46,7 571,6 448,7 116,7 1 499,5 265,2 404,5          Mai
1 859,2 278,5 1 580,4 2 317,4 510,7 339,1 780,6 23,7 570,4 448,4 116,6 1 501,4 267,4 396,8          Juni

Kreditbanken 7)

746,4 175,2 570,9 637,6 231,4 162,5 143,0 42,1 89,4 70,3 11,3 225,2 99,3 171,6 2001         Mai
708,0 165,6 542,1 612,3 224,2 146,1 141,6 20,4 89,3 70,4 11,2 226,2 99,7 158,7          Juni

Großbanken 8)

445,2 111,3 333,9 344,5 121,5 103,0 90,7 39,5 27,8 25,4 1,4 156,9 64,9 89,9 2001         Mai
418,9 104,7 314,1 321,1 115,6 86,5 89,9 17,4 27,8 25,4 1,4 157,1 65,3 84,7          Juni

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 9) 10)

202,2 39,9 161,9 279,4 103,2 55,1 49,7 1,4 61,5 44,9 9,9 68,3 32,3 53,8 2001         Mai
196,3 40,2 155,8 277,7 102,8 54,5 49,2 1,4 61,5 45,1 9,8 69,0 32,4 49,5          Juni

Zweigstellen ausländischer Banken
99,0 23,9 75,1 13,7 6,7 4,4 2,6 1,1 0,0 0,0 0,0 0,1 2,1 27,8 2001         Mai
92,9 20,7 72,2 13,5 5,9 5,1 2,5 1,6 0,0 0,0 0,0 0,1 2,0 24,4          Juni

Landesbanken 11)

454,1 53,8 400,4 300,3 32,2 46,8 206,3 3,3 14,1 12,8 0,9 393,1 49,3 56,4 2001         Mai
462,7 66,6 396,1 303,1 37,3 42,6 208,1 2,1 14,2 12,8 0,9 393,4 50,1 55,5          Juni

Sparkassen
218,7 4,2 214,5 592,0 145,9 67,6 8,7 − 296,6 227,3 73,2 47,4 41,4 42,1 2001         Mai
219,6 5,0 214,6 593,5 148,3 67,2 8,7 − 296,0 227,3 73,3 47,4 41,9 44,9          Juni

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank)
 

119,3 28,6 90,7 36,0 6,9 8,7 20,3 1,3 0,0 0,0 0,0 47,6 9,4 8,9 2001         Mai
123,7 26,9 96,8 39,5 6,8 12,3 20,3 1,2 0,0 0,0 0,0 47,3 9,6 9,2          Juni

Kreditgenossenschaften
77,8 2,0 75,8 374,5 88,9 60,6 22,9 − 171,1 137,9 31,0 30,9 27,3 18,6 2001         Mai
77,3 1,7 75,5 376,3 90,5 61,2 23,0 − 170,5 137,5 31,0 31,3 27,5 19,3          Juni

Realkreditinstitute
107,8 5,2 102,6 141,9 1,2 3,0 137,5 − 0,1 0,0 0,2 615,2 17,5 27,0 2001         Mai
114,2 7,5 106,7 142,8 1,5 3,7 137,4 − 0,1 0,0 0,2 616,0 17,6 27,8          Juni

Bausparkassen 12)

29,4 2,7 26,6 97,1 0,3 0,5 96,1 − 0,3 0,3 0,1 6,2 6,9 15,1 2001         Mai
29,3 2,2 27,1 97,0 0,3 0,5 95,9 − 0,3 0,3 0,1 6,7 6,9 15,6          Juni

Banken mit Sonderaufgaben 13)

120,4 2,9 117,5 149,5 1,9 4,6 143,0 0,1 − − − 133,8 14,1 64,7 2001         Mai
124,4 2,8 121,6 152,9 1,9 5,5 145,5 0,0 − − − 133,0 14,1 65,8          Juni

Nachrichtlich: Auslandsbanken 14)

152,4 40,3 112,0 74,4 33,1 18,1 17,1 1,5 4,5 4,1 1,6 29,0 9,4 49,4 2001         Mai
146,7 36,5 110,0 73,2 31,7 18,3 17,0 1,9 4,5 4,1 1,6 29,7 9,7 43,1          Juni

darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 15)

53,4 16,3 36,8 60,7 26,4 13,7 14,5 0,3 4,5 4,1 1,6 28,9 7,3 21,5 2001         Mai
53,9 15,8 37,9 59,7 25,9 13,2 14,5 0,3 4,5 4,1 1,6 29,6 7,6 18,7          Juni

„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 8 Deutsche Bank AG, Dresdner 1998 einschl. Deutsche Postbank AG; s. a. Anm. 9. — 14 Summe der in
Bank AG, Commerzbank AG und ab 1999 Bayerische Hypo- und Vereinsbank anderen Bankengruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz aus-
AG. — 9 Ab Januar 1999 einschl. der Institute der aufgelösten Banken- ländischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweig-
gruppe „Privatbankiers” und einschl. Deutsche Postbank AG. — 10 Bis stellen ausländischer Banken”. — 15 Ausgliederung der in den Banken-
Dezember 1998 einschl. Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG; gruppen „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken”, bis Dezember 1998
s. a. Anm. 8. — 11 Frühere Bezeichnung: „Girozentralen”. — 12 Aktiva und „Privatbankiers” und „Realkreditinstitute” enthaltenen Banken im Mehr-
Passiva der Bausparkassen erst ab 1999 einbezogen. — 13 Bis Dezember heitsbesitz ausländischer Banken. 
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 8)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken 5) Banken 6) insgesamt kredite banken banken 9)Wechsel 4) kredite 7) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1991 22,8 90,0 1 424,9 976,5 22,5 − 419,5 6,3 3 147,0 2 813,8 62,5 11,7 181,5
1992 26,8 88,2 1 483,5 1 020,8 19,0 − 435,1 8,6 3 478,2 3 034,9 52,1 9,6 237,8
1993 26,7 75,3 1 596,8 1 076,2 14,7 3,3 493,2 9,3 3 826,4 3 291,6 44,7 5,6 327,7
1994 25,0 61,5 1 695,6 1 150,6 17,4 4,6 513,6 9,5 4 137,2 3 502,8 45,9 2,2 433,7

1995 26,0 61,0 1 859,9 1 264,9 17,5 4,3 561,9 11,4 4 436,9 3 802,0 46,8 1,4 427,3
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7

2000         Jan. 13,0 43,1 1 547,4 1 019,8 0,0 17,9 509,7 4,1 2 922,0 2 576,5 6,8 4,2 297,0
         Febr. 13,0 34,0 1 542,8 1 010,2 0,0 18,7 513,9 3,8 2 933,2 2 580,1 6,7 3,6 305,3
         März 12,6 41,7 1 563,5 1 016,5 0,0 22,2 524,8 3,8 2 969,8 2 593,2 6,8 2,7 329,6

         April 13,7 38,9 1 575,1 1 018,0 0,0 25,8 531,3 3,8 2 984,8 2 605,5 6,8 2,7 332,1
         Mai 13,2 36,7 1 607,0 1 037,2 0,0 25,4 544,5 3,8 2 996,7 2 613,8 6,8 2,4 336,1
         Juni 12,7 48,9 1 583,0 1 016,0 0,0 26,3 540,8 3,7 2 961,4 2 617,2 6,6 2,2 297,8

         Juli 12,7 41,9 1 581,7 1 003,8 0,0 28,0 549,9 3,8 2 963,4 2 618,9 6,6 3,1 298,7
         Aug. 12,9 42,9 1 591,7 1 011,2 0,0 28,4 552,1 3,7 2 968,0 2 626,2 6,5 2,9 300,0
         Sept. 13,1 41,1 1 585,0 1 002,3 0,0 27,8 554,9 3,7 2 972,0 2 634,3 6,4 2,3 296,5

         Okt. 13,4 35,3 1 616,2 1 031,3 0,0 27,9 557,0 3,7 2 982,9 2 643,4 6,4 2,4 298,2
         Nov. 12,9 39,1 1 642,5 1 059,0 0,0 27,1 556,4 3,6 2 997,2 2 651,1 6,5 2,3 305,0
         Dez. 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7

2001         Jan. 12,9 40,5 1 620,7 1 027,2 0,0 26,7 566,8 3,5 2 998,4 2 664,7 6,1 2,4 320,5
         Febr. 12,9 43,4 1 649,8 1 051,7 0,0 24,2 573,8 3,5 3 010,9 2 674,0 5,9 3,3 323,3
         März 12,6 46,3 1 668,2 1 062,3 0,0 22,4 583,5 3,4 3 033,2 2 680,2 6,0 2,8 339,2

         April 13,2 40,3 1 675,2 1 058,9 0,0 20,6 595,7 3,5 3 030,3 2 673,1 6,0 2,5 343,9
         Mai 13,4 43,9 1 677,9 1 060,1 0,0 18,5 599,2 3,4 3 032,7 2 679,8 5,9 2,9 339,3
         Juni 13,2 46,1 1 671,9 1 063,7 0,0 16,8 591,5 3,4 3 007,7 2 676,1 5,8 2,3 318,7

Veränderungen *)

1992 + 2,8 + 6,3 + 77,6 + 61,0 − 3,5 − + 17,8 + 2,3 + 294,3 + 249,2 − 10,4 − 2,2 + 57,1
1993 − 0,1 − 12,9 + 133,3 + 75,2 − 4,3 + 0,1 + 61,5 + 0,7 + 339,8 + 259,1 − 7,4 − 4,5 + 102,0
1994 − 1,7 − 13,8 + 99,1 + 73,6 + 2,7 + 1,3 + 21,3 + 0,1 + 320,5 + 240,2 + 1,2 − 3,3 + 86,7

1995 + 1,0 − 0,5 + 193,5 + 139,4 + 0,1 − 0,5 + 54,3 + 0,2 + 312,8 + 303,6 + 1,0 − 0,8 + 2,9
1996 + 2,9 − 1,3 + 257,8 + 161,8 + 0,4 − 1,1 + 95,8 + 0,8 + 336,3 + 311,7 − 2,0 + 4,7 + 10,6
1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0

2000         Jan. − 3,7 − 2,5 − 8,4 − 14,2 − 0,0 − 1,3 + 7,1 + 0,1 + 14,9 + 3,8 − 0,1 + 1,2 + 10,0
         Febr. − 0,0 − 9,1 − 4,2 − 9,6 + 0,0 + 0,8 + 4,6 − 0,2 + 11,3 + 3,6 − 0,1 − 0,6 + 8,4
         März − 0,4 + 7,7 + 20,2 + 5,6 − 0,0 + 3,5 + 11,1 − 0,0 + 36,4 + 12,9 + 0,1 − 0,9 + 24,4

         April + 1,1 − 2,7 + 10,3 + 0,1 + 0,0 + 3,6 + 6,5 − 0,0 + 13,5 + 10,9 + 0,1 + 0,0 + 2,5
         Mai − 0,5 − 2,2 + 32,6 + 20,5 − 0,0 − 0,4 + 12,5 − 0,1 + 13,1 + 9,5 − 0,0 − 0,3 + 3,9
         Juni − 0,5 + 12,2 − 23,4 − 20,7 − 0,0 + 0,9 − 3,6 − 0,0 − 33,7 + 3,9 − 0,2 − 0,2 − 37,2

         Juli − 0,0 − 7,0 − 2,2 − 13,0 + 0,0 + 1,7 + 9,1 + 0,0 + 1,0 + 0,6 + 0,0 + 0,8 + 0,9
         Aug. + 0,2 + 1,0 + 8,9 + 6,4 − 0,0 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 6,8 + 5,9 − 0,1 − 0,2 + 1,3
         Sept. + 0,1 − 1,8 − 7,3 − 9,6 + 0,0 − 0,5 + 2,8 − 0,0 + 3,3 + 7,4 − 0,0 − 0,5 − 3,5

         Okt. + 0,4 − 5,7 + 30,0 + 27,8 − 0,0 + 0,0 + 2,1 − 0,0 + 9,5 + 7,7 − 0,0 + 0,1 + 1,7
         Nov. − 0,6 + 3,8 + 27,5 + 28,8 − 0,0 − 0,7 − 0,6 − 0,1 + 14,5 + 8,0 + 0,0 − 0,1 + 6,7
         Dez. + 2,8 + 11,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 0,3 + 0,5 − 0,1 + 10,1 + 9,5 − − 0,1 − 0,2

2001         Jan. − 2,7 − 10,3 − 18,5 − 28,7 + 0,0 − 0,2 + 10,4 − 0,1 − 4,5 + 7,6 − 0,3 + 0,1 + 16,4
         Febr. − 0,0 + 2,9 + 29,2 + 24,5 − 0,0 − 2,5 + 7,1 − 0,0 + 12,6 + 9,5 − 0,3 + 0,9 + 2,8
         März − 0,3 + 3,0 + 17,2 + 9,3 − − 1,9 + 9,7 − 0,1 + 21,1 + 4,9 + 0,1 − 0,5 + 16,0

         April + 0,6 − 6,1 + 5,8 − 4,6 + 0,0 − 1,8 + 12,2 + 0,0 − 2,7 − 6,9 − 0,0 − 0,3 + 4,6
         Mai + 0,1 + 3,6 + 0,7 − 0,7 − 0,0 − 2,1 + 3,5 − 0,1 − 0,1 + 4,3 − 0,1 + 0,4 − 4,6
         Juni − 0,1 + 2,2 − 5,7 + 3,8 − 0,0 − 1,7 − 7,8 − 0,0 − 24,5 − 3,3 − 0,1 − 0,6 − 20,6

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wert-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im papieren enthalten; s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. —
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis 8 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. —
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich- forderungen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 11) 12) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 17)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) nehmen insgesamt 13) 14) 14) 15) 16) insgesamt lagen 13) 15) 18) lagen 19)   Zeitkredite 7) kredite 7) briefe 20) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2,4 75,1 41,3 1 249,6 226,9 913,1 87,8 21,7 2 462,7 431,3 976,6 754,1 236,7 64,0 1991

64,3 79,5 49,4 1 266,2 301,2 864,7 78,0 22,4 2 570,4 468,3 1 020,9 770,7 240,0 70,4 1992
75,3 81,6 59,5 1 395,2 380,2 917,9 69,2 27,9 2 788,1 513,6 1 123,6 859,4 219,1 72,4 1993
68,1 84,4 70,7 1 427,9 342,8 976,9 75,2 33,1 2 875,7 540,2 1 109,3 940,5 206,9 78,8 1994

71,3 88,1 83,2 1 539,4 363,9 1 065,1 75,5 35,0 3 021,1 579,9 1 086,1 1 046,1 227,4 81,6 1995
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000

37,5 57,8 74,1 1 125,2 125,7 999,2 0,3 29,8 1 897,5 424,9 754,1 609,6 109,0 42,1 2000         Jan.
37,5 58,1 74,5 1 105,8 119,7 985,9 0,2 29,7 1 904,2 432,1 758,1 605,6 108,4 42,4          Febr.
37,5 57,9 74,8 1 135,8 126,9 1 008,7 0,2 29,6 1 893,4 426,6 759,0 600,0 107,8 42,3          März

37,6 57,9 75,6 1 122,7 126,9 995,6 0,2 29,6 1 893,5 435,7 756,7 593,5 107,6 42,4          April
37,6 57,9 76,0 1 134,6 119,0 1 015,3 0,2 29,5 1 891,5 429,0 767,1 587,7 107,7 42,3          Mai
37,6 57,9 77,9 1 112,9 116,8 996,0 0,2 29,5 1 888,2 426,2 772,2 582,3 107,6 42,3          Juni

36,1 58,5 78,1 1 110,6 100,1 1 010,3 0,2 30,2 1 882,2 422,9 775,0 576,6 107,7 42,4          Juli
32,5 58,6 78,8 1 130,9 105,6 1 025,0 0,2 29,9 1 879,2 415,6 783,2 572,7 107,7 42,6          Aug.
32,5 58,7 79,6 1 110,3 110,3 999,7 0,2 30,0 1 896,5 413,0 805,7 570,0 107,8 42,8          Sept.

32,5 58,5 80,1 1 151,3 111,1 1 039,9 0,2 30,1 1 900,3 417,5 808,8 566,2 107,9 42,7          Okt.
32,3 58,7 80,9 1 189,6 133,0 1 056,4 0,2 30,1 1 912,9 438,7 802,8 562,7 108,7 42,3          Nov.
33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1          Dez.

4,7 58,3 83,2 1 145,5 117,8 1 027,3 0,4 30,0 1 921,8 431,1 812,0 569,3 109,3 42,0 2001         Jan.
4,4 58,4 85,4 1 160,2 123,9 1 035,9 0,4 29,9 1 933,8 443,3 813,8 567,2 109,5 42,5          Febr.
4,9 58,5 85,8 1 180,2 124,5 1 055,5 0,2 29,8 1 935,3 442,1 817,8 565,6 109,8 42,6          März

4,9 58,4 86,1 1 169,9 127,7 1 041,9 0,2 29,8 1 938,3 451,9 813,8 562,7 109,8 42,7          April
4,8 57,2 86,5 1 169,5 119,5 1 049,8 0,2 28,3 1 944,0 454,9 819,2 559,9 110,0 42,9          Mai
4,9 56,8 86,5 1 183,9 127,1 1 056,5 0,2 28,3 1 953,3 465,0 819,8 558,8 109,8 42,7          Juni

Veränderungen *)

− 1,0 + 1,5 + 7,9 + 39,7 + 74,0 − 25,5 − 9,8 + 1,0 + 126,0 + 33,6 + 69,6 + 16,3 + 3,3 + 3,2 1992
− 11,4 + 2,1 + 9,8 + 145,3 + 75,1 + 77,1 − 8,8 + 1,9 + 216,7 + 43,8 + 96,9 + 88,7 − 14,6 + 2,0 1993
− 6,9 + 2,6 + 11,3 + 32,4 − 31,4 + 53,0 + 6,0 + 4,9 + 85,0 + 28,3 − 14,1 + 81,2 − 12,2 + 1,8 1994

− 1,2 + 7,3 + 12,5 + 134,2 + 20,4 + 111,5 + 0,4 + 2,0 + 158,3 + 48,9 − 14,2 + 105,6 + 11,7 + 6,3 1995
+ 8,0 + 3,3 + 6,5 + 175,9 + 36,6 + 137,7 − 0,2 + 1,7 + 218,4 + 94,3 + 23,2 + 96,9 + 0,7 + 3,3 1996
− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000

+ 0,0 − 0,1 − 1,5 + 2,4 + 10,8 − 8,4 − 0,0 + 0,0 − 8,1 + 4,2 − 5,4 − 5,1 − 1,7 + 0,0 2000         Jan.
+ 0,0 + 0,3 + 0,4 − 19,5 − 6,2 − 13,3 − 0,0 − 0,1 + 6,6 + 7,2 + 4,0 − 4,0 − 0,6 + 0,2          Febr.
− 0,0 − 0,2 + 0,3 + 29,5 + 6,7 + 22,8 − 0,0 − 0,1 − 11,1 − 5,9 + 0,8 − 5,5 − 0,5 − 0,1          März

+ 0,1 + 0,0 + 0,7 − 14,4 − 1,3 − 13,1 − 0,0 + 0,0 − 0,5 + 8,5 − 2,3 − 6,5 − 0,2 + 0,1          April
− 0,0 − 0,0 + 0,4 + 12,5 − 7,2 + 19,8 − 0,0 − 0,1 − 1,6 − 6,3 + 10,4 − 5,9 + 0,1 − 0,1          Mai
− 0,0 − 0,0 + 1,9 − 21,2 − 1,8 − 19,4 − 0,0 − 0,1 − 2,9 − 2,5 + 5,1 − 5,4 − 0,1 + 0,0          Juni

− 1,4 + 0,6 + 0,3 − 3,0 − 17,4 + 14,4 + 0,0 + 0,7 − 6,5 − 3,7 + 2,0 − 5,0 + 0,1 + 0,2          Juli
− 0,0 + 0,1 + 0,6 + 19,3 + 4,6 + 14,7 + 0,0 − 0,3 − 3,5 − 7,9 + 8,2 − 3,9 + 0,0 + 0,2          Aug.
− 0,0 + 0,0 + 0,8 − 20,9 + 4,5 − 25,3 − 0,0 + 0,0 + 17,0 − 2,8 + 22,5 − 2,7 + 0,0 + 0,2          Sept.

− 0,0 − 0,2 + 0,5 + 40,0 − 0,2 + 40,2 + 0,0 + 0,1 + 3,3 + 3,9 + 3,0 − 3,8 + 0,1 − 0,1          Okt.
− 0,1 + 0,2 + 0,8 + 38,4 + 22,9 + 15,6 − 0,0 + 0,0 + 13,1 + 21,8 − 6,0 − 3,5 + 0,8 − 0,4          Nov.
+ 0,8 − 0,2 + 1,8 + 1,6 − 17,6 + 19,0 + 0,2 − 0,1 + 35,5 + 5,7 + 18,6 + 10,8 + 0,4 − 0,2          Dez.

− 28,4 − 0,2 + 0,5 − 43,6 + 4,5 − 48,1 + 0,0 − 0,0 − 24,0 − 12,3 − 7,9 − 4,1 + 0,3 − 0,1 2001         Jan.
− 0,3 − 0,0 + 2,2 + 14,7 + 6,1 + 8,6 − 0,0 − 0,2 + 13,1 + 12,1 + 2,9 − 2,1 + 0,2 + 0,4          Febr.
+ 0,6 + 0,1 + 0,3 + 15,3 − 0,6 + 16,1 − 0,2 − 0,1 + 0,9 − 1,7 + 4,0 − 1,6 + 0,3 + 0,1          März

− 0,1 − 0,1 + 0,3 − 11,0 + 2,5 − 13,5 − 0,0 − 0,0 + 2,9 + 9,8 − 4,0 − 2,9 − 0,0 + 0,1          April
− 0,0 − 1,2 + 0,5 − 2,3 − 10,2 + 7,9 + 0,0 − 1,5 + 5,0 + 2,2 + 5,4 − 2,8 + 0,2 + 0,2          Mai
+ 0,1 − 0,3 + 0,0 + 14,6 + 7,9 + 6,7 + 0,0 − 0,0 + 9,4 + 10,2 + 0,6 − 1,2 − 0,1 − 0,2          Juni

Umtausch von Ausgleichsforderungen. — 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus wechsel im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzüglich Indossamentsverbind-
Namensschuldverschreibungen, Namensgeldmarktpapieren, nicht börsen- lichkeiten aus rediskontierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl.
fähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlich- Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarkt-
keiten. — 12 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegenüber inlän- fonds. — 18 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bau-
dischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 13 Bis Dezember 1998 spareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 19 Ohne Bauspareinlagen; s. a.
einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus Anm. 18. — 20 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaber-
geldpolitischen Geschäften mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998 schuldverschreibungen. 
ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Sola-
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken 4) Banken 5) insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1991 1,1 419,6 395,8 266,5 129,3 − 17,5 6,4 188,7 142,6 27,7 114,8 1,4 31,3
1992 1,0 405,6 377,4 250,0 127,4 − 21,3 6,8 217,8 157,3 30,2 127,1 0,4 45,2
1993 1,2 533,8 498,3 360,5 137,7 0,1 24,3 11,2 262,5 184,0 48,3 135,7 0,0 63,0
1994 1,2 492,3 455,0 309,0 146,0 0,1 23,7 13,5 257,4 173,0 35,0 138,0 0,6 66,5

1995 1,2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79,7
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5

2000         Jan. 0,5 440,8 396,4 292,2 104,2 0,4 44,0 4,2 407,1 243,6 56,7 186,9 6,7 156,8
         Febr. 0,5 448,8 401,8 294,2 107,6 0,5 46,5 4,3 414,4 247,1 59,5 187,7 6,8 160,5
         März 0,5 447,4 398,0 288,6 109,5 0,7 48,7 4,2 427,5 254,3 62,9 191,4 6,6 166,7

         April 0,5 457,1 407,5 295,6 111,9 0,5 49,1 4,3 443,1 266,7 68,8 198,0 6,8 169,6
         Mai 0,7 465,0 412,6 303,1 109,5 0,5 51,9 4,8 438,0 261,4 64,6 196,8 5,4 171,2
         Juni 0,6 463,6 410,1 301,1 109,0 0,5 53,0 5,2 426,9 247,8 52,2 195,6 6,2 172,9

         Juli 0,7 465,1 409,5 297,5 112,0 0,5 55,1 5,3 434,0 253,4 52,6 200,8 6,3 174,3
         Aug. 0,6 483,8 426,3 313,2 113,1 0,5 57,1 4,4 447,6 266,7 60,0 206,7 6,6 174,2
         Sept. 0,6 491,4 432,3 316,7 115,6 0,5 58,6 4,5 458,3 272,7 62,0 210,7 5,4 180,3

         Okt. 0,6 507,0 445,5 327,3 118,2 0,6 60,9 4,5 471,9 282,5 64,6 217,8 6,1 183,3
         Nov. 0,5 518,1 452,9 335,5 117,4 1,3 63,9 3,9 474,5 285,1 68,2 216,9 6,2 183,3
         Dez. 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5

2001         Jan. 0,5 506,2 438,5 324,0 114,4 1,3 66,5 3,4 493,7 298,4 80,9 217,5 7,1 188,1
         Febr. 0,7 520,8 452,5 337,0 115,5 0,9 67,3 3,5 506,7 302,9 81,9 221,0 6,2 197,6
         März 0,5 552,8 482,5 365,5 117,0 1,2 69,1 3,6 536,3 326,1 97,5 228,6 5,9 204,3

         April 0,5 557,3 484,1 366,9 117,3 1,3 71,8 3,5 553,0 334,4 104,4 230,0 6,8 211,8
         Mai 0,5 552,5 477,5 358,4 119,1 1,5 73,5 3,6 569,7 340,9 103,6 237,3 7,3 221,5
         Juni 0,6 568,1 492,6 369,3 123,3 1,5 74,0 3,6 562,2 337,5 97,6 239,9 6,0 218,7

Veränderungen *)

1992 − 0,1 − 18,4 − 22,6 − 20,4 − 2,2 − + 3,8 + 0,4 + 28,6 + 13,6 + 2,5 + 11,0 − 1,0 + 14,1
1993 + 0,1 + 117,3 + 117,2 + 103,9 + 13,3 − 0,0 + 0,5 − 0,4 + 31,9 + 12,6 + 6,2 + 6,3 − 0,4 + 19,5
1994 + 0,0 − 24,0 − 27,5 − 41,4 + 13,9 − 0,0 + 0,1 + 3,4 − 1,6 − 5,5 − 12,3 + 6,7 + 0,6 + 5,1

1995 + 0,1 + 59,1 + 57,6 + 49,2 + 8,4 + 0,0 + 2,9 − 1,4 + 38,3 + 21,3 + 7,8 + 13,6 + 1,1 + 16,1
1996 + 0,2 + 34,2 + 29,9 + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5,2 − 1,1 + 58,4 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3,1 + 21,4
1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2

2000         Jan. + 0,0 + 11,6 + 10,9 + 11,3 − 0,4 + 0,0 + 0,7 − 0,0 + 8,6 + 5,2 + 3,6 + 1,7 − 0,9 + 4,3
         Febr. + 0,0 + 7,8 + 5,1 + 1,8 + 3,4 + 0,1 + 2,6 + 0,0 + 7,1 + 3,0 + 2,7 + 0,3 + 0,1 + 4,0
         März + 0,0 − 4,4 − 6,4 − 7,4 + 1,0 + 0,2 + 1,8 − 0,1 + 9,4 + 4,7 + 2,8 + 1,8 − 0,3 + 5,0

         April − 0,0 + 5,0 + 5,2 + 4,3 + 0,9 − 0,2 − 0,1 + 0,0 + 8,7 + 6,7 + 4,6 + 2,0 + 0,1 + 1,9
         Mai + 0,2 + 11,4 + 8,3 + 9,6 − 1,3 − 0,0 + 3,1 + 0,6 − 0,7 − 1,6 − 3,5 + 1,8 − 1,3 + 2,3
         Juni − 0,1 + 1,1 − 0,3 − 0,8 + 0,5 + 0,0 + 1,4 + 0,4 − 8,3 − 10,1 − 11,8 + 1,7 + 0,9 + 1,0

         Juli + 0,1 − 1,4 − 3,3 − 5,3 + 2,0 + 0,0 + 1,8 + 0,1 + 2,9 + 1,9 − 0,2 + 2,1 + 0,0 + 0,9
         Aug. − 0,1 + 15,0 + 13,6 + 13,0 + 0,6 − 0,1 + 1,5 − 0,9 + 7,7 + 8,9 + 6,6 + 2,4 + 0,2 − 1,4
         Sept. − 0,0 + 7,3 + 6,0 + 3,6 + 2,3 + 0,0 + 1,3 + 0,1 + 8,1 + 3,7 + 1,6 + 2,1 − 1,3 + 5,7

         Okt. − 0,0 + 10,9 + 8,8 + 7,6 + 1,2 + 0,1 + 2,0 − 0,1 + 6,8 + 4,5 + 1,6 + 2,8 + 0,6 + 1,7
         Nov. − 0,0 + 15,9 + 11,7 + 11,1 + 0,6 + 0,8 + 3,4 − 0,5 + 8,6 + 7,4 + 4,5 + 3,0 + 0,1 + 1,1
         Dez. − 0,1 − 1,2 − 3,2 − 4,1 + 0,9 + 0,0 + 2,0 − 0,2 + 12,9 + 10,8 + 4,8 + 5,9 + 0,5 + 1,6

2001         Jan. + 0,1 − 1,0 − 2,5 − 1,1 − 1,4 − 0,0 + 1,5 − 0,2 + 18,6 + 11,9 + 9,9 + 1,9 + 0,6 + 6,1
         Febr. + 0,2 + 14,5 + 13,9 + 12,8 + 1,1 − 0,4 + 0,9 + 0,0 + 12,7 + 4,1 + 0,9 + 3,2 − 0,9 + 9,5
         März − 0,2 + 27,4 + 25,6 + 25,4 + 0,1 + 0,3 + 1,5 + 0,1 + 22,1 + 17,0 + 14,3 + 2,6 − 0,4 + 5,6

         April + 0,0 + 4,8 + 1,9 + 1,4 + 0,5 + 0,1 + 2,7 − 0,0 + 17,4 + 8,9 + 7,1 + 1,9 + 0,9 + 7,5
         Mai − 0,0 − 11,3 − 12,5 − 13,1 + 0,6 + 0,2 + 1,0 − 0,0 + 6,9 − 1,0 − 2,7 + 1,7 + 0,3 + 7,5
         Juni + 0,1 + 16,7 + 16,1 + 11,6 + 4,5 − 0,0 + 0,6 − 0,0 − 6,6 − 3,0 − 5,8 + 2,8 − 1,3 − 2,3

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 6. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 7) insgesamt lagen 8) men 9) fristig insgesamt lagen 8) men 9) fristig   Zeitkredite 6) fristig 9) kredite 6) fristig 9) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
13,5 22,8 253,3 58,8 184,2 88,3 95,9 10,3 93,0 11,5 76,1 24,2 51,8 5,3 1991
14,8 25,8 297,0 66,7 219,7 119,2 100,5 10,5 125,8 15,8 103,6 34,4 69,2 6,4 1992
15,5 30,1 328,1 82,9 236,0 122,5 113,5 9,2 162,8 16,9 139,2 39,1 100,1 6,7 1993
17,3 34,0 402,3 111,6 283,7 150,8 132,9 7,1 181,5 20,6 155,3 41,7 113,6 5,6 1994

16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 22,1 198,0 45,3 152,6 4,4 1995
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000

13,7 36,0 514,2 108,4 405,8 314,9 90,8 2,0 291,4 31,5 259,9 61,6 198,4 5,9 2000         Jan.
13,8 36,1 532,6 103,5 429,1 335,3 93,8 2,0 291,3 32,8 258,5 58,3 200,1 5,9          Febr.
13,9 36,3 553,0 110,2 442,9 347,5 95,3 2,0 308,6 41,2 267,4 62,0 205,4 5,9          März

14,2 36,7 584,4 116,6 467,8 369,7 98,1 2,1 315,6 44,3 271,3 61,4 209,9 6,2          April
14,2 37,5 595,9 113,4 482,5 386,0 96,5 2,0 320,3 43,1 277,3 69,9 207,4 6,8          Mai
13,9 37,6 562,0 122,3 439,7 345,5 94,3 2,1 303,1 35,9 267,2 61,5 205,7 6,8          Juni

14,2 37,7 549,3 110,7 438,6 345,9 92,7 2,1 308,1 33,3 274,8 65,0 209,9 7,1          Juli
14,3 38,2 568,7 124,0 444,7 352,8 91,9 2,1 313,9 34,0 280,0 66,8 213,1 6,4          Aug.
14,3 38,6 578,3 132,0 446,2 353,3 92,9 2,1 316,2 36,4 279,8 63,1 216,7 6,4          Sept.

14,5 40,4 579,5 127,3 452,3 358,8 93,5 1,9 329,9 34,8 295,1 69,6 225,5 6,5          Okt.
14,4 40,5 589,2 130,8 458,3 365,1 93,2 1,9 329,5 36,1 293,5 71,5 222,0 6,3          Nov.
13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6          Dez.

14,2 48,5 608,9 140,2 468,8 381,4 87,4 1,7 328,2 38,7 289,5 73,4 216,1 5,6 2001         Jan.
14,5 47,8 631,6 150,3 481,3 396,0 85,3 1,7 335,3 37,9 297,4 76,3 221,1 5,6          Febr.
14,5 48,6 700,4 163,9 536,5 453,4 83,1 1,8 347,0 41,3 305,7 80,0 225,7 5,9          März

14,6 48,6 702,1 154,5 547,6 464,7 82,9 1,7 365,3 47,1 318,2 92,0 226,1 5,8          April
14,9 49,1 704,1 155,0 549,1 462,0 87,1 1,7 385,0 53,9 331,1 96,3 234,8 6,1          Mai
14,8 48,3 675,1 151,3 523,8 435,2 88,6 1,6 364,1 45,8 318,3 81,5 236,8 6,1          Juni

Veränderungen *)

+ 1,9 + 3,8 + 41,3 + 7,3 + 33,2 + 28,8 + 4,4 + 0,7 + 32,5 + 4,2 + 27,0 + 10,1 + 16,9 + 1,2 1992
+ 0,2 + 4,1 + 23,8 + 14,1 + 11,1 − 0,4 + 11,5 − 1,4 + 34,3 + 1,0 + 33,2 + 4,0 + 29,1 + 0,2 1993
− 1,7 + 4,2 + 85,6 + 31,3 + 56,0 + 33,9 + 22,1 − 1,7 + 23,1 + 3,9 + 19,8 + 3,4 + 16,4 − 0,7 1994

− 0,2 + 5,2 + 71,0 + 7,9 + 64,6 + 45,9 + 18,7 − 1,5 + 47,8 + 2,2 + 46,5 + 4,1 + 42,4 − 0,9 1995
− 2,3 + 5,9 + 11,3 + 27,1 − 13,9 − 26,6 + 12,7 − 1,9 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 3,7 + 31,3 − 2,0 1996
+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000

− 0,0 + 1,9 + 24,6 + 42,5 − 17,8 − 20,7 + 2,9 − 0,0 + 4,9 + 7,6 − 2,7 − 3,8 + 1,1 − 0,1 2000         Jan.
+ 0,0 − 0,0 + 17,7 − 5,0 + 22,7 + 19,8 + 2,9 + 0,0 − 0,3 + 1,3 − 1,6 − 2,7 + 1,1 − 0,1          Febr.
− 0,0 − 0,0 + 16,2 + 6,0 + 10,1 + 9,3 + 0,8 − 0,0 + 14,6 + 8,2 + 6,4 + 3,3 + 3,1 − 0,1          März

+ 0,0 − 0,2 + 21,9 + 5,0 + 16,9 + 15,6 + 1,3 + 0,0 + 2,3 + 2,7 − 0,4 − 1,5 + 1,1 − 0,1          April
+ 0,1 + 1,2 + 18,1 − 2,2 + 20,3 + 20,9 − 0,6 − 0,0 + 8,4 − 1,0 + 9,5 + 9,1 + 0,4 + 0,8          Mai
− 0,1 + 0,4 − 29,0 + 9,6 − 38,7 − 37,1 − 1,5 + 0,1 − 15,0 − 7,0 − 8,0 − 8,0 + 0,0 + 0,2          Juni

+ 0,1 − 0,3 − 19,1 − 12,5 − 6,6 − 4,2 − 2,4 − 0,0 + 2,0 − 2,8 + 4,9 + 2,9 + 2,0 − 0,0          Juli
− 0,1 − 0,0 + 11,8 + 12,5 − 0,7 + 1,3 − 2,0 + 0,0 + 1,7 + 0,3 + 1,4 + 1,0 + 0,3 − 0,9          Aug.
− 0,1 + 0,1 + 6,9 + 7,5 − 0,6 − 1,2 + 0,5 − 0,1 + 0,2 + 2,3 − 2,1 − 4,1 + 2,0 − 0,1          Sept.

− 0,0 + 1,3 − 7,5 − 6,1 − 1,4 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 9,0 − 2,0 + 11,0 + 5,6 + 5,3 − 0,2          Okt.
+ 0,1 + 0,7 + 16,7 + 4,7 + 12,0 + 11,4 + 0,7 − 0,0 + 4,6 + 1,5 + 3,1 + 2,6 + 0,5 + 0,1          Nov.
− 0,1 + 7,8 + 11,9 − 15,0 + 26,9 + 28,8 − 1,9 − 0,1 − 8,1 + 0,1 − 8,1 − 7,3 − 0,8 − 0,3          Dez.

+ 0,3 + 1,2 + 23,4 + 26,5 − 3,1 − 1,3 − 1,9 − 0,1 + 13,9 + 3,3 + 10,6 + 11,0 − 0,4 + 0,0 2001         Jan.
+ 0,2 − 0,7 + 22,5 + 10,1 + 12,4 + 14,6 − 2,2 − 0,0 + 5,6 − 0,8 + 6,4 + 2,5 + 3,9 + 0,0          Febr.
− 0,2 + 0,1 + 58,9 + 11,9 + 47,0 + 50,2 − 3,2 + 0,0 + 6,8 + 3,0 + 3,8 + 2,7 + 1,1 − 0,1          März

+ 0,0 + 0,1 + 2,7 − 9,3 + 12,0 + 12,2 − 0,1 − 0,1 + 18,5 + 5,8 + 12,8 + 12,2 + 0,6 − 0,0          April
− 0,0 − 0,3 − 11,9 − 1,2 − 10,8 − 12,6 + 1,8 − 0,1 + 14,0 + 6,2 + 7,8 + 2,9 + 4,9 − 0,0          Mai
− 0,0 − 0,7 − 28,0 − 3,4 − 24,5 − 26,2 + 1,7 − 0,1 − 20,0 − 8,1 − 11,9 − 14,7 + 2,8 − 0,0          Juni

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Anm. 2. — 7 Bis Dezember 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung
Wertpapieren enthalten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. gestelltes Betriebskapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen
börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — bis unter 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter
6 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. 1 Monat. 
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige

an öffentliche Haushalte an Unter-Kredite an inländische an Unternehmen und Privatpersonen 1)
Nichtbanken insgesamt 1) 2)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite insgesamt sammenWechsel 3) 4) wechsel 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1991 3 147,0 2 951,4 602,0 575,8 575,5 0,4 26,1 14,7 11,4 2 545,0 1 941,8
1992 3 478,2 3 166,6 597,2 571,2 571,0 0,2 26,0 16,7 9,3 2 881,0 2 167,5
1993 3 826,4 3 417,8 563,2 544,2 540,8 3,4 19,0 16,8 2,2 3 263,2 2 441,8
1994 4 137,2 3 633,1 583,5 549,1 548,6 0,4 34,4 32,7 1,8 3 553,7 2 661,9

1995 4 436,9 3 936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3 821,7 2 785,5
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6

2000         Jan. 2 922,0 2 583,3 358,9 328,8 328,3 0,5 30,1 26,5 3,6 2 563,1 1 951,6
         Febr. 2 933,2 2 586,8 357,9 332,4 331,8 0,6 25,6 22,6 3,0 2 575,2 1 960,4
         März 2 969,8 2 600,0 367,7 341,3 340,9 0,4 26,4 24,2 2,3 2 602,1 1 994,3

         April 2 984,8 2 612,3 373,0 347,4 347,1 0,2 25,7 23,2 2,5 2 611,8 2 002,7
         Mai 2 996,7 2 620,6 372,3 347,2 346,9 0,4 25,1 23,0 2,1 2 624,4 2 017,6
         Juni 2 961,4 2 623,8 370,4 349,3 348,8 0,4 21,1 19,3 1,8 2 590,9 1 986,4

         Juli 2 963,4 2 625,5 362,2 337,7 337,3 0,4 24,5 21,8 2,6 2 601,2 1 999,1
         Aug. 2 968,0 2 632,6 360,7 337,3 336,9 0,3 23,4 20,9 2,5 2 607,3 2 008,6
         Sept. 2 972,0 2 640,8 367,2 350,6 349,9 0,6 16,6 14,9 1,7 2 604,8 2 013,9

         Okt. 2 982,9 2 649,9 372,9 349,0 348,5 0,5 23,9 22,0 1,9 2 610,0 2 019,2
         Nov. 2 997,2 2 657,6 373,0 349,5 348,8 0,7 23,5 21,9 1,6 2 624,1 2 028,9
         Dez. 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6

2001         Jan. 2 998,4 2 670,8 379,9 350,6 349,8 0,8 29,3 27,7 1,6 2 618,6 2 041,7
         Febr. 3 010,9 2 679,9 390,4 358,1 357,2 0,9 32,3 29,9 2,4 2 620,5 2 048,8
         März 3 033,2 2 686,2 396,4 362,7 361,6 1,2 33,7 32,1 1,7 2 636,7 2 062,9

         April 3 030,3 2 679,0 391,1 361,8 360,8 1,0 29,3 27,8 1,5 2 639,2 2 069,0
         Mai 3 032,7 2 685,7 390,0 362,3 361,0 1,3 27,7 26,1 1,6 2 642,7 2 072,6
         Juni 3 007,7 2 681,8 385,0 363,3 362,0 1,3 21,7 20,7 1,0 2 622,7 2 047,4

Veränderungen *)

1992 + 294,3 + 240,3 + 16,9 + 18,1 + 18,3 − 0,1 − 1,2 + 0,8 − 2,0 + 277,4 + 229,7
1993 + 339,8 + 253,7 − 15,1 − 9,2 − 11,9 + 2,7 − 5,9 + 1,2 − 7,2 + 354,9 + 251,7
1994 + 320,5 + 244,0 + 13,2 + 7,0 + 9,9 − 2,9 + 6,2 + 6,6 − 0,4 + 307,2 + 249,1

1995 + 312,8 + 311,9 + 35,9 + 37,9 + 37,7 + 0,2 − 1,9 − 1,0 − 1,0 + 276,9 + 185,1
1996 + 336,3 + 312,9 + 44,3 + 32,6 + 32,2 + 0,4 + 11,7 + 7,4 + 4,3 + 292,0 + 221,5
1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8

2000         Jan. + 14,9 + 3,7 + 2,7 − 1,0 − 1,3 + 0,3 + 3,7 + 2,9 + 0,8 + 12,1 + 6,0
         Febr. + 11,3 + 3,5 − 1,0 + 3,5 + 3,5 + 0,0 − 4,5 − 3,9 − 0,6 + 12,3 + 8,8
         März + 36,4 + 13,0 + 9,6 + 8,7 + 8,9 − 0,1 + 0,9 + 1,6 − 0,7 + 26,9 + 33,9

         April + 13,5 + 10,9 + 3,9 + 4,6 + 4,8 − 0,2 − 0,8 − 1,0 + 0,2 + 9,7 + 8,3
         Mai + 13,1 + 9,5 + 0,5 + 1,1 + 1,0 + 0,1 − 0,6 − 0,2 − 0,4 + 12,6 + 14,9
         Juni − 33,7 + 3,7 − 2,8 + 1,3 + 1,2 + 0,1 − 4,1 − 3,8 − 0,3 − 31,0 − 28,6

         Juli + 1,0 + 0,7 − 9,2 − 12,5 − 12,5 − 0,0 + 3,3 + 2,5 + 0,8 + 10,2 + 12,6
         Aug. + 6,8 + 5,8 − 2,8 − 1,8 − 1,7 − 0,1 − 1,1 − 0,9 − 0,1 + 9,7 + 9,5
         Sept. + 3,3 + 7,4 + 5,8 + 12,5 + 12,2 + 0,3 − 6,8 − 6,0 − 0,8 − 2,5 + 5,4

         Okt. + 9,5 + 7,7 + 4,8 − 2,5 − 2,3 − 0,1 + 7,3 + 7,0 + 0,2 + 4,7 + 4,8
         Nov. + 14,5 + 8,0 + 1,8 + 2,2 + 1,9 + 0,2 − 0,4 − 0,0 − 0,3 + 12,7 + 8,3
         Dez. + 10,1 + 9,5 + 1,4 + 1,9 + 2,1 − 0,2 − 0,6 − 0,7 + 0,2 + 8,7 + 9,9

2001         Jan. − 4,5 + 7,3 + 8,9 + 2,6 + 2,3 + 0,2 + 6,4 + 6,5 − 0,1 − 13,4 + 3,3
         Febr. + 12,6 + 9,2 + 10,7 + 7,7 + 7,5 + 0,1 + 3,0 + 2,2 + 0,8 + 1,9 + 7,1
         März + 21,1 + 5,0 + 4,7 + 3,3 + 3,0 + 0,3 + 1,4 + 2,2 − 0,8 + 16,4 + 14,2

         April − 2,7 − 7,0 − 5,2 − 0,7 − 0,6 − 0,2 − 4,4 − 4,3 − 0,1 + 2,4 + 6,1
         Mai − 0,1 + 4,2 − 2,8 − 2,0 − 2,3 + 0,3 − 0,9 − 0,9 + 0,1 + 2,8 + 3,6
         Juni − 24,5 − 3,4 − 4,5 + 1,5 + 1,5 + 0,0 − 6,0 − 5,4 − 0,6 − 20,0 − 25,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl.
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Kredite 2) 6)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 7) fristig 8) papiere 6) kredite 9) fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) rungen 11) kredite 9)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 814,1 213,7 1 600,3 65,8 62,0 682,9 472,0 51,3 420,8 115,5 2,4 13,1 1991
2 011,5 263,5 1 748,0 90,3 65,7 734,1 487,8 47,6 440,2 147,2 64,3 13,9 1992
2 241,5 253,9 1 987,5 134,2 66,1 821,4 537,1 36,8 500,3 193,5 75,3 15,5 1993
2 390,4 228,3 2 162,0 203,2 68,3 891,8 577,0 34,5 542,5 230,5 68,1 16,1 1994

2 522,0 214,1 2 307,9 192,9 70,6 1 036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5 1995
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000

1 770,2 183,1 1 587,0 181,4 49,1 611,4 458,4 31,0 427,4 115,6 37,5 8,7 2000         Jan.
1 774,9 183,0 1 591,9 185,5 49,4 614,9 457,5 30,2 427,4 119,8 37,5 8,7          Febr.
1 777,2 183,3 1 593,9 217,1 49,3 607,8 457,7 31,1 426,7 112,5 37,5 8,6          März

1 781,6 184,3 1 597,3 221,1 49,3 609,1 460,4 31,5 429,0 111,1 37,6 8,6          April
1 789,9 185,7 1 604,2 227,7 49,3 606,8 460,8 32,5 428,3 108,4 37,6 8,6          Mai
1 794,7 186,5 1 608,3 191,7 49,3 604,6 460,9 32,5 428,4 106,1 37,6 8,6          Juni

1 805,3 189,9 1 615,4 193,7 50,0 602,2 461,1 31,9 429,2 105,0 36,1 8,6          Juli
1 814,7 192,0 1 622,7 193,8 50,1 598,8 460,1 31,6 428,5 106,2 32,5 8,6          Aug.
1 819,2 192,1 1 627,1 194,7 50,1 590,9 456,7 30,6 426,0 101,8 32,5 8,5          Sept.

1 825,3 192,1 1 633,2 193,9 50,0 590,8 454,0 29,7 424,3 104,3 32,5 8,5          Okt.
1 832,4 193,0 1 639,4 196,5 50,2 595,2 454,5 30,7 423,8 108,4 32,3 8,5          Nov.
1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4          Dez.

1 837,8 191,7 1 646,1 203,9 49,8 576,9 455,6 30,6 425,0 116,6 4,7 8,5 2001         Jan.
1 840,8 191,2 1 649,6 208,0 49,9 571,7 452,0 28,8 423,3 115,2 4,4 8,5          Febr.
1 842,6 190,5 1 652,1 220,3 50,0 573,9 450,0 27,4 422,5 119,0 4,9 8,4          März

1 841,5 188,2 1 653,3 227,5 50,0 570,2 449,0 27,1 421,9 116,4 4,9 8,4          April
1 849,5 190,4 1 659,2 223,0 48,8 570,2 449,1 27,3 421,8 116,2 4,8 8,4          Mai
1 850,8 189,4 1 661,4 196,6 48,5 575,3 448,3 26,8 421,5 122,1 4,9 8,3          Juni

Veränderungen *)

+ 204,1 + 29,6 + 174,5 + 24,8 + 0,8 + 41,2 + 15,7 − 3,6 + 19,3 + 32,2 − 1,0 + 0,7 1992
+ 214,1 − 28,9 + 243,0 + 37,1 + 0,5 + 104,1 + 48,2 − 10,8 + 59,0 + 65,1 − 11,4 + 1,6 1993
+ 198,7 − 29,2 + 227,9 + 48,5 + 1,9 + 58,2 + 26,2 − 2,4 + 28,5 + 38,3 − 6,9 + 0,7 1994

+ 176,0 − 1,9 + 177,9 + 3,3 + 5,9 + 91,8 + 91,8 + 15,3 + 76,6 − 0,4 − 1,2 + 1,5 1995
+ 204,4 + 1,6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 − 5,5 + 71,2 − 3,3 + 8,0 + 0,1 1996
+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000

+ 3,2 − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 0,1 + 6,1 − 1,1 + 0,1 − 1,2 + 7,2 + 0,0 − 0,0 2000         Jan.
+ 4,7 − 0,1 + 4,8 + 4,0 + 0,3 + 3,6 − 0,9 − 0,8 − 0,0 + 4,4 + 0,0 − 0,0          Febr.
+ 2,3 + 0,3 + 2,0 + 31,6 − 0,1 − 7,1 + 0,2 + 0,9 − 0,7 − 7,3 − 0,0 − 0,0          März

+ 4,4 + 1,0 + 3,4 + 4,0 + 0,0 + 1,3 + 2,7 + 0,4 + 2,3 − 1,5 + 0,1 − 0,0          April
+ 8,3 + 1,2 + 7,1 + 6,7 + 0,0 − 2,3 + 0,4 + 0,3 + 0,1 − 2,7 − 0,0 − 0,0          Mai
+ 6,5 − 0,8 + 7,3 − 35,1 − 0,1 − 2,3 − 0,2 − 0,1 − 0,2 − 2,1 − 0,0 + 0,0          Juni

+ 10,5 + 3,6 + 7,0 + 2,1 + 0,7 − 2,4 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 1,1 − 1,4 − 0,1          Juli
+ 9,4 + 2,1 + 7,3 + 0,1 + 0,1 + 0,2 − 1,0 − 0,3 − 0,7 + 1,2 − 0,0 − 0,0          Aug.
+ 4,5 + 0,1 + 4,4 + 0,9 + 0,1 − 7,9 − 3,4 − 1,0 − 2,5 − 4,4 − 0,0 − 0,0          Sept.

+ 5,6 + 0,0 + 5,6 − 0,8 − 0,1 − 0,1 − 2,7 − 0,6 − 2,1 + 2,6 − 0,0 − 0,1          Okt.
+ 5,6 − 0,1 + 5,8 + 2,6 + 0,2 + 4,4 + 0,4 + 1,0 − 0,5 + 4,1 − 0,1 − 0,0          Nov.
+ 6,7 + 0,6 + 6,0 + 3,3 − 0,1 − 1,2 + 1,5 − 0,3 + 1,8 − 3,4 + 0,8 − 0,0          Dez.

− 1,1 − 2,5 + 1,3 + 4,4 − 0,3 − 16,8 − 0,3 + 0,2 − 0,6 + 11,9 − 28,4 + 0,0 2001         Jan.
+ 3,0 − 0,5 + 3,5 + 4,1 − 0,0 − 5,2 − 3,6 − 1,8 − 1,7 − 1,3 − 0,3 − 0,0          Febr.
+ 1,9 − 0,6 + 2,5 + 12,3 + 0,1 + 2,2 − 2,1 − 1,3 − 0,8 + 3,7 + 0,6 − 0,0          März

− 1,1 − 2,3 + 1,2 + 7,2 − 0,1 − 3,6 − 1,0 − 0,3 − 0,6 − 2,6 − 0,1 − 0,0          April
+ 8,0 + 2,2 + 5,9 − 4,5 − 1,2 − 0,8 − 0,6 − 0,6 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,0          Mai
+ 1,3 − 1,0 + 2,2 − 26,4 − 0,2 + 5,1 − 0,8 − 0,5 − 0,3 + 5,8 + 0,1 − 0,1          Juni

sonstiger börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquidi- Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr in
tätspapiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen aus
und langfristig nicht mehr möglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
Jahre einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen 4)

kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne
Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
1998 3 850,8 1 430,2 1 654,9 1 040,9 614,0 2 367,1 614,9 331,5 70,7 124,2 343,1 63,7 80,9 132,8
1999 2 094,2 899,3 991,3 691,5 299,9 1 209,0 332,0 166,2 33,7 67,1 173,0 31,1 47,2 27,5

2000         Juni 2 144,2 931,3 1 009,7 719,2 290,5 1 243,4 338,6 170,5 33,0 68,5 172,8 31,6 52,7 37,0
         Sept. 2 169,9 944,2 1 018,7 727,5 291,2 1 259,9 340,7 173,4 34,3 69,4 173,6 32,0 50,6 39,4
         Dez. 2 187,3 955,2 1 030,8 737,6 293,2 1 267,8 344,1 174,9 35,9 68,2 173,2 31,4 49,1 34,2

2001         März 2 204,8 961,9 1 031,8 742,4 289,4 1 286,5 343,5 177,7 36,0 69,2 174,0 31,3 50,6 42,9
         Juni 2 213,5 966,0 1 038,2 746,6 291,6 1 288,2 344,8 177,8 34,1 69,6 172,5 31,5 54,3 37,9

 Kurzfristige Kredite

1998 660,8 − 36,7 − 36,7 561,3 27,9 120,6 8,8 36,1 133,9 8,8 12,1 28,5
1999 329,4 − 17,6 − 17,6 276,9 11,8 57,3 4,3 17,9 61,4 4,5 10,6 8,8

2000         Juni 349,5 − 16,5 − 16,5 295,8 11,0 60,5 3,9 19,2 61,2 4,6 13,7 18,1
         Sept. 350,7 − 15,7 − 15,7 296,6 10,3 62,4 4,4 19,0 62,5 4,7 10,8 17,9
         Dez. 348,4 − 15,9 − 15,9 294,6 10,7 61,5 6,2 17,9 62,2 4,2 10,1 10,5

2001         März 362,2 − 15,6 − 15,6 310,8 10,6 64,0 5,8 18,7 64,0 4,4 11,0 19,9
         Juni 362,7 − 16,1 − 16,1 310,6 10,8 63,9 4,4 19,2 63,3 4,5 13,5 15,9

 Mittelfristige Kredite 8)

1998 206,8 − 39,3 − 39,3 132,2 17,4 16,1 1,5 9,3 16,1 4,5 6,8 17,3
1999 182,5 − 42,6 − 42,6 109,1 13,4 16,7 1,7 6,9 13,0 3,4 6,3 4,0

2000         Juni 186,5 − 40,7 − 40,7 112,9 13,0 16,9 1,5 6,8 13,2 3,4 7,4 5,1
         Sept. 192,1 − 40,5 − 40,5 118,1 13,1 17,2 1,7 6,9 13,2 3,5 7,7 7,5
         Dez. 192,8 − 39,3 − 39,3 120,1 12,8 17,6 1,5 7,0 13,3 3,4 6,9 9,1

2001         März 190,5 − 38,5 − 38,5 118,1 12,6 18,3 1,5 6,8 13,2 3,2 7,0 7,9
         Juni 189,4 − 38,0 − 38,0 116,8 12,4 18,2 1,3 6,7 13,0 3,2 8,1 6,5

 Langfristige Kredite 1) 9)

1998 2 983,2 1 430,2 1 578,9 1 040,9 538,0 1 673,5 569,6 194,8 60,4 78,8 193,1 50,4 62,0 87,0
1999 1 582,3 899,3 931,1 691,5 239,7 823,0 306,8 92,3 27,7 42,2 98,7 23,3 30,3 14,7

2000         Juni 1 608,3 931,3 952,4 719,2 233,3 834,7 314,6 93,2 27,5 42,6 98,4 23,5 31,7 13,9
         Sept. 1 627,1 944,2 962,5 727,5 235,0 845,2 317,3 93,8 28,1 43,4 98,0 23,7 32,1 14,0
         Dez. 1 646,0 955,2 975,5 737,6 238,0 853,1 320,6 95,9 28,2 43,4 97,7 23,9 32,1 14,6

2001         März 1 652,1 961,9 977,7 742,4 235,3 857,7 320,4 95,4 28,6 43,7 96,7 23,7 32,7 15,1
         Juni 1 661,4 966,0 984,1 746,6 237,5 860,9 321,7 95,7 28,4 43,7 96,1 23,8 32,7 15,4

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2000         3.Vj. + 22,6 + 11,7 + 10,1 + 9,1 + 0,9 + 12,3 + 2,2 + 2,8 + 1,3 − 0,1 + 0,9 + 0,4 − 2,1 + 2,5
         4.Vj. + 19,6 + 9,7 + 10,8 + 8,7 + 2,1 + 10,5 + 2,6 + 1,7 + 1,7 − 1,1 − 0,4 − 0,6 − 1,8 − 5,3

2001         1.Vj. + 16,6 + 5,3 + 2,5 + 4,3 − 1,8 + 17,5 + 0,6 + 2,9 + 0,0 + 0,4 + 0,8 − 0,2 + 1,4 + 8,9
         2.Vj. + 6,9 + 4,9 + 6,4 + 4,4 + 2,0 − 0,1 + 1,3 + 0,1 − 1,7 + 0,4 − 1,6 + 0,2 + 3,7 − 5,2

 Kurzfristige Kredite

2000         3.Vj. − 1,9 − − 0,9 − − 0,9 − 2,2 − 0,7 + 1,9 + 0,5 − 0,2 + 1,3 + 0,1 − 2,9 − 0,2
         4.Vj. + 1,7 − + 0,3 − + 0,3 + 1,9 + 0,4 − 0,5 + 1,8 − 1,1 + 0,1 − 0,6 − 0,7 − 7,4

2001         1.Vj. + 12,8 − − 0,4 − − 0,4 + 15,3 − 0,1 + 2,6 − 0,4 + 0,8 + 1,8 + 0,2 + 0,7 + 9,5
         2.Vj. − 1,3 − + 0,5 − + 0,5 − 2,1 + 0,2 − 0,1 − 1,4 + 0,5 − 0,7 + 0,2 + 2,5 − 3,9

 Mittelfristige Kredite 8)

2000         3.Vj. + 5,8 − − 0,2 − − 0,2 + 5,2 + 0,1 + 0,3 + 0,2 + 0,2 − 0,0 + 0,0 + 0,3 + 2,5
         4.Vj. + 0,5 − − 0,9 − − 0,9 + 1,5 − 0,2 + 0,4 − 0,2 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − 0,8 + 1,5

2001         1.Vj. − 3,5 − − 1,1 − − 1,1 − 2,4 − 0,3 + 0,5 + 0,0 − 0,2 − 0,2 − 0,3 + 0,0 − 1,1
         2.Vj. − 1,2 − − 0,5 − − 0,5 − 1,3 − 0,2 − 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,3 + 0,0 + 1,1 − 1,6

 Langfristige Kredite 1) 9)

2000         3.Vj. + 18,7 + 11,7 + 11,1 + 9,1 + 2,0 + 9,4 + 2,8 + 0,6 + 0,6 − 0,1 − 0,4 + 0,2 + 0,4 + 0,2
         4.Vj. + 17,4 + 9,7 + 11,4 + 8,7 + 2,7 + 7,1 + 2,3 + 1,8 + 0,2 − 0,1 − 0,3 + 0,1 − 0,3 + 0,6

2001         1.Vj. + 7,4 + 5,3 + 3,9 + 4,3 − 0,4 + 4,6 + 1,1 − 0,2 + 0,4 − 0,3 − 0,9 − 0,1 + 0,6 + 0,5
         2.Vj. + 9,4 + 4,9 + 6,4 + 4,4 + 2,0 + 3,3 + 1,2 + 0,2 − 0,2 + 0,0 − 0,6 + 0,0 + 0,1 + 0,3

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Bis Dezember 1998: Kredite der Banken vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die
(ohne Bausparkassen) in Deutschland; einschl. Kredite an Bausparkassen. Ab im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
1999: Kredite der Monetären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland; Aufglie- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; ab 1999 werden
derung der Kredite der Bausparkassen nach Bereichen und Branchen ge- Treuhandkredite nicht mehr in die Kredite einbezogen. — 2 Einschl. Gewin-
schätzt. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen nung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung und Reparatur von
ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Bis Dezember 1998: ohne
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) 5)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 6) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

1 220,2 305,9 70,1 285,8 821,2 143,6 1 455,0 1 031,2 423,7 207,7 44,6 28,8 8,8 1998
663,1 154,1 42,8 168,3 449,4 73,9 871,4 655,7 215,7 105,7 23,6 13,7 3,6 1999

677,3 157,7 43,8 174,9 452,6 75,6 887,1 667,4 219,6 108,0 24,8 13,7 3,6 2000         Juni
687,1 159,8 44,9 179,1 456,2 75,4 896,3 674,4 221,9 109,2 25,1 13,7 3,6          Sept.
700,8 162,3 46,8 183,1 459,0 75,0 905,5 683,0 222,6 108,6 24,3 14,0 3,7          Dez.

704,9 163,9 49,4 184,0 457,5 75,6 904,5 684,6 219,8 108,6 23,3 13,8 3,6 2001         März
710,6 165,7 48,5 188,2 459,3 75,7 911,4 689,8 221,7 109,6 23,6 13,8 3,6          Juni

Kurzfristige Kredite

212,6 41,5 26,6 54,2 106,6 32,3 97,0 8,8 88,2 4,4 44,6 2,5 0,0 1998
112,2 18,6 17,1 27,5 55,9 15,6 51,1 5,7 45,4 2,5 23,6 1,3 0,0 1999

114,6 19,0 17,6 27,4 56,2 16,8 52,4 5,5 47,0 2,4 24,8 1,3 0,0 2000         Juni
114,8 18,7 17,5 28,4 56,1 16,7 52,9 5,4 47,5 2,5 25,1 1,2 0,0          Sept.
122,1 19,6 18,1 30,0 57,1 16,2 52,6 5,2 47,4 2,3 24,3 1,2 0,0          Dez.

123,0 19,6 20,1 29,8 56,0 17,1 50,3 5,0 45,3 2,5 23,3 1,1 0,0 2001         März
125,8 20,5 19,1 31,4 56,8 17,1 50,9 5,3 45,7 2,6 23,6 1,2 0,0          Juni

Mittelfristige Kredite 8)

60,5 10,0 5,3 12,5 36,8 6,4 74,0 21,8 52,2 37,6 − 0,6 0,1 1998
57,0 7,1 4,0 12,3 33,3 5,6 72,7 29,2 43,5 31,0 − 0,7 0,1 1999

58,7 6,7 4,9 12,5 33,0 5,6 72,9 27,6 45,3 33,1 − 0,6 0,1 2000         Juni
60,3 6,9 5,5 12,7 33,3 5,6 73,4 27,4 46,0 33,6 − 0,6 0,1          Sept.
61,4 6,8 6,3 13,6 33,1 5,5 72,2 26,4 45,8 33,0 − 0,6 0,1          Dez.

60,2 6,9 6,1 13,7 32,6 5,5 71,9 25,8 46,1 33,4 − 0,6 0,1 2001         März
59,7 6,8 6,3 13,9 32,4 5,5 72,0 25,6 46,4 33,9 − 0,6 0,1          Juni

Langfristige Kredite 1) 9)

947,1 254,4 38,1 219,1 677,9 104,9 1 283,9 1 000,6 283,3 165,8 − 25,7 8,7 1998
493,9 128,5 21,8 128,5 360,1 52,7 747,5 620,8 126,7 72,2 − 11,7 3,5 1999

503,9 132,0 21,2 135,1 363,5 53,1 761,7 634,3 127,4 72,5 − 11,8 3,5 2000         Juni
512,0 134,2 21,9 138,0 366,8 53,1 770,1 641,7 128,4 73,2 − 11,9 3,5          Sept.
517,3 135,9 22,5 139,5 368,7 53,2 780,8 651,4 129,4 73,3 − 12,2 3,6          Dez.

521,6 137,4 23,2 140,5 369,0 53,1 782,3 653,8 128,5 72,7 − 12,1 3,5 2001         März
525,1 138,3 23,0 142,9 370,1 53,1 788,5 658,9 129,6 73,1 − 12,0 3,5          Juni

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 6,7 + 2,0 + 1,1 + 4,2 + 2,6 − 0,1 + 10,2 + 7,9 + 2,3 + 1,2 + 0,3 + 0,0 + 0,0 2000         3.Vj.
+ 16,2 + 2,5 + 1,8 + 4,0 + 2,4 − 0,4 + 8,9 + 8,2 + 0,7 − 0,5 − 0,8 + 0,2 + 0,0          4.Vj.

+ 3,4 + 1,6 + 2,5 + 0,9 − 1,8 + 0,6 − 0,7 + 1,9 − 2,5 − 0,1 − 1,0 − 0,2 − 0,0 2001         1.Vj.
+ 4,0 + 2,2 − 1,0 + 4,0 + 1,8 + 0,1 + 6,9 + 5,1 + 1,8 + 1,3 + 0,3 + 0,0 − 0,0          2.Vj.

Kurzfristige Kredite

− 2,8 − 0,4 − 0,1 + 1,1 − 0,1 − 0,2 + 0,4 − 0,1 + 0,6 + 0,1 + 0,3 − 0,1 + 0,0 2000         3.Vj.
+ 10,2 + 1,0 + 0,6 + 1,6 + 1,1 − 0,4 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,0          4.Vj.

+ 0,0 − 0,0 + 2,0 − 0,3 − 1,1 + 0,8 − 2,4 − 0,3 − 2,1 + 0,1 − 1,0 − 0,1 − 0,0 2001         1.Vj.
+ 1,0 + 1,0 − 1,0 + 1,7 + 0,9 − + 0,6 + 0,2 + 0,4 + 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,0          2.Vj.

Mittelfristige Kredite 8)

+ 1,6 + 0,1 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 0,0 + 0,6 − 0,3 + 0,8 + 0,5 − + 0,0 + 0,0 2000         3.Vj.
+ 1,0 − 0,1 + 0,8 + 0,9 − 0,3 − 0,0 − 1,0 − 0,7 − 0,3 − 0,6 − − 0,0 − 0,0          4.Vj.

− 1,2 + 0,1 − 0,2 + 0,0 − 0,7 − 0,2 − 1,1 − 0,8 − 0,3 − 0,1 − + 0,0 − 0,0 2001         1.Vj.
− 0,3 − 0,1 + 0,2 + 0,2 − 0,3 − 0,0 + 0,1 − 0,3 + 0,4 + 0,6 − + 0,0 − 0,0          2.Vj.

Langfristige Kredite 1) 9)

+ 7,9 + 2,2 + 0,6 + 2,9 + 2,4 + 0,1 + 9,2 + 8,3 + 0,9 + 0,6 − + 0,1 + 0,0 2000         3.Vj.
+ 5,1 + 1,7 + 0,4 + 1,5 + 1,7 + 0,1 + 10,0 + 9,0 + 1,0 + 0,1 − + 0,3 + 0,1          4.Vj.

+ 4,6 + 1,5 + 0,7 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 2,8 + 2,9 − 0,1 − 0,0 − − 0,1 − 0,0 2001         1.Vj.
+ 3,4 + 1,3 − 0,2 + 2,1 + 1,2 + 0,1 + 6,2 + 5,1 + 1,0 + 0,6 − − 0,1 − 0,0          2.Vj.

Kreditinstitute (mit Ausnahme der Bausparkassen), ab 1999: ohne Banken den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt wor-
(MFIs) und ohne Institutionen für Finanzierungsleasing; s. a. Anm. 5. — 5 Ab den sind. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über
1999 einschl. Institutionen für Finanzierungsleasing. — 6 Ab 1999 einschl. 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 9 Bis
Einzelkaufleute; bis Dezember 1998 wurden Einzelkaufleute den Unter- Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber,
nehmen zugeordnet. — 7 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für ab 1999: von über 5 Jahren. 
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Nichtbanken insgesamt 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 3 520,3 799,5 760,2 39,3 1 194,1 398,8 795,3 . 13,4 781,9 1 211,0 234,9 80,9 45,6 .
1999 1 905,3 420,4 420,4 . 759,6 239,7 519,9 4,5 . . 614,7 110,7 42,1 25,6 0,4
2000 1 945,8 443,4 443,4 . 819,9 274,7 545,2 9,0 . . 573,5 109,0 42,1 25,9 −

2000         Aug. 1 879,2 415,6 415,6 . 783,2 242,7 540,5 6,3 . . 572,7 107,7 42,6 26,1 −
         Sept. 1 896,5 413,0 413,0 . 805,7 266,1 539,7 6,4 . . 570,0 107,8 42,8 26,0 0,0

         Okt. 1 900,3 417,5 417,5 . 808,8 267,2 541,6 7,0 . . 566,2 107,9 42,7 26,2 −
         Nov. 1 912,9 438,7 438,7 . 802,8 260,1 542,7 8,5 . . 562,7 108,7 42,3 26,0 −
         Dez. 1 945,8 443,4 443,4 . 819,9 274,7 545,2 9,0 . . 573,5 109,0 42,1 25,9 −

2001         Jan. 1 921,8 431,1 431,1 . 812,0 263,6 548,4 10,2 . . 569,3 109,3 42,0 25,8 0,6
         Febr. 1 933,8 443,3 443,3 . 813,8 265,4 548,4 10,3 . . 567,2 109,5 42,5 25,7 1,0
         März 1 935,3 442,1 442,1 . 817,8 268,2 549,6 10,3 . . 565,6 109,8 42,6 25,8 0,1

         April 1 938,3 451,9 451,9 . 813,8 263,8 550,0 10,5 . . 562,7 109,8 42,7 25,9 0,1
         Mai 1 944,0 454,9 454,9 . 819,2 266,3 552,9 10,5 . . 559,9 110,0 42,9 26,0 0,2
         Juni 1 953,3 465,0 465,0 . 819,8 266,0 553,8 10,3 . . 558,8 109,8 42,7 25,9 0,1

Veränderungen *)

1999 + 67,3 + 32,7 + 32,7 . + 48,4 + 18,6 + 29,8 . . . − 4,5 − 9,3 + 0,7 + 2,3 .
2000 + 41,3 + 22,3 + 22,3 . + 61,1 + 34,8 + 26,2 + 4,5 . . − 40,5 − 1,7 − 0,0 + 0,3 − 0,4

2000         Aug. − 3,5 − 7,9 − 7,9 . + 8,2 + 6,3 + 1,9 + 0,1 . . − 3,9 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         Sept. + 17,0 − 2,8 − 2,8 . + 22,5 + 23,3 − 0,8 + 0,1 . . − 2,7 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 3,3 + 3,9 + 3,9 . + 3,0 + 1,1 + 1,9 + 0,6 . . − 3,8 + 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,0
         Nov. + 13,1 + 21,8 + 21,8 . − 6,0 − 7,0 + 1,1 + 1,5 . . − 3,5 + 0,8 − 0,4 − 0,1 −
         Dez. + 35,5 + 5,7 + 5,7 . + 18,6 + 14,6 + 4,0 + 0,5 . . + 10,8 + 0,4 − 0,2 − 0,1 −

2001         Jan. − 24,0 − 12,3 − 12,3 . − 7,9 − 11,1 + 3,2 + 1,2 . . − 4,1 + 0,3 − 0,1 − 0,1 + 0,6
         Febr. + 13,1 + 12,1 + 12,1 . + 2,9 + 1,8 + 1,1 + 0,1 . . − 2,1 + 0,2 + 0,4 − 0,0 + 0,4
         März + 0,9 − 1,7 − 1,7 . + 4,0 + 2,8 + 1,3 + 0,0 . . − 1,6 + 0,3 + 0,1 + 0,1 − 0,9

         April + 2,9 + 9,8 + 9,8 . − 4,0 − 4,4 + 0,4 + 0,2 . . − 2,9 − 0,0 + 0,1 + 0,1 − 0,0
         Mai + 5,0 + 2,2 + 2,2 . + 5,4 + 2,5 + 2,8 + 0,0 . . − 2,8 + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1
         Juni + 9,4 + 10,2 + 10,2 . + 0,6 − 0,3 + 0,9 − 0,2 . . − 1,2 − 0,1 − 0,2 − 0,1 − 0,0

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1998 288,3 36,7 29,1 7,6 170,3 44,8 125,5 . 1,0 124,5 6,4 6,3 68,7 2,6 .
1999 124,4 14,7 14,7 . 104,4 42,0 62,4 0,4 . . 3,2 2,0 35,9 1,2 −
2000 149,1 16,6 16,6 . 127,7 62,1 65,5 1,2 . . 2,7 2,1 36,0 1,4 −

2000         Aug. 125,1 12,8 12,8 . 107,4 42,5 65,0 1,1 . . 2,8 2,1 36,6 1,4 −
         Sept. 144,0 12,7 12,7 . 126,4 61,9 64,5 1,0 . . 2,8 2,1 36,7 1,4 −

         Okt. 144,4 13,3 13,3 . 126,3 61,4 64,9 1,0 . . 2,7 2,1 36,5 1,4 −
         Nov. 136,7 12,7 12,7 . 119,1 53,8 65,3 1,1 . . 2,7 2,1 36,1 1,4 −
         Dez. 149,1 16,6 16,6 . 127,7 62,1 65,5 1,2 . . 2,7 2,1 36,0 1,4 −

2001         Jan. 133,5 13,3 13,3 . 115,5 49,7 65,8 1,4 . . 2,6 2,1 36,0 1,4 −
         Febr. 134,8 15,6 15,6 . 114,5 49,0 65,5 1,4 . . 2,6 2,2 36,3 1,4 −
         März 132,9 14,2 14,2 . 114,1 49,1 65,0 1,4 . . 2,5 2,2 36,3 1,4 −

         April 132,1 15,2 15,2 . 112,3 46,9 65,4 1,6 . . 2,4 2,2 36,3 1,4 −
         Mai 134,5 14,3 14,3 . 115,6 50,0 65,6 1,6 . . 2,4 2,2 36,6 1,4 −
         Juni 136,3 17,7 17,7 . 114,1 48,9 65,2 1,4 . . 2,4 2,2 36,4 1,4 −

Veränderungen *)

1999 + 12,4 − 0,2 − 0,2 . + 13,7 + 15,3 − 1,5 . . . − 0,0 − 1,2 + 0,7 − 0,2 .
2000 + 24,8 + 1,9 + 1,9 . + 23,3 + 20,1 + 3,2 + 0,8 . . − 0,5 + 0,1 + 0,1 + 0,3 −

2000         Aug. + 1,2 − 0,3 − 0,3 . + 1,5 + 1,1 + 0,4 + 0,0 . . + 0,0 + 0,0 + 0,1 + 0,1 −
         Sept. + 18,8 − 0,1 − 0,1 . + 19,0 + 19,4 − 0,4 − 0,0 . . − 0,0 − 0,0 + 0,2 − 0,0 −

         Okt. + 0,4 + 0,7 + 0,7 . − 0,2 − 0,5 + 0,3 + 0,0 . . − 0,1 + 0,0 − 0,2 + 0,0 −
         Nov. − 7,7 − 0,6 − 0,6 . − 7,2 − 7,6 + 0,4 + 0,0 . . − 0,0 + 0,0 − 0,4 + 0,0 −
         Dez. + 12,5 + 3,9 + 3,9 . + 8,6 + 8,3 + 0,3 + 0,1 . . + 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0 −

2001         Jan. − 15,6 − 3,4 − 3,4 . − 12,2 − 12,4 + 0,2 + 0,2 . . − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 −
         Febr. + 1,3 + 2,3 + 2,3 . − 1,0 − 0,7 − 0,3 + 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,3 − −
         März − 1,9 − 1,4 − 1,4 . − 0,4 + 0,1 − 0,5 − . . − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −

         April − 0,8 + 1,0 + 1,0 . − 1,7 − 2,2 + 0,5 + 0,2 . . − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         Mai + 2,4 − 0,9 − 0,9 . + 3,3 + 3,1 + 0,2 − 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,0 −
         Juni + 1,9 + 3,3 + 3,3 . − 1,5 − 1,1 − 0,4 − 0,2 . . − 0,0 − 0,0 − 0,2 − 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a.
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- Anm. 8. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. —
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im 3 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Namens-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- schuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder unter
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 3 231,9 762,8 731,2 31,7 1 023,8 354,0 669,8 . 12,4 657,4 1 204,6 228,6 12,1 43,0 .
1999 1 781,0 405,7 405,7 . 655,2 197,6 457,6 4,1 . . 611,4 108,7 6,2 24,5 0,4
2000 1 796,7 426,8 426,8 . 692,2 212,6 479,6 7,8 . . 570,8 106,9 6,1 24,5 −

2000         Aug. 1 754,1 402,8 402,8 . 675,8 200,3 475,5 5,2 . . 569,9 105,7 6,1 24,7 −
         Sept. 1 752,5 400,3 400,3 . 679,3 204,2 475,1 5,4 . . 567,2 105,7 6,1 24,6 0,0

         Okt. 1 755,9 404,2 404,2 . 682,5 205,8 476,7 6,0 . . 563,5 105,8 6,2 24,7 −
         Nov. 1 776,2 426,0 426,0 . 683,7 206,3 477,4 7,4 . . 560,0 106,5 6,2 24,6 −
         Dez. 1 796,7 426,8 426,8 . 692,2 212,6 479,6 7,8 . . 570,8 106,9 6,1 24,5 −

2001         Jan. 1 788,3 417,9 417,9 . 696,5 213,9 482,6 8,9 . . 566,7 107,2 6,0 24,4 0,6
         Febr. 1 799,0 427,7 427,7 . 699,3 216,4 482,9 8,9 . . 564,6 107,4 6,2 24,4 1,0
         März 1 802,3 427,8 427,8 . 703,7 219,1 484,7 8,9 . . 563,1 107,6 6,3 24,5 0,1

         April 1 806,1 436,7 436,7 . 701,5 216,9 484,6 8,9 . . 560,3 107,6 6,3 24,5 0,1
         Mai 1 809,5 440,5 440,5 . 703,6 216,3 487,3 8,9 . . 557,6 107,8 6,3 24,6 0,2
         Juni 1 817,0 447,3 447,3 . 705,7 217,1 488,6 8,9 . . 556,4 107,7 6,3 24,5 0,1

Veränderungen *)

1999 + 54,9 + 32,8 + 32,8 . + 34,7 + 3,4 + 31,3 . . . − 4,5 − 8,1 + 0,0 + 2,4 .
2000 + 16,5 + 20,4 + 20,4 . + 37,8 + 14,8 + 23,1 + 3,7 . . − 40,0 − 1,8 − 0,1 + 0,0 − 0,4

2000         Aug. − 4,7 − 7,6 − 7,6 . + 6,7 + 5,2 + 1,6 + 0,1 . . − 3,9 + 0,0 + 0,0 − 0,1 −
         Sept. − 1,8 − 2,7 − 2,7 . + 3,5 + 3,9 − 0,4 + 0,1 . . − 2,7 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 2,8 + 3,3 + 3,3 . + 3,2 + 1,6 + 1,6 + 0,6 . . − 3,7 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,0
         Nov. + 20,8 + 22,3 + 22,3 . + 1,2 + 0,5 + 0,7 + 1,5 . . − 3,4 + 0,8 − 0,0 − 0,1 −
         Dez. + 23,0 + 1,8 + 1,8 . + 10,0 + 6,3 + 3,7 + 0,4 . . + 10,7 + 0,4 − 0,1 − 0,1 −

2001         Jan. − 8,4 − 8,9 − 8,9 . + 4,3 + 1,3 + 3,0 + 1,0 . . − 4,0 + 0,3 − 0,1 − 0,1 + 0,6
         Febr. + 11,8 + 9,7 + 9,7 . + 4,0 + 2,5 + 1,4 + 0,0 . . − 2,1 + 0,2 + 0,1 − 0,0 + 0,4
         März + 2,8 − 0,4 − 0,4 . + 4,4 + 2,7 + 1,7 + 0,0 . . − 1,5 + 0,2 + 0,1 + 0,1 − 0,9

         April + 3,7 + 8,8 + 8,8 . − 2,2 − 2,2 − 0,1 − 0,0 . . − 2,8 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0
         Mai + 2,7 + 3,1 + 3,1 . + 2,1 − 0,6 + 2,7 + 0,0 . . − 2,7 + 0,2 − 0,1 + 0,1 + 0,1
         Juni + 7,6 + 6,8 + 6,8 . + 2,0 + 0,8 + 1,3 − 0,0 . . − 1,2 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,0

darunter inländische Unternehmen 10) 11) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1998 1 108,1 292,1 267,8 24,3 748,9 128,9 620,0 . 5,9 614,0 11,1 44,3 11,8 24,1 .
1999 593,2 142,1 142,1 . 421,8 82,3 339,5 1,5 . . 5,5 23,7 6,1 13,7 0,4
2000 635,1 158,1 158,1 . 447,6 89,0 358,5 2,7 . . 5,2 24,2 5,9 14,1 −

2000         Aug. 609,0 138,0 138,0 . 441,9 83,7 358,2 1,8 . . 5,3 23,8 5,9 14,1 −
         Sept. 611,2 138,0 138,0 . 444,0 85,9 358,1 1,8 . . 5,3 23,9 5,9 14,0 0,0

         Okt. 616,6 142,5 142,5 . 444,8 85,3 359,5 1,8 . . 5,3 24,1 6,1 14,1 −
         Nov. 623,8 149,0 149,0 . 445,4 85,8 359,5 2,7 . . 5,2 24,3 6,0 14,0 −
         Dez. 635,1 158,1 158,1 . 447,6 89,0 358,5 2,7 . . 5,2 24,2 5,9 14,1 −

2001         Jan. 628,1 151,3 151,3 . 447,4 86,1 361,3 3,4 . . 5,2 24,2 5,8 14,0 0,6
         Febr. 632,2 154,5 154,5 . 448,4 87,0 361,4 3,4 . . 5,1 24,2 6,0 14,0 1,0
         März 629,9 150,2 150,2 . 450,6 87,5 363,1 3,3 . . 5,1 24,0 6,1 14,1 0,1

         April 631,8 155,4 155,4 . 447,5 84,2 363,3 3,2 . . 5,0 23,9 6,1 14,1 0,1
         Mai 633,6 155,4 155,4 . 449,2 82,9 366,3 3,2 . . 5,1 23,9 6,1 14,1 0,2
         Juni 635,1 156,0 156,0 . 450,2 82,7 367,6 3,1 . . 5,0 23,8 6,1 14,1 0,1

Veränderungen *)

1999 + 43,7 + 6,6 + 6,6 . + 36,0 + 7,5 + 28,5 . . . − 0,2 + 1,2 + 0,0 + 1,3 .
2000 + 42,8 + 15,3 + 15,3 . + 27,3 + 6,7 + 20,5 + 1,2 . . − 0,3 + 0,5 − 0,1 + 0,4 − 0,4

2000         Aug. + 0,0 − 5,1 − 5,1 . + 5,2 + 3,6 + 1,6 + 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 −
         Sept. + 2,0 − 0,2 − 0,2 . + 2,1 + 2,2 − 0,1 − 0,0 . . − 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0

         Okt. + 4,8 + 3,8 + 3,8 . + 0,8 − 0,6 + 1,4 + 0,1 . . − 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,0
         Nov. + 7,8 + 7,1 + 7,1 . + 0,6 + 0,5 + 0,0 + 0,9 . . − 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,1 −
         Dez. + 13,8 + 10,1 + 10,1 . + 3,7 + 3,2 + 0,5 + 0,0 . . + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,1 −

2001         Jan. − 7,1 − 6,8 − 6,8 . − 0,1 − 2,9 + 2,8 + 0,7 . . − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 + 0,6
         Febr. + 5,2 + 3,2 + 3,2 . + 2,1 + 0,8 + 1,2 − 0,1 . . − 0,1 − + 0,1 − 0,0 + 0,4
         März − 2,9 − 4,8 − 4,8 . + 2,2 + 0,5 + 1,6 − 0,1 . . − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,9

         April + 1,9 + 5,1 + 5,1 . − 3,1 − 3,3 + 0,2 − 0,1 . . − 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0
         Mai + 1,1 − 0,8 − 0,8 . + 1,8 − 1,2 + 3,0 − 0,0 . . + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1
         Juni + 1,5 + 0,7 + 0,7 . + 1,0 − 0,3 + 1,3 − 0,1 . . − 0,1 − 0,1 + 0,0 − − 0,0

1 Monat; s. a. Anm. 2. — 5 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar einlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 9 Erst ab 1999 gesondert erfragt. —
1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 6 Ohne Bausparein- 10 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
lagen; s. a. Anm. 5. — 7 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 11 Bis Ende 1998 einschl. Einzel-
Inhaberschuldverschreibungen. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Termin- kaufleute. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen Sichteinlagen 2) Termineinlagen 4) 5) 6)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersonen inländi-inländischen
Privatper- sche Orga- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt- nisatio-
Organisa- sonstige nen ohne sonstige nen ohneschaftlich schaftlich
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs-

Zeit insgesamt sammen ständige personen zweck insgesamt sammen ständige personen zweckinsgesamt 1) ständige 3) ständige 3)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 2 123,9 470,8 452,1 93,4 298,0 60,7 18,6 275,0 243,5 72,3 132,6 38,7 31,4
1999 1 187,8 263,5 254,6 50,2 170,3 34,1 9,0 233,4 216,6 35,2 161,6 19,9 16,8
2000 1 161,5 268,7 259,3 47,7 176,0 35,6 9,4 244,6 225,5 34,9 168,9 21,7 19,2

2001         Jan. 1 160,2 266,6 256,2 47,9 173,6 34,6 10,4 249,0 229,8 35,8 171,7 22,3 19,2
         Febr. 1 166,8 273,2 262,2 48,3 178,6 35,3 10,9 250,9 231,5 35,9 173,1 22,6 19,4
         März 1 172,5 277,6 266,8 47,5 183,1 36,3 10,9 253,2 233,4 35,9 174,6 23,0 19,7

         April 1 174,3 281,3 270,9 49,5 184,8 36,5 10,5 254,0 234,5 35,9 175,4 23,1 19,6
         Mai 1 175,9 285,2 272,9 49,8 186,5 36,7 12,2 254,4 236,0 36,3 176,4 23,3 18,4
         Juni 1 181,9 291,3 279,2 49,0 192,3 37,9 12,1 255,4 236,5 36,3 176,8 23,4 18,9

Veränderungen *)

1999 + 11,2 + 26,2 + 25,9 + 3,7 + 18,8 + 3,4 + 0,3 − 1,3 − 1,0 − 2,6 + 2,1 − 0,5 − 0,3
2000 − 26,3 + 5,2 + 4,7 − 2,5 + 5,7 + 1,5 + 0,4 + 10,6 + 8,2 − 0,2 + 6,8 + 1,7 + 2,4

2001         Jan. − 1,3 − 2,1 − 3,1 + 0,2 − 2,4 − 1,0 + 1,0 + 4,4 + 4,4 + 0,9 + 2,8 + 0,6 + 0,0
         Febr. + 6,6 + 6,6 + 6,0 + 0,3 + 5,0 + 0,7 + 0,5 + 1,9 + 1,7 + 0,1 + 1,4 + 0,2 + 0,2
         März + 5,7 + 4,5 + 4,6 − 0,8 + 4,5 + 0,9 − 0,1 + 2,3 + 2,0 − 0,0 + 1,5 + 0,4 + 0,3

         April + 1,8 + 3,7 + 4,1 + 2,1 + 1,8 + 0,2 − 0,4 + 0,9 + 1,0 + 0,1 + 0,8 + 0,1 − 0,2
         Mai + 1,6 + 3,9 + 2,1 + 0,3 + 1,6 + 0,2 + 1,8 + 0,3 + 1,5 + 0,4 + 0,9 + 0,2 − 1,2
         Juni + 6,0 + 6,1 + 6,3 − 0,7 + 5,8 + 1,2 − 0,2 + 1,0 + 0,6 + 0,0 + 0,4 + 0,1 + 0,5

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. — 3 Ab 1999
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im einschl. Einzelkaufleute. — 4 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Ver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — bindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen. — 5 Bis Dezember 1998

Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
August 2001

 
 
 

9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen und aufgenommene Kredite 1)

 Bund und seine Sondervermögen 2) Länder

Termineinlagen 4) Termineinlagen 4)

inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5) sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 288,3 111,2 4,0 1,9 80,9 0,0 24,3 80,1 6,8 1,9 27,1 0,2 44,2
1999 124,4 45,9 1,0 4,6 40,3 0,0 12,7 21,0 2,8 4,2 14,0 0,1 23,1
2000 149,1 67,6 2,1 22,6 42,8 0,0 12,5 20,3 3,1 2,1 15,0 0,1 23,3

2001         Jan. 133,5 55,7 1,3 11,1 43,3 0,0 12,2 21,7 2,9 3,7 14,9 0,1 23,6
         Febr. 134,8 55,5 1,2 11,4 42,9 0,0 12,7 22,0 3,5 3,4 15,0 0,1 23,4
         März 132,9 56,1 1,4 12,3 42,4 0,0 12,8 21,7 3,4 3,1 15,0 0,1 23,4

         April 132,1 55,5 1,2 11,4 42,8 0,0 12,8 22,0 3,6 3,3 15,0 0,1 23,4
         Mai 134,5 55,1 1,0 11,2 42,9 0,0 13,0 20,6 2,7 2,7 15,1 0,1 23,5
         Juni 136,3 55,2 2,9 9,5 42,7 0,0 12,8 23,3 3,7 4,5 15,0 0,1 23,4

Veränderungen *)

1999 + 12,4 + 1,6 − 0,9 + 3,5 − 1,0 + 0,0 + 0,3 + 2,6 − 0,4 + 3,0 + 0,1 + 0,0 + 0,5
2000 + 24,8 + 21,6 + 1,2 + 18,0 + 2,5 − 0,0 − 0,2 + 0,5 + 0,3 − 0,9 + 1,1 + 0,0 + 0,2

2001         Jan. − 15,6 − 11,9 − 0,9 − 11,5 + 0,5 − 0,0 − 0,3 + 1,4 − 0,2 + 1,7 − 0,1 + 0,0 + 0,3
         Febr. + 1,3 + 0,0 + 0,2 + 0,3 − 0,4 − + 0,3 + 0,1 + 0,3 − 0,3 + 0,1 − − 0,0
         März − 1,9 + 0,6 + 0,2 + 0,9 − 0,5 − + 0,1 − 0,3 − 0,1 − 0,3 + 0,0 − 0,0 − 0,1

         April − 0,8 − 0,7 − 0,2 − 0,9 + 0,4 − − 0,0 + 0,3 + 0,2 + 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0
         Mai + 2,4 − 0,4 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − + 0,2 − 1,3 − 0,9 − 0,6 + 0,1 − 0,0 + 0,1
         Juni + 1,9 + 0,1 + 1,9 − 1,6 − 0,2 − − 0,2 + 2,7 + 1,0 + 1,7 − 0,1 + 0,0 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen,
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent- werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Ein-
lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche lagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 6. — 2 Bundeseisenbahnvermögen,
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 Spareinlagen 7)  Nachrichtlich:
 

nach Befristung
nachrangige

 über 1 Jahr 6) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- keiten (ohne

 darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
dische nen ohne Verbind-hige Schuld-

zu- bis unter Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre 4 Jahre und
sammen einschl. 4 Jahre darüber insgesamt personen zweck briefe 8) bungen) 10)   Zeiteinschl. 5) kredite 9) aus Repos 11)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
225,1 49,9 . 6,5 43,4 1 193,5 1 174,1 19,4 184,2 0,4 18,9 . 1998
115,4 118,0 2,5 . . 605,9 595,5 10,4 85,0 0,2 10,8 − 1999
123,6 121,1 5,1 . . 565,5 555,8 9,7 82,7 0,2 10,4 − 2000

127,8 121,3 5,5 . . 561,6 552,0 9,6 83,0 0,2 10,4 0,0 2001         Jan.
129,4 121,5 5,5 . . 559,5 550,0 9,6 83,2 0,2 10,4 0,0          Febr.
131,6 121,6 5,6 . . 558,0 548,5 9,6 83,6 0,2 10,4 0,0          März

132,7 121,3 5,7 . . 555,3 545,7 9,5 83,7 0,2 10,4 0,0          April
133,4 121,0 5,8 . . 552,5 543,0 9,5 83,8 0,2 10,5 0,0          Mai
134,4 121,0 5,8 . . 551,3 541,9 9,5 83,8 0,2 10,4 −          Juni

Veränderungen *)

− 4,1 + 2,8 . . . − 4,3 − 4,8 + 0,5 − 9,3 − 0,0 + 1,1 . 1999
+ 8,0 + 2,5 + 2,5 . . − 39,7 − 39,0 − 0,7 − 2,3 + 0,0 − 0,4 − 2000

+ 4,2 + 0,2 + 0,3 . . − 4,0 − 3,9 − 0,1 + 0,3 − 0,0 − 0,0 + 0,0 2001         Jan.
+ 1,7 + 0,2 + 0,1 . . − 2,0 − 2,0 − 0,0 + 0,2 + 0,0 + 0,0 −          Febr.
+ 2,1 + 0,1 + 0,1 . . − 1,5 − 1,5 − 0,0 + 0,4 + 0,0 + 0,0 − 0,0          März

+ 1,1 − 0,3 + 0,1 . . − 2,8 − 2,7 − 0,0 + 0,1 − + 0,0 −          April
+ 0,7 − 0,3 + 0,0 . . − 2,8 − 2,8 − 0,0 + 0,2 + 0,0 + 0,1 −          Mai
+ 1,1 − 0,0 + 0,1 . . − 1,1 − 1,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0          Juni

ohne Termingelder unter 1 Monat; s. a. Anm. 2. — 6 Seit Einbeziehung der nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 9 Ab 1999 nicht mehr
Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — in die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 10 In den Termineinlagen
7 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 6. — 8 Einschl. Verbindlichkeiten aus enthalten. — 11 Erst ab 1999 gesondert erfragt. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 4)Termineinlagen 4) 7)

Spar- Nach- Spar- Nach-
Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:

zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)   Zeitbriefe 5) 8) kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
45,3 16,5 19,8 2,4 6,6 0,1 51,7 9,3 21,2 15,2 5,8 0,2 1998
28,5 8,2 14,4 2,2 3,7 0,1 28,9 2,8 18,9 5,8 1,4 0,1 1999
30,2 8,9 15,7 2,0 3,6 0,1 31,1 2,5 21,7 5,7 1,2 0,1 2000

26,8 6,8 14,6 2,0 3,4 0,1 29,3 2,2 20,3 5,6 1,2 0,1 2001         Jan.
28,4 8,1 14,9 2,0 3,4 0,1 28,9 2,9 19,3 5,6 1,2 0,1          Febr.
27,4 7,5 14,6 1,9 3,3 0,1 27,7 1,9 19,0 5,6 1,1 0,1          März

27,3 8,1 13,9 1,9 3,3 0,1 27,4 2,3 18,3 5,8 1,1 0,1          April
29,4 8,4 15,8 1,9 3,3 0,1 29,3 2,2 20,3 5,8 1,1 0,1          Mai
28,3 8,5 14,7 1,8 3,3 0,1 29,6 2,5 20,3 5,7 1,1 0,1          Juni

Veränderungen *)

+ 4,6 + 0,7 + 3,1 + 0,4 + 0,4 + 0,0 + 3,5 + 0,5 + 5,6 − 1,0 − 1,6 − 0,0 1999
+ 1,7 + 0,8 + 1,3 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 1,0 − 0,3 + 1,7 − 0,1 − 0,2 − 0,0 2000

− 3,4 − 2,1 − 1,1 − 0,1 − 0,1 − − 1,8 − 0,2 − 1,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0 2001         Jan.
+ 1,6 + 1,2 + 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,4 + 0,6 − 1,0 − 0,0 − 0,0 −          Febr.
− 1,0 − 0,6 − 0,3 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,2 − 1,0 − 0,2 + 0,0 − 0,0 −          März

− 0,1 + 0,6 − 0,7 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,3 + 0,4 − 0,8 + 0,1 − 0,0 −          April
+ 2,2 + 0,3 + 1,9 − 0,0 − 0,0 − + 1,9 − 0,1 + 2,0 + 0,0 − 0,0 −          Mai
− 1,1 + 0,1 − 1,2 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,3 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0          Juni

Entschädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 6 Ab 1999 nicht mehr in
„Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 7 Seit Einbeziehung der Bau-
Termingelder bis unter 1 Monat. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder sparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen. — 8 Ohne Bauspar-
bis unter 1 Monat; s. a. Anm 3. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht einlagen; s. a. Anm. 7. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist Nach-
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter darunterrichtlich:

mit drei- Zinsgut- mit
darunter darunter schriften Nicht- Laufzeit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- auf banken von dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- Spar- ins- zu- über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen banken2 Jahren 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 1 234,2 1 211,0 971,4 582,8 239,6 189,6 23,2 17,3 39,5 243,9 234,9 211,1 9,1
1999 626,6 614,7 504,4 338,8 110,2 88,3 11,9 9,1 20,0 116,4 110,7 101,8 5,7
2000 585,2 573,5 450,5 309,0 123,0 104,4 11,7 8,3 19,3 115,9 109,0 94,4 6,8

2001         Febr. 578,9 567,2 444,2 307,5 123,0 107,4 11,7 8,2 0,5 116,3 109,5 93,0 6,8
         März 577,3 565,6 443,0 307,6 122,6 107,1 11,7 8,2 0,6 116,5 109,8 92,5 6,7

         April 574,4 562,7 442,1 307,6 120,6 105,1 11,7 8,2 0,5 116,5 109,8 92,0 6,7
         Mai 571,6 559,9 440,4 307,7 119,5 104,0 11,6 8,2 0,5 116,7 110,0 91,7 6,8
         Juni 570,4 558,8 440,1 307,7 118,6 103,2 11,6 8,2 0,4 116,6 109,8 91,2 6,8

Veränderungen *)

1999 − 4,4 − 4,5 + 7,3 + 14,6 − 11,8 − 8,4 + 0,1 + 0,3 . − 8,2 − 9,3 − 8,9 + 1,1
2000 − 40,7 − 40,5 − 53,6 − 31,1 + 13,1 + 15,8 − 0,2 − 0,8 . − 0,5 − 1,7 − 7,4 + 1,1

2001         Febr. − 2,1 − 2,1 − 2,1 − 0,8 − 0,0 + 0,2 + 0,0 − 0,0 . + 0,2 + 0,2 − 0,5 − 0,1
         März − 1,7 − 1,6 − 1,2 + 0,1 − 0,4 − 0,4 − 0,0 − 0,0 . + 0,2 + 0,3 − 0,5 − 0,0

         April − 2,9 − 2,9 − 0,9 − 0,0 − 2,0 − 2,0 − 0,0 + 0,0 . − 0,0 − 0,0 − 0,5 − 0,0
         Mai − 2,8 − 2,8 − 1,7 + 0,1 − 1,1 − 1,1 − 0,0 − 0,0 . + 0,2 + 0,2 − 0,3 + 0,0
         Juni − 1,2 − 1,2 − 0,3 + 0,0 − 0,9 − 0,8 − 0,0 + 0,0 . − 0,1 − 0,1 − 0,5 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfä-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im higen Inhaberschuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998: von 4 Jahren
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- und darüber. 
merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere schreibungen und Geldmarktpapiere 7) begebene

darunter: darunter nicht
mit Laufzeit: börsen- börsen-

variabel Fremd- mit Laufzeit: fähige fähige
verzins- Null- wäh- Certi- Schuld- Schuld-
liche Kupon- rungs- ficates bis bis ver- ver-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr über über ins- 1 Jahr über über schreibun- schreibun-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. gesamt einschl. gen gen2 Jahre 5) 2 Jahre 5)4 Jahre 6) 4 Jahre 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 2 200,4 289,2 10,6 204,3 14,3 47,2 2 147,0 1 787,7 4,7 1,0 3,6 1,5 46,6 2,9
1999 1 310,3 208,2 14,7 98,7 13,1 73,6 1 189,8 . 2,6 0,5 1,3 . 32,7 2,5
2000 1 412,5 283,1 22,1 128,2 19,7 87,9 1 261,9 . 2,7 0,4 1,3 . 38,3 2,4

2001         Febr. 1 444,2 295,3 17,9 127,8 18,7 78,4 1 295,2 . 2,7 0,4 1,3 . 38,8 2,4
         März 1 451,6 302,6 18,7 130,2 20,2 78,3 1 300,7 . 2,7 0,4 1,3 . 39,6 2,4

         April 1 452,1 306,7 20,1 129,2 18,9 75,0 1 299,9 . 2,7 0,4 1,3 . 40,3 2,4
         Mai 1 457,4 310,8 21,1 133,1 18,7 71,1 1 302,9 . 2,8 0,5 1,3 . 42,1 2,5
         Juni 1 459,3 318,2 19,2 132,1 16,6 64,2 1 304,2 . 2,8 0,5 1,3 . 42,1 2,5

Veränderungen *)

1999 + 183,5 + 56,2 + 9,3 + 20,0 + 5,8 + 49,5 + 96,4 . + 0,3 + 0,0 − 0,5 . + 8,8 + 1,0
2000 + 102,0 + 65,5 + 7,0 + 26,6 + 6,4 + 14,1 + 72,1 . + 0,2 + 0,0 + 0,0 . + 5,6 − 0,1

2001         Febr. + 15,0 + 6,7 − 1,0 + 0,7 − 0,1 − 3,8 + 13,6 . + 0,0 + 0,0 − 0,0 . + 0,4 −
         März + 7,3 + 4,3 + 0,8 + 2,4 + 1,4 − 0,1 + 5,5 . + 0,0 + 0,0 − 0,0 . + 0,8 + 0,0

         April + 0,5 + 4,1 + 1,4 − 0,9 − 1,3 − 3,2 − 0,7 . − 0,0 + 0,0 − 0,0 . + 0,7 + 0,0
         Mai + 5,3 + 3,5 + 1,0 + 3,9 − 0,2 − 3,9 + 3,0 . + 0,1 + 0,0 + 0,0 . + 1,8 + 0,1
         Juni + 1,9 + 7,4 − 1,9 − 1,0 − 2,0 − 6,9 + 1,3 . − 0,0 − 0,0 − 0,0 . + 0,0 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Ab 1999 Anleihen auf
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Nicht-Eurowährungen. — 5 Bis Dezember 1998: 2 Jahre und darüber. —
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- 6 Ab 1999 nicht mehr erfragt. — 7 Nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions- schreibungen werden den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Wert- Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- papiere Banken (MFIs) 6) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und (ein- Inhaber- Kapital Monat
und Bank- Zwi- schl. schuld- (ein- neu

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- schl. abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- offener schlos-Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und U- und und bungen Rück- sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bungen Bauspar- rungs- Baudar- Schätze) Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im lagen) Verträge
ende tute summe lehen 2) 3) darlehen kredite lehen 4) 5) einlagen gelder einlagen gelder 7) Umlauf 8) 9)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2000 31 153,6 23,0 0,2 11,3 43,5 51,2 6,5 9,2 0,8 27,6 95,6 2,5 5,7 6,9 73,0

2001         April 30 154,6 22,6 0,2 12,1 43,6 51,5 6,8 9,5 0,6 28,3 94,8 2,6 6,3 6,8 6,4
         Mai 30 154,7 22,4 0,2 12,2 43,4 51,9 6,8 9,7 0,6 28,7 94,5 2,6 6,2 6,9 6,0
         Juni 30 155,5 22,7 0,2 12,1 43,4 52,3 6,9 9,6 0,6 28,7 94,3 2,7 6,7 6,9 5,8

Private  Bausparkassen
  

2001         April 19 111,4 18,6 0,1 6,8 28,6 35,8 6,3 7,4 0,4 21,0 64,7 2,6 6,3 4,0 4,2
         Mai 19 111,4 18,5 0,1 6,8 28,5 36,1 6,3 7,6 0,4 21,4 64,5 2,6 6,2 4,0 3,9
         Juni 19 112,2 18,8 0,1 6,8 28,5 36,4 6,4 7,4 0,4 21,3 64,4 2,7 6,7 4,0 3,9

Öffentliche  Bausparkassen
  

2001         April 11 43,2 4,0 0,1 5,3 15,0 15,7 0,5 2,1 0,2 7,3 30,0 0,0 − 2,7 2,2
         Mai 11 43,3 3,9 0,1 5,4 14,9 15,8 0,5 2,1 0,2 7,3 30,0 0,0 − 2,9 2,1
         Juni 11 43,3 3,9 0,1 5,3 14,9 15,8 0,5 2,1 0,2 7,4 29,9 0,0 − 2,9 2,0

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd Euro

Umsätze im Sparverkehr 10) Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Bauspardarlehen Vor- und Zeitraumes darlehen 11)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
beträge Bauspar- Ver- ins- lungen ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prämien

Zeit 10) einlagen trägen gesamt 12) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal 13)

Alle  Bausparkassen
  

2000 22,0 2,8 4,9 47,7 33,6 45,8 20,0 4,6 10,8 3,4 14,9 10,5 7,6 14,3 11,8 0,5

2001         April 2,0 0,0 0,4 4,7 3,6 4,3 2,1 0,5 1,1 0,4 1,1 10,9 8,0 1,2 0,1
         Mai 1,7 0,0 0,4 3,7 2,5 3,6 1,6 0,3 0,8 0,2 1,2 10,9 7,9 1,2 0,1
         Juni 1,7 0,0 0,4 3,9 2,7 3,6 1,6 0,3 0,9 0,3 1,2 10,9 7,9 1,2 . 0,0

Private  Bausparkassen
  

2001         April 1,3 0,0 0,2 3,6 2,7 3,3 1,6 0,5 0,8 0,3 0,9 6,5 4,1 0,8 0,0
         Mai 1,1 0,0 0,3 2,6 1,6 2,6 1,1 0,2 0,6 0,1 0,9 6,4 4,0 0,9 0,0
         Juni 1,1 0,0 0,2 2,7 1,8 2,6 1,1 0,2 0,6 0,2 0,9 6,4 4,0 0,8 . 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2001         April 0,7 0,0 0,1 1,2 0,9 1,0 0,5 0,1 0,3 0,1 0,2 4,4 3,9 0,4 0,0
         Mai 0,6 0,0 0,1 1,2 0,9 1,0 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,5 3,9 0,4 0,0
         Juni 0,5 0,0 0,1 1,2 0,9 1,1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,5 3,9 0,4 . 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die tal; ab Dezember 1993 einschl. Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 9 Bau-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu sparsumme; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll einge-
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden zahlt ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 10 Auszahlungen
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. von Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlun-
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- gen. — 11 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 12 Nur die
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- von den Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- Ablösung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 13 Soweit den
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — Konten der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch
4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Einschl. Ausgleichsforde- in „Eingezahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bau-
rungen. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber Bausparkassen. — spardarlehen" enthalten. 
7 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 8 Einschl. Genussrechtskapi-
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

Buchkredite 3)Guthaben und Buchkredite 3)

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) Geld- darunter Geld-
mit Auslands- markt- Unter- an markt- Sonstige
Auslands- papiere, nehmen auslän- papiere, Aktiv-filialen 1)

filialen bzw. Bilanz- deutsche auslän- Wert- und dische Wert- posi-
bzw. Auslands- summe ins- zu- Banken dische papiere ins- zu- zu- Privat- Nicht- papiere tionen

Zeit -töchtern töchter 2) gesamt sammen 4) Banken 5) 6) gesamt sammen sammen personen banken 5) 7)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1998 68 183 2 195,3 1 230,0 1 069,2 279,2 789,9 160,8 875,7 624,7 66,1 37,0 558,6 251,0 89,6
1999 66 187 1 311,9 714,6 614,2 177,0 437,2 100,4 533,9 386,2 26,6 20,8 359,6 147,7 63,4
2000 71 212 1 558,2 829,4 722,1 211,0 511,1 107,3 656,7 501,5 21,7 17,1 479,9 155,2 72,0

2000         Sept. 73 210 1 542,9 816,8 706,1 209,4 496,7 110,7 656,5 494,5 24,8 19,5 469,8 161,9 69,7

         Okt. 72 212 1 635,7 851,3 738,2 205,8 532,3 113,1 717,1 537,5 23,5 18,3 514,0 179,6 67,3
         Nov. 72 212 1 629,8 863,0 753,1 213,5 539,6 109,9 700,4 526,2 23,2 18,1 503,0 174,3 66,4
         Dez. 71 212 1 558,2 829,4 722,1 211,0 511,1 107,3 656,7 501,5 21,7 17,1 479,9 155,2 72,0

2001         Jan. 70 213 1 581,6 841,7 726,9 215,4 511,5 114,8 678,2 514,4 21,3 17,0 493,1 163,8 61,6
         Febr. 70 213 1 625,5 867,5 750,8 226,9 523,8 116,8 690,5 521,3 21,2 17,3 500,1 169,2 67,5
         März 71 217 1 662,9 916,0 807,9 277,6 530,2 108,1 699,9 549,8 20,9 17,2 528,9 150,1 47,0

         April 71 218 1 724,7 930,9 815,2 269,7 545,5 115,7 731,0 559,2 20,8 16,8 538,4 171,8 62,8
         Mai 71 220 1 799,8 957,9 841,1 268,1 572,9 116,9 772,5 591,6 21,1 17,1 570,6 180,9 69,4

Veränderungen *)

1999 − 2 + 4 + 73,2 + 5,3 + 7,7 + 18,1 − 10,3 − 2,5 + 52,2 + 33,5 − 8,1 + 1,0 + 41,6 + 18,8 + 15,6
2000 + 5 + 25 +214,0 + 97,0 + 92,3 + 33,7 + 58,6 + 4,7 +108,3 +104,0 − 5,3 − 4,1 +109,4 + 4,3 + 8,7

2000         Sept. − 1 − + 20,6 + 6,4 + 8,6 + 3,8 + 4,8 − 2,3 + 10,4 + 12,4 + 0,9 + 1,0 + 11,5 − 2,0 + 3,9

         Okt. − 1 + 2 + 58,1 + 18,3 + 17,8 − 4,0 + 21,8 + 0,5 + 42,6 + 28,8 − 1,5 − 1,4 + 30,3 + 13,8 − 2,8
         Nov. − − + 30,4 + 27,7 + 28,9 + 8,2 + 20,8 − 1,2 + 2,8 + 4,1 + 0,0 + 0,1 + 4,1 − 1,3 − 0,2
         Dez. − 1 − − 9,3 − 4,3 − 4,6 − 1,7 − 2,8 + 0,3 − 11,0 + 0,2 − 1,1 − 0,7 + 1,4 − 11,2 + 6,0

2001         Jan. − 1 + 1 + 26,5 + 13,4 + 5,7 + 4,5 + 1,3 + 7,7 + 23,4 + 14,5 − 0,3 − 0,0 + 14,8 + 8,9 − 10,2
         Febr. − − + 42,3 + 24,9 + 23,0 + 11,5 + 11,5 + 1,8 + 11,6 + 6,4 − 0,1 + 0,3 + 6,5 + 5,1 + 5,9
         März + 1 + 4 + 4,5 + 32,0 + 43,0 + 50,3 − 7,4 − 11,0 − 6,5 + 16,0 − 0,5 − 0,3 + 16,5 − 22,5 − 21,0

         April − + 1 + 63,9 + 16,1 + 8,4 − 7,9 + 16,3 + 7,7 + 32,0 + 10,1 − 0,0 − 0,4 + 10,2 + 21,9 + 15,8
         Mai − + 2 + 22,6 + 3,0 + 4,4 − 2,3 + 6,7 − 1,5 + 13,9 + 11,1 − 0,1 − 0,1 + 11,2 + 2,8 + 5,8

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1998 37 137 830,8 469,0 373,1 160,1 213,0 95,9 311,0 237,5 71,4 62,3 166,1 73,5 50,8
1999 39 161 530,6 242,0 178,6 71,1 107,5 63,4 234,6 174,2 41,5 37,5 132,7 60,4 53,9
2000 40 170 580,5 248,1 183,8 82,2 101,6 64,3 263,5 203,4 45,4 42,3 158,0 60,1 69,0

2000         Sept. 41 168 562,1 244,7 181,2 73,6 107,5 63,5 255,2 194,1 43,2 39,6 150,8 61,1 62,2

         Okt. 41 170 585,0 253,4 189,0 74,6 114,3 64,4 264,1 199,9 44,8 41,0 155,1 64,2 67,6
         Nov. 41 170 590,6 261,2 196,4 74,1 122,3 64,7 258,7 195,6 44,1 41,0 151,4 63,1 70,7
         Dez. 40 170 580,5 248,1 183,8 82,2 101,6 64,3 263,5 203,4 45,4 42,3 158,0 60,1 69,0

2001         Jan. 41 170 580,6 259,0 194,1 82,1 112,1 64,8 259,2 195,1 44,4 40,7 150,7 64,1 62,5
         Febr. 41 171 579,0 252,9 186,0 80,2 105,8 66,9 262,3 197,1 44,1 40,8 153,1 65,1 63,8
         März 41 203 763,0 311,2 236,6 87,5 149,1 74,5 363,7 277,1 45,4 42,0 231,7 86,6 88,1

         April 42 206 756,2 306,3 231,5 86,6 145,0 74,8 362,0 273,8 44,8 41,5 229,0 88,2 87,9
         Mai 43 208 773,3 310,7 235,4 85,2 150,3 75,3 372,8 281,0 46,3 42,7 234,7 91,8 89,7

Veränderungen *)

1999 + 2 + 24 + 86,6 + 5,2 − 5,0 − 0,6 − 4,4 + 10,3 + 69,9 + 56,0 + 5,1 + 5,8 + 50,9 + 13,8 + 11,5
2000 + 1 + 9 + 38,4 + 2,1 + 2,4 + 11,1 − 8,7 − 0,3 + 21,8 + 21,8 + 3,9 + 4,8 + 17,9 + 0,0 + 14,5

2000         Sept. − + 1 + 5,1 − 2,4 − 3,1 − 1,0 − 2,1 + 0,6 + 5,2 + 5,6 + 1,5 + 1,1 + 4,2 − 0,4 + 2,3

         Okt. − + 2 + 15,1 + 5,3 + 5,7 + 1,0 + 4,6 − 0,4 + 5,2 + 2,5 + 1,6 + 1,4 + 0,9 + 2,7 + 4,6
         Nov. − − + 13,2 + 11,4 + 9,7 − 0,5 + 10,2 + 1,7 − 2,0 − 1,5 − 0,7 + 0,1 − 0,8 − 0,5 + 3,8
         Dez. − 1 − + 3,4 − 7,2 − 8,9 + 8,1 − 17,0 + 1,7 + 10,9 + 12,9 + 1,2 + 1,3 + 11,7 − 2,0 − 0,3

2001         Jan. + 1 − + 0,8 + 11,3 + 10,6 − 0,2 + 10,8 + 0,7 − 4,1 − 8,2 − 1,0 − 1,7 − 7,2 + 4,1 − 6,4
         Febr. − + 1 − 2,0 − 6,2 − 8,2 − 1,9 − 6,3 + 2,0 + 2,9 + 1,9 − 0,3 + 0,1 + 2,2 + 1,1 + 1,3
         März − + 32 +176,5 + 54,9 + 48,4 + 7,3 + 41,2 + 6,5 + 98,0 + 76,3 + 1,3 + 1,2 + 75,0 + 21,7 + 23,5

         April + 1 + 3 − 6,2 − 4,6 − 4,9 − 0,9 − 4,0 + 0,3 − 1,4 − 2,9 − 0,5 − 0,5 − 2,4 + 1,5 − 0,2
         Mai + 1 + 2 + 6,6 − 0,1 + 1,4 − 1,4 + 2,8 − 1,5 + 5,8 + 3,2 + 1,5 + 1,1 + 1,6 + 2,7 + 0,9

* Ab März 2000 einschl. Auslandsfilialen der Bausparkassen. „Ausland“ merkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen als eine Filiale. — 2 Bis
umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstöchter. Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsver-
Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen aus- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
geschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichtskreises vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel); für Auslandstöchter auch über
werden bei den Auslandstöchtern nicht in den Veränderungswerten aus- 1998 hinaus Geschäftsvolumen. — 3 Für Auslandsfilialen: Bis Dezember 1998
geschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- einschl. Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
läufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im bindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- versandte Wechsel), ab 1999 einschl. Wechselbestand; bis Dezember
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Einlagen und aufgenommene Kredite 8)

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)
Geld-

deutsche Nichtbanken 9) markt-
papiere

kurzfristig undmittel-  und  langfristig
Schuld-

darunter darunter Betriebs- Sonstigeverschrei-
Unter- Unter- auslän- bungen kapital Passiv-

aus- nehmen nehmen dische im bzw. posi-
zu- deutsche ländische zu- zu- zu- Nicht- Umlauf Eigen- tionenund  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken 4) Banken insgesamt sammen sammen personen sammen personen banken 10) kapital 11)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 756,4 1 181,3 259,6 921,7 575,1 173,6 171,1 145,9 2,5 2,2 401,5 270,0 20,0 148,8 1998
988,6 671,8 148,3 523,6 316,7 60,7 57,9 52,8 2,8 2,7 256,0 234,4 14,0 75,0 1999

1 186,1 799,5 158,2 641,4 386,5 60,9 58,4 51,6 2,5 2,4 325,7 272,3 22,0 77,9 2000

1 193,6 791,9 154,2 637,8 401,7 70,1 66,8 58,8 3,3 3,1 331,6 267,6 21,9 59,8 2000         Sept.

1 258,2 829,4 159,2 670,1 428,8 65,3 61,9 58,8 3,4 3,2 363,6 287,4 22,0 68,1          Okt.
1 265,8 832,9 161,0 671,9 432,9 60,0 56,6 53,1 3,4 3,2 372,9 281,8 21,9 60,3          Nov.
1 186,1 799,5 158,2 641,4 386,5 60,9 58,4 51,6 2,5 2,4 325,7 272,3 22,0 77,9          Dez.

1 209,0 805,3 149,5 655,8 403,7 58,7 56,3 53,2 2,5 2,4 345,0 282,6 21,9 68,1 2001         Jan.
1 270,1 822,4 160,4 662,1 447,7 61,1 58,6 55,8 2,5 2,4 386,6 267,2 22,0 66,3          Febr.
1 284,0 833,7 165,7 668,0 450,2 58,2 55,6 52,5 2,6 2,5 392,0 289,4 22,1 67,4          März

1 335,5 899,9 165,1 734,9 435,6 59,2 56,5 53,7 2,7 2,5 376,4 294,7 23,2 71,4          April
1 389,3 923,8 166,1 757,7 465,5 55,9 53,2 50,1 2,7 2,6 409,6 312,7 23,7 74,1          Mai

Veränderungen *)

− 2,8 + 5,6 + 13,4 − 7,8 − 8,4 − 28,6 − 30,2 − 22,4 + 1,6 + 1,6 + 20,2 + 96,3 + 3,7 − 24,1 1999
+ 170,8 +108,8 + 9,1 + 99,6 + 62,0 − 0,0 + 0,4 − 1,3 − 0,4 − 0,4 + 62,0 + 37,9 + 8,0 − 2,7 2000

+ 27,4 + 33,9 − 2,5 + 36,4 − 6,5 − 1,4 − 1,4 − 5,5 − 0,0 − 0,0 − 5,1 − 0,6 + 0,0 − 6,2 2000         Sept.

+ 35,9 + 18,8 + 4,5 + 14,3 + 17,1 − 5,0 − 5,1 − 0,0 + 0,1 + 0,1 + 22,0 + 19,8 + 0,1 + 2,3          Okt.
+ 37,1 + 21,7 + 2,5 + 19,2 + 15,4 − 5,2 − 5,2 − 5,6 − 0,0 − 0,0 + 20,5 − 5,6 − 0,1 − 1,0          Nov.
− 27,5 + 0,1 − 2,0 + 2,2 − 27,6 + 1,1 + 2,0 − 1,3 − 0,9 − 0,8 − 28,8 − 9,5 + 0,0 + 27,6          Dez.

+ 25,5 + 7,1 − 8,6 + 15,6 + 18,4 − 2,1 − 2,1 + 1,7 − 0,0 − 0,0 + 20,5 + 10,3 − 0,1 − 9,2 2001         Jan.
+ 59,5 + 16,0 + 10,8 + 5,2 + 43,5 + 2,3 + 2,3 + 2,6 + 0,0 + 0,0 + 41,2 − 15,4 + 0,1 − 1,9          Febr.
− 15,0 − 7,2 + 4,8 − 12,0 − 7,8 − 3,0 − 3,1 − 3,4 + 0,1 + 0,1 − 4,8 + 22,3 + 0,1 − 2,9          März

+ 53,2 + 67,4 − 0,6 + 68,0 − 14,2 + 1,0 + 0,9 + 1,2 + 0,1 + 0,0 − 15,1 + 5,3 + 1,1 + 4,4          April
+ 9,0 − 6,1 + 0,3 − 6,4 + 15,1 − 3,4 − 3,4 − 3,8 + 0,0 + 0,0 + 18,5 + 18,0 + 0,5 − 5,0          Mai

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

638,7 450,5 85,5 365,0 188,2 50,2 44,2 41,6 6,0 5,9 138,1 87,7 33,8 70,6 1998
383,4 250,7 56,9 193,8 132,7 21,6 19,8 18,3 1,7 1,7 111,1 51,5 29,0 66,7 1999
414,6 267,9 61,0 207,0 146,7 32,5 29,2 21,9 3,2 3,2 114,2 56,3 34,7 74,9 2000

409,6 261,9 54,6 207,3 147,7 30,5 27,7 21,1 2,7 2,7 117,2 51,3 33,9 67,3 2000         Sept.

421,5 264,7 55,2 209,5 156,8 37,0 34,2 23,1 2,8 2,8 119,8 54,6 34,8 74,0          Okt.
423,1 265,5 50,6 214,9 157,7 39,1 36,4 22,7 2,7 2,7 118,5 57,0 35,2 75,2          Nov.
414,6 267,9 61,0 207,0 146,7 32,5 29,2 21,9 3,2 3,2 114,2 56,3 34,7 74,9          Dez.

415,6 278,0 59,3 218,7 137,6 27,3 23,5 21,7 3,8 3,8 110,3 58,7 36,1 70,2 2001         Jan.
415,2 273,2 55,0 218,2 142,0 26,3 22,5 19,8 3,8 3,8 115,7 58,0 35,5 70,3          Febr.
546,7 351,1 63,6 287,4 195,7 28,9 25,0 22,1 3,9 3,9 166,8 83,3 46,7 86,3          März

539,5 348,1 63,5 284,6 191,4 27,2 23,2 20,2 4,0 3,9 164,2 83,3 46,8 86,7          April
547,2 347,1 66,7 280,4 200,2 30,0 26,0 23,0 4,0 4,0 170,2 86,2 48,2 91,8          Mai

Veränderungen *)

+ 54,7 + 11,6 + 13,9 − 2,3 + 43,1 − 2,3 − 2,8 − 3,0 + 0,5 + 0,5 + 45,3 + 6,7 + 11,7 + 13,5 1999
+ 20,6 + 9,9 + 2,9 + 7,0 + 10,7 + 10,9 + 9,4 + 3,6 + 1,5 + 1,5 − 0,3 + 4,8 + 5,4 + 7,6 2000

− 0,2 − 0,3 + 3,0 − 3,3 + 0,2 − 0,4 − 0,5 − 5,4 + 0,1 + 0,1 + 0,6 + 1,4 + 1,1 + 2,7 2000         Sept.

+ 5,6 − 1,3 + 0,7 − 1,9 + 6,9 + 6,5 + 6,5 + 2,0 + 0,1 + 0,1 + 0,4 + 3,4 + 0,9 + 5,3          Okt.
+ 7,7 + 4,7 − 4,6 + 9,3 + 3,1 + 2,1 + 2,2 − 0,4 − 0,1 − 0,1 + 0,9 + 2,4 + 0,3 + 2,7          Nov.
+ 2,2 + 10,0 + 10,3 − 0,3 − 7,8 − 6,6 − 7,2 − 0,9 + 0,6 + 0,6 − 1,2 − 0,7 − 0,5 + 2,5          Dez.

+ 1,7 + 10,5 − 1,7 + 12,2 − 8,8 − 5,2 − 5,7 − 0,2 + 0,5 + 0,5 − 3,6 + 2,4 + 1,4 − 4,8 2001         Jan.
− 0,7 − 4,9 − 4,3 − 0,6 + 4,3 − 1,0 − 1,0 − 2,0 + 0,0 + 0,0 + 5,2 − 0,5 − 0,6 − 0,2          Febr.
+ 125,2 + 73,8 + 8,7 + 65,2 + 51,4 + 2,6 + 2,5 + 2,3 + 0,1 + 0,1 + 48,8 + 25,2 + 11,1 + 14,8          März

− 6,8 − 2,7 − 0,2 − 2,5 − 4,1 − 1,8 − 1,8 − 1,9 + 0,1 + 0,1 − 2,3 + 0,0 + 0,1 + 0,4          April
− 0,8 − 7,0 + 3,2 − 10,2 + 6,2 + 2,8 + 2,8 + 2,9 + 0,1 + 0,1 + 3,4 + 2,9 + 1,4 + 3,2          Mai

1998 einschl. Treuhandkredite. Für Auslandstöchter auch über 1998 schreibungen. — 7 Ab 1999 einschl. Treuhandkredite. — 8 Bis Dezember
hinaus Einbeziehung der Wechselkredite; bis Dezember 1998 einschl. Treu- 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus Treuhandkrediten (s.a. Anm. 11). —
handkredite (s.a. Anm. 7). — 4 Bei Auslandsfilialen ab Dezember 1993 9 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und nicht börsenfähige Schuldver-
einschl. Beziehungen zur Zentrale und zu Schwesterfilialen in Deutsch- schreibungen. — 10 Begebene börsenfähige und nicht börsenfähige
land, bei Auslandstöchtern einschl. Beziehungen zum Mutterinstitut. — Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere. — 11 Einschl. nach-
5 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarktpapiere, Anleihen rangiger Verbindlichkeiten. Ab 1999 einschl. Verbindlichkeiten aus Treu-
und Schuldverschreibungen. — 6 Einschl. eigener Schuldver- handkrediten. 

41*

IV.  Banken



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
August 2001

V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezember
1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlich-
keiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Ist-Reserve 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro)
 

2000         Sept. 5 713,8 114,3 0,6 113,7 114,2 0,5 0,0

         Okt. 5 782,9 115,7 0,6 115,1 115,5 0,4 0,0
         Nov. 5 860,6 117,2 0,6 116,6 117,2 0,6 0,0
         Dez. 8) 5 983,3 119,7 1,2 118,5 119,0 0,5 0,0

2001         Jan. 8) 6 035,2 120,7 0,6 120,1 120,6 0,5 0,0
         Febr. 8) 6 048,5 121,0 0,6 120,4 120,9 0,5 0,0
         März 8) 6 070,9 121,4 0,6 120,8 121,3 0,5 0,0

         April 8) 6 238,0 124,8 0,6 124,2 124,8 0,7 0,0
         Mai 8) r) 6 281,6 125,6 0,6 125,0 125,6 0,6 0,0
         Juni 8) p) 6 349,1 127,0 0,6 126,4 127,0 0,6 0,0

Darunter: Deutschland (Mio Euro)
2000         Sept. 1 724 269 34 485 274 34 211 34 432 221 3

         Okt. 1 744 956 34 899 270 34 629 34 815 187 2
         Nov. 1 760 122 35 202 269 34 933 35 194 260 4
         Dez. 1 780 022 35 600 269 35 332 35 532 200 6

2001         Jan. 1 813 577 36 272 267 36 005 36 177 172 1
         Febr. 1 795 119 35 902 266 35 636 35 831 195 1
         März 1 820 155 36 403 266 36 137 36 329 193 6

         April 1 872 624 37 452 265 37 187 37 391 203 6
         Mai 1 873 714 37 474 264 37 210 37 455 244 8
         Juni p) 1 882 510 37 650 261 37 389 37 605 216 1

1 Die Mindestreserveerfüllungsperiode des ESZB-Mindestreservesystems be- ber 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. — 5 Durch-
ginnt am 24. eines jeden Monats und endet am 23. des Folgemonats (Dauer schnittliche Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute, die Reserve-
der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis 23. Fe- guthaben unterhalten müssen, auf Reservekonten bei der jeweiligen
bruar 1999). — 2 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom nationalen Zentralbank. — 6 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
1. Dezember 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Im
die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % Hinblick auf die Einführung des Euro in Griechenland am 1. Januar 2001
gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Reservebasis. — einschl. der in Griechenland ansässigen Kreditinstitute. 
4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezem-
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1. EZB-Zinssätze 2. Diskont- und Lombardsatz 3. Basiszinssatz
    der Deutschen Bundesbank     gemäß DÜG

  
% p.a. % p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Spitzenrefinan-
Einlage- zierungs- zierungs- Lombard- Basiszins-

Gültig ab fazilität geschäfte 1) fazilität Gültig ab Diskontsatz satz 3) 4) Gültig ab satz 5)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 1994 18.              Febr. 5 1/4 6 3/4 1999   1.              Jan. 2,50
           4.              Jan. 2) 2,75 3,00 3,25          15.              April 5 6 1/2            1.              Mai 1,95
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50          13.              Mai 4 1/2 6 
           9.              April 1,50 2,50 3,50 2000   1.              Jan. 2,68
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00 1995 31.              März 4 6            1.              Mai 3,42

         25.              Aug. 3 1/2 5 1/2            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25          15.              Dez. 3 5 
         17.              März 2,50 3,50 4,50   
         28.              April 2,75 3,75 4,75 1996 19.              April 2 1/2 4 1/2
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25          bis
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50 1998 31.              Dez.
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75

  
2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- nung wird ab 1. Januar 1999 der Lombardsatz, soweit er als Bezugsgröße
bietungssatz. — 2 Am 22. Dezember 1998 kündigte die Europäische Zentral- für Zinsen und andere Leistungen verwendet wird, durch den Zinssatz der
bank (EZB) an, dass zwischen dem 4. und dem 21. Januar 1999 ausnahmswei- EZB für die Spitzenrefinanzierungsfazilität (SRF-Satz) ersetzt. — 5 Er ersetzt
se ein enger Korridor von 50 Basispunkten zwischen den Zinssätzen für die gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-Be-
Spitzenrefinanzierungsfazilität und die Einlagefazilität angewandt wird. Da- zugsgrößen-Verordnung ab 1. Januar 1999 den Diskontsatz, soweit dieser in
mit sollte den Marktteilnehmern der Übergang zu dem neuen System erleich- Verträgen und Vorschriften als Bezugsgröße für Zinsen und andere Leistun-
tert werden. — 3 Ab 1. August 1990 bis 31. Dezember 1993 zugleich Zins- gen verwendet wird. Dieser Basiszinssatz ist der am 31. Dezember 1998 gel-
satz für Kassenkredite; ab 1. Januar 1994 wurden keine Kassenkredite mehr tende Diskontsatz der Deutschen Bundesbank. Er verändert sich mit Beginn
gewährt. Wird in einem Gesetz auf den Zinssatz für Kassenkredite des Bun- des 1. Januar, 1. Mai und 1. September eines jeden Jahres, erstmals mit Be-
des Bezug genommen, tritt gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) ginn des 1. Mai 1999, und zwar dann, wenn sich der Zinssatz der EZB für län-
an dessen Stelle der um 1,5 Prozentpunkte erhöhte Basiszinssatz (s. Anmer- gerfristige Refinanzierungsgeschäfte (marginaler LRG-Satz) um mindestens
kung 5). — 4 Gemäß DÜG i.V. mit der Lombardsatz-Überleitungs-Verord- 0,5 Prozentpunkte verändert hat. 

  
  
  

4. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

  
  
  

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio EUR % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte

2001   7.              Mai 164 985 79 000 − 4,75 4,78 4,78 16
       15.              Mai 160 715 72 000 − 4,50 4,54 4,56 15
       23.              Mai 157 987 90 000 − 4,50 4,53 4,54 14
       30.              Mai 159 877 77 000 − 4,50 4,55 4,55 14

         6.              Juni 120 631 88 000 − 4,50 4,51 4,53 14
       13.              Juni 135 442 67 000 − 4,50 4,51 4,52 14
       20.              Juni 148 877 91 000 − 4,50 4,51 4,52 14
       27.              Juni 155 894 85 000 − 4,50 4,54 4,55 14

         4.              Juli 104 399 81 000 − 4,50 4,50 4,51 14
       11.              Juli 141 842 73 000 − 4,50 4,51 4,52 14
       18.              Juli 136 104 79 000 − 4,50 4,51 4,52 14
       25.              Juli 126 040 94 000 − 4,50 4,51 4,52 14

         1.              Aug. 100 746 71 000 − 4,50 4,50 4,51 14
         8.              Aug. 132 809 91 000 − 4,50 4,50 4,51 14

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte

2000 31.              Aug. 35 417 15 000 − − 4,84 4,87 91
       28.              Sept. 34 043 15 000 − − 4,84 4,86 92
       26.              Okt. 43 085 15 000 − − 5,06 5,07 91
       30.              Nov. 31 999 15 000 − − 5,03 5,05 91
       29.              Dez. 15 869 15 000 − − 4,75 4,81 90

2001 25.              Jan. 31 905 20 000 − − 4,66 4,69 90
         1.              März 45 755 20 000 − − 4,69 4,72 91
       29.              März 38 169 19 101 − − 4,47 4,50 91
       25.              April 43 416 20 000 − − 4,67 4,70 92
       31.              Mai 46 448 20 000 − − 4,49 4,51 91
       28.              Juni 44 243 20 000 − − 4,36 4,39 91
       26.              Juli 39 369 20 000 − − 4,39 4,42 91

Sonstige Tendergeschäfte

2001 30.              April 105 377 73 000 − 4,75 4,77 4,79 7

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar tel noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2001 um Griechenland. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mit-

43*

VI. Zinssätze



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
August 2001

VI. Zinssätze
 
5. Geldmarktsätze nach Monaten
 
 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

1999         Juli 2,51 1,65 − 2,65 2,65 2,62 − 2,70 2,52 2,61 2,63 2,68 2,90 2,95 3,03
         Aug. 2,43 1,70 − 2,59 2,67 2,64 − 2,70 2,44 2,57 2,61 2,70 3,05 3,13 3,24
         Sept. 2,42 1,65 − 2,60 2,71 2,65 − 3,09 2,43 2,55 2,58 2,73 3,11 3,19 3,30

         Okt. 2,49 1,70 − 2,80 3,36 3,08 − 3,50 2,50 2,63 2,76 3,38 3,46 3,55 3,68
         Nov. 2,92 2,50 − 3,20 3,44 3,39 − 3,52 2,94 2,99 3,06 3,47 3,48 3,58 3,69
         Dez. 3,03 4) 2,75 − 3,70 3,43 3,28 − 3,47 3,04 3,27 3,51 3,45 3,51 3,66 3,83

2000         Jan. 3,03 2,79 − 3,35 3,32 3,26 − 3,49 3,04 3,08 3,15 3,34 3,56 3,76 3,95
         Febr. 3,27 3,12 − 3,52 3,52 3,45 − 3,63 3,28 3,31 3,36 3,54 3,73 3,93 4,11
         März 3,50 3,26 − 4,00 3,73 3,59 − 3,83 3,51 3,52 3,59 3,75 3,94 4,11 4,27

         April 3,67 3,00 − 4,00 3,90 3,79 − 4,09 3,69 3,73 3,79 3,93 4,08 4,25 4,36
         Mai 3,92 2,85 − 4,23 4,34 4,06 − 4,48 3,92 4,05 4,16 4,36 4,54 4,72 4,85
         Juni 4,28 4,02 − 4,85 4,48 4,37 − 4,55 4,29 4,31 4,37 4,50 4,68 4,85 4,96

         Juli 4,30 3,80 − 4,51 4,56 4,50 − 4,64 4,31 4,36 4,41 4,58 4,84 4,98 5,11
         Aug. 4,40 3,85 − 4,80 4,76 4,60 − 4,92 4,42 4,48 4,57 4,78 5,01 5,14 5,25
         Sept. 4,58 4,00 − 4,99 4,83 4,77 − 5,00 4,59 4,64 4,70 4,85 5,04 5,14 5,22

         Okt. 4,75 4,50 − 5,02 5,02 4,95 − 5,14 4,76 4,80 4,85 5,04 5,10 5,16 5,22
         Nov. 4,82 4,70 − 4,98 5,07 5,00 − 5,14 4,83 4,86 4,92 5,09 5,13 5,16 5,19
         Dez. 4,82 5) 4,69 − 5,40 4,92 4,81 − 5,02 4,83 4,86 4,95 4,94 4,92 4,90 4,88

2001         Jan. 4,75 4,15 − 4,88 4,75 4,65 − 4,84 4,76 4,81 4,80 4,77 4,68 4,60 4,57
         Febr. 4,98 4,73 − 5,75 4,74 4,67 − 4,81 4,99 4,83 4,80 4,76 4,67 4,61 4,59
         März 4,77 4,20 − 4,93 4,69 4,52 − 4,78 4,78 4,82 4,78 4,71 4,58 4,49 4,47

         April 5,04 4,71 − 5,80 4,66 4,52 − 4,80 5,06 4,88 4,78 4,68 4,57 4,50 4,48
         Mai 4,64 4,41 − 4,90 4,62 4,49 − 4,81 4,65 4,66 4,66 4,64 4,56 4,53 4,52
         Juni 4,53 4,30 − 4,85 4,43 4,37 − 4,50 4,54 4,56 4,53 4,45 4,35 4,33 4,31

         Juli 4,51 4,25 − 4,63 4,45 4,38 − 4,50 4,51 4,54 4,52 4,47 4,39 4,33 4,31

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Bridge Telerate veröffentlicht wird. — 3 Euro
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Bridge Telerate nach
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durchschnittssatz. —
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- 4 Ultimogeld 3,35%-3,70%. — 5 Ultimogeld 5,00%-5,40%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
 
 
6. Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet *) o)

 
 
% p.a.; Durchschnittssätze der Berichtszeiträume

Einlagenzinsen Kreditzinsen

mit vereinbarter
mit vereinbarter Laufzeit Kündigungsfrist für Unternehmenskredite für private Haushalte

täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als bis zu mehr als Konsumenten- Wohnungsbau-
Zeit fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahre 3 Monaten 3 Monate 1 Jahr 1 Jahr kredite kredite

1998 1,10 3,20 3,22 4,06 2,61 3,25 6,73 5,80 10,06 5,87
1999 0,65 2,44 2,45 3,57 2,15 2,76 5,65 5,10 9,39 5,29
2000 0,85 3,45 3,44 4,52 2,25 3,79 6,60 6,23 9,86 6,34

2000         Juni 0,83 3,49 3,49 4,48 2,16 3,87 6,56 6,23 9,84 6,34

         Juli 0,87 3,58 3,58 4,71 2,33 3,94 6,77 6,37 9,95 6,46
         Aug. 0,90 3,67 3,67 4,75 2,36 4,06 6,81 6,44 10,00 6,51
         Sept. 0,94 3,85 3,83 4,77 2,38 4,20 6,92 6,44 10,03 6,56

         Okt. 0,97 3,96 3,96 4,76 2,40 4,14 7,13 6,60 10,15 6,57
         Nov. 0,99 4,04 4,03 4,77 2,47 4,25 7,16 6,63 10,20 6,56
         Dez. 1,01 3,96 3,96 4,58 2,49 4,21 7,18 6,45 10,19 6,43

2001         Jan. 1) 1,01 3,88 3,87 4,39 2,52 4,01 7,19 6,40 10,32 6,29
         Febr. 1,01 3,84 3,83 4,35 2,50 3,99 7,11 6,44 10,26 6,24
         März 1,02 3,81 3,81 4,32 2,50 3,99 7,04 6,31 10,20 6,18

         April 1,03 3,76 3,76 4,26 2,50 3,91 7,07 6,34 10,23 6,14
         Mai 1,01 3,75 3,74 4,27 2,48 3,91 7,03 6,34 10,20 6,17
         Juni 0,98 3,65 3,65 4,25 2,45 3,85 6,96 6,25 10,16 6,13

* Diese Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet werte und Arbeitsannahmen verwendet. Überdies sind die nationalen Zins-
sollten mit Vorsicht und nur für statistische Zwecke verwendet werden. Sie sätze hinsichtlich ihrer Bezugsbasis (Neugeschäft und/oder Bestand), der Art
dienen in erster Linie der Analyse ihrer Entwicklung im Zeitablauf und weni- der Daten (Nominal- oder Effektivzinssatz) und der Erhebungsmethode
ger der Beobachtung der Zinshöhe. Sie werden als gewichteter Durchschnitt nicht harmonisiert. Die Gewichte der einzelnen Länder für die Zinssätze im
der von den nationalen Zentralbanken angegebenen nationalen Zinssätze Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet werden aus der Bilanz-
berechnet. Bei den nationalen Sätzen handelt es sich um derzeit vorhande- statistik der MFIs oder aus vergleichbaren Quellen abgeleitet. Die Gewichte
ne Daten aus nationalen Quellen, die am ehesten den in der Tabelle darge- geben die länderspezifischen Anteile der jeweiligen Instrumente im
stellten Standardkategorien entsprechen. Diese nationalen Zinssätze wur- Euro-Währungsgebiet, gemessen anhand der Bestände, wieder. Die Gewich-
den aggregiert, um daraus Informationen für das Euro-Währungsgebiet zu te werden monatlich angepasst, sodass sich die Zinssätze und Gewichte im-
gewinnen. Dabei wurden teilweise − auf Grund der Heterogenität der natio- mer auf denselben Monat beziehen. — 1 Erweiterung des Euro-Währungs-
nalen Finanzinstrumente innerhalb der WU-Mitgliedstaaten − Näherungs- gebiets zum 1. Januar 2001 um Griechenland. 

      
o Tabelle und Erläuterungen sind von der EZB übernommen worden. 
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7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

    Sollzinsen
 

% p.a.

Kontokorrentkredite Wechseldiskontkredite

von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis bundesbankfähige Abschnitte
unter 200 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM bis unter 100 000 DM

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Sept. 11,02 8,75 − 13,00 9,94 7,50 − 12,50 8,83 7,00 − 11,75 6,76 5,00 − 10,00

         Okt. 11,22 8,75 − 13,25 10,18 7,75 − 12,75 9,03 7,00 − 12,00 6,95 5,00 − 10,00
         Nov. 11,29 8,75 − 13,25 10,19 7,50 − 12,95 9,10 7,00 − 12,00 7,01 5,00 − 10,00
         Dez. 11,39 8,90 − 13,25 10,27 8,00 − 12,75 9,12 7,00 − 12,00 6,98 5,05 − 10,00

2001         Jan. 11,35 8,75 − 13,50 10,30 8,00 − 12,95 9,12 7,00 − 12,25 6,99 5,50 − 10,00
         Febr. 11,13 8,00 − 13,25 10,15 7,50 − 12,95 8,95 7,00 − 12,00 6,98 5,40 − 9,81
         März 11,17 7,00 − 13,25 10,03 6,50 − 13,00 8,86 6,00 − 12,00 7,00 5,50 − 10,00

         April 11,14 6,80 − 13,25 10,07 6,50 − 13,00 8,85 6,00 − 12,25 6,96 5,39 − 10,00
         Mai 11,12 6,50 − 13,25 10,09 6,00 − 12,75 8,84 5,60 − 12,00 6,86 4,78 − 10,00
         Juni 11,21 6,50 − 13,25 10,13 6,50 − 12,95 8,79 5,50 − 12,00 6,91 5,42 − 10,00

         Juli 11,12 6,50 − 13,25 9,99 6,00 − 12,95 8,73 5,50 − 12,00 6,91 5,43 − 10,00

 
 

Langfristige Festzinskredite an Unternehmen und
Ratenkredite Selbständige (ohne Kredite für den Wohnungsbau) 6)

Dispositionskredite von 10 000 DM bis 30 000 DM einschl. 2) von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis
(eingeräumte unter 1 Mio DM unter 10 Mio DM
Überziehungskredite) jährliche
an Privatkunden Monatssatz 3) Effektivverzinsung 4) 5) Effektivverzinsung 5)

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Sept. 12,28 11,00 − 13,25 0,41 0,33 − 0,49 10,64 8,76 − 12,72 7,24 6,36 − 8,83 7,04 6,16 − 8,49

         Okt. 12,44 11,00 − 13,50 0,41 0,34 − 0,50 10,69 8,99 − 12,73 7,25 6,24 − 8,90 7,05 6,19 − 8,52
         Nov. 12,57 11,25 − 13,50 0,41 0,33 − 0,51 10,73 8,95 − 12,81 7,26 6,25 − 8,89 7,05 6,17 − 8,55
         Dez. 12,61 11,25 − 13,50 0,41 0,35 − 0,50 10,80 8,95 − 12,83 7,04 6,05 − 8,70 6,84 5,85 − 8,30

2001         Jan. 12,63 11,00 − 13,50 0,41 0,34 − 0,50 10,82 8,95 − 12,95 6,89 5,82 − 8,57 6,66 5,68 − 8,25
         Febr. 12,61 10,75 − 13,50 0,41 0,34 − 0,50 10,82 8,88 − 12,91 6,89 5,79 − 8,64 6,65 5,63 − 8,25
         März 12,67 11,25 − 13,75 0,41 0,34 − 0,50 10,76 8,77 − 12,77 6,78 5,75 − 8,50 6,56 5,64 − 8,05

         April 12,70 11,25 − 13,75 0,41 0,33 − 0,49 10,71 8,76 − 12,77 6,77 5,75 − 8,57 6,53 5,57 − 8,05
         Mai 12,70 11,50 − 13,50 0,41 0,33 − 0,49 10,75 8,69 − 12,89 6,81 5,83 − 8,65 6,60 5,69 − 8,01
         Juni 12,68 11,50 − 13,50 0,41 0,34 − 0,49 10,76 8,76 − 12,89 6,82 5,81 − 8,66 6,62 5,75 − 8,20

         Juli 12,68 11,25 − 13,50 0,41 0,35 − 0,49 10,78 8,92 − 12,91 6,82 5,85 − 8,63 6,60 5,70 − 8,30

 
 

Hypothekarkredite auf Wohngrundstücke

zu Festzinsen (Effektivverzinsung) 5) 7)

zu Gleitzinsen
auf 2 Jahre auf 5 Jahre auf 10 Jahre (Effektivverzinsung) 5) 7)

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Sept. 6,53 5,96 − 7,17 6,53 6,22 − 6,91 6,72 6,49 − 7,07 6,79 6,00 − 7,87

         Okt. 6,51 6,00 − 7,05 6,49 6,17 − 6,95 6,68 6,47 − 7,07 6,84 6,01 − 8,03
         Nov. 6,48 5,96 − 7,06 6,45 6,13 − 6,91 6,64 6,43 − 6,96 6,86 5,96 − 8,03
         Dez. 6,20 5,64 − 6,98 6,19 5,81 − 6,75 6,44 6,17 − 6,86 6,81 5,90 − 8,03

2001         Jan. 5,95 5,41 − 6,60 5,93 5,59 − 6,54 6,22 5,96 − 6,70 6,72 5,64 − 8,11
         Febr. 5,94 5,43 − 6,59 5,90 5,59 − 6,51 6,17 5,96 − 6,54 6,71 5,61 − 8,03
         März 5,85 5,27 − 6,49 5,80 5,47 − 6,35 6,12 5,85 − 6,54 6,67 5,56 − 8,03

         April 5,80 5,27 − 6,54 5,78 5,43 − 6,33 6,11 5,85 − 6,54 6,64 5,48 − 8,03
         Mai 5,88 5,34 − 6,59 5,87 5,54 − 6,43 6,20 5,77 − 6,64 6,66 5,59 − 8,03
         Juni 5,80 5,27 − 6,54 5,84 5,54 − 6,33 6,22 5,85 − 6,59 6,64 5,48 − 8,03

         Juli 5,78 5,22 − 6,45 5,85 5,54 − 6,37 6,24 5,77 − 6,59 6,64 5,43 − 8,03

* Die Durchschnittssätze sind als ungewichtetes arithmetisches Mittel aus jeweils geschuldeten Betrag sowie den zugehörigen Bearbeitungsgebühren
den innerhalb der Streubreite liegenden Zinsmeldungen errechnet. Die Streu- unter Berücksichtigung der gemeldeten Laufzeiten. — 5 Ab dem Berichtsmo-
breite wird ermittelt, indem jeweils 5% der Meldungen mit den höchsten nat September 2000 erfolgt die Effektivzinsberechnung gemäß ISMA (Inter-
und den niedrigsten Zinssätzen ausgesondert werden. Die Ergebnisse für national Securities Market Association). Die Anwendung der ISMA-Methode
den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Ände- (unterjährige nichtlineare Verzinsung) führt hier tendenziell zu geringfügig
rungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht er- niedrigeren effektiven Jahreszinsen. — 6 Unternehmenskredite (mit verein-
scheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Jeweils die beiden mitt- barter Laufzeit von über 5 Jahren), für die eine Zinsbindungsfrist von über
leren Wochen der angegebenen Monate. — 2 Mit Laufzeit von 36 Monaten 5 Jahren vereinbart worden ist. — 7 Die Angaben beziehen sich auf den Zeit-
bis 60 Monate einschl. — 3 Zinssätze in % p.M. vom ursprünglich in An- punkt des Vertragsabschlusses und nicht auf die Gesamtlaufzeit der Verträ-
spruch genommenen Kreditbetrag. Neben der Verzinsung wird von den mei- ge. Bei Errechnung der Effektivverzinsung wird von einer jährlichen Grundtil-
sten Banken eine einmalige Bearbeitungsgebühr (im Allgemeinen 2% der gung von 1 % zuzüglich ersparter Zinsen ausgegangen unter Berücksichti-
Darlehenssumme, zum Teil auch 3%) berechnet. — 4 Berechnet aus den ge- gung der von den beteiligten Instituten jeweils vereinbarten Rückzahlungs-
meldeten p.M.-Sätzen (s. Anm. 3) und den gemeldeten p.a.-Sätzen auf den modalitäten (zurzeit überwiegend monatliche Zahlung und Anrechnung). 
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noch: 7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

Habenzinsen
 

% p.a.

Festgelder mit vereinbarter Laufzeit

von 1 Monat von 3 Monaten
Sichteinlagen von
Privatkunden von 100 000 DM bis von 1 Mio DM bis von 100 000 DM bis
mit höherer Verzinsung 8) unter 100 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM unter 1 Mio DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Sept. 2,29 0,50 − 3,76 3,39 2,50 − 4,05 3,79 3,00 − 4,30 4,15 3,40 − 4,55 4,00 3,25 − 4,60

         Okt. 2,32 0,50 − 3,88 3,48 2,50 − 4,20 3,89 3,00 − 4,50 4,27 3,45 − 4,80 4,13 3,25 − 4,75
         Nov. 2,38 0,50 − 3,94 3,56 2,54 − 4,30 3,97 3,00 − 4,50 4,35 3,50 − 4,83 4,22 3,30 − 4,85
         Dez. 2,41 0,50 − 4,00 3,62 2,65 − 4,35 4,05 3,10 − 4,60 4,42 3,50 − 4,92 4,19 3,35 − 4,80

2001         Jan. 2,43 0,50 − 4,00 3,56 2,60 − 4,25 3,96 3,20 − 4,50 4,33 3,60 − 4,75 4,06 3,39 − 4,60
         Febr. 2,50 0,50 − 4,00 3,46 2,55 − 4,15 3,87 3,20 − 4,45 4,21 3,50 − 4,70 4,01 3,30 − 4,50
         März 2,48 0,50 − 4,00 3,53 2,75 − 4,25 3,95 3,25 − 4,50 4,31 3,50 − 4,75 4,05 3,40 − 4,50

         April 2,49 0,50 − 4,00 3,48 2,59 − 4,20 3,91 3,20 − 4,50 4,27 3,50 − 4,70 3,99 3,25 − 4,50
         Mai 2,44 0,50 − 4,00 3,46 2,50 − 4,20 3,85 3,10 − 4,40 4,20 3,50 − 4,65 3,95 3,20 − 4,50
         Juni 2,42 0,50 − 3,90 3,34 2,50 − 4,00 3,73 3,10 − 4,25 4,07 3,50 − 4,44 3,84 3,15 − 4,35

         Juli 2,41 0,50 − 3,88 3,34 2,50 − 4,00 3,73 3,10 − 4,20 4,08 3,50 − 4,50 3,83 3,20 − 4,41

 
 

Spareinlagen

Sparbriefe mit Mindest-/ mit höherer Verzinsung 10)

mit laufender Zinszahlung Grundverzinsung 9) (ohne Vereinbarung einer Vertragsdauer)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten
bei vereinbarter
Kündigungsfrist von 10 000 DM bis von 20 000 DM bis

vierjährige Laufzeit von 3 Monaten unter 10 000 DM unter 20 000 DM unter 50 000 DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Sept. 4,99 4,50 − 5,37 1,26 1,00 − 2,00 2,31 1,50 − 3,72 2,89 1,75 − 3,95 3,10 2,00 − 4,07

         Okt. 4,98 4,40 − 5,40 1,25 1,00 − 2,00 2,32 1,50 − 3,75 2,89 1,75 − 4,01 3,12 2,00 − 4,22
         Nov. 4,98 4,50 − 5,30 1,26 1,00 − 2,00 2,38 1,50 − 4,00 2,96 1,75 − 4,20 3,19 2,00 − 4,32
         Dez. 4,76 4,30 − 5,25 1,25 1,00 − 2,00 2,39 1,50 − 4,00 2,99 1,75 − 4,20 3,22 2,00 − 4,34

2001         Jan. 4,47 4,10 − 5,00 1,26 1,00 − 2,00 2,37 1,50 − 3,80 2,95 1,80 − 4,10 3,21 2,00 − 4,33
         Febr. 4,42 4,00 − 4,75 1,25 1,00 − 2,00 2,35 1,50 − 3,75 2,94 1,80 − 4,00 3,17 2,00 − 4,25
         März 4,37 4,00 − 4,75 1,24 1,00 − 2,00 2,36 1,50 − 3,75 2,97 1,80 − 4,00 3,20 2,00 − 4,32

         April 4,27 3,95 − 4,60 1,23 1,00 − 2,00 2,36 1,50 − 3,75 2,95 1,95 − 4,00 3,18 2,00 − 4,30
         Mai 4,31 4,00 − 4,65 1,24 1,00 − 2,00 2,33 1,50 − 3,75 2,92 1,80 − 4,00 3,14 2,00 − 4,26
         Juni 4,31 3,95 − 4,60 1,21 1,00 − 2,00 2,29 1,50 − 3,66 2,87 1,75 − 4,00 3,09 2,00 − 4,00

         Juli 4,26 3,90 − 4,60 1,20 1,00 − 2,00 2,26 1,50 − 3,50 2,85 1,75 − 4,00 3,07 2,00 − 4,00

 
 

Spareinlagen mit höherer Verzinsung 10) und Vereinbarung einer Vertragsdauer
von 20 000 DM bis unter 50 000 DM      (Gesamtverzinsung) 11)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten bei vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten
und einer Vertragsdauer und einer Vertragsdauer

von über 1 Jahr bis
bis 1 Jahr einschl. 4 Jahre einschl. von über 4 Jahren bis 1 Jahr einschl. von über 4 Jahren

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

2000         Sept. 4,15 2,50 − 4,80 4,64 3,25 − 5,35 4,81 3,58 − 5,83 4,20 2,25 − 5,00 4,93 4,36 − 5,40

         Okt. 4,18 2,50 − 4,85 4,68 3,25 − 5,35 4,82 3,58 − 5,83 4,14 2,25 − 4,80 4,97 4,36 − 5,50
         Nov. 4,23 2,50 − 4,80 4,65 3,25 − 5,16 4,84 3,58 − 5,83 4,25 2,25 − 5,00 4,96 4,36 − 5,50
         Dez. 4,15 2,50 − 4,75 4,51 3,25 − 5,15 4,74 3,64 − 5,62 4,21 2,30 − 4,75 4,82 4,28 − 5,40

2001         Jan. 3,98 3,00 − 4,50 4,18 3,25 − 4,75 4,59 3,60 − 5,30 4,01 2,30 − 4,50 4,51 4,04 − 5,05
         Febr. 3,86 2,90 − 4,40 4,11 3,25 − 4,75 4,54 3,60 − 5,30 3,99 2,50 − 4,50 4,49 4,08 − 4,83
         März 3,84 2,99 − 4,35 4,06 3,30 − 4,62 4,52 3,60 − 5,30 3,99 2,50 − 4,50 4,42 3,95 − 4,78

         April 3,71 2,90 − 4,25 3,96 3,25 − 4,50 4,47 3,60 − 5,25 3,91 2,50 − 4,50 4,33 3,95 − 4,75
         Mai 3,74 3,00 − 4,25 3,99 3,25 − 4,35 4,50 3,64 − 5,22 3,91 2,60 − 4,35 4,36 3,95 − 4,75
         Juni 3,67 2,80 − 4,20 3,93 3,25 − 4,30 4,48 3,64 − 5,22 3,85 2,50 − 4,25 4,35 3,90 − 4,78

         Juli 3,64 2,80 − 4,15 3,91 3,25 − 4,45 4,48 3,64 − 5,25 3,80 2,50 − 4,05 4,33 3,90 − 4,75

Anmerkungen *,1 bis 7 s. S. 45*. — 8 Es werden nur Zinssätze berück- der Mindest-/Grundverzinsung liegender Zinssatz und/oder eine Prämie
sichtigt, die über der jeweiligen Standardkondition der in die Erhebung ein- bzw. ein Bonus gewährt. — 11 Verzinsung, die beim „Durchhalten” der Spar-
bezogenen Banken liegen. — 9 Es wird lediglich eine Mindest-/Grundver- pläne bzw. Erreichen der Sparziele gewährt wird. 
zinsung, aber keine Prämie bzw. kein Bonus gewährt. — 10 Es wird ein über
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8. Ausgewählte Notenbankzinsen im Ausland
 
 
 

Neuer Satz Vorheriger Satz Neuer Satz Vorheriger Satz

Land/Zinssatz % p.a. % p.a. Land/Zinssatz % p.a. % p.a.gültig  ab gültig  ab gültig  ab gültig  ab

1. EU-Länder 1) 3. Außereuropäische Länder

Dänemark Japan
Diskontsatz         4 1/2 11.  5.01         4 3/4   6.10.00 Diskontsatz 0,25   1.  3.01 0,35   9.  2.01
Repo-/CD-Abgabesatz         4,95   6.  7.01         5 11.  5.01

Kanada 3)
Großbritannien         5   2.  8.01         5 1/4 11.  5.01 Diskontsatz 4 1/2 17.  7.01 4 3/4 29.  5.01

Repo-Satz 2)
Vereinigte Staaten

Schweden Federal Funds Ziel 4) 3 3/4 27.  6.01 4 16.  5.01
Einlagenzins         3 1/4   7.12.00         2 3/4 17.  2.99
Repo-Satz         4 1/4   6.  7.01         4   7.12.00
Lombardsatz         4 3/4   7.12.00         4 1/4 17.  2.99

2. Schweiz
3−Monats-Libor-Zielband          2 3/4

         −                3 3/4 22.  3.01         3 −  4 15.  6.00

1 Nur die vorerst nicht an der Euro-Währung beteiligten Mitgliedstaaten. — Canada für Call-Geld. — 4 Für den Interbankenhandel mit Zentralbankgeld
2 Leitzins der Bank of England. — 3 Obergrenze des Zinsbandes der Bank of angesteuerter Satz. 

9. Geldmarktsätze im Ausland

  Monats- bzw. Wochendurchschnitte aus täglichen Angaben 1)

  %  p.a.

London New York Tokio Zürich Hongkong Euro-Dollar-Markt

Schatz- Schatz-
wechsel wechsel Nachrichtlich:
(3 Mo- (3 Mo- Gen- Swap-Sätze
nate) nate) saki am freien Markt 8)

Emis- Emis- Rate Drei- Exchange Drei-
Monat bzw. Tages- sions- Federal sions- Tages- (3 Mo- monats- Tages- Fund Tages- Monats- monats- US-$/DM £/DM

  Woche geld 2) satz 3) Funds 4) satz 3) geld nate) geld 5) geld 6) Bills 7) geld geld geld Euro/£Euro/US-$

1999         Jan. 5,87 5,28 4,63 4,34 0,23 0,14 0,56 3,96 5,64 4,79 4,98 5,00 + 1,85 + 2,61
         Febr. 5,63 5,08 4,76 4,45 0,18 0,13 0,56 4,96 5,63 4,74 4,94 5,00 + 1,87 + 2,27
         März 5,43 5,07 4,81 4,48 0,04 0,08 0,56 4,50 5,28 4,83 4,94 5,01 + 1,95 + 2,24

         April 5,38 4,90 4,74 4,28 0,03 0,06 0,38 4,44 4,92 4,75 4,92 5,00 + 2,29 + 2,52
         Mai 5,29 4,93 4,74 4,51 0,03 0,05 0,44 4,47 4,82 4,78 4,91 5,02 + 2,47 + 2,69
         Juni 5,05 4,76 4,76 4,59 0,03 0,04 0,50 5,21 5,13 4,88 5,04 5,18 + 2,60 + 2,50

         Juli 4,92 4,76 4,99 4,60 0,03 0,03 0,51 5,51 5,47 5,05 5,18 5,31 + 2,67 + 2,39
         Aug. 4,84 4,85 5,07 4,76 0,03 0,03 0,51 5,55 5,80 5,12 5,29 5,45 + 2,82 + 2,47
         Sept. 4,89 5,08 5,22 4,73 0,03 0,02 1,14 5,12 5,68 5,29 5,38 5,57 + 2,85 + 2,60

         Okt. 5,01 5,24 5,20 4,88 0,02 0,02 1,38 5,37 5,49 5,25 5,41 6,18 + 2,86 + 2,55
         Nov. 5,18 5,24 5,42 5,07 0,03 0,02 1,34 5,01 5,11 5,40 5,56 6,10 + 2,68 + 2,34
         Dez. 5,01 5,46 5,30 5,23 0,02 0,04 1,24 3,58 4,65 5,45 6,40 6,13 + 2,75 + 2,48

2000         Jan. 5,28 5,78 5,45 5,34 0,02 0,03 1,38 3,33 5,18 5,55 5,81 6,04 + 2,70 + 2,66
         Febr. 5,77 5,92 5,73 5,57 0,03 0,03 1,78 5,37 5,64 5,73 5,89 6,10 + 2,54 + 2,54
         März 5,69 5,93 5,85 5,72 0,02 0,03 2,26 5,41 5,65 5,87 6,05 6,20 + 2,47 + 2,36

         April 5,82 6,01 6,02 5,67 0,02 0,03 2,76 6,32 6,06 6,03 6,15 6,31 + 2,42 + 2,22
         Mai 5,87 6,00 6,27 5,92 0,02 0,02 2,55 6,04 6,63 6,30 6,55 6,76 + 2,44 + 1,83
         Juni 5,88 5,95 6,53 5,74 0,02 0,03 3,05 5,95 6,36 6,55 6,65 6,79 + 2,31 + 1,60

         Juli 5,85 5,92 6,55 5,92 0,02 0,04 3,04 5,86 6,12 6,55 6,63 6,73 + 2,17 + 1,48
         Aug. 5,81 5,90 6,50 6,11 0,16 0,14 3,12 5,49 5,76 6,47 6,62 6,69 + 1,92 + 1,33
         Sept. 6,10 5,88 6,52 5,99 0,25 0,24 3,00 6,88 6,04 6,50 6,62 6,67 + 1,79 + 1,20

         Okt. 5,79 5,83 6,51 6,10 0,25 0,27 3,00 5,32 5,82 6,48 6,62 6,78 + 1,71 + 1,01
         Nov. 5,94 5,78 6,51 6,19 0,25 0,27 3,00 5,16 5,66 6,51 6,64 6,75 + 1,65 + 0,89
         Dez. 5,70 5,71 6,40 5,90 0,24 0,29 2,88 6,44 5,73 6,52 6,69 6,55 + 1,57 + 0,92

2001         Jan. 5,95 5,62 5,98 5,27 0,25 0,28 3,09 5,57 5,14 6,03 5,87 5,70 + 0,90 + 0,95
         Febr. 5,86 5,51 5,49 4,93 0,25 0,27 2,86 5,22 4,92 5,52 5,52 5,35 + 0,56 + 0,86
         März 5,41 5,32 5,31 4,50 0,11 0,09 2,96 5,05 4,71 5,36 5,13 4,96 + 0,26 + 0,74

         April 5,31 5,15 4,80 3,92 0,02 0,03 2,60 4,49 4,46 4,82 4,80 4,61 − 0,07 + 0,64
         Mai 5,53 5,04 4,21 3,68 0,02 0,01 2,59 3,88 3,63 4,21 4,16 4,10 − 0,58 + 0,50
         Juni 4,74 5,04 3,97 3,51 0,02 0,01 2,62 3,99 3,47 3,96 3,91 3,83 − 0,67 + 0,74

         Juli p) 5,26 5,05 3,77 3,54 0,01 0,01 2,84 3,69 3,45 3,79 3,82 3,75 − 0,76 + 0,70

Woche endend p)

2001 Juni               29. 4,49 5,10 3,91 3,38 0,04 0,01 2,62 3,87 3,38 3,91 3,79 3,75 − 0,72 + 0,76

         Juli                 6. 5,53 5,08 3,89 3,58 0,01 0,01 . 3,67 3,42 3,88 3,85 3,82 − 0,65 + 0,75
                              13. 5,36 5,06 3,67 3,56 0,01 0,01 . 3,68 3,45 3,73 3,83 3,77 − 0,77 + 0,67
                              20. 4,86 5,03 3,76 3,55 0,01 0,01 . 3,68 3,47 3,76 3,82 3,74 − 0,80 + 0,68
                              27. 5,09 5,04 3,81 3,48 0,01 0,01 2,84 3,71 3,44 3,76 3,79 3,70 − 0,82 + 0,69

1 Soweit nicht anders vermerkt. — 2 Overnight money am Interbanken- Stichtag Ultimo. — 6 Hongkong-Dollar Interbank Offered Rates (HIBOR). —
markt. — 3 Monate: Durchschnitt aus den bei den wöchentlichen Schatz- 7 Von der Hongkong Monetary Authority regelmäßig emittierte Geldmarkt-
wechselauktionen erzielten Emissionssätzen; Wochen: Durchschnitt aus den papiere; Laufzeit 91 Tage. — 8 Sätze für Kontrakte mit dreimonatiger Lauf-
am Ausgabetag erzielten Emissionssätzen. — 4 Wochendurchschnitt: jeweils zeit. Infolge der Mengennotierung wird seit Januar 1999 der Terminswap-
Donnerstag bis Mittwoch. — 5 Dreimonatsdepot bei Großbanken in Zürich; satz Euro/Fremdwährung für den Rückkaufstag des Swapgeschäfts in der
Monate: Durchschnitt der Ultimowerte. Wert in der vierten Woche jeweils Fremdwährung errechnet. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1986 103 497 87 485 29 509 200 57 774 16 012 45 927 31 192 13 667 1 068 57 570
1987 112 285 88 190 28 448 − 27 59 768 24 095 78 193 45 305 33 599 − 711 34 093
1988 88 425 35 100 − 11 029 − 100 46 228 53 325 86 657 36 838 49 417 402 1 769
1989 118 285 78 409 52 418 344 25 649 39 876 96 073 20 311 76 448 − 686 22 212

1990 244 827 220 340 136 799 − 67 83 609 24 487 225 066 91 833 133 266 − 33 19 763
1991 231 965 219 346 131 670 667 87 011 12 619 173 099 45 095 127 310 694 58 866
1992 291 762 284 054 106 857 − 175 177 376 7 708 170 873 132 236 37 368 1 269 120 887
1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 877 308 201 254 367 3 143 50 691 110 676 245 983 203 342 42 641 − 172 894

Mio Euro

1999 292 758 198 068 156 399 2 184 39 485 94 690 157 420 74 728 82 692 − 135 338

2000 228 773 157 994 120 154 12 605 25 234 70 779 156 249 91 447 64 802 − 72 524

2001         März 21 222 12 056 3 892 2 602 5 562 9 166 28 007 11 007 17 000 − − 6 785

         April 15 252 4 970 1 204 1 011 2 754 10 282 20 366 11 518 8 848 − − 5 114
         Mai 18 890 6 335 1 010 2 632 2 693 12 555 19 137 10 737 8 400 − − 247
         Juni 4 115 − 1 876 − 312 − 1 725 161 5 991 1 408 859 549 − 2 707

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1986 32 371 16 394 15 976 17 195 5 022 12 173 15 174
1987 15 845 11 889 3 955 16 439 2 153 14 286 − 594
1988 21 390 7 528 13 862 18 436 1 177 17 259 2 953
1989 35 511 19 365 16 147 10 231 4 913 5 318 25 277

1990 50 070 28 021 22 048 52 631 7 215 45 416 − 2 561
1991 33 478 13 317 20 161 32 247 2 466 29 781 1 230
1992 32 595 17 226 15 370 40 651 2 984 37 667 − 8 055
1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 931
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 677
1998 249 460 48 796 200 665 149 751 20 252 129 499 99 709

Mio Euro

1999 150 156 36 010 114 146 102 313 18 637 83 676 47 845

2000 143 567 22 733 120 834 164 355 23 293 141 062 − 20 787

2001         März − 6 351 1 077 − 7 428 − 13 903 19 705 − 33 608 7 552

         April 12 285 978 11 307 12 459 13 886 − 1 427 − 174
         Mai 35 736 514 35 222 − 8 579 − 4 043 − 4 536 44 315
         Juni − 727 1 485 − 2 212 − 27 517 − 35 917 8 400 26 790

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und (−) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktionswer-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- te. — 8 Zu Emissionskursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−)
bungen. Investmentzertifikate siehe Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu ausländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen) durch Inländer;
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — Transaktionswerte. — 10 In- und ausländische Aktien. — 11 Bis einschließlich
2 Einschließlich Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan- 1998 ohne Aktien mit Konsortialbindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Net-
stalt. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldver- to-Veräußerung (−) inländischer Aktien (einschließlich Direktinvestitionen) −
schreibungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische vor 1989 auch inländische Investmentzertifikate − durch Ausländer; Trans-
Schuldverschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest er- aktionswerte. — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vor-
rechnet; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch läufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1990 428 698 286 709 14 923 70 701 89 755 111 326 − 141 990 35 168
1991 442 089 292 092 19 478 91 489 80 738 100 386 707 149 288 32 832
1992 572 767 318 522 33 633 134 363 49 195 101 333 − 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio Euro

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597

2001         Jan. 74 918 52 896 4 018 15 825 8 273 24 780 256 21 765 1 170
         Febr. 59 473 49 366 4 233 11 973 6 620 26 540 337 9 770 3 035
         März 54 977 41 572 2 418 7 618 12 371 19 164 1 215 12 189 260

         April 48 340 37 122 2 224 9 505 6 857 18 535 695 10 523 586
         Mai 52 777 37 687 1 777 5 619 6 061 24 230 2 105 12 984 −
         Juni 49 057 37 080 2 836 5 992 7 778 20 474 876 11 101 1 950

darunter Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1990 272 642 133 347 10 904 43 250 26 767 52 425 − 139 295 29 791
1991 303 326 172 171 11 911 65 642 54 878 39 741 707 130 448 22 772
1992 430 479 211 775 28 594 99 627 40 267 43 286 − 218 703 51 939
1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio Euro

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008

2001         Jan. 45 552 29 993 2 955 13 246 3 522 10 270 35 15 524 770
         Febr. 33 119 24 212 3 482 11 058 890 8 782 − 8 907 1 620
         März 23 113 18 885 691 5 982 6 342 5 871 410 3 818 260

         April 19 164 16 496 1 269 7 956 1 931 5 341 148 2 519 586
         Mai 23 464 9 785 201 4 138 536 4 910 1 850 11 829 −
         Juni 13 240 10 509 669 2 925 1 691 5 223 700 2 031 1 950

Netto-Absatz 6)

1990 226 707 140 327 − 3 922 − 72 73 287 71 036 − 67 86 449 21 717
1991 227 822 139 396 4 729 22 290 65 985 46 390 558 87 868 18 583
1992 304 751 115 786 13 104 58 235 19 585 24 864 − 175 189 142 34 114
1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio Euro

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705

2001         Jan. − 9 256 14 565 185 6 781 327 7 272 256 − 24 077 − 3 263
         Febr. 14 168 16 448 2 817 4 545 − 1 674 10 760 213 − 2 493 − 2 575
         März 10 808 4 373 651 − 5 088 6 802 2 008 1 215 5 220 − 2 934

         April 5 240 1 297 54 1 060 532 − 349 695 3 248 − 1 917
         Mai 6 047 1 894 120 − 2 464 − 1 330 5 568 1 744 2 410 − 4 296
         Juni 1 629 1 294 325 − 658 − 236 1 863 856 − 521 − 535

* Begriffsabgrenzungen siehe Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum stalt. — 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wert-
Monatsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldver- papiere. — 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-
schreibungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — Absatz minus Tilgung. 
3 Einschließlich Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan-

49*

VII. Kapitalmarkt



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
August 2001

VII. Kapitalmarkt
 

3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
 DM-/Euro-Aus-

Schuldver- landsanleihen
Stand am Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Jahres- bzw. Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
Monatsende Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1990 1 458 943 900 977 138 025 369 901 155 045 238 005 2 604 555 362 223 176
1991 1 686 765 1 040 374 142 757 392 190 221 031 284 396 3 161 643 230 241 760
1992 1 991 515 1 156 162 155 862 450 424 240 616 309 259 2 983 832 370 275 873
1993 2 394 728 1 316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3 163 1 075 422 319 575
1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210

1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio Euro

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560

2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856

2001         März 2 280 840 1 481 121 144 404 691 360 162 830 482 527 15 283 784 435 314 085

         April 2 286 080 1 482 418 144 458 692 420 163 361 482 179 15 978 787 684 312 167
         Mai 2 292 127 1 484 312 144 578 689 955 162 031 487 747 17 722 790 093 307 871
         Juni 2 293 756 1 485 606 144 903 689 298 161 795 489 610 18 578 789 572 307 336

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2)                               Stand Ende Juni 2001 

Laufzeit in Jahren

817 381 574 692 50 140 229 377 58 850 236 326 3 586 239 102 90 813    bis unter   2
534 910 361 858 35 765 177 616 36 426 112 051 2 990 170 062 78 724  2 bis unter  4
355 489 246 086 24 271 127 749 27 826 66 239 7 018 102 386 39 019  4 bis unter   6
230 576 149 402 22 950 80 336 16 746 29 369 607 80 569 58 270  6 bis unter   8
210 487 104 178 11 164 55 542 12 030 25 442 1 769 104 540 25 496  8 bis unter 10
45 361 30 534 603 14 014 7 891 8 027 2 160 12 668 7 50610 bis unter 15
20 482 8 621 9 2 835 1 693 4 084 422 11 440 3 58715 bis unter 20
79 069 10 236 − 1 831 334 8 072 25 68 808 3 92020 und darüber

* Einschließlich der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuld- bei gesamtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des
verschreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung restlichen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
übergebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit

 
 
 

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten
 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften auf Grund von

Einbringung EinbringungAktienkapital Nettozugang Bareinzahlung
= Umlauf bzw. von von Umwandlungund Umtausch Verschmelzung

von Wandel- Ausgabe von Forderungen und Kapital-Stand am Ende Nettoabgang (-) Aktien, Kuxen, in eine oder aus
Vermögens-des Berichts- im Berichts- schuldverschrei- Kapitalberich- und sonstigen GmbH-Anteilen einer anderen herabsetzung

Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Sachwerten u.Ä. übertragung Rechtsformtigungsaktien und Auflösung

Mio DM

1990 144 686 12 650 7 362 751 3 715 1 049 − 43 1 284 − 1 466
1991 151 618 6 932 3 656 610 2 416 407 − 182 411 − 386
1992 160 813 9 198 4 295 728 1 743 1 073 − 732 3 030 − 942
1993 168 005 7 190 5 224 772 387 876 10 707 − 783
1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367

1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133
1996 2) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188

Mio Euro

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708

2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745

2001         März 150 653 918 445 28 153 586 497 55 − 846

         April 152 598 1 945 453 1 252 103 28 10 136 − 38
         Mai 156 037 3 439 108 131 18 2 991 327 − 5 − 132
         Juni 156 598 560 493 494 58 56 − 239 42 − 344

o Ab Januar 1994 einschließlich Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch gabe von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Bestand durch Revision um
bedingte Zunahme des Umlaufs: 7771 Mio DM). — 1 Einschließlich der Aus- 1902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 
              

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende
Zeit % p.a. schnittskurs 1987=100 1987=1000

1990 8,9 8,8 8,8 8,7 9,0 8,9 9,0 9,2 93,50 145,00 1 398,23
1991 8,7 8,6 8,6 8,5 8,9 8,6 8,9 9,2 96,35 148,16 1 577,98
1992 8,1 8,0 8,0 7,8 8,3 8,1 8,7 8,8 101,54 134,92 1 545,05
1993 6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 191,13 2 266,68
1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 396,59 6 433,61

2001         Febr. 4,9 4,8 4,8 4,8 5,0 5,3 5,8 6,0 112,81 384,17 6 208,24
         März 4,8 4,7 4,7 4,7 4,9 5,3 5,8 5,8 113,31 360,41 5 829,95

         April 4,9 4,8 4,8 4,8 5,0 5,4 5,8 6,0 111,46 381,73 6 264,51
         Mai 5,1 5,0 5,0 5,1 5,1 5,5 5,9 6,0 111,20 373,26 6 123,26
         Juni 5,0 4,9 4,9 5,0 5,1 5,5 5,8 5,9 111,91 368,48 6 058,38

         Juli 5,0 4,9 4,9 5,0 5,1 5,5 5,8 6,2 112,89 355,94 5 861,19

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. — 5 Soweit an deutschen Bör-
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- sen notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Investmentzertifikaten in Deutschland
 
 

Absatz von Zertifikaten Erwerb

inländischer Fonds (Mittelaufkommen) Inländer
 

Publikumsfonds Kreditinstitute 1)

Nichtbanken 2)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz darunter darunter
= Offene aus- auslän- auslän-
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- dische dische
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- scher zu- zu- Zerti- zu- Zerti- Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 3) sammen sammen fikate sammen fikate länder 4)

Zeit
Mio DM

1990 25 788 26 857 7 904 − 8 032 − 128 18 952 − 1 069 25 766 4 296 − 362 21 470 − 707 22
1991 50 064 37 492 13 738 − 11 599 2 144 23 754 12 572 49 890 8 594 − 5 41 296 12 577 174
1992 81 514 20 474 − 3 102 − − 9 189 6 087 23 575 61 040 81 518 10 495 2 152 71 023 58 888 − 4
1993 80 259 61 672 20 791 − 6 075 14 716 40 881 18 587 76 258 16 982 2 476 59 276 16 111 4 001
1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 216 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 468 190 309 43 937 961 146 372 16 507 − 3 093

Mio Euro

1999 111 079 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 13 882 105 370 19 862 − 637 85 508 14 519 5 709

2000 117 020 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 31 860 106 197 14 454 92 91 743 31 768 10 823

2001         Febr. 10 661 8 537 5 236 931 933 2 437 3 301 2 124 12 591 1 039 − 12 11 552 2 136 − 1 930
         März 1 816 1 467 974 1 162 − 623 153 492 349 2 581 172 17 2 409 332 − 765

         April 6 362 4 300 2 719 585 1 487 386 1 580 2 062 6 517 714 267 5 803 1 795 − 155
         Mai 2 290 902 1 146 − 6 385 420 − 244 1 388 2 964 − 466 164 3 430 1 224 − 674
         Juni 4 558 3 292 1 741 794 25 702 1 551 1 266 4 340 1 467 461 2 873 805 218

1 Buchwerte. — 2 Als Rest errechnet. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Ver- Investmentzertifikate durch Ausländer; Transaktionswerte (bis einschließlich
äußerung (−) ausländischer Investmentzertifikate durch Inländer; Transak- 1988 unter Aktien erfasst). — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten
tionswerte. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Termin sind vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
dar- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
unter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern 3) gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 5) gaben men 6) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 4)

Mrd DM

1997 1 014,3 797,2 1 108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2 − 94,5 796,8 794,3 + 2,5 1 704,8 1 796,8 − 92,0
1998 p) 1 072,1 833,0 1 128,8 325,5 137,4 373,7 133,7 79,7 79,8 − 56,7 811,8 808,4 + 3,4 1 765,6 1 818,9 − 53,3
1999 ts) 1 107,0 886,1 1 162,0 330,0 143,0 395,5 136,5 81,0 74,5 − 55,0 839,0 831,0 + 8,0 1 809,5 1 856,5 − 47,0
2000 ts) 1 198,0 913,9 1 164,5 330,5 145,0 401,0 132,5 80,5 74,5 + 33,5 849,5 849,0 + 0,5 1 907,5 1 873,5 + 34,0

2000         1.Vj. 245,9 205,2 281,9 76,6 33,7 103,5 41,0 12,9 14,4 − 36,0 208,1 208,3 − 0,2 413,3 449,6 − 36,2
         2.Vj. 277,6 231,6 265,3 77,4 32,4 98,3 25,5 16,3 14,3 + 12,3 208,9 210,6 − 1,7 451,0 440,5 + 10,6
         3.Vj. 362,8 222,9 282,2 77,0 33,7 98,1 36,1 19,7 17,9 + 80,5 210,4 211,5 − 1,1 539,4 459,9 + 79,5
         4.Vj. p) 304,8 254,5 329,0 96,8 43,2 103,6 29,1 28,3 27,6 − 24,2 221,9 218,1 + 3,8 497,3 517,8 − 20,4

2001         1.Vj. p) 7) 247,9 205,6 289,2 77,3 32,0 108,1 43,0 12,8 15,2 − 41,3 212,8 214,4 − 1,6 417,5 460,4 − 42,9

Mrd Euro

1999 ts) 566,0 453,1 594,1 168,7 73,1 202,2 69,8 41,4 38,1 − 28,1 429,0 424,9 + 4,1 925,2 949,2 − 24,0
2000 ts) 612,5 467,3 595,4 169,0 74,1 205,0 67,7 41,2 38,1 + 17,1 434,3 434,1 + 0,3 975,3 957,9 + 17,4

2000         1.Vj. 125,7 104,9 144,1 39,2 17,2 52,9 21,0 6,6 7,4 − 18,4 106,4 106,5 − 0,1 211,3 229,9 − 18,5
         2.Vj. 141,9 118,4 135,7 39,6 16,6 50,3 13,0 8,3 7,3 + 6,3 106,8 107,7 − 0,9 230,6 225,2 + 5,4
         3.Vj. 185,5 113,9 144,3 39,4 17,2 50,1 18,5 10,1 9,1 + 41,2 107,6 108,1 − 0,5 275,8 235,1 + 40,6
         4.Vj. p) 155,8 130,1 168,2 49,5 22,1 53,0 14,9 14,5 14,1 − 12,4 113,5 111,5 + 1,9 254,3 264,7 − 10,4

2001         1.Vj. p) 7) 126,7 105,1 147,8 39,5 16,4 55,3 22,0 6,5 7,8 − 21,1 108,8 109,6 − 0,8 213,5 235,4 − 21,9

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Die hier entsprechend
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- der Haushaltsstatistik ausgewiesenen Steuereinnahmen können von den in
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch Tab. VIII. 4 enthaltenen Angaben gemäß der Steuerstatistik abweichen. —
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- 4 Einschl. Differenzen im Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörper-
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken schaften. — 5 Ausgaben für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteili-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- gungserwerb. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesan-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- stalt für Arbeit. — 7 Durch Umstellungen der Gruppierungsübersicht insbes.
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die Verschiebungen zwischen lfd. Sachaufwand und lfd. Zuschüssen. 
Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

Mrd DM

1997 416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 439,0 495,6 360,5 380,3 96,4 104,7 231,4 226,3 51,5 52,4
1999 ts) 470,0 521,5 374,5 385,0 97,5 105,0 236,0 232,0 51,0 51,5
2000 ts) 570,0 517,5 381,5 393,0 98,0 106,0 238,0 235,5 50,0 50,0

2000         1.Vj. 98,8 128,3 87,3 94,6 23,0 22,3 50,1 54,0 10,4 10,8
         2.Vj. 119,8 117,4 96,5 91,5 22,8 22,7 57,0 55,1 12,1 11,5
         3.Vj. 4) 214,1 130,8 88,9 91,1 25,0 25,0 59,0 57,5 12,2 12,3
         4.Vj. p) 137,4 140,8 103,8 113,9 27,3 33,9 71,6 67,6 15,1 15,0

2001         1.Vj. p) 99,4 129,9 87,7 97,5 23,5 22,7 50,0 56,3 10,3 10,7

Mrd Euro

1999 ts) 240,3 266,6 191,5 196,8 49,9 53,7 120,7 118,6 26,1 26,3
2000 ts) 291,4 264,6 195,1 200,9 50,1 54,2 121,7 120,4 25,6 25,6

2000         1.Vj. 50,5 65,6 44,6 48,4 11,7 11,4 25,6 27,6 5,3 5,5
         2.Vj. 61,3 60,0 49,3 46,8 11,7 11,6 29,1 28,2 6,2 5,9
         3.Vj. 4) 109,4 66,9 45,5 46,6 12,8 12,8 30,2 29,4 6,2 6,3
         4.Vj. p) 70,2 72,0 53,1 58,2 14,0 17,3 36,6 34,6 7,7 7,7

2001         1.Vj. p) 50,8 66,4 44,8 49,8 12,0 11,6 25,5 28,8 5,2 5,5

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten. Einschl. Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von 7 Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlöse aus der Versteige-
Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem direkt rung von UMTS-Lizenzen. 
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3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd Euro

Position 1993 1994 1995  1) 1996 1997  p) 1998  p) 1999  p) 2000  2) s)

Einnahmen 1 517,6 1 607,7 1 647,4 1 703,5 1 726,5 1 779,7 943,7 966,1

darunter:

Steuern 771,0 807,6 825,7 849,7 856,9 897,2 490,3 512,0

Sozialabgaben 588,2 632,2 662,4 696,6 719,9 727,7 375,1 379,3

Ausgaben 1 618,5 1 689,7 1 764,3 1 826,0 1 825,8 1 857,5 971,9 987,1

darunter:

Vorleistungen 140,3 140,6 143,1 142,5 140,1 143,8 76,5 78,3

Arbeitnehmerentgelte 301,7 306,8 315,9 319,6 319,0 319,7 165,1 164,7

Zinsen 108,5 113,5 129,0 131,9 133,3 136,1 70,2 67,3

Sozialleistungen 3) 792,4 848,8 902,4 970,3 984,4 997,9 522,4 532,3

Bruttoinvestitionen 90,9 90,3 80,6 76,4 69,2 68,6 36,7 36,9

Finanzierungssaldo − 100,9 − 82,0 − 116,8 − 122,5 − 99,3 − 77,8 − 28,1 − 21,0

in % des Bruttoinlandsproduktes − 3,1 − 2,4 − 3,3 − 3,4 − 2,7 − 2,1 − 1,4 − 1,0

Nachrichtlich:

Defizit der Treuhandanstalt − 38,1 − 37,1 . . . . . .

Verschuldung gemäß

Maastricht-Vertrag

in % des Bruttoinlandsproduktes 47,1 49,4 57,1 59,8 60,9 60,7 61,1 60,3

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG’95. Ab- nigt betrug das Defizit 10,0% des BIP. — 2 Bereinigt um Erlöse aus der Ver-
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- steigerung von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und werden diese Erlöse (50,85 Mrd Euro) beim Nettozugang an nichtproduzier-
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um den Saldo fiktiver Vermögens- ten Vermögensgütern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger aus-
übertragungen zwischen dem Staat und dem Unternehmenssektor vor fallen und ein Überschuss (29,8 Mrd Euro bzw. 1,5% des BIP) ausgewiesen
allem im Zusammenhang mit der Auflösung der Treuhandanstalt. Unberei- wird. — 3 Monetäre Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. 

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter darunter verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

Mio DM

1999 886 124 775 945 414 101 322 172 . 39 672 110 178 9 408 + 2
2000 913 867 802 118 428 394 331 022 . 42 702 111 953 9 574 − 204

2001         1.Vj. 206 830 179 775 92 768 75 915 . 11 092 19 243 1 786 + 7 812
         2.Vj. p) . 188 350 99 376 77 914 . 11 061 . . .

2001         März . 62 764 34 030 25 045 . 3 689 . . .

         April . 52 073 26 654 21 763 . 3 657 . . .
         Mai p) . 57 364 30 986 22 629 . 3 749 . . .
         Juni p) . 78 912 41 736 33 522 . 3 654 . . .

Mio Euro

1999 453 068 396 734 211 726 164 724 . 20 284 56 333 4 810 + 1
2000 467 253 410 116 219 034 169 249 . 21 833 57 241 4 895 − 104

2001         1.Vj. 105 751 91 918 47 432 38 815 . 5 671 9 839 913 + 3 994
         2.Vj. p) . 96 302 50 810 39 837 . 5 655 . . .

2001         März . 32 091 17 399 12 805 . 1 886 . . .

         April . 26 625 13 628 11 127 . 1 870 . . .
         Mai p) . 29 330 15 843 11 570 . 1 917 . . .
         Juni p) . 40 347 21 339 17 140 . 1 868 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto-
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5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) steuern 8) Zölle steuern 9)

Mio DM

1999 825 383 360 671 261 708 21 293 43 731 33 940 268 253 218 271 49 982 10 685 141 280 38 263 6 231 49 438
2000 852 966 376 266 265 471 23 909 46 109 40 777 275 520 209 547 65 974 10 797 147 672 36 072 6 638 50 849

2001         1.Vj. 190 571 80 000 60 998 − 4 569 3 284 20 288 68 634 51 862 16 772 87 30 027 10 282 1 541 10 796
         2.Vj. p) 200 133 84 413 60 612 6 209 840 16 752 65 899 49 050 16 850 2 683 35 663 9 948 1 527 11 783

2001         März 65 894 28 421 18 623 − 1 227 5 993 5 032 19 545 13 618 5 928 22 13 770 3 625 511 3 130

         April 55 212 20 241 19 455 − 2 166 − 2 281 5 232 19 662 14 654 5 008 1 375 10 068 3 386 479 3 138
         Mai p) 60 750 17 126 20 184 − 1 965 − 4 538 3 446 24 992 18 494 6 498 1 298 13 266 3 497 571 3 386
         Juni p) 84 171 47 045 20 973 10 340 7 659 8 074 21 245 15 901 5 344 10 12 329 3 066 476 5 259

Mio Euro

1999 422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137 155 111 600 25 555 5 463 72 235 19 564 3 186 25 277
2000 436 115 192 382 135 733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 139 33 732 5 521 75 503 18 444 3 394 25 998

2001         1.Vj. 97 437 40 904 31 188 − 2 336 1 679 10 373 35 092 26 517 8 575 44 15 353 5 257 788 5 520
         2.Vj. p) 102 326 43 159 30 990 3 175 429 8 565 33 694 25 079 8 615 1 372 18 234 5 086 781 6 025

2001         März 33 691 14 531 9 522 − 627 3 064 2 573 9 993 6 963 3 031 11 7 041 1 853 261 1 600

         April 28 229 10 349 9 947 − 1 107 − 1 166 2 675 10 053 7 493 2 561 703 5 148 1 731 245 1 605
         Mai p) 31 061 8 756 10 320 − 1 005 − 2 320 1 762 12 778 9 456 3 322 664 6 783 1 788 292 1 731
         Juni p) 43 036 24 054 10 723 5 287 3 916 4 128 10 862 8 130 2 732 5 6 304 1 567 243 2 689

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in partizipieren. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63% für den Bund zur Fi-
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- nanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an die Rentenversicherung,
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von neuem Restbetrag: Bund
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- 50,5%, Länder 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Länder 49,75%. Von den ge-
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- nannten Bundesanteilen geht außerdem der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15 auf werden außerdem die Umsatzsteuerverteilung sowie die Höhe und Ver-
Bund, Länder und Gemeinden, das Aufkommen aus Körperschaft- und teilung der Gewerbesteuerumlage von der Finanzierung des Schulden-
Kapitalertragsteuer im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder verteilt. — dienstes für den Fonds „Deutsche Einheit” beeinflußt. — 7 Bund und Länder
3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Er- je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Länder 57,8%. — 8 Aufgliederung s.
träge aus dem steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12% Tab. VIII. 6. — 9 Ab 1998 einschl. Anteil an den Umsatzsteuern. 

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherungs-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

Mio DM

1999 71 278 22 795 4 367 13 917 3 551 25 373 13 767 1 050 5 977 1 655 15 815 52 924 16 890 1 612
2000 73 982 22 381 4 207 14 166 6 563 26 374 13 720 847 5 832 1 650 14 024 52 857 17 307 1 534

2001         1.Vj. 10 681 4 062 682 6 816 1 514 6 273 4 441 182 1 491 364 3 804 11 906 4 007 433
         2.Vj. p) 19 160 4 890 909 2 554 2 060 6 091 4 448 145 1 504 427 3 424 . . .

2001         März 5 963 2 617 546 1 107 818 2 720 1 619 53 546 114 1 293 . . .

         April 5 910 1 090 250 764 547 1 507 1 437 55 566 121 1 209 . . .
         Mai p) 6 830 2 684 342 1 031 801 1 578 1 579 53 511 130 1 223 . . .
         Juni p) 6 419 1 117 317 759 711 3 006 1 432 38 427 176 993 . . .

Mio Euro

1999 36 444 11 655 2 233 7 116 1 816 12 973 7 039 537 3 056 846 8 086 27 060 8 636 824
2000 37 826 11 443 2 151 7 243 3 356 13 485 7 015 433 2 982 844 7 170 27 025 8 849 784

2001         1.Vj. 5 461 2 077 349 3 485 774 3 207 2 271 93 762 186 1 945 6 087 2 049 221
         2.Vj. p) 9 796 2 500 465 1 306 1 053 3 114 2 274 74 769 218 1 751 . . .

2001         März 3 049 1 338 279 566 418 1 390 828 27 279 58 661 . . .

         April 3 022 557 128 391 280 770 735 28 289 62 618 . . .
         Mai p) 3 492 1 372 175 527 410 807 807 27 261 67 625 . . .
         Juni p) 3 282 571 162 388 364 1 537 732 19 219 90 507 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men.   
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu-
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7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- tionen/ auslei-
kredite zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Öffentliche Haushalte

1994 1 659 632 − 20 506 190 632 181 737 59 334 443 958 644 459 1 337 28 997 1 391 87 098 184
1995 1 993 476 − 8 072 240 514 170 719 78 456 586 573 764 875 1 263 40 621 15 106 87 079 198
1996 2 126 320 − 27 609 231 102 176 164 96 391 618 262 836 582 770 39 450 9 960 89 826 203
1997 2 215 893 − 26 336 249 507 177 721 99 317 662 516 879 021 663 29 907 1 315 89 376 216
1998 2 280 154 − 25 631 227 536 199 774 92 698 723 403 894 456 550 26 073 1 249 88 582 202
1999 1 199 975 − 12 594 102 364 120 998 41 621 416 051 450 111 281 10 200 476 45 175 105

2000         Juni 1 212 346 − 11 729 104 160 123 093 39 200 426 671 451 597 281 9 809 418 45 281 108
         Sept. 1 221 702 − 11 850 106 308 123 235 38 131 430 134 457 350 280 9 720 434 44 146 114
         Dez. p) 1 211 439 − 11 616 109 951 126 276 35 991 438 887 433 443 211 10 524 285 44 146 108

2001         März p) 1 200 555 . 11 798 118 818 127 739 34 560 443 726 443 378 203 9 882 238 10 103 111

Bund 7) 8)

1994 712 488 − 15 870 66 987 181 737 59 334 359 833 16 654 50 875 1 391 9 576 183
1995 756 834 − 8 072 52 354 170 719 78 456 402 307 26 572 15 8 119 1 360 8 684 176
1996 839 883 − 26 789 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 5 7 766 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 − 24 666 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186
1999 714 069 − 11 553 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104

2000         Juni 723 195 − 11 654 43 929 122 593 39 200 389 761 67 927 58 2 268 418 45 281 107
         Sept. 730 423 − 11 775 44 416 121 601 38 131 392 785 74 820 57 2 145 434 44 146 113
         Dez. 715 819 − 11 516 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107

2001         März 699 682 − 11 798 45 431 121 605 34 560 409 855 64 045 29 1 908 238 10 103 110

Westdeutsche Länder

1994 415 052 − − 89 094 . . − 311 622 623 11 453 . 2 259 2
1995 442 536 − − 91 152 . . − 339 084 358 11 940 . − 2
1996 477 361 − 320 91 969 . . − 372 449 54 12 567 . − 2
1997 505 297 − 350 86 639 . . − 406 499 47 11 760 . − 2
1998 525 380 − 520 83 390 . . − 430 709 43 10 716 . − 2
1999 274 208 − 150 43 033 . . − 226 022 23 4 979 . − 1

2000         Juni 275 854 − − 45 169 . . − 225 681 23 4 980 . . 1
         Sept. 275 454 − − 46 196 . . − 224 238 23 4 997 . . 1
         Dez. p) 282 431 − − 48 702 . . − 227 914 22 5 792 . . 1

2001         März p) 285 738 − − 52 396 . . − 227 800 23 5 518 . . 1

Ostdeutsche Länder

1994 55 650 − − 20 350 . . − 35 065 5 230 . . .
1995 69 151 − − 25 345 . . − 43 328 17 461 . . .
1996 80 985 − 500 26 820 . . − 53 483 − 182 . . .
1997 90 174 − 700 27 540 . . − 61 697 15 222 . . .
1998 98 192 − 445 27 228 . . − 70 289 − 230 . . .
1999 53 199 − 891 14 517 . . − 37 602 − 189 . . .

2000         Juni 52 956 − 75 14 583 . . − 38 141 − 158 . . .
         Sept. 53 773 − 75 15 217 . . − 38 377 − 103 . . .
         Dez. p) 55 712 − 100 16 092 . . − 39 339 − 182 . . .

2001         März p) 56 030 − − 17 011 . . − 38 908 − 111 . . .

Westdeutsche Gemeinden 9)

1994 153 375 . . − . . 100 147 558 288 5 429 . . .
1995 157 271 . . − . . 1 000 151 127 283 4 861 . . .
1996 158 613 . . 200 . . 1 280 152 311 174 4 648 . . .
1997 160 162 . . 300 . . 1 330 154 145 149 4 238 . . .
1998 158 960 . . 300 . . 1 330 153 208 119 4 003 . . .
1999 81 511 . . 153 . . 680 78 726 53 1 898 . . .

2000         Juni 82 165 . . 153 . . 680 79 363 51 1 917 . . .
         Sept. 82 420 . . 153 . . 680 79 618 51 1 917 . . .
         Dez. p) 81 414 . . 153 . . 680 78 656 33 1 891 . . .

2001         März p) 81 935 . . 153 . . 680 79 184 26 1 892 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 9)

1994 32 235 . . 125 . . 400 30 837 364 509 . . .
1995 36 830 . . 225 . . 400 35 427 347 431 . . .
1996 38 976 . . 225 . . 400 37 922 308 121 . . .
1997 38 688 . . 225 . . 400 37 623 273 167 . . .
1998 39 873 . . 225 . . 460 38 777 255 156 . . .
1999 20 726 . . 51 . . 335 20 138 124 78 . . .

2000         Juni 20 758 . . 51 . . 335 20 167 128 77 . . .
         Sept. 20 682 . . 51 . . 335 20 091 128 77 . . .
         Dez. p) 17 048 . . 51 . . 335 16 497 114 50 . . .

2001         März p) 16 873 . . 51 . . 335 16 322 112 51 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- tionen/ auslei-
kredite zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Fonds „Deutsche Einheit“ / Entschädigungsfonds 7)

1994 89 187 . 897 8 867 − . 43 859 33 744 5 1 816 . . .
1995 87 146 . − 8 891 − . 44 398 31 925 5 1 927 . . .
1996 83 556 . − − − . 44 321 38 020 5 1 210 . . .
1997 79 717 . − − − . 44 347 34 720 5 645 . . .
1998 79 413 . − − − . 47 998 30 975 − 440 . . .
1999 40 234 . − 275 500 . 28 978 10 292 − 189 . . .

2000         Juni 41 041 . − 275 500 . 29 290 10 797 − 179 . . .
         Sept. 41 189 . − 275 1 634 . 29 298 9 814 − 169 . . .
         Dez. 40 629 . − 275 2 634 . 29 797 7 790 − 133 . . .

2001         März 41 398 . − 3 775 6 134 . 24 883 6 529 − 77 . . .

ERP-Sondervermögen 7)

1994 28 043 . . . . . 10 298 17 745 − − . . .
1995 34 200 . . . . . 10 745 23 455 − − . . .
1996 34 135 . . . . . 10 750 23 385 − − . . .
1997 33 650 . . . . . 10 810 22 840 − − . . .
1998 34 159 . . . . . 11 944 20 988 − 1 227 . . .
1999 16 028 . . . . . 6 250 9 458 21 299 . . .

2000         Juni 16 376 . . . . . 6 604 9 520 21 231 . . .
         Sept. 17 761 . . . . . 7 036 10 392 21 312 . . .
         Dez. 18 386 . . . . . 7 585 10 411 13 377 . . .

2001         März 18 899 . . . . . 7 972 10 588 13 326 . . .

Bundeseisenbahnvermögen 7) 8)

1994 71 173 . . 5 208 − . 29 467 29 232 − 7 265 . . .
1995 78 400 . . 3 848 − . 28 992 39 005 140 6 415 . . .
1996 77 785 . . 1 882 − . 28 749 41 537 130 5 489 . . .
1997 77 254 . . 1 927 − . 25 634 44 807 115 4 772 . . .
1998 77 246 . . − 500 . 31 648 42 488 79 2 531 . . .

1999         Juni 39 231 . . − 1 023 . 16 805 20 401 34 968 . . .

Kreditabwicklungsfonds / Erblastentilgungsfonds 7) 8)

1994 102 428 . 3 740 . . . . 22 003 2 1 420 . 75 263 .
1995 328 888 . − 58 699 − . 98 731 72 732 98 6 468 13 745 78 395 21
1996 331 918 . − 54 718 − . 98 468 81 380 95 7 468 8 630 81 142 19
1997 322 032 . − 54 028 − . 98 377 81 616 54 7 233 15 80 692 17
1998 304 978 . − 31 633 − . 110 006 79 226 54 4 167 − 20 79 899 15

1999         Juni 151 097 . − 11 127 2 000 . 58 897 36 133 27 2 015 − 9 40 902 4

Ausgleichsfonds Steinkohleneinsatz 7) 8)

1995 2 220 . . . . . − 2 220 − − . . .
1996 3 108 . . . . . − 3 108 − − . . .
1997 3 229 . . . . . − 3 229 − − . . .
1998 3 971 . . . . . 300 3 671 − − . . .

1999         Juni 2 302 . . . . . 153 2 148 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- men; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — 7 Die durch die ge-
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- meinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenommenen Schulden
der. — 1 Zum überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − entsprechend dem ver-
2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanwei- einbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Sondervermögen nach-
sungen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im gewiesen. — 8 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
wesentlichen Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermögens sowie des Aus-
aufgenommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Dar- gleichsfonds "Steinkohleneinsatz" durch den Bund. Die genannten Sonder-
lehen von öffentlichen Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten vermögen werden ab Juli nur noch beim Bund ausgewiesen. — 9 Angaben
aus der Investitionshilfeabgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten so- für andere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kom-
wie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 6 Hauptsächlich auf munalen Zweckverbände. 
fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schuldenabkom-
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8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 1999 2000 2001

1999 2000 p) 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. p) 1.Vj. p)März 2001 p) insgesamt insgesamt p)

Position Mio Euro

Kreditnehmer

Bund 2) 714 069 715 819 699 682 + 31 738 + 1 755 + 12 926 − 3 803 + 7 227 − 14 594 − 16 138

Fonds „Deutsche Einheit” 40 102 40 425 41 173 − 428 + 323 + 320 + 455 + 128 − 580 + 748
ERP- Sondervermögen 16 028 18 386 18 899 − 1 437 + 2 358 + 6 + 343 + 1 385 + 625 + 513
Bundeseisenbahnvermögen 2) − − − − 265 − − − − − −
Erblastentilgungsfonds 2) − − − − 4 882 − − − − − −

− − − + 271 − − − − − −Ausgleichsfonds Steinkohle
Entschädigungsfonds 132 204 225 + 59 + 72 + 18 + 14 + 20 + 20 + 21

Westdeutsche Länder 274 208 282 431 285 738 + 5 585 + 8 223 + 1 510 + 136 − 400 + 6 976 + 3 307
Ostdeutsche Länder 53 199 55 712 56 030 + 2 995 + 2 513 − 999 + 755 + 817 + 1 940 + 318
Westdeutsche Gemeinden 3) 81 511 81 414 81 935 + 751 + 701 + 194 + 703 − 26 − 170 + 815
Ostdeutsche Gemeinden 3) 20 726 17 048 16 873 + 428 + 109 + 32 + 66 − 77 + 87 − 22

Insgesamt 1 199 975 1 211 439 1 200 555 + 34 816 + 16 055 + 14 006 − 1 330 + 9 074 − 5 695 − 10 438

Schuldarten

12 594 11 616 11 798 − 511 − 978 − 804 − 62 + 121 − 233 + 182Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

102 364 109 951 118 818 − 13 973 + 7 587 + 136 + 1 660 + 2 149 + 3 643 + 8 866Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 120 998 126 276 127 739 + 18 855 + 5 278 + 725 + 1 371 + 143 + 3 041 + 1 464
Bundesschatzbriefe 41 621 35 991 34 560 − 5 775 − 5 630 − 696 − 1 725 − 1 069 − 2 140 − 1 431
Anleihen 5) 416 051 438 887 443 726 + 46 181 + 22 837 + 8 103 + 2 517 + 3 463 + 8 754 + 4 838

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 450 111 433 443 443 378 − 6 613 − 12 082 + 6 947 − 5 152 + 5 472 − 19 349 + 10 382

281 211 203 − 0 − 70 + 1 − 1 − 1 − 70 − 8Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 10 160 10 484 9 841 − 3 130 + 324 − 467 + 76 − 90 + 805 − 643

Altschulden 7) 581 393 348 − 161 − 188 − 42 − 13 + 22 − 155 − 45
Ausgleichsforderungen 45 175 44 146 10 103 − 55 − 1 024 + 102 − 1 − 1 135 + 10 − 34 044
Investitionshilfeabgabe 40 40 40 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0 − 0

Insgesamt 1 199 975 1 211 439 1 200 555 + 34 816 + 16 055 + 14 006 − 1 330 + 9 074 − 5 695 − 10 438

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 4 440 − − − − − − − 0
Kreditinstitute 595 962 565 438 561 756 − 6 604 − 25 933 + 4 546 − 10 632 − 3 401 − 16 446 − 3 235

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 8) 281 205 205 − 0 − 77 + 0 + 0 − 0 − 77 − 0
Sonstige 9) 187 141 210 287 214 894 + 25 673 + 23 147 + 9 153 − 3 787 + 4 754 + 13 026 + 4 608

Ausland ts) 412 152 431 070 419 259 + 15 747 + 18 918 + 307 + 13 089 + 7 721 − 2 199 − 11 811

Insgesamt 1 199 975 1 211 439 1 200 555 + 34 816 + 16 055 + 14 006 − 1 330 + 9 074 − 5 695 − 10 438

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei ausländischen Stellen auf-
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemäß Londoner
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 6. — 3 Angaben für an- Schuldenabkommen. — 8 Ohne von Zusatzversorgungskassen des öffent-
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- lichen Dienstes erworbene Anleihen der öffentlichen Haushalte. — 9 Als
len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Zum Differenz ermittelt. 

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Stand am Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” vermögen Länder 4) 5) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1997 883 260 25 914 35 370 22 840 471 224 186 087 49 694 88 902 3 229
1998 898 030 23 094 31 415 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671
1999 444 031 64 704 10 481 9 778 264 158 94 909 − − −

2000 März 442 190 62 289 10 481 9 605 264 958 94 857 − − −
Juni 443 410 62 018 10 466 9 772 266 855 94 299 − − −
Sept. 436 742 57 651 9 277 10 725 264 691 94 398 − − −
Dez. p) 431 364 54 731 7 178 10 801 268 362 90 292 − − −

2001 März p) 423 714 49 333 5 184 10 927 268 760 89 510 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 6. — 4 Angaben für andere Ter-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- mine als Jahresende geschätzt. Einschl. kommunaler Zweckverbände. —
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, 5 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Bundes- auslei- Nichtbanken AltschuldenSchatzanweisungen 1)

Buch- schatz- hungen
kredite darunter anwei- der Aus-

Stand am der Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt bank sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7) rungen 8)

1996 839 883 − 26 789 7 166 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 5 7 766 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 5 221 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 − 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999 9) 714 069 − 11 553 1 584 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104
2000 715 819 − 11 516 1 804 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107

2000         Juni 723 195 − 11 654 1 690 43 929 122 593 39 200 389 761 67 927 58 2 268 418 45 281 107

         Juli 729 799 − 11 698 1 701 44 308 122 604 39 233 393 645 71 272 58 2 294 432 44 146 109
         Aug. 731 075 − 11 748 1 751 44 496 120 794 38 781 392 264 75 948 58 2 294 435 44 147 111
         Sept. 730 423 − 11 775 1 778 44 416 121 601 38 131 392 785 74 820 57 2 145 434 44 146 113

         Okt. 725 875 − 11 469 1 757 44 121 122 118 38 130 396 905 66 235 57 2 145 434 44 147 114
         Nov. 724 073 − 11 489 1 777 43 940 122 672 35 991 399 752 63 337 57 2 153 434 44 136 111
         Dez. 715 819 − 11 516 1 804 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107

2001         Jan. 696 637 − 11 669 1 780 45 391 123 881 35 959 402 794 64 383 29 2 030 288 10 105 107
         Febr. 696 201 − 11 722 1 833 45 557 120 949 34 929 408 471 61 995 29 2 054 283 10 105 107
         März 699 682 − 11 798 1 909 45 431 121 605 34 560 409 855 64 045 29 1 908 238 10 103 110

         April 694 836 − 13 697 1 936 46 075 121 646 33 637 409 536 58 003 29 1 743 237 10 125 110
         Mai 695 854 − 13 667 1 906 46 884 122 904 32 585 410 081 57 476 29 1 752 236 10 127 113
         Juni 691 437 − 13 656 1 896 48 966 123 758 30 245 411 401 51 182 29 1 725 238 10 125 113

         Juli p) 699 490 − 17 876 1 842 49 421 124 059 30 305 415 815 50 919 29 1 725 238 8 992 113

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- lösungs- und Entschädigungsschuld sowie hauptsächlich auf fremde Wäh-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus- rung lautende Altschulden. — 9 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernah-
ländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi- me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermö-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des öffentlichen Dien- gens sowie des Ausgleichsfonds "Steinkohleneinsatz" durch den Bund. Die
stes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — genannten Sondervermögen werden hier ab Juli 1999 dem Bund zugerech-
7 Übernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten. — 8 Ab- net. 

11. Marktmäßige Kreditaufnahme des Bundes
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

darunter:

Neuverschuldung, Sonstige Schuldschein- Verän-
gesamt Anleihen Bundesobligationen Wertpapiere 2) darlehen Geld- derung der

markt- Geldmarkt-
Zeit brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto netto kredite einlagen

1996 + 185 696 + 83 049 + 54 038 + 31 988 + 45 445 + 5 445 + 67 015 + 39 586 + 15 050 + 1 906 + 4 148 + 6 548
1997 + 250 074 + 65 808 + 79 323 + 47 323 + 59 557 + 1 557 + 98 275 + 24 983 + 12 950 − 8 009 − 30 − 3 304
1998 + 228 050 + 52 292 + 78 304 + 38 099 + 55 078 + 21 553 + 85 706 − 1 327 + 12 023 − 2 927 − 3 065 − 5 440

1999 + 139 865 + 31 631 + 53 931 + 114 080 + 22 229 + 18 610 + 44 904 − 5 836 + 14 861 + 52 897 + 3 937 + 1 832
2000 + 122 725 + 1 750 + 49 395 + 20 682 + 26 342 + 3 144 + 45 278 − 5 323 + 7 273 − 9 973 − 5 563 − 940

2000         Jan.-Juli + 77 261 + 15 730 + 25 344 + 13 838 + 13 037 + 2 106 + 27 651 − 2 269 + 5 176 − 2 929 + 6 054 − 1 755
2001         Jan.-Juli p) + 82 110 − 16 329 + 27 066 + 15 325 + 9 243 + 417 + 38 696 + 5 417 + 3 176 − 6 220 + 3 928 + 894

2000         Juni + 3 845 − 3 877 − 1 371 − 1 371 + 59 + 59 + 4 820 − 1 791 + 835 − 255 − 498 − 343

         Juli + 13 552 + 6 603 + 3 884 + 3 884 + 11 + 10 + 5 377 + 457 + 666 − 243 + 3 614 + 169
         Aug. + 13 745 + 1 276 + 2 545 − 1 381 + 4 696 − 1 810 + 449 − 214 + 198 − 1 182 + 5 858 − 230
         Sept. + 8 794 − 652 + 522 + 522 + 807 + 807 + 5 169 − 703 + 631 − 2 942 + 1 665 + 255

         Okt. + 11 985 − 4 548 + 12 596 + 4 120 + 517 + 517 + 4 898 − 601 + 379 − 2 179 − 6 406 − 72
         Nov. + 7 820 − 1 801 + 2 847 + 2 847 + 6 515 + 554 + 302 − 2 299 + 679 − 367 − 2 522 − 218
         Dez. + 3 120 − 8 254 + 5 541 + 738 + 770 + 970 + 6 809 + 764 + 211 − 373 − 10 211 + 1 080

2001         Jan. + 25 914 − 19 182 + 7 235 + 2 305 + 239 + 239 + 5 852 + 834 + 672 − 437 + 11 915 − 36
         Febr. + 9 423 − 436 + 5 677 + 5 677 + 2 017 − 2 933 + 599 − 811 + 240 − 3 255 + 890 − 859
         März + 11 354 + 3 481 + 1 383 + 1 383 + 657 + 657 + 4 871 − 419 + 832 − 1 707 + 3 611 + 892

         April + 1 271 − 4 845 − 319 − 319 + 41 + 41 + 7 394 + 1 619 + 114 − 249 − 5 958 − 293
         Mai + 11 835 + 1 018 + 5 447 + 545 + 5 134 + 1 258 + 1 000 − 272 + 562 − 210 − 308 − 273
         Juni + 5 202 − 4 417 + 1 320 + 1 320 + 854 + 854 + 9 181 − 268 + 113 − 56 − 6 266 + 1 238

         Juli p) + 17 111 + 8 053 + 6 323 + 4 414 + 301 + 301 + 9 800 + 4 734 + 643 − 307 + 44 + 225

1 Nach Abzug der Rückkäufe. — 2 Bundesschatzanweisungen, Bundesschatz-   
briefe, Unverzinsliche Schatzanweisungen und Finanzierungsschätze.  
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

Westdeutschland

1994 267 265 215 758 48 108 266 443 220 744 14 375 + 822 33 578 24 194 8 170 909 305 6 890
1995 276 302 225 324 47 979 279 226 230 222 15 923 − 2 924 21 756 16 801 3 948 746 262 7 800
1996 8) 288 761 236 036 50 478 288 716 237 464 16 809 + 45 14 456 9 608 2 119 2 500 229 8 863
1997 305 606 248 463 54 896 295 635 246 011 17 892 + 9 971 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 317 340 250 063 65 191 304 155 254 783 18 636 + 13 185 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573

1999 p) 169 124 128 191 39 884 159 819 134 408 9 910 + 9 305 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904
2000 p) 172 903 128 046 43 563 165 797 139 205 10 237 + 7 106 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889

2000         2.Vj. 42 199 30 986 10 910 40 428 34 516 2 532 + 1 772 11 636 8 980 1 409 1 119 128 4 936
         3.Vj. 42 891 31 757 10 802 42 262 35 068 2 580 + 628 10 653 7 936 1 483 1 114 121 4 909
         4.Vj. 46 523 35 287 10 864 41 994 35 047 2 594 + 4 529 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889

2001         1.Vj. 42 472 30 565 11 548 42 251 35 557 2 608 + 221 13 807 10 385 1 601 1 711 109 4 917
         2.Vj. 43 823 31 800 11 657 42 420 35 495 2 610 + 1 403 13 315 10 098 1 406 1 709 102 4 956

Ostdeutschland

1994 63 001 40 904 13 783 65 811 53 136 3 376 − 2 810 . . . . . .
1995 70 774 44 970 16 408 77 780 63 812 4 362 − 7 006 . . . . . .
1996 74 790 46 580 17 910 83 830 68 316 4 851 − 9 040 . . . . . .
1997 79 351 48 939 20 065 87 424 70 500 5 388 − 8 073 . . . . . .
1998 81 072 47 764 23 564 90 863 73 040 5 757 − 9 791 . . . . . .

1999 p) 43 214 24 015 14 744 47 641 38 339 3 040 − 4 426 . . . . . .
2000 p) 42 995 22 654 15 408 49 209 39 505 3 109 − 6 214 . . . . . .

2000         2.Vj. 10 054 5 564 3 865 12 241 9 839 774 − 2 187 . . . . . .
         3.Vj. 11 100 5 581 3 894 12 394 9 928 780 − 1 294 . . . . . .
         4.Vj. 11 364 6 074 3 810 12 399 9 892 780 − 1 035 . . . . . .

2001         1.Vj. 10 748 5 284 4 084 12 489 9 975 782 − 1 741 . . . . . .
         2.Vj. 10 954 5 465 4 117 12 512 9 964 777 − 1 557 . . . . . .

Quelle: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung und Verband § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Ab 1995 einschl. Pflege-
Deutscher Rentenversicherungsträger. — 1 Die Jahresergebnisse weichen versicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der Schwankungs-
von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vor- reserve. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. Ab 1992 gesamtdeutsche
läufige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. — Werte. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversiche-
2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — 3 Die rungsträger; einschl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbe-
Zahlungen der Rentenversicherungsträger an die Krankenkassen nach wertung von Beteiligungen. 

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- bau- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt gen 3) 4) land land rung 4) 5) land land förderung Ausgaben Bundes

Gesamtdeutschland

1994 89 658 81 536 3 822 99 863 48 342 35 163 13 179 31 273 14 382 16 891 1 822 − 10 205 10 142
1995 90 211 84 354 2 957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 1 586 − 6 892 6 887
1996 91 825 85 073 3 346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18 111 903 − 13 763 13 756
1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 443 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 471 − 7 764 7 719

1999 47 954 45 141 1 467 51 694 25 177 16 604 8 573 20 558 10 480 10 078 279 − 3 740 3 739
2000 49 605 46 359 1 403 50 473 23 946 15 614 8 331 20 324 10 535 9 790 294 − 867 867

2000         2.Vj. 12 113 11 086 334 12 445 6 052 3 894 2 158 4 923 2 560 2 362 106 − 332 491
         3.Vj. 12 335 11 610 403 12 220 5 750 3 747 2 002 4 990 2 542 2 448 10 + 115 − 256
         4.Vj. 13 854 12 875 582 13 746 6 050 3 975 2 075 5 997 3 168 2 830 1 + 108 − 2 452

2001         1.Vj. 11 470 11 092 57 12 842 6 303 4 139 2 165 4 860 2 633 2 226 150 − 1 372 3 508
         2.Vj. 12 201 11 452 375 13 356 6 513 4 265 2 248 5 192 2 824 2 368 106 − 1 155 1 194

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bundes. — 4 Einschl. Kranken- und Rentenversicherungsbeiträge. — 5 Berufliche Bil-
2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Konkursausfallgeld. — dung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation und Maßnahmen zur
3 Arbeitslosengeld, Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler Arbeitsbeschaffung. 
als Ersatz für das Arbeitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. —
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IX. Konjunkturlage
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

  1995   1996   1997   1998   1999   2000   1999   2000   1997   1998   1999   2000   2000

Veränderung Anteil
Position Mrd DM Mrd Euro gegen Vorjahr in % in %

in  Preisen  von  1995

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 837,8 819,3 837,8 849,9 851,5 893,8 435,4 457,0 2,3 1,4 0,2 5,0 23,3
Baugewerbe 223,0 214,1 210,9 206,4 201,8 194,1 103,2 99,3 − 1,5 − 2,1 − 2,2 − 3,8 5,1
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 585,8 591,8 598,6 615,2 626,8 652,9 320,5 333,8 1,1 2,8 1,9 4,2 17,0
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 893,1 935,3 971,0 1 023,8 1 075,8 1 131,9 550,1 578,7 3,8 5,4 5,1 5,2 29,5
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 713,6 726,5 731,6 737,6 736,5 744,8 376,6 380,8 0,7 0,8 − 0,2 1,1 19,4

Alle Wirtschaftsbereiche 3 295,4 3 332,1 3 394,7 3 478,5 3 539,2 3 665,2 1 809,5 1 874,0 1,9 2,5 1,7 3,6 95,4
Nachr.: Unternehmenssektor 2 845,3 2 879,9 2 945,1 3 030,1 3 092,0 3 216,1 1 580,9 1 644,3 2,3 2,9 2,0 4,0 83,7

Wirtschaftsbereiche bereinigt 4) 3 176,6 3 202,9 3 254,0 3 325,0 3 372,9 3 486,6 1 724,5 1 782,7 1,6 2,2 1,4 3,4 90,8

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 550,0 3 599,6 3 673,5 3 730,7 3 840,8 1 907,5 1 963,8 1,4 2,1 1,6 3,0 100

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2 003,9 2 023,6 2 037,2 2 078,5 2 132,1 2 165,3 1 090,1 1 107,1 0,7 2,0 2,6 1,6 56,4
Konsumausgaben des Staates 697,8 710,2 704,1 707,7 706,7 716,7 361,3 366,4 − 0,9 0,5 − 0,1 1,4 18,7
Ausrüstungen 253,9 258,3 268,0 292,5 312,1 340,0 159,5 173,8 3,7 9,2 6,7 9,0 8,9
Bauten 506,0 491,6 484,4 479,6 481,7 469,7 246,3 240,1 − 1,5 − 1,0 0,5 − 2,5 12,2
Sonstige Anlagen 6) 30,6 34,1 36,1 40,0 45,0 49,3 23,0 25,2 5,9 10,9 12,4 9,7 1,3
Vorratsveränderungen 7) 8,1 − 8,3 − 0,3 15,0 21,0 30,3 10,7 15,5 . . . . 0,8

Inländische Verwendung 3 500,3 3 509,4 3 529,4 3 613,2 3 698,5 3 771,3 1 891,0 1 928,2 0,6 2,4 2,4 2,0 98,2
Außenbeitrag 22,7 40,6 70,2 60,3 32,2 69,6 16,4 35,6 . . . . 1,8

Exporte 862,6 906,4 1 008,6 1 079,0 1 133,5 1 283,7 579,5 656,3 11,3 7,0 5,1 13,2 33,4
Importe 839,9 865,9 938,4 1 018,7 1 101,3 1 214,1 563,1 620,8 8,4 8,6 8,1 10,2 31,6

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 550,0 3 599,6 3 673,5 3 730,7 3 840,8 1 907,5 1 963,8 1,4 2,1 1,6 3,0 100

in  jeweiligen  Preisen

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 2 003,9 2 057,5 2 112,3 2 177,9 2 241,1 2 309,1 1 145,9 1 180,6 2,7 3,1 2,9 3,0 58,1
Konsumausgaben des Staates 697,8 715,3 713,3 722,4 738,0 750,3 377,3 383,6 − 0,3 1,3 2,2 1,7 18,9
Ausrüstungen 253,9 257,9 268,4 293,5 310,4 340,1 158,7 173,9 4,1 9,4 5,8 9,5 8,6
Bauten 506,0 489,5 481,1 475,3 475,1 466,3 242,9 238,4 − 1,7 − 1,2 − 0,0 − 1,8 11,7
Sonstige Anlagen 6) 30,6 33,1 35,1 38,1 41,5 44,3 21,2 22,7 6,1 8,7 8,9 6,7 1,1
Vorratsveränderungen 7) 8,1 − 4,0 6,2 19,6 33,4 50,7 17,1 25,9 . . . . 1,3

Inländische Verwendung 3 500,3 3 549,2 3 616,4 3 726,9 3 839,6 3 960,8 1 963,1 2 025,1 1,9 3,1 3,0 3,2 99,6
Außenbeitrag 22,7 37,3 50,1 57,5 37,6 15,3 19,2 7,8 . . . . 0,4

Exporte 862,6 907,5 1 021,1 1 092,4 1 141,6 1 326,2 583,7 678,1 12,5 7,0 4,5 16,2 33,4
Importe 839,9 870,2 971,0 1 034,9 1 104,0 1 310,9 564,5 670,3 11,6 6,6 6,7 18,7 33,0

Bruttoinlandsprodukt 3 523,0 3 586,5 3 666,5 3 784,4 3 877,2 3 976,1 1 982,4 2 032,9 2,2 3,2 2,5 2,6 100

IV.Preise (1995=100)
Privater Konsum 100,0 101,7 103,7 104,8 105,1 106,6 . . 2,0 1,1 0,3 1,4 .
Bruttoinlandsprodukt 100,0 101,0 101,9 103,0 103,9 103,5 . . 0,8 1,1 0,9 − 0,4 .
Terms of Trade 100,0 99,6 97,8 99,7 100,5 95,7 . . − 1,8 1,9 0,8 − 4,8 .

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 948,5 1 966,1 1 973,2 2 011,7 2 060,3 2 121,5 1 053,4 1 084,7 0,4 2,0 2,4 3,0 72,0
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 708,8 736,4 779,9 820,7 810,9 824,1 414,6 421,4 5,9 5,2 − 1,2 1,6 28,0

Volkseinkommen 2 657,3 2 702,5 2 753,1 2 832,4 2 871,2 2 945,6 1 468,0 1 506,1 1,9 2,9 1,4 2,6 100

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 3 504,4 3 570,9 3 648,6 3 758,6 3 845,9 3 946,9 1 966,4 2 018,0 2,2 3,0 2,3 2,6 .
(Bruttosozialprodukt)

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2001. — 1 Einschl. Nach- doch ohne Gütersteuern (saldiert mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Pri-
richtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstücks- vate Organisationen ohne Erwerbszweck. — 6 Immaterielle Anlageinvesti-
wesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häusliche tionen (u. a. EDV-Software, Urheberrechte) sowie Nutztiere und -pflan-
Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung nach Abzug unterstellter Bankgebühr, je- zen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wertsachen. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe Hinweis: Mit den endgültigen Ergebnissen für den

 Berichtsmonat Juni, die im Monatsbericht September

 erscheinen, werden die industriellen Hauptgruppen

Arbeitstäglich bereinigt  einer EU-Verordnung folgend neu abgegrenzt.

darunter:

Verarbeitendes Gewerbe

Produzierendes Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter- Bauhaupt-
Gewerbe insgesamt zusammen produzenten 1) produzenten produzenten produzenten gewerbe

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % %1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 

Deutschland  
  

1997 102,5 + 2,7 104,4 + 4,0 105,8 + 6,0 105,2 + 4,2 101,9 + 0,8 100,9 + 0,3 89,6 − 4,2
1998 106,0 + 3,4 109,5 + 4,9 110,6 + 4,5 113,2 + 7,6 108,3 + 6,3 100,6 − 0,3 86,8 − 3,1
1999 107,6 + 1,5 111,3 + 1,6 113,5 + 2,6 113,2 + 0,0 112,3 + 3,7 101,9 + 1,3 87,5 + 0,8

2000 113,8 4) + 5,8 119,7 4) + 7,5 121,1 4) + 6,7 125,9 4) + 11,2 121,6 4) + 8,3 104,0 4) + 2,1 85,3 4) − 2,5

  
2000         Juni 3) 115,5 + 2,9 122,0 + 5,0 122,9 + 4,6 130,7 + 7,7 121,8 + 2,9 104,5 + 2,6 93,0 − 7,6

         Juli 114,5 + 5,8 119,7 + 7,7 123,2 + 7,2 123,9 + 9,8 117,8 + 14,9 104,2 + 2,1 94,3 − 5,9
         Aug. 106,0 + 6,2 110,3 + 8,1 114,9 + 7,4 112,8 + 12,1 95,8 + 6,9 100,9 + 3,2 88,9 − 2,8
         Sept. 122,4 + 5,2 129,2 + 7,0 127,6 + 4,2 142,5 + 13,8 132,4 + 6,8 108,7 + 1,9 96,8 − 7,0

         Okt. 121,3 + 4,5 127,4 + 6,2 128,7 + 6,0 131,6 + 8,9 135,6 + 6,8 112,7 + 1,9 93,7 − 7,0
         Nov. 122,7 + 5,1 129,2 + 6,6 128,4 + 5,2 137,5 + 10,9 138,5 + 7,8 112,0 + 1,4 90,1 − 2,6
         Dez. 114,5 4) + 9,4 122,2 4) + 11,4 114,3 4) + 8,1 148,8 4) + 18,4 114,8 4) + 15,8 101,6 4) + 3,7 68,5 4) + 1,3

2001         Jan. 104,9 + 6,5 112,7 + 9,5 116,7 + 7,7 112,7 + 14,2 120,4 + 16,6 98,2 + 3,5 51,8 − 12,4
         Febr. 108,3 + 3,0 117,1 + 5,4 118,7 + 3,8 121,7 + 9,4 130,6 + 8,0 97,9 + 1,3 58,3 − 14,4
         März 2) 121,6 + 1,6 131,4 + 4,1 130,9 + 2,1 142,1 + 7,7 145,8 + 9,2 107,0 + 0,0 2) 71,2 − 16,4

         April p) +) 2) 111,5 + 0,2 118,2 + 1,8 119,3 + 0,8 123,8 + 3,4 126,2 + 4,8 101,3 − 0,5 2) 76,2 − 15,1
         Mai p) +) 2) 111,7 − 2,4 118,2 − 1,1 120,9 − 2,0 122,1 + 0,6 124,1 − 0,4 101,0 − 1,8 2) 82,5 − 13,9
         Juni p) +) 2) 116,6 + 1,0 124,7 + 2,2 124,4 + 1,2 134,7 + 3,1 131,6 + 8,0 104,8 + 0,3 2) 84,4 − 9,2

Westdeutschland  
  

1997 102,2 + 2,7 103,8 + 3,8 105,2 + 5,7 104,9 + 4,1 101,3 + 0,5 99,4 − 0,3 88,9 − 3,9
1998 105,8 + 3,5 108,5 + 4,5 109,4 + 4,0 112,9 + 7,6 107,2 + 5,8 99,0 − 0,4 87,4 − 1,7
1999 106,9 + 1,0 109,8 + 1,2 111,6 + 2,0 112,3 − 0,5 110,8 + 3,4 99,9 + 0,9 88,4 + 1,1

2000 113,1 4) + 5,8 117,6 4) + 7,1 118,1 4) + 5,8 125,1 4) + 11,4 120,1 4) + 8,4 101,4 4) + 1,5 87,9 4) − 0,6

  
2000         Juni 3) 114,7 + 3,1 119,9 + 4,7 119,9 + 4,0 130,1 + 7,7 120,0 + 2,7 101,6 + 1,9 95,6 − 5,7

         Juli 113,6 + 5,9 117,6 + 7,3 120,1 + 6,5 123,3 + 9,4 115,8 + 14,8 101,8 + 1,7 96,6 − 4,4
         Aug. 104,7 + 6,1 108,0 + 7,6 111,8 + 6,2 111,5 + 12,5 94,8 + 7,0 98,2 + 2,0 89,9 − 1,3
         Sept. 121,6 + 5,2 127,0 + 6,7 124,2 + 3,2 142,0 + 14,2 130,8 + 6,9 106,3 + 1,6 99,5 − 5,8

         Okt. 120,5 + 4,5 125,2 + 6,0 125,3 + 5,2 131,0 + 9,2 134,3 + 7,0 109,9 + 1,5 97,2 − 5,2
         Nov. 121,5 + 4,9 126,4 + 6,0 124,8 + 4,3 136,0 + 10,8 136,5 + 7,6 108,8 + 0,7 92,5 − 0,9
         Dez. 114,1 4) + 9,5 120,1 4) + 11,3 111,5 4) + 7,4 147,8 4) + 18,8 112,9 4) + 15,6 98,6 4) + 3,1 70,9 4) + 4,0

2001         Jan. 104,6 + 6,5 110,7 + 9,3 113,7 + 7,1 112,1 + 14,4 118,1 + 15,6 95,7 + 2,8 53,6 − 11,7
         Febr. 108,2 + 3,1 115,1 + 5,2 115,9 + 3,5 121,0 + 9,6 128,4 + 7,3 95,6 + 0,8 61,6 − 13,4
         März 2) 121,4 + 1,6 129,2 + 3,9 127,9 + 1,9 141,3 + 7,4 143,2 + 8,6 104,1 − 0,5 2) 75,6 − 14,3

         April p) +) 2) 111,0 + 0,4 116,1 + 1,8 116,3 + 0,6 123,3 + 4,0 124,2 + 4,5 98,4 − 0,9 2) 80,4 − 13,7
         Mai p) +) 2) 111,0 − 2,2 115,8 − 1,4 117,8 − 2,2 121,2 + 0,5 122,0 − 0,8 97,8 − 2,3 2) 86,8 − 12,4
         Juni p) +) 2) 115,8 + 1,0 122,3 + 2,0 121,0 + 0,9 133,8 + 2,8 129,6 + 8,0 101,6 + 0,0 2) 88,0 − 7,9

Ostdeutschland  
  

1997 105,6 + 3,5 115,8 + 9,3 116,5 + 11,6 110,9 + 6,7 121,4 + 11,7 118,9 + 7,6 92,2 − 4,8
1998 109,0 + 3,2 127,1 + 9,8 133,4 + 14,5 119,9 + 8,1 142,3 + 17,2 120,5 + 1,3 84,9 − 7,9
1999 114,4 + 5,0 137,2 + 7,9 146,4 + 9,7 128,5 + 7,2 157,9 + 11,0 125,3 + 4,0 84,1 − 0,9

2000 121,9 + 6,6 155,5 + 13,3 173,4 + 18,4 140,9 + 9,6 172,0 + 8,9 134,8 + 7,6 75,9 − 9,8

  
2000         Juni 3) 124,8 + 2,9 158,4 + 10,4 175,4 + 12,3 143,2 + 9,2 182,4 + 10,1 138,6 + 7,5 83,7 − 14,1

         Juli 125,0 + 5,9 155,8 + 13,6 177,0 + 15,8 135,4 + 15,5 182,0 + 17,7 133,7 + 4,9 86,4 − 11,3
         Aug. 121,3 + 8,1 150,2 + 15,9 169,8 + 24,2 136,4 + 4,6 129,1 + 5,8 133,2 + 14,4 85,5 − 8,2
         Sept. 131,3 + 4,5 166,6 + 10,9 188,5 + 17,6 152,5 + 6,4 182,8 + 3,5 137,8 + 3,3 87,2 − 11,7

         Okt. 130,1 + 4,0 166,1 + 11,3 189,2 + 16,6 142,8 + 7,1 177,3 + 1,1 147,0 + 7,1 81,2 − 14,3
         Nov. 135,9 + 7,0 176,0 + 13,5 192,4 + 16,7 165,9 + 12,8 202,1 + 9,5 151,1 + 8,5 81,2 − 9,5
         Dez. 119,4 + 8,3 158,8 + 13,9 163,2 + 16,7 165,7 + 11,7 176,7 + 22,1 138,6 + 8,6 59,9 − 8,4

2001         Jan. 109,1 + 7,3 148,6 + 14,1 169,3 + 13,8 124,4 + 12,8 196,0 + 41,6 127,9 + 10,3 45,5 − 14,5
         Febr. 109,2 + 1,7 150,6 + 7,9 168,7 + 7,7 133,9 + 6,0 200,9 + 24,3 125,4 + 6,0 46,3 − 19,5
         März 2) 123,3 + 0,7 169,5 + 8,5 184,3 + 5,3 157,8 + 14,2 231,0 + 24,1 142,7 + 5,5 2) 55,5 − 25,2

         April p) +) 2) 116,4 − 2,8 154,1 + 1,6 172,4 + 2,9 132,8 − 4,0 191,6 + 11,2 136,4 + 3,1 2) 61,2 − 20,5
         Mai p) +) 2) 120,5 − 2,9 158,8 + 1,7 177,6 + 0,1 138,1 + 1,7 191,7 + 10,9 140,4 + 3,1 2) 66,9 − 20,1
         Juni p) +) 2) 125,5 + 0,6 166,6 + 5,2 184,5 + 5,2 151,8 + 6,0 197,5 + 8,3 143,6 + 3,6 2) 71,4 − 14,7

Quelle: Statistisches Bundesamt. — 1 Ohne Energieversorgung sowie ohne 4 Vermutlich überschätzt. — + Vom Statistischen Bundesamt schätzungs-
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. — 2 Bis zur Anpassung an weise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionser-
die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe vorläu- hebung für das II. Quartal (Verarbeitendes Gewerbe in Deutschland: durch-
fig. — 3 Beeinflusst durch die außergewöhnliche Kalenderkonstellation. — schnittlich + 1/2%). 
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3. Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe *) Hinweis: Mit den endgültigen Ergebnissen für den

 Berichtsmonat Juni, die im Monatsbericht September

 erscheinen, werden die industriellen Hauptgruppen

Arbeitstäglich bereinigt o)  einer EU-Verordnung folgend neu abgegrenzt.

davon: davon:

Verarbeitendes
Gewerbe Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Ge- und Verbrauchs-
insgesamt Inland Ausland produzenten produzenten güterproduzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 %

Deutschland  
  

1997 107,1 + 7,2 99,0 + 2,2 121,6 + 15,3 107,1 + 9,2 108,8 + 7,1 103,4 + 2,0
1998 110,9 + 3,5 102,9 + 3,9 125,4 + 3,1 108,6 + 1,4 116,0 + 6,6 107,0 + 3,5
1999 113,3 + 2,2 102,7 − 0,2 132,3 + 5,5 110,8 + 2,0 117,6 + 1,4 111,3 + 4,0

2000 129,1 + 13,9 111,3 + 8,4 161,2 + 21,8 126,1 + 13,8 137,9 + 17,3 119,6 + 7,5

 
2000         Juni 133,3 + 16,1 114,6 + 9,9 167,2 + 25,2 129,8 + 16,6 148,6 + 20,0 112,5 + 5,5

         Juli 130,2 + 15,2 113,2 + 9,4 160,9 + 23,8 127,8 + 13,4 139,7 + 20,7 118,1 + 9,0
         Aug. 121,8 + 11,4 107,0 + 7,4 148,2 + 17,0 120,9 + 15,1 126,1 + 9,9 115,6 + 4,8
         Sept. 136,3 + 10,9 116,6 + 6,6 171,8 + 16,3 134,2 + 13,5 141,3 + 8,6 132,0 + 8,5

         Okt. 134,8 + 12,2 114,0 + 4,5 172,1 + 23,2 132,8 + 11,6 142,6 + 15,2 124,6 + 7,9
         Nov. 134,7 + 11,0 115,3 + 5,6 169,4 + 18,4 130,4 + 8,0 146,2 + 16,5 122,9 + 7,3
         Dez. 129,5 + 15,6 105,4 + 8,1 172,9 + 25,4 119,4 + 9,5 152,3 + 24,7 111,0 + 11,1

2001         Jan. 127,9 + 12,1 108,8 + 8,3 162,0 + 17,0 126,3 + 11,2 132,4 + 12,4 123,2 + 13,9
         Febr. 130,7 + 6,1 111,2 + 2,9 165,7 + 10,4 125,2 + 4,8 136,0 + 7,1 134,6 + 7,4
         März 141,9 + 2,1 123,1 + 3,5 175,7 + 0,2 134,3 + 0,6 151,3 + 2,2 143,3 + 5,8

         April 125,0 − 0,9 108,7 − 1,5 154,3 + 0,0 123,5 − 0,4 127,7 − 4,7 123,4 + 6,7
         Mai 127,5 + 1,0 107,9 − 2,9 162,7 + 5,9 125,7 − 1,2 134,0 + 2,0 119,0 + 5,0
         Juni p) 131,7 − 1,2 108,2 − 5,6 173,9 + 4,0 127,7 − 1,6 142,4 − 4,2 121,6 + 8,1

Westdeutschland  
  

1997 107,1 + 6,9 98,8 + 1,9 121,2 + 14,7 106,4 + 8,7 110,0 + 7,0 103,1 + 1,8
1998 110,2 + 2,9 102,4 + 3,6 123,5 + 1,9 107,2 + 0,8 116,3 + 5,7 106,0 + 2,8
1999 112,2 + 1,8 101,8 − 0,6 130,1 + 5,3 108,9 + 1,6 117,9 + 1,4 110,1 + 3,9

2000 127,6 + 13,7 109,8 + 7,9 158,2 + 21,6 123,4 + 13,3 138,3 + 17,3 118,1 + 7,3

 
2000         Juni 131,5 + 16,0 113,2 + 9,7 163,0 + 24,4 127,0 + 16,4 148,3 + 19,8 110,9 + 5,4

         Juli 128,4 + 14,6 111,4 + 8,9 157,7 + 22,6 124,8 + 12,7 139,7 + 20,1 116,3 + 8,5
         Aug. 120,8 + 11,6 105,8 + 6,9 146,3 + 18,1 118,1 + 15,4 127,1 + 10,0 115,5 + 5,1
         Sept. 135,2 + 10,6 115,4 + 6,6 169,4 + 16,0 131,2 + 13,0 143,1 + 8,9 131,0 + 8,9

         Okt. 133,4 + 12,1 112,4 + 4,0 169,4 + 23,0 129,8 + 10,9 143,7 + 15,6 122,9 + 7,8
         Nov. 132,7 + 11,3 113,4 + 5,3 165,4 + 19,1 127,2 + 7,1 146,4 + 18,7 120,5 + 7,1
         Dez. 126,9 + 14,4 102,9 + 6,4 168,1 + 24,1 117,0 + 9,0 149,6 + 22,2 109,1 + 10,6

2001         Jan. 126,4 + 11,5 107,4 + 7,8 158,6 + 15,8 123,3 + 10,5 133,2 + 12,0 121,1 + 12,7
         Febr. 128,7 + 5,1 109,9 + 2,3 160,9 + 8,6 121,3 + 3,3 136,8 + 6,7 132,7 + 6,8
         März 139,8 + 1,6 121,2 + 2,8 171,7 + 0,2 130,8 − 0,2 151,2 + 1,7 141,3 + 5,5

         April 122,7 − 1,3 106,4 − 1,8 150,6 − 0,7 120,4 − 0,9 126,4 − 5,2 121,4 + 6,8
         Mai 125,2 + 0,2 105,9 − 3,6 158,4 + 5,1 122,5 − 1,6 133,3 + 0,8 116,8 + 4,7
         Juni p) 129,8 − 1,3 106,5 − 5,9 169,3 + 3,9 123,9 − 2,4 142,8 − 3,7 119,8 + 8,0

Ostdeutschland  
  

1997 107,6 + 12,3 101,6 + 6,6 137,4 + 39,6 120,4 + 16,6 91,9 + 8,5 112,8 + 6,9
1998 124,1 + 15,3 109,7 + 8,0 196,4 + 42,9 133,0 + 10,5 112,0 + 21,9 132,4 + 17,4
1999 130,1 + 4,8 114,1 + 4,0 210,1 + 7,0 142,9 + 7,4 112,9 + 0,8 140,3 + 6,0

2000 153,9 + 18,3 130,0 + 13,9 273,2 + 30,0 171,9 + 20,3 133,0 + 17,8 156,9 + 11,8

 
2000         Juni 163,4 + 20,1 131,4 + 11,3 323,7 + 43,2 174,5 + 19,4 153,2 + 24,5 155,6 + 9,1

         Juli 160,7 + 24,4 136,8 + 15,9 280,4 + 51,9 178,3 + 19,7 140,3 + 32,1 164,4 + 23,4
         Aug. 138,9 + 9,0 123,3 + 14,7 216,4 − 4,5 168,4 + 11,7 112,2 + 8,0 117,6 − 0,8
         Sept. 155,0 + 14,1 133,8 + 9,6 261,6 + 28,6 186,3 + 22,3 119,0 + 6,4 160,2 + 2,9

         Okt. 158,2 + 14,0 134,8 + 8,7 274,9 + 29,5 184,2 + 19,7 127,3 + 8,9 165,5 + 6,0
         Nov. 167,9 + 7,5 137,9 + 7,5 317,5 + 7,4 186,1 + 21,4 143,6 − 8,6 182,0 + 11,3
         Dez. 172,9 + 35,4 138,1 + 28,6 348,1 + 51,3 162,7 + 18,5 188,5 + 61,5 158,7 + 22,1

2001         Jan. 152,7 + 21,3 125,6 + 12,3 288,8 + 47,0 175,4 + 17,7 121,5 + 20,8 174,3 + 39,4
         Febr. 163,5 + 20,4 128,5 + 9,5 339,4 + 48,9 194,2 + 25,8 124,1 + 13,1 182,1 + 17,9
         März 176,9 + 8,9 146,3 + 11,8 330,5 + 3,0 194,5 + 9,9 151,7 + 6,5 197,0 + 11,6

         April 164,1 + 5,3 137,7 + 0,5 295,7 + 18,3 179,6 + 7,8 143,9 + 1,8 174,0 + 5,6
         Mai 164,0 + 9,8 132,1 + 3,9 323,8 + 24,3 180,7 + 2,8 141,6 + 20,6 177,0 + 11,6
         Juni p) 165,5 + 1,3 130,5 − 0,7 341,4 + 5,5 191,7 + 9,9 136,0 − 11,2 167,2 + 7,5

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Ernährungs- te ohne Mehrwertsteuer. — o Eigene Berechnung. 
gewerbe und Tabakverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Betriebsteile; Wer-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 1995 = 100 % 1995 = 100 % 1995 = 1001995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1997 84,4 − 8,3 87,4 81,1 86,2 86,1 − 5,3 87,7 85,5 85,7 80,4 − 15,2 86,8 71,0 87,7
1998 84,0 − 0,5 82,4 80,0 90,1 86,6 + 0,6 83,3 86,7 88,8 77,7 − 3,4 80,4 64,6 93,8
1999 82,2 − 2,1 78,2 80,2 87,6 87,3 + 0,8 84,1 88,7 88,1 70,0 − 9,9 66,3 61,2 86,2

2000 75,1 − 8,6 65,4 75,6 82,1 81,2 − 7,0 73,3 84,9 82,7 60,5 − 13,6 49,2 54,4 80,3

   
2000         Mai 82,7 − 7,7 70,8 82,1 92,8 90,1 − 4,8 78,1 93,6 94,6 65,4 − 16,0 55,9 56,2 87,8
         Juni 87,4 − 11,2 77,2 82,1 101,9 91,3 − 10,2 81,9 87,8 102,0 78,3 − 13,6 67,7 69,1 101,7

         Juli 80,2 − 12,2 68,3 79,5 90,5 87,2 − 11,2 78,2 91,2 89,0 63,7 − 14,8 47,9 52,9 94,7
         Aug. 73,3 − 14,0 63,9 68,9 86,1 76,7 − 15,1 71,3 75,1 82,3 65,3 − 10,7 48,7 54,7 96,7
         Sept. 84,4 − 9,5 66,6 88,5 93,4 92,7 − 5,7 76,9 102,4 92,9 64,8 − 20,4 45,4 57,0 94,9

         Okt. 73,3 − 10,8 60,3 71,7 85,6 81,0 − 10,0 73,1 80,6 87,1 55,2 − 13,1 34,0 51,5 81,3
         Nov. 63,2 − 4,2 51,0 68,1 66,6 68,5 − 1,7 60,3 76,3 65,3 50,6 − 11,4 32,1 49,4 70,5
         Dez. 69,4 − 3,2 50,9 75,2 76,7 77,2 − 0,1 58,3 87,7 78,7 50,8 − 13,3 35,7 46,9 71,2

2001         Jan. 51,2 − 8,6 47,2 60,5 43,0 58,4 − 3,5 58,0 70,1 45,1 34,3 − 24,4 25,0 38,8 37,0
         Febr. 57,2 − 7,9 49,0 58,2 62,4 65,0 − 3,8 57,6 67,1 67,9 38,6 − 21,1 31,3 38,0 46,7
         März 79,6 − 11,1 67,3 82,5 85,7 89,1 − 7,6 81,7 93,4 89,3 57,2 − 22,2 37,7 58,0 75,4

         April 75,2 − 5,2 59,1 77,3 85,3 86,0 + 0,4 70,9 91,7 90,1 49,7 − 22,7 34,9 44,6 71,6
         Mai 80,6 − 2,5 62,1 79,6 96,2 89,4 − 0,8 71,5 93,0 98,1 59,5 − 9,0 42,8 49,1 90,9

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Werte ohne Mehr- reitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Eigene Be-
wertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbe- rechnung. — 1 Einschließlich Bahn und Post. 

 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
 
Einzelhandel insgesamt darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen:

einschließlich ohne Nahrungsmittel, medizinische,kos- Bekleidung,
Einzelhandel mit Kraft- Einzelhandel mit Kraft- Getränke, metische Artikel; Schuhe, Einrichtungs-
fahrzeugen und Tankstellen fahrzeugen und Tankstellen Tabakwaren 2) Apotheken 2) Lederwaren 2) gegenstände 2) Kraftwagen 3)

 Veränderung  Veränderung  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1997 100,9 − 0,4 − 0,9 99,0 − 1,3 − 1,8 98,6 − 1,4 105,8 + 1,8 97,2 − 2,0 95,8 − 2,6 109,1 + 3,5
1998 102,7 + 1,8 + 1,6 100,1 + 1,1 + 1,1 99,9 + 1,3 111,9 + 5,8 96,1 − 1,1 99,6 + 4,0 115,1 + 5,5
1999 103,8 + 1,1 + 0,7 100,8 + 0,7 + 0,4 100,8 + 0,9 120,0 + 7,2 96,1 + 0,0 97,4 − 2,2 119,3 + 3,6

2000 104,9 + 1,1 − 0,1 102,9 + 2,1 + 1,0 102,6 + 1,8 126,7 + 5,6 96,0 − 0,1 95,6 − 1,8 115,4 − 3,3

 
1999         Dez. 125,9 + 1,4 + 0,5 129,0 + 1,9 + 1,0 122,4 + 1,1 140,6 + 1,7 123,3 + 0,8 124,6 − 1,7 117,0 − 0,9

2000         Jan. 91,0 − 0,5 − 1,6 90,8 − 0,5 − 1,2 91,0 − 0,4 121,2 + 5,7 78,5 − 10,4 82,3 − 4,7 94,3 − 1,5
         Febr. 96,4 + 8,2 + 6,8 94,1 + 7,5 + 6,1 94,4 + 3,9 119,6 + 7,4 79,2 + 19,3 95,6 + 7,9 108,8 + 9,9
         März 110,7 − 3,0 − 4,1 104,6 − 2,7 − 3,7 107,3 − 0,4 126,0 − 0,9 91,0 − 11,7 103,8 − 4,0 138,7 − 4,9

         April 105,0 + 1,0 + 0,4 101,8 + 3,6 + 3,0 103,5 + 2,2 118,4 + 2,3 104,2 + 7,6 91,9 − 3,7 119,9 − 7,6
         Mai 112,6 + 11,2 + 10,2 107,3 + 11,5 + 10,8 108,1 + 9,6 133,2 + 16,7 103,9 + 6,2 96,6 + 8,9 136,5 + 9,8
         Juni 99,5 − 3,1 − 4,2 95,3 − 0,6 − 1,6 100,4 + 2,4 122,0 + 2,3 82,6 − 6,9 83,3 − 8,8 118,6 − 11,6

         Juli 101,3 − 3,9 − 4,9 98,1 − 2,5 − 3,3 98,3 − 4,7 124,4 + 1,5 89,7 − 8,3 89,2 − 3,0 116,6 − 8,9
         Aug. 101,2 + 5,1 + 3,7 99,4 + 6,1 + 4,8 99,8 + 5,2 124,8 + 9,8 89,1 + 5,2 84,5 − 0,1 110,0 + 1,2
         Sept. 101,8 + 2,7 + 0,7 100,9 + 5,0 + 2,9 98,7 + 3,1 123,4 + 4,6 99,9 + 13,3 91,9 − 2,3 107,3 − 5,8

         Okt. 105,1 − 0,9 − 2,6 104,3 − 0,4 − 1,9 100,9 + 0,4 128,5 + 7,4 106,1 − 6,6 100,3 − 3,8 111,1 − 3,6
         Nov. 110,9 + 0,8 − 0,7 110,7 + 1,8 + 0,3 107,0 + 2,5 132,7 + 7,6 103,7 − 2,0 110,8 − 0,1 115,3 − 3,4
         Dez. 123,2 − 2,1 − 3,3 127,6 − 1,1 − 2,2 121,7 − 0,6 146,1 + 3,9 123,7 + 0,3 117,3 − 5,9 108,1 − 7,6

2001         Jan. 96,7 + 6,3 + 5,1 96,8 + 6,6 + 5,3 96,0 + 5,5 134,4 + 10,9 83,7 + 6,6 88,8 + 7,9 99,2 + 5,2
         Febr. 92,2 − 4,4 − 5,4 90,2 − 4,1 − 5,1 92,9 − 1,6 121,7 + 1,8 73,2 − 7,6 88,3 − 7,6 102,6 − 5,7
         März 112,8 + 1,9 + 0,7 107,5 + 2,8 + 1,5 110,8 + 3,3 135,2 + 7,3 95,5 + 4,9 104,0 + 0,2 137,6 − 0,8

         April 107,2 + 2,1 + 0,2 103,9 + 2,1 + 0,2 107,9 + 4,3 129,7 + 9,5 98,8 − 5,2 92,4 + 0,5 122,8 + 2,4
         Mai 111,4 − 1,1 − 3,2 107,2 − 0,1 − 2,4 111,1 + 2,8 137,9 + 3,5 104,1 + 0,2 91,5 − 5,3 130,2 − 4,6
         Juni 102,4 + 2,9 + 0,6 98,3 + 3,1 + 0,9 104,0 + 3,6 130,9 + 7,3 83,7 + 1,3 85,5 + 2,6 121,1 + 2,1

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwertsteuer; Angaben ab räumen. — 3 Einschl. Kraftwagenteilen und Zubehör. 
2000 vorläufig. — 1 In Preisen von 1995. — 2 Einzelhandel in Verkaufs-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) 2) r) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 3) Arbeitslose
Beschäf-

Bergbau tigte in
und Beschäf- Personen
Verar- tigung- in be-

Ver- beiten- Bau- ruflicher Ver-schaffen-
Veränderung änderung des Ge- haupt- Kurz- den Maß- Weiter- änderung Arbeits-

 gegen Vorjahr  gegen werbe arbeiter bildung  gegen losen- Offenenahmen 5)gewerbe 4)

Vorjahr Vorjahr quote 6) Stellen
Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

1998 37 609 + 1,1 + 398 33 560 + 0,8 7) 6 400 1 159 115 385 8) 343 4 279 − 105 11,1 422
1999 38 083 + 1,3 + 475 34 003 + 1,3 6 370 1 111 119 430 358 4 099 − 180 10,5 456

2000 38 704 + 1,6 + 621 34 589 + 1,7 6 373 1 053 86 316 352 3 889 − 211 9,6 514

2000         Juli 38 765 + 1,6 + 598 6 398 1 065 66 320 332 3 804 − 224 9,3 553
         Aug. 38 858 + 1,4 + 545 34 823 + 1,6 6 428 1 068 62 321 335 3 781 − 243 9,3 544
         Sept. 39 117 + 1,4 + 533 6 432 1 064 66 320 368 3 685 − 258 9,0 525

         Okt. 39 240 + 1,3 + 518 6 420 1 054 66 319 389 3 611 − 272 8,9 491
         Nov. 39 151 + 1,2 + 464 35 108 + 1,6 6 419 1 041 70 307 388 3 645 − 255 8,9 468
         Dez. 38 988 + 1,0 + 392 6 393 1 012 70 287 359 3 809 − 238 9,3 454

2001         Jan. 38 315 + 0,8 + 287 6 378 949 92 258 356 4 093 − 200 10,0 484
         Febr. 38 290 + 0,6 + 215 34 329 + 1,1 6 382 918 122 252 359 4 113 − 164 10,1 544
         März 38 458 + 0,4 + 135 6 390 p) 928 130 245 363 4 000 − 141 9,8 578

         April 38 599 + 0,2 + 72 6 384 p) 942 119 246 365 3 868 − 118 9,5 580
         Mai o) 38 655 o) + 0,0 o) + 18 ... ... 6 385 p) 950 111 248 368 3 721 − 68 9) 9,0 559
         Juni ... ... ... ... ... 109 245 354 3 694 − 30 8,9 542

         Juli ... ... ... ... ... 102 242 324 3 799 − 5 9,2 522

Westdeutschland  
  

1998 . . . . . 7) 5 813 804 81 71 8) 193 2 904 − 117 9,4 342
1999 . . . . . 5 775 775 92 82 215 2 756 − 149 8,8 386

2000 . . . . . 5 761 749 62 70 212 2 529 − 226 7,8 452

2000         Juli . . . . . 5 785 755 45 72 198 2 466 − 226 7,5 488
         Aug. . . . . . 5 808 759 42 72 202 2 444 − 234 7,4 478
         Sept. . . . . . 5 810 757 47 71 221 2 383 − 240 7,2 461

         Okt. . . . . . 5 797 752 48 71 235 2 343 − 248 7,1 433
         Nov. . . . . . 5 797 744 52 70 236 2 360 − 244 7,2 413
         Dez. . . . . . 5 774 727 53 66 219 2 454 − 236 7,4 405

2001         Jan. . . . . . 5 761 687 69 64 215 2 622 − 205 8,0 431
         Febr. . . . . . 5 764 670 91 64 218 2 623 − 174 8,0 481
         März . . . . . 5 769 p) 679 97 63 222 2 539 − 152 7,7 506

         April . . . . . 5 761 p) 689 x) 88 x) 64 x) 225 x) 2 474 x) − 112 x) 7,5 x) 505
         Mai . . . . . 5 760 p) 693 84 65 226 2 385 − 74 9) 7,1 485
         Juni . . . . . ... ... 83 63 215 2 380 − 46 7,1 469

         Juli . . . . . ... ... 80 62 196 2 445 − 21 7,3 453

Ostdeutschland  
  

1998 . . . . . 7) 586 355 34 314 8) 149 1 375 + 11 18,2 79
1999 . . . . . 595 336 27 348 143 1 344 − 31 17,6 70

2000 . . . . . 612 305 24 246 140 1 359 + 16 17,4 62

2000         Juli . . . . . 613 310 22 248 134 1 337 + 2 17,0 65
         Aug. . . . . . 620 309 20 249 133 1 337 − 9 17,0 65
         Sept. . . . . . 622 307 19 249 146 1 302 − 19 16,6 64

         Okt. . . . . . 623 302 18 248 154 1 268 − 24 16,1 59
         Nov. . . . . . 623 298 18 237 152 1 285 − 12 16,3 54
         Dez. . . . . . 619 286 17 221 140 1 355 − 2 17,2 50

2001         Jan. . . . . . 617 262 23 195 140 1 471 + 4 18,7 54
         Febr. . . . . . 619 249 30 188 140 1 490 + 10 18,9 63
         März . . . . . 620 p) 249 33 182 140 1 461 + 10 18,6 72

         April . . . . . 623 p) 253 x) 30 x) 181 x) 140 x) 1 394 x) − 6 x) 17,7 x) 75
         Mai . . . . . 625 p) 256 28 183 142 1 336 + 6 9) 17,0 74
         Juni . . . . . ... ... 25 182 139 1 314 + 16 16,8 73

         Juli . . . . . ... ... 22 180 128 1 354 + 16 17,3 69

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesanstalt für Arbeit. — * Monats- maßnahmen (SAM). — 6 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 7 Er-
werte: Endstände; Erwerbstätige und Arbeitnehmer: Durchschnitte; Kurzar- gebnisse ab Januar 1998 positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung
beiter: Stand Monatsmitte; Jahres- und Quartalswerte: Durchschnitte. — 1 In- von meldepflichtigen Betrieben, die in der Handwerkszählung 1995 festge-
landskonzept. — 2 Jahreswerte: Eigene Berechnung; die Abweichungen zu stellt worden sind. — 8 Vorperiodenvergleich wegen Wegfalls des Einarbei-
den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — 3 Einschl. tätiger Inha- tungszuschusses, der zweckmäßigen Förderung und methodischer Änderun-
ber. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- gen bei der Erhebung nicht möglich. — 9 Ab Mail 2001 berechnet auf Basis
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Beschäftigte in neuer Erwerbspersonenzahlen. — x Veränderung gegen Vorperioden durch
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und mit Produktivem Lohnkostenzu- Neugliederung der Arbeitsamtsbezirke in Berlin ab April 2001 für West-
schuss (LKZ) (bis Dezember 1997 bewilligte Fälle) sowie (ab Januar 1998 be- deutschland überhöht, für Ostdeutschland unterzeichnet. — o Erste vorläu-
willigte, allerdings erst ab April 1998 statistisch erfasste) Strukturanpassungs- fige Schätzung. 
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7. Preise

 Deutschland
 
 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte Indizes der Preise im

Index der Außenhandel
nach Gebieten nach Gütergruppen Erzeuger- Index der

Gesamt- preise Erzeuger- Index der
andere wirt- gewerb- preise Welt-Dienstleis-
Ver- und tungen schaft- licher landwirt- markt-

Nah- Ge- ohne Woh- liches schaft- preise fürProdukte im
West- Ost- rungs- brauchs- nungs- Baupreis- Inlands- licher Roh-Wohnungs-

insgesamt mittel güter r) mieten 1) mieten niveau 1) absatz 2) Ausfuhr Einfuhr stoffe 3)Produkte 2)deutschland deutschland

Zeit 1995 = 100

Indexstand  
  

1997 103,3 103,2 104,2 102,1 101,8 104,1 106,3 99,0 99,9 100,5 101,5 104,0 122,8
1998 104,3 104,1 105,3 103,0 101,9 106,1 108,0 98,8 99,5 95,6 101,4 100,7 97,0
1999 104,9 104,8 105,7 101,9 102,8 106,4 109,2 98,5 98,5 89,9 100,9 100,2 113,5

2000 106,9 106,9 107,5 101,5 106,1 108,0 110,6 99,2 101,8 95,1 104,4 111,4 172,2

 
1999         Sept. 105,1 105,0 105,8 100,2 103,5 106,7 109,4 98,9 91,1 101,3 101,7 131,4

         Okt. 105,0 104,9 105,7 99,9 103,6 106,2 109,5 99,1 90,2 101,5 102,1 126,4
         Nov. 105,2 105,1 105,8 100,1 103,7 106,4 109,7 98,7 99,2 91,4 101,7 103,5 138,1
         Dez. 105,5 105,5 106,0 100,4 104,1 107,0 109,7 99,4 91,9 102,1 105,2 145,2

2000         Jan. 105,8 105,7 106,4 101,3 104,5 106,9 110,0 99,8 90,7 102,4 106,0 146,5
         Febr. 106,2 106,1 106,9 102,0 104,7 107,6 110,2 98,9 100,0 92,9 102,8 107,8 157,1
         März 106,4 106,3 107,0 101,3 105,3 107,4 110,3 100,0 94,1 103,1 108,7 161,5

         April 106,4 106,3 107,0 101,9 104,9 107,7 110,4 100,4 94,1 103,6 108,4 149,9
         Mai 106,3 106,2 107,0 102,2 105,1 107,0 110,5 99,2 101,0 94,7 104,3 110,6 172,1
         Juni 106,9 106,8 107,5 102,2 105,9 107,9 110,6 101,3 96,1 104,3 110,7 170,2

         Juli 107,4 107,3 107,9 101,8 106,1 109,4 110,7 102,0 96,8 104,6 111,1 167,7
         Aug. 107,2 107,2 107,8 101,0 106,1 109,2 110,8 99,3 102,3 97,2 105,0 112,7 179,2
         Sept. 107,7 107,6 108,0 100,7 107,6 108,3 110,9 103,2 97,3 105,6 115,3 197,6

         Okt. 107,5 107,4 107,8 100,6 107,4 107,7 111,0 103,7 98,8 105,9 115,8 198,2
         Nov. 107,7 107,7 108,3 101,1 107,8 108,1 111,0 99,5 103,9 99,9 105,9 116,4 201,1
         Dez. 107,8 107,7 108,3 101,8 107,5 108,4 111,1 103,6 98,5 105,5 113,8 165,3

2001         Jan. 108,3 108,2 109,1 103,5 107,3 109,8 111,4 104,4 95,6 105,3 112,9 158,8
         Febr. 109,0 108,9 109,8 103,9 108,1 111,0 111,5 99,5 104,7 97,9 105,4 113,6 167,3
         März 109,1 109,0 110,0 105,1 108,2 110,7 111,6 104,9 102,1 105,6 113,3 161,2

         April 109,5 109,3 110,4 107,0 108,5 110,4 111,7 105,4 p) 102,3 105,7 113,9 166,4
         Mai 110,0 109,8 111,1 109,0 109,2 110,3 111,8 99,5 105,6 p) 102,5 106,0 115,0 175,4
         Juni 110,2 110,0 111,2 109,3 109,0 111,2 111,9 105,7 ... 106,0 114,7 176,1

         Juli 110,2 110,0 111,3 108,7 108,4 112,7 112,0 ... ... ... ... 166,0

Veränderung gegen Vorjahr in %  
  

1997 + 1,9 + 1,9 + 2,3 + 1,2 + 1,3 + 2,5 + 2,8 − 0,8 + 1,1 + 1,0 + 1,5 + 3,6 + 13,2
1998 + 1,0 + 0,9 + 1,1 + 0,9 + 0,1 + 1,9 + 1,6 − 0,2 − 0,4 − 4,9 − 0,1 − 3,2 − 21,0
1999 + 0,6 + 0,7 + 0,4 − 1,1 + 0,9 + 0,3 + 1,1 − 0,3 − 1,0 − 6,0 − 0,5 − 0,5 + 17,0

2000 + 1,9 + 2,0 + 1,7 − 0,4 + 3,2 + 1,5 + 1,3 + 0,7 + 3,4 + 5,8 + 3,5 + 11,2 + 51,7

 
1999         Sept. + 0,7 + 0,8 + 0,4 − 1,7 + 1,5 + 0,2 + 1,0 − 0,5 − 4,5 + 0,2 + 2,7 + 40,7

         Okt. + 0,8 + 0,9 + 0,5 − 1,5 + 1,7 + 0,1 + 1,1 + 0,2 − 3,1 + 0,8 + 4,2 + 44,5
         Nov. + 1,0 + 1,0 + 0,5 − 1,6 + 1,8 + 0,5 + 1,3 + 0,0 + 0,7 − 1,2 + 1,1 + 5,9 + 60,2
         Dez. + 1,2 + 1,3 + 0,7 − 1,7 + 2,4 + 0,8 + 1,2 + 1,1 − 4,0 + 1,7 + 8,2 + 81,3

2000         Jan. + 1,6 + 1,7 + 1,3 − 1,7 + 3,0 + 1,6 + 1,2 + 2,0 − 2,1 + 2,3 + 9,2 + 76,1
         Febr. + 1,8 + 1,9 + 1,5 − 1,1 + 3,4 + 1,3 + 1,3 + 0,4 + 2,4 − 0,1 + 2,6 + 10,9 + 87,7
         März + 1,9 + 1,9 + 1,6 − 1,7 + 3,6 + 1,1 + 1,3 + 2,4 + 0,9 + 2,8 + 10,9 + 72,0

         April + 1,5 + 1,6 + 1,3 − 1,5 + 2,0 + 2,2 + 1,3 + 2,1 + 2,3 + 3,2 + 9,8 + 43,9
         Mai + 1,4 + 1,4 + 1,2 − 1,3 + 2,5 + 1,1 + 1,3 + 0,8 + 2,7 + 2,5 + 3,8 + 11,7 + 61,9
         Juni + 1,9 + 1,9 + 1,7 − 0,7 + 3,1 + 1,6 + 1,4 + 2,9 + 2,9 + 3,6 + 11,5 + 55,0

         Juli + 1,9 + 1,9 + 1,7 − 0,1 + 3,0 + 1,5 + 1,3 + 3,3 + 5,8 + 3,7 + 10,9 + 42,0
         Aug. + 1,8 + 1,8 + 1,8 + 0,2 + 2,7 + 1,3 + 1,4 + 0,8 + 3,5 + 6,1 + 4,0 + 11,9 + 47,6
         Sept. + 2,5 + 2,5 + 2,1 + 0,5 + 4,0 + 1,5 + 1,4 + 4,3 + 6,8 + 4,2 + 13,4 + 50,4

         Okt. + 2,4 + 2,4 + 2,0 + 0,7 + 3,7 + 1,4 + 1,4 + 4,6 + 9,5 + 4,3 + 13,4 + 56,8
         Nov. + 2,4 + 2,5 + 2,4 + 1,0 + 4,0 + 1,6 + 1,2 + 0,8 + 4,7 + 9,3 + 4,1 + 12,5 + 45,6
         Dez. + 2,2 + 2,1 + 2,2 + 1,4 + 3,3 + 1,3 + 1,3 + 4,2 + 7,2 + 3,3 + 8,2 + 13,8

2001         Jan. + 2,4 + 2,4 + 2,5 + 2,2 + 2,7 + 2,7 + 1,3 + 4,6 + 5,4 + 2,8 + 6,5 + 8,4
         Febr. + 2,6 + 2,6 + 2,7 + 1,9 + 3,2 + 3,2 + 1,2 + 0,6 + 4,7 + 5,4 + 2,5 + 5,4 + 6,5
         März + 2,5 + 2,5 + 2,8 + 3,8 + 2,8 + 3,1 + 1,2 + 4,9 + 8,5 + 2,4 + 4,2 − 0,2

         April + 2,9 + 2,8 + 3,2 + 5,0 + 3,4 + 2,5 + 1,2 + 5,0 p) + 8,7 + 2,0 + 5,1 + 11,0
         Mai + 3,5 + 3,4 + 3,8 + 6,7 + 3,9 + 3,1 + 1,2 + 0,3 + 4,6 p) + 8,2 + 1,6 + 4,0 + 1,9
         Juni + 3,1 + 3,0 + 3,4 + 6,9 + 2,9 + 3,1 + 1,2 + 4,3 ... + 1,6 + 3,6 + 3,5

         Juli + 2,6 + 2,5 + 3,2 + 6,8 + 2,2 + 3,0 + 1,2 ... ... ... ... − 1,0

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWA- tischen Bundesamtes. — 2 Ohne Mehrwertsteuer. — 3 HWWA-Index der Roh-
Institut. — 1 Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statis- stoffpreise, auf DM-Basis. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % %

1995 1 577,1 3,2 1 038,0 0,8 555,6 4,6 1 593,6 2,1 2 256,0 3,5 252,1 − 0,5 11,2
1996 1 594,0 1,1 1 032,7 − 0,5 597,7 7,6 1 630,4 2,3 2 307,2 2,3 249,7 − 1,0 10,8
1997 1 590,5 − 0,2 1 015,1 − 1,7 611,6 2,3 1 626,7 − 0,2 2 357,6 2,2 245,3 − 1,7 10,4
1998 1 620,4 1,9 1 034,9 2,0 623,4 1,9 1 658,4 1,9 2 424,3 2,8 246,4 0,4 10,2
1999 1 661,3 2,5 1 062,0 2,6 643,9 3,3 1 705,9 2,9 2 488,4 2,6 247,3 0,3 9,9

2000 1 715,6 3,3 1 101,2 3,7 660,6 2,6 1 761,7 3,3 2 559,4 2,9 250,3 1,2 9,8

2000         1.Vj. 392,1 3,8 254,0 4,6 166,2 3,0 420,2 4,0 636,6 3,4 84,7 6,1 13,3
         2.Vj. 410,3 2,9 259,1 3,3 163,6 3,1 422,7 3,2 635,4 3,4 58,0 − 0,3 9,1
         3.Vj. 430,2 3,5 284,2 3,8 163,6 2,0 447,8 3,1 627,7 2,7 51,2 − 1,7 8,2
         4.Vj. 483,1 2,9 304,0 3,1 167,0 2,3 471,1 2,8 659,6 1,9 56,4 − 1,4 8,6

2001         1.Vj. 405,0 3,3 265,5 4,6 168,8 1,6 434,4 3,4 659,2 3,6 90,8 7,2 13,8

Mrd Euro

1999 849,4 . 543,0 . 329,2 . 872,2 . 1 272,3 . 126,4 . .

2000 877,2 . 563,0 . 337,7 . 900,8 . 1 308,6 . 128,0 . .

2000         1.Vj. 200,5 . 129,8 . 85,0 . 214,8 . 325,5 . 43,3 . .
         2.Vj. 209,8 . 132,5 . 83,7 . 216,1 . 324,9 . 29,6 . .
         3.Vj. 219,9 . 145,3 . 83,7 . 229,0 . 321,0 . 26,2 . .
         4.Vj. 247,0 . 155,4 . 85,4 . 240,8 . 337,3 . 28,9 . .

2001         1.Vj. 207,1 . 135,8 . 86,3 . 222,1 . 337,1 . 46,4 . .

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2001. — * Private Haushal- monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Betriebsüber-
te einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländerkon- schuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto), übrige
zept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu entrich- empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisationen
tenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — 3 Geld- ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und verbrauchs-
leistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des Aus- nahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl. der Zunah-
lands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssystemen, me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunahme betrieb-
abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steuern und licher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des Verfügbaren Einkom-
staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich empfangene mens. 

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr

1991 76,7 . 78,6 . 82,4 . 73,4 . 76,9 . 77,6 .
1992 85,8 11,9 87,3 11,0 91,0 10,4 82,9 12,9 85,9 11,7 88,4 13,9
1993 92,2 7,5 92,9 6,5 95,0 4,4 90,6 9,3 92,0 7,1 92,3 4,4
1994 95,3 3,4 95,6 2,9 96,9 2,0 94,3 4,1 94,8 3,0 96,1 4,1

1995 100,0 4,9 100,0 4,6 100,0 3,2 100,0 6,1 100,0 5,5 100,0 4,1
1996 102,6 2,6 102,4 2,4 101,4 1,4 103,8 3,8 102,9 2,9 102,9 2,9
1997 104,2 1,5 103,9 1,5 101,7 0,3 105,8 1,9 104,6 1,7 104,7 1,7
1998 106,2 2,0 105,8 1,8 102,7 1,0 107,7 1,8 106,4 1,7 106,4 1,6
1999 109,2 2,9 108,7 2,7 104,0 1,2 111,0 3,0 109,5 2,9 108,3 1,8

2000 111,4 2,0 110,8 2,0 105,5 1,5 113,1 2,0 111,6 1,9 111,2 2,7

2000         1.Vj. 101,6 1,7 101,1 1,7 98,2 2,2 102,5 1,4 101,0 1,3 104,0 3,1
         2.Vj. 103,0 2,2 102,4 2,1 101,4 0,8 103,8 2,0 102,4 2,0 112,9 2,8
         3.Vj. 115,1 2,0 114,5 2,0 105,3 1,9 121,1 2,1 119,4 2,1 107,1 2,5
         4.Vj. 125,9 2,1 125,2 2,0 117,2 1,3 125,2 2,2 123,5 2,3 120,6 2,5

2001         1.Vj. 103,8 2,1 103,2 2,1 100,4 2,2 104,0 1,5 102,6 1,5 107,3 3,2
         2.Vj. 104,8 1,7 104,2 1,7 . . 105,2 1,4 103,8 1,4 . .

2000         Dez. 103,5 2,2 103,0 2,2 . . 104,3 2,3 102,8 2,3 111,7 0,9

2001         Jan. 103,8 2,4 103,2 2,4 . . 104,1 2,1 102,7 2,1 109,8 6,5
         Febr. 103,7 2,3 103,1 2,3 . . 104,0 2,0 102,6 2,0 103,9 0,5
         März 103,8 1,6 103,2 1,6 . . 104,0 0,5 102,6 0,5 108,3 2,6

         April 104,3 1,4 103,7 1,4 . . 104,3 0,3 102,9 0,4 110,6 3,7
         Mai 105,0 2,0 104,4 2,0 . . 105,9 2,0 104,4 2,0 . .
         Juni 104,9 1,8 104,3 1,8 . . 105,5 1,7 104,1 1,8 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel- wie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwendung von Anga-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen- ben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Systematik der Wirt-
stand: Mai 2001. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energieversorgung so- schaftszweige. 
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X. Außenwirtschaft
 

1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro

2000 2001 1)

Position 1998 1999 2000 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. März April Mai

Leistungsbilanz + 31 076 − 5 785 − 34 738 − 6 114 − 14 155 − 6 253 + 863 − 3 267 − 828A.

1. Außenhandel

Ausfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 779 244 814 487 979 121 244 600 274 360 253 184 92 102 84 025 88 911

Einfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 669 950 731 052 926 897 226 747 263 925 245 803 85 143 78 725 83 630

Saldo + 109 295 + 83 429 + 52 227 + 17 853 + 10 438 + 7 381 + 6 959 + 5 300 + 5 281

2. Dienstleistungen

Einnahmen 229 832 241 472 270 154 70 721 74 083 68 529 23 708 24 326 26 701

Ausgaben 231 854 253 257 285 476 73 175 80 189 73 503 25 297 24 020 24 858

Saldo − 2 023 − 11 782 − 15 322 − 2 454 − 6 106 − 4 974 − 1 589 + 306 + 1 843

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Saldo) − 28 832 − 32 390 − 20 214 − 7 085 − 543 − 6 784 − 496 − 4 709 − 2 631

4. laufende Übertragungen

fremde Leistungen 62 678 66 448 66 853 11 942 14 795 29 635 6 149 5 591 4 816

eigene Leistungen 110 039 111 487 118 282 26 370 32 739 31 508 10 159 9 755 10 137

Saldo − 47 360 − 45 042 − 51 429 − 14 431 − 17 944 − 1 873 − 4 010 − 4 164 − 5 321

Saldo der Vermögensübertragungen + 12 391 + 13 520 + 10 417 + 1 617 + 3 606 + 2 954 + 151 + 2 187 + 488B.

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) 2) − 61 237 + 19 078 + 6 811 − 14 006 − 24 015 + 12 825 + 18 904 + 11 774 − 4 570C.

1. Direktinvestitionen − 83 210 − 120 562 − 22 785 − 94 269 − 58 359 − 42 916 − 33 081 + 109 − 40 357

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 174 969 − 286 808 − 339 727 − 117 931 − 86 633 − 59 898 − 26 000 − 6 557 − 48 357

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 91 761 + 166 243 + 316 942 + 23 662 + 28 274 + 16 982 − 7 081 + 6 666 + 8 000

2. Wertpapieranlagen − 99 695 − 41 746 − 128 863 + 3 484 + 8 412 − 38 190 + 6 153 − 20 947 + 24 923

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 327 579 − 309 565 − 409 636 − 91 785 − 78 820 − 83 311 − 17 739 − 8 140 − 21 812

Dividendenwerte − 105 492 − 155 444 − 286 770 − 56 053 − 59 523 − 28 458 + 4 294 − 11 343 − 9 727

festverzinsliche Wertpapiere − 203 843 − 153 605 − 114 911 − 30 821 − 20 887 − 38 131 − 14 997 − 3 355 − 13 513

Geldmarktpapiere − 18 246 − 516 − 7 958 − 4 911 + 1 587 − 16 719 − 7 035 + 6 558 + 1 428

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 227 884 + 267 819 + 280 773 + 95 269 + 87 232 + 45 121 + 23 892 − 12 807 + 46 735

Dividendenwerte + 105 862 + 106 002 + 13 507 + 29 676 + 37 123 + 20 869 + 8 305 + 8 534 + 58 407

festverzinsliche Wertpapiere + 108 290 + 108 997 + 231 046 + 73 646 + 59 887 + 15 901 + 15 069 − 11 279 − 6 664

Geldmarktpapiere + 13 732 + 52 823 + 36 217 − 8 053 − 9 781 + 8 351 + 518 − 10 062 − 5 008

3. Finanzderivate − 7 474 + 8 072 − 1 128 + 438 − 8 847 − 2 798 + 2 970 + 1 110 + 3 387

4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) + 120 900 + 163 086 + 142 046 + 71 863 + 24 107 + 87 151 + 40 157 + 24 550 + 11 074

Eurosystem + 2 717 + 4 596 − 1 751 − 1 741 + 2 040 − 3 111 − 1 804 − 1 813 + 1 374

öffentliche Stellen − 8 601 − 9 696 − 1 471 − 2 534 + 9 086 − 6 006 + 673 − 1 466 + 2 859

Kreditinstitute + 169 878 + 177 852 + 145 695 + 58 078 − 3 744 + 116 205 + 56 838 + 31 699 + 4 775

langfristig + 2 919 + 7 996 + 741 − 682 − 10 133 − 7 422 − 2 976 + 3 450 − 3 244

kurzfristig + 166 958 + 169 850 + 144 947 + 58 763 + 6 387 + 123 625 + 59 813 + 28 249 + 8 019

Unternehmen und Privatpersonen − 43 094 − 9 669 − 433 + 18 054 + 16 722 − 19 934 − 15 549 − 3 870 + 2 066

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 8 241 + 10 231 + 17 541 + 4 475 + 10 675 + 9 575 + 2 704 + 6 952 − 3 597

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen 2) + 17 769 − 26 816 + 17 510 + 18 503 + 34 561 − 9 526 − 19 918 − 10 694 + 4 910

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Ab Januar 2001 einschl.   
Griechenland. — 2 Zeitreihen, für die die Daten ab Januar 1999 nicht  
vollständig vergleichbar mit denen früherer Zeiträume sind. 
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens-
über-
tragungen
und Kauf/ Nachrichtlich:
Verkauf Veränderung
von im- Saldo der der Netto-
materiellen Veränderung statistisch Auslands-
nichtprodu- nicht auf- aktiva derder Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zu BundesbankErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Waren- Dienst- Vermögens- Über- mögens- Kapital- Trans- zu Transak-Transaktions-

Zeit bilanz einkommen tragungen gütern 6) bilanz 6) werten 7) aktionenhandel 1) 2) handel 3) 4) leistungen 5) tionswerten 7)

Mio DM

1988 + 92 585 + 128 045 − 2 791 − 16 365 + 16 630 − 32 933 − 2 029 − 122 721 + 27 662 + 4 503 + 34 676
1989 + 107 346 + 134 576 − 4 107 − 15 210 + 26 872 − 34 784 − 2 064 − 110 286 − 5 405 + 10 409 + 18 997

1990 o) + 79 475 + 105 382 − 3 833 − 19 664 + 32 859 − 35 269 − 4 975 − 89 497 − 11 611 + 26 608 − 10 976
1991 − 30 416 + 21 899 − 2 804 − 24 842 + 33 144 − 57 812 − 4 565 + 12 614 + 9 605 + 12 762 − 319
1992 − 22 924 + 33 656 − 1 426 − 37 894 + 33 962 − 51 222 − 1 963 + 69 792 − 52 888 + 7 983 − 68 745
1993 8) − 16 155 + 60 304 − 3 038 − 45 080 + 27 373 − 55 714 − 1 915 + 21 442 + 22 795 − 26 167 + 35 766
1994 8) − 38 805 + 71 762 − 1 104 − 54 374 + 4 852 − 59 940 − 2 637 + 57 871 + 2 846 − 19 276 − 12 242

1995 8) − 29 671 + 85 303 − 4 722 − 54 720 + 178 − 55 710 − 3 845 + 63 647 − 10 355 − 19 776 − 17 754
1996 8) − 11 959 + 98 538 − 5 264 − 55 330 + 1 391 − 51 294 − 3 283 + 23 613 + 1 882 − 10 253 + 1 610
1997 8) − 4 727 + 116 467 − 7 360 − 58 715 − 2 376 − 52 742 + 52 − 76 + 6 640 − 1 889 + 8 468
1998 8) − 11 834 + 126 970 − 5 967 − 66 748 − 12 741 − 53 348 + 1 289 + 32 086 − 7 128 − 14 414 − 8 231

1999 8) − 32 894 + 127 542 − 13 601 − 80 366 − 16 044 − 50 425 − 301 − 69 114 + 24 517 + 77 792 − 72 364
2000 8) − 41 064 + 114 306 − 12 487 − 87 414 − 2 421 − 53 048 + 29 916 + 19 175 + 11 429 − 19 455 + 94 329

2000         3.Vj. 8) − 20 050 + 25 076 − 3 146 − 24 585 − 3 482 − 13 913 + 31 046 − 49 155 + 4 214 + 33 945 + 44 051
         4.Vj. 8) − 17 872 + 25 607 − 4 369 − 20 585 − 2 791 − 15 735 − 798 − 45 428 + 4 013 + 60 085 + 33 518

2001         1.Vj. 8) − 1 630 + 38 740 − 3 223 − 24 798 − 1 965 − 10 383 + 1 105 − 16 497 + 7 965 + 9 057 − 22 980
         2.Vj. 8)p) − 4 438 + 38 780 − 2 683 − 22 055 − 3 613 − 14 867 − 1 163 − 13 812 + 3 988 + 15 425 + 41 266

2000         Okt. 8) − 744 + 13 431 − 1 709 − 8 547 + 1 894 − 5 813 − 245 − 14 601 + 1 053 + 14 537 + 38 316
         Nov. 8) − 4 130 + 9 341 − 679 − 6 109 − 1 049 − 5 632 − 279 − 11 059 + 912 + 14 556 + 9 808
         Dez. 8) − 12 998 + 2 835 − 1 980 − 5 928 − 3 635 − 4 289 − 274 − 19 769 + 2 049 + 30 993 − 14 606

2001         Jan. 8) − 10 384 + 8 711 − 1 371 − 8 471 − 8 457 − 796 + 1 030 − 17 977 + 2 739 + 24 592 − 11 712
         Febr. 8) + 2 613 + 12 642 − 1 248 − 5 807 + 1 373 − 4 346 + 233 − 7 276 + 2 307 + 2 123 − 7 576
         März 8) + 6 142 + 17 387 − 604 − 10 519 + 5 119 − 5 242 − 158 + 8 755 + 2 919 − 17 658 − 3 692

         April 8) + 3 890 + 10 571 − 1 065 − 4 572 + 3 236 − 4 281 − 289 − 1 607 + 2 357 − 4 351 + 18 392
         Mai 8) + 333 + 14 510 − 1 024 − 7 415 − 880 − 4 859 − 1 444 + 32 413 + 994 − 32 295 − 104
         Juni 8)p) − 8 661 + 13 698 − 594 − 10 068 − 5 970 − 5 727 + 570 − 44 618 + 638 + 52 071 + 22 978

 Mio Euro

1999 8) − 16 819 + 65 211 − 6 954 − 41 091 − 8 203 − 25 782 − 154 − 35 338 + 12 535 + 39 775 − 36 999
2000 8) − 20 996 + 58 444 − 6 384 − 44 694 − 1 238 − 27 123 + 15 296 + 9 804 + 5 844 − 9 947 + 48 230

1999         3.Vj. 8) − 9 121 + 15 673 − 1 799 − 12 411 − 2 900 − 7 684 − 847 + 1 751 − 415 + 8 631 − 14 722
         4.Vj. 8) − 4 199 + 18 524 − 1 584 − 9 614 − 3 906 − 7 619 + 532 + 1 129 − 90 + 2 628 − 13 354

2000         1.Vj. 8) + 44 + 16 350 − 1 357 − 9 938 + 441 − 5 452 + 160 + 34 102 − 751 − 33 555 + 32 016
         2.Vj. 8) − 1 650 + 16 181 − 1 185 − 11 661 + 1 528 − 6 513 − 330 + 24 061 + 2 388 − 24 470 − 23 447
         3.Vj. 8) − 10 252 + 12 821 − 1 608 − 12 570 − 1 780 − 7 114 + 15 874 − 25 133 + 2 155 + 17 356 + 22 523
         4.Vj. 8) − 9 138 + 13 093 − 2 234 − 10 525 − 1 427 − 8 045 − 408 − 23 227 + 2 052 + 30 721 + 17 137

2001         1.Vj. 8) − 833 + 19 807 − 1 648 − 12 679 − 1 005 − 5 309 + 565 − 8 435 + 4 072 + 4 631 − 11 749
         2.Vj. 8)p) − 2 269 + 19 828 − 1 372 − 11 276 − 1 847 − 7 602 − 594 − 7 062 + 2 039 + 7 887 + 21 099

1999         Sept. 8) − 2 432 + 5 545 − 250 − 4 212 − 985 − 2 530 − 116 − 4 196 − 133 + 6 877 − 18 494

         Okt. 8) − 1 666 + 5 637 − 396 − 3 070 − 1 358 − 2 480 + 152 + 2 747 + 115 − 1 348 + 15 008
         Nov. 8) + 506 + 7 805 − 522 − 3 380 − 795 − 2 603 + 160 − 12 666 − 354 + 12 354 − 19 909
         Dez. 8) − 3 039 + 5 082 − 666 − 3 165 − 1 754 − 2 536 + 220 + 11 048 + 149 − 8 377 − 8 452

2000         Jan. 8) − 6 607 + 3 133 − 568 − 4 147 − 3 336 − 1 689 + 172 + 13 544 − 42 − 7 067 + 26 184
         Febr. 8) + 1 526 + 7 123 − 411 − 3 150 + 12 − 2 048 − 146 − 508 − 438 − 433 − 1 934
         März 8) + 5 124 + 6 094 − 378 − 2 641 + 3 765 − 1 716 + 134 + 21 067 − 271 − 26 054 + 7 766

         April 8) − 270 + 5 285 − 353 − 3 370 + 715 − 2 548 + 194 + 1 331 + 1 354 − 2 608 − 9 302
         Mai 8) − 2 074 + 4 359 − 530 − 3 884 − 291 − 1 728 − 22 + 20 880 + 171 − 18 955 + 2 657
         Juni 8) + 694 + 6 537 − 302 − 4 408 + 1 104 − 2 237 − 502 + 1 851 + 863 − 2 907 − 16 802

         Juli 8) − 2 687 + 5 817 − 425 − 3 560 − 1 514 − 3 006 + 105 + 1 954 + 1 180 − 551 + 23 600
         Aug. 8) − 5 727 + 2 837 − 716 − 5 174 − 53 − 2 620 + 7 766 − 12 628 + 345 + 10 244 + 11 758
         Sept. 8) − 1 837 + 4 167 − 468 − 3 835 − 213 − 1 487 + 8 003 − 14 459 + 630 + 7 663 − 12 834

         Okt. 8) − 380 + 6 867 − 874 − 4 370 + 968 − 2 972 − 125 − 7 465 + 538 + 7 433 + 19 591
         Nov. 8) − 2 112 + 4 776 − 347 − 3 124 − 537 − 2 880 − 143 − 5 654 + 466 + 7 442 + 5 015
         Dez. 8) − 6 646 + 1 450 − 1 012 − 3 031 − 1 859 − 2 193 − 140 − 10 108 + 1 047 + 15 846 − 7 468

2001         Jan. 8) − 5 309 + 4 454 − 701 − 4 331 − 4 324 − 407 + 527 − 9 191 + 1 400 + 12 574 − 5 988
         Febr. 8) + 1 336 + 6 464 − 638 − 2 969 + 702 − 2 222 + 119 − 3 720 + 1 180 + 1 085 − 3 873
         März 8) + 3 140 + 8 890 − 309 − 5 378 + 2 617 − 2 680 − 81 + 4 477 + 1 492 − 9 028 − 1 888

         April 8) + 1 989 + 5 405 − 544 − 2 337 + 1 655 − 2 189 − 148 − 821 + 1 205 − 2 225 + 9 404
         Mai 8) + 170 + 7 419 − 524 − 3 791 − 450 − 2 485 − 738 + 16 572 + 508 − 16 512 − 53
         Juni 8)p) − 4 428 + 7 004 − 304 − 5 148 − 3 052 − 2 928 + 292 − 22 813 + 326 + 26 624 + 11 749

o Ab Juli 1990 einschl. Transaktionen der ehemaligen DDR mit dem Lagerverkehr auf inländische Rechnung und Absetzung der Rückwaren. —
Ausland. — 1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: 4 Siehe Fußnote 2). — 5 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen
Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 2 Ab Januar 1993 einschließlich der Zuschätzun- Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. — 6 Kapitalexport: − . —
gen für nicht meldepflichtigen Außenhandel, die bis Dezember 1992 in den 7 Zunahme: − . — 8 Ergebnisse durch Änderung in der Erfassung des
Ergänzungen zum Warenverkehr enthalten sind. — 3 Hauptsächlich Außenhandels mit größerer Unsicherheit behaftet. 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

2001

Ländergruppe/Land 1998 1999 2000 1) Januar Februar März April Mai Juni p)

Alle Länder 2) Ausfuhr 955 170 510 008 596 853 51 706 51 965 55 912 52 730 54 511 53 559
Einfuhr 828 200 444 797 538 409 47 252 45 501 47 022 47 325 47 092 46 555
Saldo + 126 970 + 65 211 + 58 444 + 4 454 + 6 464 + 8 890 + 5 405 + 7 419 + 7 004

I. Ausfuhr 728 539 395 748 459 561 40 246 40 547 42 321 40 526 40 537 ...Industrialisierte
Einfuhr 628 089 332 891 389 474 34 079 33 168 34 374 35 030 35 137 ...Länder
Saldo + 100 450 + 62 857 + 70 087 + 6 167 + 7 379 + 7 947 + 5 496 + 5 400 ...
Ausfuhr 539 793 293 377 337 394 29 474 30 172 30 795 30 392 29 321 ...1. EU-Länder
Einfuhr 452 037 239 652 274 710 24 090 23 796 24 097 25 333 25 281 ...
Saldo + 87 757 + 53 725 + 62 684 + 5 384 + 6 376 + 6 698 + 5 058 + 4 040 ...

darunter:
EWU-Länder Ausfuhr 420 000 229 837 264 894 23 412 23 682 24 351 23 905 22 749 ...

Einfuhr 365 132 193 146 218 870 19 102 19 369 19 321 20 323 20 386 ...
Saldo + 54 867 + 36 691 + 46 024 + 4 310 + 4 313 + 5 031 + 3 582 + 2 363 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 54 288 28 821 32 770 2 954 3 037 3 104 3 057 2 914 ...
Luxemburg Einfuhr 46 437 22 880 26 707 2 565 2 605 2 754 2 583 2 508 ...

Saldo + 7 851 + 5 942 + 6 062 + 388 + 432 + 350 + 474 + 406 ...
Frankreich Ausfuhr 105 901 58 578 68 163 6 192 6 156 6 147 6 374 5 683 ...

Einfuhr 88 914 45 559 50 608 4 429 4 395 4 400 4 455 4 530 ...
Saldo + 16 987 + 13 019 + 17 555 + 1 763 + 1 761 + 1 746 + 1 919 + 1 153 ...

Italien Ausfuhr 70 533 38 335 45 200 4 087 4 152 4 326 3 902 4 006 ...
Einfuhr 64 513 33 107 35 862 2 977 2 993 2 886 3 071 3 200 ...
Saldo + 6 020 + 5 229 + 9 338 + 1 110 + 1 158 + 1 440 + 830 + 806 ...

Niederlande Ausfuhr 66 910 34 355 38 468 3 323 3 310 3 455 3 528 3 290 ...
Einfuhr 69 425 36 089 45 945 4 131 3 925 4 118 4 020 3 845 ...
Saldo − 2 515 − 1 734 − 7 477 − 807 − 614 − 663 − 492 − 555 ...

Österreich Ausfuhr 51 760 28 295 31 722 2 728 2 630 2 915 2 771 2 623 ...
Einfuhr 33 078 18 288 20 443 1 599 1 699 1 792 1 844 1 766 ...
Saldo + 18 683 + 10 007 + 11 279 + 1 129 + 931 + 1 124 + 927 + 857 ...

Spanien Ausfuhr 38 454 22 684 27 076 2 329 2 388 2 496 2 401 2 432 ...
Einfuhr 27 801 14 666 15 952 1 443 1 376 1 473 1 347 1 514 ...
Saldo + 10 653 + 8 018 + 11 124 + 886 + 1 012 + 1 023 + 1 054 + 919 ...

Schweden Ausfuhr 21 874 11 657 13 593 1 163 1 089 1 140 1 104 1 034 ...
Einfuhr 16 331 8 305 10 121 854 878 783 820 810 ...
Saldo + 5 543 + 3 352 + 3 472 + 309 + 211 + 357 + 284 + 224 ...

Vereinigtes Ausfuhr 81 356 43 124 49 634 4 072 4 572 4 415 4 527 4 691 ...
Königreich Einfuhr 56 694 30 757 36 929 3 286 2 892 3 235 3 461 3 412 ...

Saldo + 24 662 + 12 367 + 12 705 + 786 + 1 679 + 1 180 + 1 066 + 1 279 ...

Ausfuhr 66 640 33 504 39 598 3 069 3 373 3 631 3 041 3 460 ...2. Andere europäische
Industrieländer Einfuhr 58 057 30 588 36 511 3 178 3 125 3 371 3 281 3 216 ...

Saldo + 8 582 + 2 916 + 3 087 − 109 + 248 + 260 − 240 + 243 ...
darunter:

Schweiz Ausfuhr 42 686 22 808 25 607 2 091 2 246 2 620 2 210 2 480 ...
Einfuhr 32 550 17 070 18 767 1 480 1 600 1 764 1 613 1 673 ...
Saldo + 10 136 + 5 738 + 6 840 + 611 + 647 + 856 + 597 + 807 ...
Ausfuhr 122 107 68 867 82 569 7 703 7 002 7 895 7 093 7 757 ...3. Außereuropäische

Industrieländer Einfuhr 117 995 62 651 78 254 6 812 6 246 6 905 6 416 6 640 ...
Saldo + 4 111 + 6 216 + 4 316 + 892 + 755 + 989 + 677 + 1 117 ...

darunter:
Japan Ausfuhr 18 310 10 367 13 194 1 102 1 094 1 170 983 1 111 ...

Einfuhr 41 047 21 779 26 602 2 162 1 866 2 192 2 163 2 049 ...
Saldo − 22 737 − 11 412 − 13 408 − 1 060 − 772 − 1 021 − 1 180 − 938 ...
Ausfuhr 89 751 51 425 61 228 5 971 5 280 5 950 5 443 5 775 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 68 307 36 790 46 496 4 194 4 006 4 251 3 799 4 130 ...
Saldo + 21 444 + 14 635 + 14 733 + 1 777 + 1 274 + 1 699 + 1 644 + 1 646 ...

II. Ausfuhr 115 463 56 717 70 269 5 770 5 964 7 152 6 332 7 391 ...Reformländer
Einfuhr 108 819 62 533 82 444 7 399 7 229 7 427 7 092 7 108 ...
Saldo + 6 645 − 5 816 − 12 175 − 1 629 − 1 265 − 275 − 760 + 283 ...

darunter:
Mittel- und Ausfuhr 101 499 49 020 59 904 4 876 5 086 6 035 5 263 6 227 ...
osteuropäische Einfuhr 84 280 47 723 62 501 5 525 5 535 5 831 5 508 5 434 ...
Reformländer Saldo + 17 220 + 1 297 − 2 598 − 649 − 449 + 203 − 246 + 793 ...
Volksrepublik Ausfuhr 11 900 6 949 9 403 822 770 1 031 986 1 048 ...
China 3) Einfuhr 23 181 13 795 18 386 1 724 1 590 1 429 1 422 1 519 ...

Saldo − 11 280 − 6 846 − 8 984 − 901 − 820 − 398 − 436 − 472 ...
III. Ausfuhr 108 860 56 377 65 346 5 602 5 326 6 320 5 769 6 433 ...Entwicklungsländer

Einfuhr 90 249 48 835 64 325 5 713 5 046 5 149 5 149 4 791 ...
Saldo + 18 610 + 7 543 + 1 021 − 111 + 280 + 1 172 + 620 + 1 642 ...

darunter:
Südostasiatische Ausfuhr 36 657 18 775 24 033 2 082 1 831 2 282 2 006 2 349 ...
Schwellenländer 4) Einfuhr 42 310 22 586 30 221 2 814 2 297 2 456 2 338 2 130 ...

Saldo − 5 653 − 3 811 − 6 188 − 732 − 467 − 174 − 332 + 219 ...
OPEC-Länder Ausfuhr 19 213 9 135 10 759 960 916 1 157 1 002 1 144 ...

Einfuhr 11 215 6 425 10 211 771 733 597 783 541 ...
Saldo + 7 998 + 2 710 + 548 + 189 + 182 + 560 + 220 + 603 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Länder regional aufgegliedert noch nicht vorliegen. — 2 Einschl. Schiffs-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen und Luftfahrzeugbedarf sowie anderer regional nicht zuordenbarer Anga-
nach dem neuesten Stand. — 1 Die Angaben über die Einfuhr für „Alle ben. — 3 Ohne Hongkong. — 4 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien,
Länder” enthalten für das Jahr 2000 Korrekturen, die für die Nicht-EU- Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen
dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-

Zeit insgesamt Reiseverkehr leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 4) erträge)Transport 1) leistungen 2) Tätigkeit 3)

1996 − 55 330 − 53 025 + 4 873 + 2 653 − 3 772 + 6 699 − 12 757 − 2 180 − 1 216 − 1 779 + 3 171
1997 − 58 715 − 52 718 + 5 723 + 2 315 − 4 341 + 6 616 − 16 310 − 2 403 − 1 669 − 1 698 − 678
1998 − 66 748 − 54 742 + 5 457 + 3 011 − 4 052 + 5 462 − 21 885 − 2 564 − 2 473 − 1 584 − 11 157
1999 − 41 091 − 29 947 + 2 882 + 1 073 − 1 868 + 1 973 − 15 204 − 2 112 − 552 − 836 − 7 367

2000 − 44 694 − 32 000 + 3 584 + 856 − 2 871 + 2 149 − 16 413 − 2 594 − 1 244 − 936 − 301

1999         4.Vj. − 9 614 − 6 124 + 913 + 30 − 458 + 463 − 4 438 − 621 + 18 − 259 − 3 647

2000         1.Vj. − 9 938 − 6 318 + 564 + 88 − 757 + 577 − 4 091 − 696 − 380 + 45 + 397
         2.Vj. − 11 661 − 8 463 + 946 + 475 − 450 + 407 − 4 576 − 533 − 333 − 271 + 1 799
         3.Vj. − 12 570 − 11 111 + 1 073 + 42 − 572 + 576 − 2 578 − 660 − 20 − 511 − 1 269
         4.Vj. − 10 525 − 6 107 + 1 001 + 251 − 1 092 + 589 − 5 167 − 705 − 511 − 199 − 1 228

2001         1.Vj. − 12 679 − 6 571 + 915 − 100 − 540 + 711 − 7 093 − 620 − 655 + 99 − 1 104
         2.Vj. − 11 276 − 8 693 + 1 255 + 147 − 311 + 690 − 4 364 − 591 − 409 − 173 − 1 674

2000         Aug. − 5 174 − 4 303 + 382 − 23 − 333 + 243 − 1 140 − 260 − 12 − 165 + 111
         Sept. − 3 835 − 3 496 + 316 − 42 − 121 + 211 − 702 − 207 + 59 − 169 − 44

         Okt. − 4 370 − 2 791 + 310 + 75 − 378 + 134 − 1 719 − 190 − 437 − 81 + 1 050
         Nov. − 3 124 − 1 702 + 214 + 172 − 399 + 202 − 1 610 − 212 − 164 − 69 − 467
         Dez. − 3 031 − 1 614 + 478 + 5 − 314 + 254 − 1 839 − 303 + 90 − 49 − 1 810

2001         Jan. − 4 331 − 2 317 + 171 + 4 − 143 + 221 − 2 267 − 246 − 445 + 27 − 4 351
         Febr. − 2 969 − 1 880 + 363 − 77 − 392 + 253 − 1 236 − 194 − 92 + 26 + 676
         März − 5 378 − 2 374 + 381 − 26 − 5 + 236 − 3 591 − 180 − 118 + 47 + 2 570

         April − 2 337 − 2 735 + 348 + 9 − 49 + 167 − 78 − 215 − 56 − 81 + 1 736
         Mai − 3 791 − 2 822 + 580 + 151 − 166 + 265 − 1 801 − 188 − 71 − 43 − 406
         Juni − 5 148 − 3 137 + 327 − 13 − 97 + 258 − 2 486 − 187 − 282 − 49 − 3 004

1 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- tige technische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmän-
kosten. — 2 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärischen Dienst- nische Dienstleistungen u.a.m. — 4 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 
stellen für Warenlieferungen und Dienstleistungen. — 3 Ingenieur- und sons-

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Mio DM / Mio Euro

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter sonstige Über sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

1996 − 51 294 − 35 281 − 30 674 − 27 553 − 4 607 − 16 013 − 7 401 − 8 612 − 3 283 − 2 617 − 666
1997 − 52 742 − 36 812 − 31 509 − 28 502 − 5 302 − 15 930 − 7 519 − 8 411 + 52 − 2 821 + 2 873
1998 − 53 348 − 37 317 − 33 077 − 30 382 − 4 240 − 16 031 − 6 936 − 9 095 + 1 289 − 2 441 + 3 730
1999 − 25 782 − 17 409 − 15 428 − 13 846 − 1 981 − 8 373 − 3 429 − 4 944 − 154 − 1 351 + 1 197

2000 − 27 123 − 19 057 − 16 958 − 15 406 − 2 099 − 8 066 − 3 458 − 4 609 − 1 588 − 1 186 − 402

1999         4.Vj. − 7 619 − 5 097 − 4 481 − 4 087 − 616 − 2 521 − 857 − 1 664 + 532 − 572 + 1 104

2000         1.Vj. − 5 452 − 3 473 − 2 578 − 2 064 − 896 − 1 979 − 864 − 1 114 + 160 − 237 + 397
         2.Vj. − 6 513 − 4 488 − 4 707 − 4 435 + 219 − 2 024 − 864 − 1 160 − 330 − 290 − 40
         3.Vj. − 7 114 − 5 102 − 4 664 − 4 213 − 437 − 2 012 − 864 − 1 148 − 1 010 − 285 − 725
         4.Vj. − 8 045 − 5 994 − 5 009 − 4 695 − 985 − 2 051 − 864 − 1 187 − 408 − 374 − 34

2001         1.Vj. − 5 309 − 2 926 − 2 117 − 1 604 − 808 − 2 383 − 880 − 1 503 + 565 − 312 + 877
         2.Vj. − 7 602 − 5 132 − 5 338 − 4 919 + 206 − 2 470 − 880 − 1 590 − 594 − 251 − 343

2000         Aug. − 2 620 − 1 973 − 1 813 − 1 788 − 160 − 647 − 288 − 359 − 656 − 107 − 548
         Sept. − 1 487 − 870 − 699 − 634 − 171 − 618 − 288 − 330 − 458 − 87 − 372

         Okt. − 2 972 − 2 338 − 1 789 − 1 725 − 549 − 634 − 288 − 346 − 125 − 141 + 16
         Nov. − 2 880 − 2 116 − 1 780 − 1 617 − 337 − 764 − 288 − 475 − 143 − 117 − 25
         Dez. − 2 193 − 1 539 − 1 440 − 1 353 − 99 − 654 − 288 − 366 − 140 − 115 − 25

2001         Jan. − 407 + 310 + 676 + 847 − 366 − 717 − 293 − 423 + 527 − 137 + 663
         Febr. − 2 222 − 1 333 − 1 093 − 779 − 240 − 889 − 293 − 595 + 119 − 82 + 201
         März − 2 680 − 1 902 − 1 700 − 1 673 − 202 − 778 − 293 − 484 − 81 − 93 + 12

         April − 2 189 − 1 368 − 1 442 − 1 388 + 74 − 821 − 293 − 527 − 148 − 72 − 76
         Mai − 2 485 − 1 608 − 1 877 − 1 663 + 269 − 877 − 293 − 583 − 738 − 84 − 654
         Juni − 2 928 − 2 156 − 2 020 − 1 867 − 136 − 773 − 293 − 479 + 292 − 95 + 387

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

2000 2001

Position 1998 1999 2000 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. April Mai Juni

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 574 900 − 355 558 − 347 732 − 72 414 − 33 783 − 135 453 − 62 492 − 21 885 − 30 723 − 9 884

1. Direktinvestitionen 1) − 155 873 − 103 057 − 52 705 + 7 619 + 12 366 − 11 609 − 33 522 − 601 − 35 357 + 2 437

Beteiligungskapital − 104 000 − 83 922 − 45 063 − 21 531 + 10 762 − 23 − 35 616 − 2 710 − 35 007 + 2 101
reinvestierte Gewinne 2) − 10 100 − 5 500 − 5 500 − 1 375 − 1 375 − 1 375 − 1 375 − 458 − 458 − 458
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 34 238 − 6 778 + 3 640 + 31 587 + 4 669 − 9 257 + 4 578 + 2 798 + 521 + 1 259
übrige Anlagen − 7 534 − 6 856 − 5 782 − 1 062 − 1 690 − 954 − 1 109 − 231 − 413 − 465

2. Wertpapieranlagen − 256 232 − 178 153 − 210 323 − 56 393 − 30 314 − 42 489 − 44 663 − 21 892 − 14 997 − 7 773

Dividendenwerte 3) − 121 050 − 67 934 − 107 684 − 29 752 − 13 053 − 5 127 − 11 119 − 9 548 − 1 054 − 517
Investmentzertifikate 4) − 17 892 − 14 055 − 31 861 − 5 936 − 3 992 − 5 832 − 4 716 − 2 062 − 1 388 − 1 266
festverzinsliche Wertpapiere 5) − 110 676 − 94 688 − 72 431 − 22 352 − 10 210 − 31 174 − 28 028 − 9 296 − 11 418 − 7 314
Geldmarktpapiere − 6 613 − 1 477 + 1 652 + 1 647 − 3 060 − 356 − 800 − 986 − 1 136 + 1 323

3. Finanzderivate 6) − 13 458 − 1 112 − 3 839 − 848 − 2 357 + 1 122 + 2 625 + 3 884 + 3 187 − 4 446

4. Kredite − 141 250 − 71 146 − 78 673 − 21 926 − 13 465 − 82 207 + 13 334 − 3 129 + 16 469 − 5

Kreditinstitute 7) − 135 477 − 43 076 − 100 854 − 30 112 − 39 404 − 70 058 − 10 041 − 10 913 + 14 215 − 13 343
langfristig − 61 395 − 42 717 − 39 476 − 11 296 − 14 767 − 7 576 − 11 596 − 2 389 − 1 777 − 7 430
kurzfristig − 74 082 − 359 − 61 378 − 18 815 − 24 637 − 62 483 + 1 555 − 8 524 + 15 992 − 5 913

Unternehmen und Privat-
personen − 4 121 + 11 816 + 299 + 3 956 + 12 097 − 17 290 + 2 391 + 224 + 2 611 − 444

langfristig − 593 − 1 967 + 1 030 − 419 + 1 199 − 298 − 158 − 90 − 35 − 33
kurzfristig 7) − 3 529 + 13 783 − 731 + 4 375 + 10 899 − 16 992 + 2 548 + 313 + 2 646 − 411

Staat − 1 501 + 7 658 − 20 091 − 15 811 − 1 198 + 21 140 + 1 995 − 723 + 335 + 2 383
langfristig − 1 722 − 376 − 1 250 − 658 − 183 + 159 + 179 + 40 + 160 − 22
kurzfristig 7) + 220 + 8 034 − 18 841 − 15 153 − 1 015 + 20 981 + 1 816 − 764 + 176 + 2 405

Bundesbank − 151 − 47 544 + 41 972 + 20 041 + 15 040 − 15 999 + 18 990 + 8 283 − 692 + 11 398

5. sonstige Kapitalanlagen 8) − 8 088 − 2 090 − 2 191 − 866 − 13 − 269 − 267 − 146 − 25 − 96

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 606 986 + 320 220 + 357 535 + 47 282 + 10 556 + 127 018 + 55 430 + 21 064 + 47 295 − 12 929

1. Direktinvestitionen 1) + 42 720 + 52 507 + 191 090 + 18 168 − 36 613 + 389 + 5 525 + 1 278 − 1 540 + 5 787

Beteiligungskapital + 11 570 + 25 002 + 105 462 + 7 548 − 72 158 + 21 197 + 4 134 + 2 806 + 1 261 + 67
reinvestierte Gewinne 2) − 1 000 − 4 500 − 4 500 − 1 125 − 1 125 − 1 125 − 1 125 − 375 − 375 − 375
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 33 007 + 32 253 + 90 463 + 11 785 + 36 744 − 19 657 + 2 566 − 1 111 − 2 423 + 6 101
übrige Anlagen − 857 − 249 − 336 − 40 − 74 − 27 − 50 − 42 − 3 − 6

2. Wertpapieranlagen + 264 985 + 164 581 + 46 085 + 26 608 + 19 253 − 4 668 + 67 584 − 5 482 + 43 379 + 29 687

Dividendenwerte 3) + 101 294 + 22 694 − 37 261 + 6 922 + 9 325 + 4 634 + 70 849 − 213 + 44 300 + 26 762
Investmentzertifikate − 2 776 + 5 761 + 10 821 + 1 547 + 2 069 − 1 863 − 610 − 155 − 674 + 218
festverzinsliche Wertpapiere 5) + 154 028 + 97 897 + 69 032 + 18 951 + 14 364 + 8 357 + 11 136 − 1 606 + 3 490 + 9 252
Geldmarktpapiere + 12 438 + 38 229 + 3 492 − 813 − 6 506 − 15 797 − 13 790 − 3 508 − 3 738 − 6 545

3. Kredite + 299 320 + 103 177 + 120 166 + 2 404 + 27 855 + 131 247 − 17 662 + 25 269 + 5 473 − 48 405

Kreditinstitute 7) + 279 437 + 95 379 + 117 943 + 3 344 + 26 961 + 131 163 − 24 979 + 20 728 + 1 706 − 47 413
langfristig + 61 270 + 35 226 + 18 314 + 144 + 3 214 − 2 605 + 11 385 + 605 + 6 339 + 4 441
kurzfristig + 218 167 + 60 153 + 99 629 + 3 200 + 23 747 + 133 768 − 36 364 + 20 123 − 4 633 − 51 854

Unternehmen und Privat-
personen + 16 246 + 21 044 + 1 053 − 2 118 − 360 + 3 029 + 5 737 + 5 237 + 2 176 − 1 676

langfristig + 13 306 + 3 953 − 272 − 128 + 606 + 4 412 + 1 583 + 2 320 − 120 − 617
kurzfristig 7) + 2 941 + 17 091 + 1 325 − 1 990 − 966 − 1 384 + 4 154 + 2 917 + 2 297 − 1 060

Staat + 49 − 11 255 + 757 + 850 + 1 208 − 3 122 + 1 509 − 612 + 1 460 + 661
langfristig − 8 280 − 8 306 − 141 − 428 + 391 − 520 − 67 − 52 − 23 + 8
kurzfristig 7) + 8 329 − 2 949 + 898 + 1 279 + 817 − 2 602 + 1 576 − 560 + 1 483 + 652

Bundesbank + 3 588 − 1 991 + 414 + 327 + 46 + 177 + 70 − 85 + 131 + 24

4. sonstige Kapitalanlagen − 39 − 45 + 195 + 103 + 62 + 50 − 16 − 1 − 17 + 2

III. Saldo aller statistisch erfassten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: −) + 32 086 − 35 338 + 9 804 − 25 133 − 23 227 − 8 435 − 7 062 − 821 + 16 572 − 22 813

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Insbesondere Beteiligungen des Bundes an internationalen Organi-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- sationen. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1989 99 959 97 527 13 688 58 308 8 229 17 303 2 432 51 642 51 642 − 48 317
1990 106 446 104 023 13 688 64 517 7 373 18 445 2 423 52 259 52 259 − 54 188
1991 97 345 94 754 13 688 55 424 8 314 17 329 2 592 42 335 42 335 − 55 010
1992 143 959 141 351 13 688 85 845 8 199 33 619 2 608 26 506 26 506 − 117 453
1993 122 763 120 143 13 688 61 784 8 496 36 176 2 620 39 541 23 179 16 362 83 222
1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774
1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl. Kredite
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an Gebietsfremde
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis März 1995 an
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte 10 ausge-
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen wiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio Euro

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position Netto-
im Inter- sonstige Auslands-
nationalen sonstigeForderungen position der
Währungs- Deutschenan Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb BundesbankForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999         März 115 913 85 979 29 048 7 518 49 414 20 588 9 337 8 7 197 108 715
         Juni 108 811 86 925 28 106 8 551 50 269 25 786 − 3 910 9 6 714 102 096
         Sept. 125 037 89 368 31 762 8 046 49 560 21 924 13 735 10 6 191 118 846
         Dez. 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779

2000         März 120 291 96 835 32 208 8 681 55 946 10 537 12 909 10 13 482 106 808
         April 126 571 95 481 32 208 7 688 55 585 8 346 22 735 8 10 461 116 110
         Mai 121 282 95 310 32 208 7 700 55 402 17 563 8 396 12 7 828 113 453
         Juni 139 873 96 018 33 744 7 581 54 693 4 551 39 296 9 8 047 131 826
         Juli 114 851 94 838 33 744 7 374 53 720 14 114 5 890 10 6 624 108 227
         Aug. 104 396 94 493 33 744 7 428 53 321 11 466 − 1 577 15 7 927 96 469
         Sept. 126 332 100 750 34 874 7 815 58 061 5 616 19 958 8 10 141 116 191
         Okt. 114 646 100 212 34 874 7 684 57 654 1 765 12 662 7 18 046 96 600
         Nov. 98 238 99 746 34 874 7 620 57 252 313 − 1 828 7 6 652 91 585
         Dez. 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001         Jan. 106 446 92 019 31 945 7 856 52 218 313 14 106 8 6 683 99 763
         Febr. 110 799 91 297 31 956 7 628 51 713 313 19 181 8 6 705 104 094
         März 116 133 93 187 32 710 7 752 52 726 313 22 626 8 6 770 109 364
         April 106 431 91 768 33 100 7 617 51 051 313 14 337 13 6 685 99 746
         Mai 111 163 95 808 34 994 7 956 52 858 313 15 035 8 6 816 104 347
         Juni 99 774 95 817 35 494 8 158 52 165 313 3 637 7 6 840 92 934
         Juli 107 438 92 879 33 708 7 980 51 191 313 14 240 6 7 005 100 433

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb den Zahlungsverkehr der Deutschen Bundesbank innerhalb des Eurosystems.
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind Ab November 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale
die Bestände zu jedem Quartalsende auf Grund der Neubewertung zu Markt- Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- außerhalb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl.
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar Anmerkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Deutschen Bundesbank zum
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. 1. Januar 1999. 
Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

1997 461 760 141 722 320 038 132 372 187 666 172 843 14 823 392 071 80 743 311 328 181 987 129 341 85 746 43 595
1998 502 610 140 729 361 881 169 889 191 992 176 485 15 507 429 240 81 092 348 148 220 628 127 520 87 576 39 944
1999 277 331 52 774 224 557 115 564 108 993 100 777 8 216 293 849 56 632 237 217 166 026 71 191 52 047 19 144
2000 320 874 43 462 277 412 152 752 124 660 116 971 7 689 439 560 52 663 386 897 302 524 84 373 63 093 21 280

2001         März 384 512 60 615 323 897 196 450 127 447 119 371 8 076 457 305 54 100 403 205 318 240 84 965 62 428 22 537

         April r) 383 295 59 773 323 522 197 628 125 894 117 685 8 209 462 998 59 615 403 383 320 297 83 086 59 694 23 392
         Mai r) 384 527 59 059 325 468 199 395 126 073 117 926 8 147 467 926 63 530 404 396 320 901 83 495 59 943 23 552
         Juni 384 473 57 593 326 880 197 748 129 132 121 006 8 126 473 932 60 230 413 702 326 868 86 834 62 320 24 514

EU-Länder
 
1997 287 024 130 611 156 413 68 161 88 252 80 199 8 053 236 747 68 777 167 970 110 157 57 813 46 097 11 716
1998 307 523 130 398 177 125 84 422 92 703 83 927 8 776 265 214 68 873 196 341 137 494 58 847 46 896 11 951
1999 157 617 47 992 109 625 56 450 53 175 48 500 4 675 194 809 49 243 145 566 111 605 33 961 27 532 6 429
2000 177 782 39 563 138 219 78 298 59 921 55 718 4 203 316 549 45 473 271 076 231 083 39 993 32 457 7 536

2001         März 216 051 56 057 159 994 96 579 63 415 59 014 4 401 325 873 46 302 279 571 238 840 40 731 32 747 7 984

         April r) 216 701 54 943 161 758 100 094 61 664 57 196 4 468 329 449 51 726 277 723 238 404 39 319 30 987 8 332
         Mai r) 206 826 53 552 153 274 90 562 62 712 58 116 4 596 328 324 55 874 272 450 232 538 39 912 31 552 8 360
         Juni 209 105 53 147 155 958 92 946 63 012 58 498 4 514 333 130 52 633 280 497 238 967 41 530 32 778 8 752

darunter  EWU-Mitgliedsländer 1)

 
1997 174 416 66 022 108 394 42 064 66 330 60 694 5 636 177 629 51 339 126 290 82 879 43 411 35 206 8 205
1998 190 953 68 418 122 535 54 167 68 368 62 491 5 877 197 566 50 579 146 987 103 899 43 088 35 021 8 067
1999 104 071 25 946 78 125 38 747 39 378 36 074 3 304 151 179 38 117 113 062 88 763 24 299 20 173 4 126
2000 120 976 22 737 98 239 52 976 45 263 42 389 2 874 241 330 33 698 207 632 179 095 28 537 23 569 4 968

2001         März 138 807 33 620 105 187 55 488 49 699 46 547 3 152 249 255 34 538 214 717 184 172 30 545 24 466 6 079

         April r) 135 175 29 358 105 817 57 354 48 463 45 208 3 255 250 602 37 594 213 008 183 500 29 508 23 096 6 412
         Mai r) 136 517 29 965 106 552 57 320 49 232 45 861 3 371 254 580 37 790 216 790 186 981 29 809 23 408 6 401
         Juni 137 804 30 383 107 421 58 072 49 349 46 119 3 230 262 935 38 115 224 820 193 844 30 976 24 228 6 748

Andere  Industrieländer
 
1997 89 482 6 436 83 046 45 814 37 232 34 050 3 182 95 662 7 884 87 778 55 306 32 472 26 280 6 192
1998 109 682 8 246 101 436 61 999 39 437 36 162 3 275 102 058 7 655 94 403 61 741 32 662 26 292 6 370
1999 71 958 3 595 68 363 45 540 22 823 21 220 1 603 68 024 4 870 63 154 44 518 18 636 15 387 3 249
2000 84 502 2 925 81 577 54 272 27 305 25 673 1 632 84 464 4 711 79 753 56 986 22 767 18 621 4 146

2001         März 106 865 3 153 103 712 77 128 26 584 24 937 1 647 92 990 5 527 87 463 64 968 22 495 17 922 4 573

         April 102 986 3 244 99 742 73 434 26 308 24 697 1 611 95 268 5 613 89 655 67 556 22 099 17 447 4 652
         Mai 114 356 4 104 110 252 84 328 25 924 24 346 1 578 100 822 5 382 95 440 73 711 21 729 16 943 4 786
         Juni 110 386 2 908 107 478 80 783 26 695 25 104 1 591 99 053 5 264 93 789 70 982 22 807 17 928 4 879

Reformländer
 
1997 27 427 296 27 131 5 916 21 215 19 487 1 728 10 690 90 10 600 595 10 005 4 007 5 998
1998 30 107 360 29 747 7 914 21 833 20 218 1 615 11 383 135 11 248 657 10 591 4 941 5 650
1999 16 402 231 16 171 4 603 11 568 10 934 634 6 256 78 6 178 481 5 697 3 119 2 578
2000 19 082 240 18 842 5 028 13 814 13 104 710 8 202 113 8 089 928 7 161 4 384 2 777

2001         März 19 625 224 19 401 5 324 14 077 13 309 768 8 479 111 8 368 1 149 7 219 4 479 2 740

         April 20 287 234 20 053 5 680 14 373 13 597 776 8 262 137 8 125 1 184 6 941 4 062 2 879
         Mai 20 127 231 19 896 5 821 14 075 13 373 702 8 318 144 8 174 1 189 6 985 4 099 2 886
         Juni 21 151 224 20 927 5 892 15 035 14 355 680 8 642 133 8 509 1 307 7 202 4 178 3 024

Entwicklungsländer
 
1997 57 827 4 379 53 448 12 481 40 967 39 107 1 860 48 972 3 992 44 980 15 929 29 051 9 362 19 689
1998 55 298 1 725 53 573 15 554 38 019 36 178 1 841 50 585 4 429 46 156 20 736 25 420 9 447 15 973
1999 31 354 956 30 398 8 971 21 427 20 123 1 304 24 760 2 441 22 319 9 422 12 897 6 009 6 888
2000 39 508 734 38 774 15 154 23 620 22 476 1 144 30 345 2 366 27 979 13 527 14 452 7 631 6 821

2001         März 41 971 1 181 40 790 17 419 23 371 22 111 1 260 29 963 2 160 27 803 13 283 14 520 7 280 7 240

         April 43 321 1 352 41 969 18 420 23 549 22 195 1 354 30 019 2 139 27 880 13 153 14 727 7 198 7 529
         Mai 43 218 1 172 42 046 18 684 23 362 22 091 1 271 30 462 2 130 28 332 13 463 14 869 7 349 7 520
         Juni 43 831 1 314 42 517 18 127 24 390 23 049 1 341 33 107 2 200 30 907 15 612 15 295 7 436 7 859

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Januar 2001
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der einschl. Griechenland. 
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus-
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11. Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Italien Niederlande Belgien/ Spanien Finnland Irland PortugalFrankreich Österreich Griechenland ECU-Werte 1)

Durchschnitt Luxemburg 100  GRD 2) 1  ECU
im Jahr 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE 1  EUR 2) = ... DEM

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse in DEM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  0,9103 2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  0,8178 2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  0,7213 1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 0,6683 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 0,6182 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 0,6248 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 0,6349 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 0,5952 1,96913
1999 . . . . . . . . . 325,76 .

2000 . . . . . . . . . 336,63 .
      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 3)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 4) 340,750 5) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- der EZB (1 EUR = ... GRD). — 3 Gültig ab 1.1.99. — 4 Gültig ab 1.1.01. — 5 Um-
schen Kommision. — 2 Bis 1998 reziproke Werte der von der Bank of Greece rechnungskurs der D-Mark. 
veröffentlichten Devisenkurse für die D-Mark; ab 1999 Euro-Referenzkurse

 
 

12. DM- und Euro-Wechselkurse für andere Währungen *)

 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Schweden Vereinigtes Norwegen Schweiz Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK SEK GBP NOK CHF CAD AUD 1) NZD 1)

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DEM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 27,421 2,926  25,580 115,740 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 26,912 2,753  25,143 111,198 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 21,248 2,483  23,303 111,949 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 21,013 2,4816 22,982 118,712 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 20,116 2,2620 22,614 121,240 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 22,434 2,3478 23,292 121,891 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 22,718 2,8410 24,508 119,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 22,128 2,9142 23,297 121,414 1,1884 1,1070 0,9445

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 8,8075 0,65875 8,3104 1,6003 1,5840 1,6523 2,0145
2000 0,9236 99,47 7,4538 8,4452 0,60948 8,1129 1,5579 1,3706 1,5889 2,0288

1999         Juli 1,0353 123,71 7,4388 8,7446 0,65779 8,1811 1,6040 1,5403 1,5757 1,9664
         Aug. 1,0604 120,10 7,4376 8,7519 0,66014 8,2602 1,6004 1,5833 1,6451 2,0154
         Sept. 1,0501 112,39 7,4337 8,6337 0,64683 8,2270 1,6015 1,5518 1,6186 2,0097

         Okt. 1,0706 113,52 7,4334 8,7272 0,64587 8,2885 1,5943 1,5808 1,6414 2,0798
         Nov. 1,0338 108,25 7,4366 8,6330 0,63702 8,1907 1,6051 1,5160 1,6179 2,0178
         Dez. 1,0110 103,72 7,4403 8,5865 0,62651 8,0977 1,6012 1,4906 1,5798 1,9891

2000         Jan. 1,0137 106,53 7,4439 8,5968 0,61834 8,1215 1,6103 1,4687 1,5421 1,9716
         Febr. 0,9834 107,64 7,4453 8,5114 0,61466 8,0991 1,6069 1,4270 1,5642 2,0057
         März 0,9643 102,59 7,4473 8,3884 0,61063 8,1110 1,6042 1,4082 1,5827 1,9674

         April 0,9470 99,92 7,4505 8,2671 0,59802 8,1545 1,5740 1,3890 1,5878 1,9097
         Mai 0,9060 98,09 7,4570 8,2410 0,60151 8,1994 1,5562 1,3549 1,5703 1,9355
         Juni 0,9492 100,71 7,4607 8,3177 0,62927 8,2490 1,5608 1,4018 1,5968 2,0174

         Juli 0,9397 101,39 7,4589 8,4070 0,62304 8,1763 1,5505 1,3886 1,5978 2,0394
         Aug. 0,9041 97,76 7,4578 8,3917 0,60710 8,0959 1,5506 1,3406 1,5575 2,0305
         Sept. 0,8721 93,11 7,4627 8,4145 0,60773 8,0266 1,5307 1,2945 1,5749 2,0882

         Okt. 0,8552 92,75 7,4472 8,5245 0,58933 8,0032 1,5130 1,2924 1,6176 2,1346
         Nov. 0,8564 93,26 7,4564 8,6289 0,60039 7,9950 1,5216 1,3204 1,6387 2,1438
         Dez. 0,8973 100,61 7,4580 8,6622 0,61342 8,1334 1,5137 1,3679 1,6422 2,0905

2001         Jan. 0,9383 109,57 7,4642 8,9055 0,63480 8,2355 1,5291 1,4098 1,6891 2,1103
         Febr. 0,9217 107,08 7,4630 8,9770 0,63400 8,2125 1,5358 1,4027 1,7236 2,1184
         März 0,9095 110,33 7,4643 9,1264 0,62915 8,1600 1,5355 1,4167 1,8072 2,1753

         April 0,8920 110,36 7,4633 9,1120 0,62168 8,1146 1,5287 1,3903 1,7847 2,1975
         Mai 0,8742 106,50 7,4612 9,0576 0,61328 7,9927 1,5334 1,3473 1,6813 2,0723
         Juni 0,8532 104,30 7,4539 9,2106 0,60890 7,9360 1,5225 1,3016 1,6469 2,0589

         Juli 0,8607 107,21 7,4447 9,2637 0,60857 7,9714 1,5135 1,3153 1,6890 2,1074

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen den Zentralbanken um 14.15 Uhr er-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende mittelt werden. 
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht tägliche Referenzkurse, die auf der
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Nachrichtlich:
Indikatoren der preislichen Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen Wirt- Effektive nominale Wechselkurse ausgewählter fremder
schaft 3) gegenüber ... Währungen gegenüber 18 Industrieländern 3) 4)Effektiver Wechselkurs des Euro gegenüber einem ...

weiten Länderkreis 1) engen Länderkreis 2) 38 Ländern 4) 18 Industrieländern 4)

auf Basis der
Real Real Preisdefla-

toren desauf Basis der auf Basis der
auf Basis der Gesamt- PfundVerbraucher- Verbraucher- Kanadischer Schweizer Japanischer

Nominal preise Nominal preise Verbraucherpreise US-Dollar Sterling Dollar Franken Yenabsatzes 5)

1995 93,2 107,8 107,8 108,8 109,0 109,6 108,8 86,1 84,0 106,2 105,4 115,5
1996 95,4 105,9 107,9 108,8 104,4 106,7 105,8 90,9 85,9 108,6 104,2 100,5
1997 90,4 96,6 99,1 99,5 98,5 101,4 100,1 98,8 99,8 109,5 97,9 95,8
1998 96,6 99,1 101,5 101,3 100,1 101,4 100,7 103,4 103,3 103,3 99,9 89,6
1999 96,6 95,8 95,7 95,7 97,4 97,7 97,4 100,8 102,3 102,1 98,2 105,2

2000 88,2 86,3 85,7 86,5 91,1 92,1 91,0 105,1 104,9 103,4 96,6 118,6

1996         1.Vj. 95,5 107,6 108,9 110,2 106,6 108,7 107,6 89,8 83,1 107,7 106,8 102,7
         2.Vj. 94,5 105,3 107,1 108,1 103,8 106,0 105,2 91,1 84,4 108,6 104,2 102,3
         3.Vj. 96,3 106,3 108,6 109,5 104,5 106,9 105,6 90,9 85,2 108,0 104,8 100,0
         4.Vj. 95,5 104,4 106,9 107,4 102,7 105,2 104,6 91,8 91,0 110,0 100,7 97,0

1997         1.Vj. 91,8 99,6 102,4 103,2 100,2 103,5 102,2 96,9 96,4 111,1 96,0 93,7
         2.Vj. 90,0 96,4 99,5 99,7 98,2 101,6 100,6 98,1 98,9 109,1 97,5 96,5
         3.Vj. 87,7 93,2 95,5 95,7 96,8 99,6 98,0 99,5 101,4 109,7 97,9 100,0
         4.Vj. 92,1 97,0 99,1 99,2 98,9 100,8 99,7 100,5 102,4 108,1 100,2 92,8

1998         Jan. 93,4 97,6 99,7 99,6 99,4 100,4 . 103,6 103,9 106,5 100,2 91,3
         Febr. 92,5 96,4 98,8 98,8 98,8 100,0 99,0 102,6 103,8 106,6 100,6 94,0
         März 91,8 95,4 97,9 97,8 97,8 99,7 . 103,3 105,9 108,3 99,6 91,8

         April 92,3 95,6 98,4 98,2 98,0 100,0 . 104,0 106,4 107,4 98,1 89,4
         Mai 94,9 98,1 101,2 101,0 99,7 101,5 100,5 104,2 102,9 106,3 98,7 86,8
         Juni 95,5 98,5 101,1 101,0 99,9 101,7 . 106,2 105,1 105,3 98,7 83,9

         Juli 95,4 98,4 100,8 101,0 100,0 102,0 . 106,8 104,9 104,0 97,8 83,8
         Aug. 96,8 99,6 102,2 102,3 100,6 102,6 101,5 108,4 104,4 101,0 99,1 81,5
         Sept. 101,3 102,8 104,6 104,3 102,4 102,8 . 103,7 103,0 100,4 101,2 85,5

         Okt. 102,8 103,8 105,7 105,2 102,4 102,6 . 99,0 100,0 97,7 102,3 94,1
         Nov. 100,6 101,3 103,6 103,2 101,0 101,8 101,7 100,1 99,7 98,1 100,7 95,3
         Dez. 101,6 102,1 103,4 103,2 101,5 101,9 . 99,0 99,6 97,7 101,9 97,3

1999         Jan. 101,4 101,4 102,0 101,8 100,7 101,0 . 97,9 98,5 98,7 100,3 101,4
         Febr. 100,0 100,0 99,9 99,9 100,1 100,0 100,0 99,9 99,7 101,0 100,1 99,9
         März 98,7 98,6 98,3 98,3 99,0 99,1 . 102,2 101,7 100,3 99,7 98,8

         April 97,5 97,2 97,1 96,9 98,3 98,5 . 102,4 102,1 102,3 98,8 99,4
         Mai 96,9 96,4 96,6 96,5 97,9 98,4 98,1 102,8 103,1 104,6 98,6 97,8
         Juni 95,1 94,5 94,7 94,7 96,7 97,6 . 103,6 103,4 104,2 98,4 100,0

         Juli 95,1 94,5 94,8 95,2 97,1 98,1 . 103,8 102,1 102,9 97,8 101,3
         Aug. 96,3 95,5 95,4 95,6 97,3 97,6 96,7 101,0 101,8 101,7 98,1 105,7
         Sept. 95,2 93,8 93,6 93,4 96,0 96,0 . 99,3 102,9 102,2 97,0 112,1

         Okt. 96,4 94,7 94,4 94,3 96,3 96,1 . 98,2 103,6 102,0 97,9 112,0
         Nov. 94,0 92,4 92,0 92,0 95,0 95,1 94,8 99,1 103,7 103,0 96,2 115,4
         Dez. 92,2 90,7 90,1 90,4 94,0 94,3 . 99,4 104,5 102,5 95,7 118,9

2000         Jan. 92,4 90,8 90,2 90,8 94,2 95,0 . 99,6 106,2 104,5 95,3 115,8
         Febr. 91,2 89,5 89,2 89,8 93,6 94,5 93,2 102,2 106,3 105,1 95,2 112,9
         März 89,7 88,1 87,7 88,3 92,4 93,4 . 102,2 106,0 104,5 94,6 117,3

         April 88,4 86,7 86,1 86,6 91,4 92,3 . 102,8 107,4 104,0 95,8 119,2
         Mai 86,9 85,1 84,5 85,0 90,4 91,2 91,2 106,1 105,7 103,0 96,2 118,9
         Juni 89,9 88,1 87,4 88,1 92,1 92,8 . 103,4 102,3 103,5 97,0 118,8

         Juli 89,4 87,5 86,9 87,9 92,1 92,9 . 104,3 103,1 103,7 97,6 117,3
         Aug. 87,0 85,2 84,6 85,5 90,3 91,6 90,4 106,1 104,6 103,8 96,5 119,3
         Sept. 85,3 83,3 82,8 83,6 89,1 90,5 . 107,4 103,2 104,1 96,9 123,1

         Okt. 84,4 82,2 81,6 82,4 88,2 89,6 . 109,1 106,0 102,5 97,6 122,3
         Nov. 85,1 82,8 82,3 83,2 88,6 89,9 89,3 109,9 104,2 100,6 97,3 121,9
         Dez. 88,1 85,8 85,4 86,4 90,6 91,7 . 108,4 103,8 101,5 99,3 115,8

2001         Jan. 91,7 89,1 89,2 90,3 92,8 94,0 . 107,7 102,3 102,9 99,9 108,8
         Febr. 91,0 88,6 88,3 89,7 92,7 94,0 p) 92,4 108,7 101,8 101,7 99,1 110,5
         März 91,4 89,0 88,4 90,0 p) 92,5 93,9 . 111,5 102,8 100,0 99,2 106,6

         April 91,0 88,4 87,6 89,2 p) 92,3 93,5 . 112,9 103,6 100,3 99,3 105,5
         Mai 89,3 86,6 85,9 87,5 p) 91,2 92,6 p) 90,9 113,0 104,1 101,6 98,2 108,2
         Juni 88,1 85,3 84,7 86,3 p) 90,5 p) 92,1 . 114,0 104,1 103,0 98,4 109,1

         Juli 89,1 86,1 85,4 87,2 p) 91,0 p) 92,5 . 114,3 104,7 102,9 99,4 106,5

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- zeugnissen von 1995 bis 1997 und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider.
treffenden Währung. — 1 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe ge- Seit Januar 2001 zählt Griechenland beim effektiven Wechselkurs des Euro
hören neben den Ländern der eng gefassten Gruppe (siehe Fußnote 2) nicht mehr zu den Partnerländern; das Gewichtungsschema wurde ent-
zusätzlich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, China, Estland, sprechend angepasst. Auf Grund der Änderung des Gewichtungsschemas
Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neusee- sind die Angaben zum effektiven Wechselkurs ab Januar 2001 nicht voll-
land, Philippinen, Polen, Rumänien, Russische Föderation, Slowakei, Slo- ständig mit früheren Angaben vergleichbar. Soweit die Verbraucherpreise
wenien, Südafrika, Taiwan, Thailand, Tschechische Republik, Türkei, Ungarn noch nicht vorlagen, sind Schätzungen angegeben. Zur Erläuterung der
und Zypern. — 2 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durch- Methode siehe EZB, Monatsbericht, April 2000, S. 41 ff. — 3 Berechnung
schnitte der Euro-Wechselkurse bzw. vor 1999 der Wechselkurse der methodisch weitgehend konsistent mit dem Verfahren der EZB zur
Euro-Vorgängerwährungen gegenüber folgenden Ländern: USA, Japan, Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro. Die Angaben für
Schweiz, Vereinigtes Königreich, Schweden, Dänemark, Griechenland, Deutschland bis 1998 entsprechen den früher veröffentlichten Ergebnissen
Norwegen, Kanada, Australien, Hongkong, Südkorea sowie Singapur. Die für den realen Außenwert der D-Mark. — 4 Einschließlich EWU-Länder. —
dabei verwendeten Gewichte beruhen auf dem Handel mit gewerblichen Er- 5 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. 
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�bersicht �ber
Ver�ffentlichungen
der Deutschen
Bundesbank

Diese �bersicht informiert �ber ausge-

w hlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Ver�ffentlichungen der Deutschen

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit

nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

�ffentlichungen in deutscher und in

englischer Sprache sowie im Internet

zur Verf�gung.

Die Ver�ffentlichungen werden an In-

teressenten kostenlos abgegeben und

sind �ber die Abteilung Presse und In-

formation zu beziehen. Außerdem kann

gegen Kostenerstattung eine monatlich

aktualisierte Datei mit circa 40 000 ver-

�ffentlichten Zeitreihen der Bundes-

bank auf Magnetband-Kassette oder

Zip-Diskette �ber die Abteilung Statisti-

sche Datenverarbeitung bezogen wer-

den. Bestellungen werden schriftlich un-

ter den im Impressum angegebenen An-

schriften erbeten. Eine Auswahl von

Zeitreihen steht auch im Internet zum

Herunterladen bereit.

Gesch ftsbericht

Monatsbericht

'ber die von 1990 bis 2000 ver,ffentlichten Auf-

s0tze informiert das dem Monatsbericht Januar

2001 beigef5gte Verzeichnis.

September 2000
– Die Rolle des Internationalen W0hrungsfonds

in einem ver0nderten weltwirtschaftlichen

Umfeld
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– Die Mitwirkung der Deutschen Bundesbank

an der Bankenaufsicht

– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 1999

Oktober 2000
– Der Markt f5r Wagniskapital in Deutschland

– Ertragslage und Investitionsverhalten nicht-

finanzieller Kapitalgesellschaften

– Zur Gr5ndung eines volkswirtschaftlichen For-

schungszentrums in der Deutschen Bundes-

bank

November 2000
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2000

Dezember 2000
– Die Entwicklung der Subventionen in Deutsch-

land seit Beginn der neunziger Jahre

– Preiswirkungen der Deregulierung und Privati-

sierung auf den G5term0rkten

– Electronic Banking aus bankenaufsichtlicher

Perspektive

Januar 2001
– Neuere institutionelle Entwicklungen in der

wirtschafts- und w0hrungspolitischen Koope-

ration

– Der Informationsgehalt von Umfragedaten zur

erwarteten Preisentwicklung f5r die Geldpoli-

tik

– Strukturelle Leistungsbilanzsalden: L0ngerfris-

tige Entwicklungen und Bestimmungsfaktoren

Februar 2001
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2000/2001

M0rz 2001
– Perspektiven der EU-Erweiterung nach dem

Europ0ischen Rat von Nizza

– Ertragslage und Finanzierungsverh0ltnisse

westdeutscher Unternehmen im Jahr 1999

– Die betriebliche Altersversorgung in Deutsch-

land

– Die deutsche Zahlungsbilanz f5r das Jahr 2000

April 2001
– Die Neue Baseler Eigenkapitalvereinbarung

(Basel II)

– Rolle und Verhalten deutscher Fondsmanager

auf dem Aktienmarkt

– Struktur der Kapitalverflechtung deutscher

Unternehmen mit dem Ausland Ende 1999

Mai 2001
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr5h-

jahr 2001

Juni 2001
– Die gesamtwirtschaftlichen Finanzierungs-

str,me im Jahr 2000

– Monet0re Entwicklung im Euro-W0hrungsge-

biet seit Beginn der EWU

– Die Entwicklung der L0nderfinanzen seit Mitte

der neunziger Jahre

– Alternde Bev,lkerung, Finanzm0rkte und

Geldpolitik: Die Bundesbank-Fr5hjahrskonfe-

renz 2001

Juli 2001
– Grenz5berschreitender Kapitalverkehr und die

Rolle des Internationalen W0hrungsfonds

– Realzinsen: Entwicklung und Determinanten

– Faktorpreise, Besch0ftigung und Kapitalstock

in Deutschland: Ergebnisse einer Simulations-

studie

August 2001
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2001
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj0hrlich)

Diskussionspapiere des volks-

wirtschaftlichen Forschungszentrums

Januar 2001 1/01

Unemployment, Factor Substitution, and Capital

Formation

Januar 2001 2/01

Should the Individual Voting Records of Central

Bankers be Published?

Januar 2001 3/01

Voting Transparency and Conflicting Interests in

Central Bank Councils

Januar 2001 4/01

Optimal Degrees of Transparancy in Monetary Pol-

icymaking

Januar 2001 5/01

Are Contemporary Central Banks Transparent

about Economic Models and Objectives and What

Difference Does it Make?

Februar 2001 6/01

What can we learn about monetary policy trans-

parency from financial market data?

M0rz 2001 7/01

Budgetary Policy and Unemployment Dynamics

M0rz 2001 8/01

Investment Behaviour of German Equity Fund

Managers

April 2001 9/01

Der Informationsgehalt von Umfragedaten zur er-

warteten Preisentwicklung f5r die Geldpolitik

Mai 2001 10/01

Exchange rate pass-through and real exchange

rate in EU candidate countries

Zusammenfassungen der Diskussionspapiere, die

vor dem Jahr 2000 erschienen sind, sind im Inter-

net verf5gbar.

Sonderver�ffentlichungen

Die Geldpolitik der Bundesbank,

Oktober 19952)

Makro-,konometrisches Mehr-L0nder-Modell,

November 1996 3)

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W0hrung und Wirtschaft, April 19973)

Europ0ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W0hrung und Wirtschaft, Mai 19973)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19993)

Der Markt f5r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juni 20004)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Juni 20003)5)
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1 Nur die Tabellenk,pfe und die Erl0uterungen sind in
englischer Sprache erh0ltlich.
2 Diese Sonderver,ffentlichung ist in verschiedenen Auf-
lagen auch in franz,sischer, spanischer, russischer und
chinesischer Sprache verf5gbar.
3 Diese Ver,ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
4 Nur die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“, „Aus-
landsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellarische
Gesamt5bersicht“, „Gliederung nach Branchen und Akti-
vit0ten – Erl0uterungen“ sowie die zugeh,rigen Texte)
sind in englischer Sprache erh0ltlich.
5 Im Internet aktualisiert verf5gbar.

o Diese Ver,ffentlichung ist nicht im Internet verf5gbar.
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3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20003)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f5r Deutschland 1991 bis

1999, Dezember 2000

5 Jahresabschl5sse westdeutscher Unternehmen

1971 bis 1996, M0rz 19991)

(Die Daten dieser Sonderver,ffentlichung sind

gegen eine Schutzgeb5hr von derzeit 50 DM

auch auf Diskette erh0ltlich.)

6 Verh0ltniszahlen aus Jahresabschl5ssen west-

und ostdeutscher Unternehmen f5r 1996,

September 19991)

(Die Daten dieser Sonderver,ffentlichung sind

gegen eine Schutzgeb5hr von derzeit 50 DM

auch auf Diskette erh0ltlich.)

7 Erl0uterungen zum Leistungsverzeichnis der

Außenwirtschaftsverordnung,

M0rz 1994o)3)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage,

Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2001

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,

Mai 20011)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2001

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Mai 20001)

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz 5ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ0ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ0ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz 5ber das Kreditwesen, Februar 20013)

2a Grundsatz I 5ber die Eigenmittel der Institute,

Januar 20013)

2b Grundsatz II 5ber die Liquidit0t der Institute,

August 19993)

7 Merkblatt f5r die Abgabe der Groß-

und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis

14 KWG, September 1998

Ver�ffentlichungen zur WWU

Informationsbriefe zur Europ0ischen Wirtschafts-

und W0hrungsunion3)

euro 2002 – Informationen zur Euro-Bargeldein-

f5hrung

Nr. 1, Juli 2000

Nr. 2, Oktober 2000

Nr. 3, Februar 2001

Nr. 4, Mai 2001

Der Euro ist da. Wir sagen Ihnen, worauf es an-

kommt. (Faltblatt)3)

Anmerkungen siehe S. 79*.
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